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dab, weilen viele die or⸗ 
dentliche Vorleſung dieſer Wiſſenſchaf⸗ 
ten ſelbſt zu hören die Gelegenheit 
nicht haben, ihnen aber dennoch der? 
an gelegen feyn möge, dieſe zu wiſſen 
3: dies 





Vorrede. 


dieſelben alſo wenigſtens hiercus in 
den hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnden 
ſich erſehen koͤnnten, welche ſowohl 
bey den koͤniglichen Kreis - als auch 
Wirthſchaftsaͤmtern meiftens, durd) 
die Hände laufen, und in was eigend- 
lich die Pflichten, und Schuldigfei: 
ten eines jeden , der bey fülchen politi- 
fchen Aemtern angeftellet ift, oder 
kuͤnftig angeftehlet zu werben verlan- 
get, beftehen, und was jeder wiſſen 

ſolle. | 
Vrecerſchiedene Beyſpieie beſtaͤtigen, 
daß aus Unwiſſenheit der allerhoͤchſten 
Generalien, und Anordnungen viele 
Fehler unterlaufen, und zwar aus Ur⸗ 
ſa⸗ 


N 
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Vorrede. 


ſache, weilen dieſe politiſchen Geſetze 
bisher in keine Ordnung zuſammenge⸗ 
tragen waren, mithin auch denenjeni⸗ 
gen, welchen nach ſolchen ſich zu rich⸗ 
ten, und zu verhalten es obgelegen iſt, 
entweder nur Theilweiſe, folglich in 
keinem ganzen Zuſammenhange, oder 
aber nur ſeicht bekannt geweſen ſeyn 
muͤſſen; — . 
Da aber in diefem kurzen Verfaß 
die nothwendigſten Gegenftände in der 
Syftemal - Drdnimg abgehandelt, und 
bey jeden die allerhöchften Generalien 
angeführet worden : fo wird auch je 
der um ſo leichter. von dem ganzen Um⸗ 
fange dieſer weitfchichtigen Freisamtli- 
chen 


j Worrede. 
dieſelben alſo wenigſtens hieraus in 
den hauptſaͤchlichſten Gegenſtaͤnden 
fich erſehen koͤnnten, welche ſowohl 
bey den koͤniglichen Kreis⸗ als auch 
Wirthſchaftsaͤmtern meiſtens, durch 
die Haͤnde laufen, und in was eigend⸗ 
lich die Pflichten, und Schuldigkei⸗ 
ten eines jeden , der bey folchen politi- 
ſchen Aemtern angeftellet ift,. oder 
kuͤnftig angeftellet zu werden verlan- 
get, beftehen, und was jeder wiſſen 
le. u 
Vrerſchiedene Beyſpiele beftätiger 
daß aus Unwiſſenheit der allerhoͤch⸗ 
Generalien, und Anordnungen 
Fehler unterlaufen, und zwar aus 
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Vorrede. 


ſache,' weilen dieſe politiſchen Geſetze 
bisher in keine Ordnung zuſammenge⸗ 
tragen waren, mithin auch denenjeni⸗ 
gen, welchen nach ſolchen ſich zu rich⸗ 
ten, und zu verhalten es obgelegen iſt, 
entweder nur Theilweiſe, folglich in 
keinem ganzen Zuſammenhange, oder 
aber nur ſeicht bekannt geweſen kon 

müflen 5 
Da aber in diefem kurzen Verfaß 
die nothwendigſten Gegenſtaͤnde in der 
Syftemal- Ordnung abgehandelt, und 
ben jeden Die allerhöchften Generalien 
angefuͤhret worden : fo wird auch je 
der um fo leichter. von dem ganzen Um⸗ 
fange. dieſer meitfchichtigen Ereisamtli- 

chen 


Vorrede. 


chen Wiſſenſchaft einen wahren Be⸗ 
griff ſich beylegen, und vor Schaden 
büten koͤnnen. 

Sindt num diefes Werk einen geneig⸗ 
ten Benfall, fo babe id) meine Ab⸗ 
ficht erreichet,, und ich werde nicht er⸗ 
mangeln in einer Zeit das mehrere, 
mas bier etwann noch abgängig waͤ⸗ 
re, oder in der Solge noch abgeändert 
wird, nachsutragen. 


CBerfaifer. 





Erſte Abtheilung 
In Contributionali. 


1. Frage. 

Welchergeſtalten das Koͤnigreich Boͤ⸗ 
heim in die Kreiſe eingetheilet ge⸗ 

weſen, und dermalen ſey? 
Antwort. Hd Königreich Boͤheim mar 
—/ vorhin von Anno 1714 laut 
Refcript vom 3 Augufti befagten Jahres, 
bis ad Annum 1751 in zwölf Kreife einge 
theifet, und in jedem Kreiſe 2 Kreishaupts 
Ieute, einer vom Herrn⸗ und einer vom Rit⸗ 
terftande angeftellet. Da aber in Anno 1751 
der Budweißer/ Pine, Saatzer und Könige 

gra⸗ 
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gratzer Kreis zertheilet, und aus jedem zween 
Antheile gemachet worden; ſo beſteht derma⸗ 
len das Koͤnigreich Boͤheim in 16 Kreiſen. 
Die Kreishauptleute find bey dieſer Zer- 
theilung auch reduciret, und in jedem Kreiſe 
nur ein Kreishauptmann angeſtellet worden, 
laut Refcripr vom 23 Januar. & Intimat. 
15 Februar. 1751, 


r 2. I 


Was ift dann ein koͤnigl. Kreisamt 
für eine Stelle oder Amt ? 


| Des koͤnigl. Kreisamt iſt eine politiſche 
Stelle, welche bey ſeiner urſpruͤnglichen 
Beſtimmung vor vielen hundert Jahren 
ſchon, und in der ganzen Folge beſtaͤndig, 
von den erſten boͤhmiſchen hohen Familien 
verwaltet, welche Anfangs Lopotten, ſodann 
Vorſteher, und endlich Kreishauptleute ge- 
nennet worden; wovon die Kronik de Anno 
1442 ſchon redet, daß dermalen die Kreife 
in Böhmen, Die Herren von Neuhaus, von 
Kolowrat, Podiebradsfy von Kunſtat, 
von Nofenberg, von Michalowitz, von Kru⸗ 
ſchina, von. Guttenftein, yon. Haaſennog, 
un 


in. Contribptionali. 3 


and von Michales, unter ſich ſchon gethei- 
let gehabt, und folche‘ Herwaltet haben : 

Alk aber, dermalen · in Boͤhmet befindli- 
che hohe Sapylien onnen, nicht, „it. Abeede 
ftellen, daß aus ſolchen verſchiedene Den Krei- 
ſen als Kreishauptlente vorgeſtaͤnden find.“ - 

Dieſes Amt ift: eins Dem. hohen. Landes⸗ 
Guberttio : unterftehende -Mittelftelle, zwi⸗ 
fcheni :gleich.befagtem koͤnigl. Guberuo, und, 
den Rreisinfaffen :: Ban die wahre. Tricbfer 
der ‚:mitteift welcher fir. ganze Mafchine Der 
politifchen: Landesverfaſſung, in Bewegung 
geſetzet wird. Wenn ein Vorſteher eines fol- 
chen wichtigen Amtes unwirkſam tt, Die 
Maſchine in ordnuͤngsmaͤßiger Bewegung 
nicht zu erhalten weis, oder aber gar feinen 

obhabenden Pflichten, und allerböchiten Vor: 
fchriften gemaͤß, dieſes Amt nicht tüchtig 
verwaltet : jo kann weder die angeftellte ho- 
he Randesftelle recht wirken, weniger aber Der 
Staat felbft in feinen. Mbfichten. und Ver⸗ 
faſſungen, zu rechter Zeit das Ziel erreichen; 
folglich ift das Kreisamt eine wichtige Stel: 
le, Durch welche Die politifchen Geſetze in Be: 
folgung gefetzet werden müflen. 


A2 3. Kann 
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ee. Er oo. 
Kann ein einziger Kreishauptmann 
den ganzen Kreis allein beſorgen? 


ben von. darumen, Wweil der Kreishaupt⸗ 
Ne mann allein, alles zu. beſorgen, nicht 
im Stande zu ſeyn deuchtet worden, find 
einen jeden, zween beſtaͤndige Kreis⸗Com- 
miſſarii adjungiret worden, laut obigen Re- 
ſcripts. Der erſte Commiſſarius iſt gemei⸗ 
niglich zugleich Kreisamts⸗Adjunct, und 
beſorget die Amtsgeſchaͤfte in Abweſenheit 
des Kreishauptmannes; genießt aber qua 
Adjunct kein Salare ‚fondern als aiſter Com- 
miſſarius. | 

4 


Was für eine Belohnung haben Die 
Kreishauptleute vorbin gehabt ? 
mas aniso ? und moher werden 
felbfe gezablet ? 

can alten Zeiten haben Kavaliers von den 

J beſten Familien, meiſtens aus Ehre, 


Die Kreiſe beforget : Anno 1646 find ſelbte 
von 


in Contribütionahi, 5 
von dem onere perſonali auf ihren Herr⸗ 
ſchaften befreyet geweſen, und zu einer Er⸗ 
goͤtzlichkeit, find, deme vom Herrnſtande 12, 
vom. Ritterſtande8 . Bauren nachgeſehen 
worden 5; Weilen aber. die Ergöglichfeit 
den Herren Ständen zu hoch angefchienen, 
fo find Die Bauren noch im nämlichen Jah⸗ 
re auf Vorſtellung der Ständen vermöge 
Reſcript vom 16 Julii, 1646 beym Herrn⸗ 
ftande auf 6 und beym Ritterſtande auf 4 
Bauren herabgefeget worden. Nach der 

‚aber iſt ex fundo.domeftico Statuum 
dem Kreishaupfmanne vom Herrnſtande 
jaͤhrlich 1200 fl. und dem zweyten 800 fl. 
ausgeworfen worden, welches bis 1751 
fortgedauert hat. 

Als aber obige 4 große Kreiſe zertheilet, 
‚and in jedem Kreife nur ein Kreishaupt⸗ 
mann eingeſetzet worden: haben Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt einem jeden Kreishauptmanne 2000 fl. 
und zwar zum Theile ex Camerali, und 
sum Theile. aus dem ſtaͤndiſchen Dome- 
ftical- Fundo nach Abzug der Arrha 
a 10 pro Cento- angemwiefen, mit der Der; 
bindlichkeit ,. daß ‚er außer dem Dlmf8-Se- 
cretaire, welcher ebenfalls aus dem Came- 

A3 rali 
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rali mit soo fl. nach Abzug Dee Atrha a 5 
pro Cento, bezahlet wird, das übrige Per- 
ſonale hat aushalten und. befolden müffen, 
welches er auch nach Belieben aufnehmen, 
und ine die Eidespflicht. nehmen kann, laut 
Refcript dd. ır Novembris & Intimat. 31 
Decembris 1752. 

Dermalen aber find ſammtliche koͤnigliche 
Kreishauptleute auf 1500 fl. herabgeſetzet, 
jedoch auch von Aushaltung des Kanzley⸗ 
Perfonalis befrenet‘ worden, welches eben: 

- falls ex Tamerali befoldet wird ‚nad In⸗ 
halt des Hof »Decreti vom 4 & Intimat. 23 
Juni 1774 | 
Woher werden die Kreis-Commif 

farien, und Kreisbothen bezah⸗ 
ker 


Arqh Diet erden ex Camerali, und zwar 
der erſte mit 400, und der zweyte mit 
200 fl. nach Abzug der Arrha a 5 pro Cen- 
: Die beſtaͤndige Kreisbothen aber jeder 
F so fl. ſaͤhrlich bezahlet. 
6. In 
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6. 


In was beſteht die Schuldigkeit ei⸗ 
nes Kreishauptmannes? 


De Schuldigkeit eines Kreishauptman⸗ 
nes beſteht in einem ſehr großen Um⸗ 
fange, hauptſaͤchlich aber ſoll er 

1. Eine gute Kenntniß vom Lande, und 
beſonders von der. Stärke der Anſaͤßigkeit, 
Population , Befpannung, Wermögenftande, 
Gewerbe, Mandelfchaft und der. Lage, ſei⸗ 
nes ihm anvertrauten Kreifes befizen. 

2. In der Freisämtlichen Manipulation, 
und’ den dahin einfchlagenden allerhöchften 
Generalien und Ausmeflungen ſchon hinlaͤng⸗ 
lich bewandert ſeyn. 

3. Mit dem Militari gut harmoniten; 

‚und mit dem Kreis - Perfonali’in guter Ver⸗ 
Randniß leben. = 

4. Selbtes in Die Arbeit ſelbſt einzulei⸗ 
ten wien, das Amt fleißig befuchen, und 
nachſehen, wie Die Pfotocolla und Regifira- 
tur in Ordnung geführet wird; -" 

5. Jedermann in feinem Anbringen gedul⸗ | 
dig anhören, entweder felbft Abhuͤlfe ver⸗ 

44 ſchaf⸗ 
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ſchaffen, oder mit Rath und That an die 
Hand gehen, Damit den Bedrüdten eine 
Erleichterung verfihaffet würde. 

6. Alle Partheilig s und Eigennügigteit 
verabſcheuen. 

7. Wittwen und Weyſen vertreten und 
ſchuͤtzen: Ungerechtigkeit aber abſtellen. 

8. Auf Irrlehrer, Hußiten, Ewiſſarios, 
Puſchprediger genaue Abſicht tragen. 

9. Den Kreis vom liederlichen Geſindel, 
Dieben und Vagabunden durch gute Ver⸗ 
anſtaltungen reinigen. 

10. Die Straffen allezeit in gutem Stans 
de erhalten. 

ır. In Policeyſachen ſolche Vorſehungen 
machen, damit die Sicherheit, Wohlfeilig⸗ 
und Reinigkeit in Staͤdten, und auf dem 
Lande erhalten wuͤrde. Beſonders aber 

12. Die landesfuͤrſtlichen Poſtulata ſowohl 
von Obrigkeiten, als Unterthanen zu einer 
beftändig ⸗ ordentlichen Abfuhr betreiben, 
und folche in feinen Ruͤckſtand anwachſen 
laſſen, nad Ausweis der in Syftemal-Pa- 
tent ſub Nro. 7 enthaltenen Inſtruction. 
Letzlich 


| 13. bat 
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13. Hat der Fönigl. Kreishauptmann auch 
in Perceptiong» Tägen fich öfters zur Caſſa 
zu begeben, und einzufehen, wie Die zahlene 
den Partheyen befördert werden, Laut Re- 
fcript vom 29 Octobr. & Intimat. 16 No- 


vembris 1751, 
7» 


In was beſteht die Schuldigkeit des 
Kreis > -Adjuncti und Commiflä- 
rii? 


Si Kreis: Adjundten, welche zugleich 
Commiflarii find, vertreten die Stelle ° 
des Kreishauptmannes in Defien Abweſen⸗ 
beit, find fchuldig Dasjenige in Befolgung 
zu feten, was ihnen vom Kreishauptmanne 
aufgetragen wird ; fie find an ihn angewie⸗ 
fen, legen aucd) das Jurament beym Kreis⸗ 
emte ab. Laut Mifliv vom 16 Novembris 
1751, Vi oflicii aber find felbte ohnent⸗ 
geldlich Die Marchen, als Führungs- Com- 
miflarii zu beforgen , die vorfommenden Ex- 
ceffen entweder abzuftellen, oder zur Liqui- 
dirung zu befördern verbunden : Die Seque- 


ftrationes im Kreiſe nad) Dem Freisämtlichen 
A 5 | Auf: 
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Auftrage, und der Inſtruction gegen taͤgli⸗ 
che Gebühr a 45 Fr. pro tempore præſentiæ 
Dorzunehmen : Die Feuer⸗Wetter⸗ und Waſ⸗ 
ferfehäden nad) Der neuen Cynofur , gegen 
dine Diet pr. 45 kr. zu unterfüchen und zu 
liquidiren : auf Die Commercial- Gegenftän- 
de, Policeyordnung, Maag und Gewicht, 
dann Straſſen Obacht zu tragen, Damit ge: 
gen dieſen in Sachen ergangenen Anordnun⸗ 
gen nicht ‚gehandelt, oder das Anbefohlene 
nicht unferlaffen würde. Ueberhaupt aber 
erfüllet ein foldher die Schuldigkeit, wenn 
ee all Dasjenige gut befolget, was ihm vom 
Kreishaupfmanne aufgetragen wird, und 
mas die allerhöchften Generalia , Syfte- 
mal-und Militar- Reglements, dann Die 
befonbereit Inftruftiones ausmweifen. "Die 
gute Einverftändniß aber mit feinem Eönigl. 
Kreishauptmanne ſoll cr zu erhalten trad)- 
ten, und die Subordination nie außer Acht 
laflen, woraus öfters Die übelften Solgen 
entſtehen. 


8. Was 





In Contributionali. 11 


8. 
Was für einen Rang bat der Kreis: 
hauptmann und ‚der Kreis- Ad- 


junct bey Zuſammenkunft mit dem 
Militari? | 


Hi Kreishauptleute, als jüngfte Oberſt⸗ 
ꝰ leutenants, vermoͤge Milliv vom 21 
Martii 1752. 

Adjundt aber, wenn er in vicem des 
Kreishaupfmannes "erfcheint, als jüngfter 
Maior 5 fonften aber qua Adjundt, als jüng- 
fter. Hauptmann, Mifhv vom 19 Decem- 
bris 1752. Iedoch dörfen dieſe, wenn fie 
gleich auch Militair-Ofhciers gepefen waͤ⸗ 
zen, feine Militair- Ehrenzeichen, als Uniform - 
oder Porte Epée tragen, laut Miſſiv vom 
21 Maji 1764, dann’ Junii 1775. 


9. 

Welche Schuldigkeit aber muß vor⸗ 
zuͤglich ein Kreishauptmann zum 
Gegenſtande haben? 

3 allen anderen Amtsgefchäften hat ein 

Kreichauptmann vorzuͤglich — die 
lt: 


DE 
’ 
pi . 
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Einbringlichkeit der ſyſtemaliter ausgeſchrie⸗ 
benen landesfuͤrſtlichen Schuldigkeiten zu 
ſehen, und die Abfuhr beſtaͤndig vor Augen 
zu haben, damit die Contribuenten, zuwi⸗ 
der den allerhoͤchſten Satzungen nicht ge⸗ 
ſchwaͤchet, gedruͤcket, und außer zahlungsfaͤ⸗ 
higen Stand geſetzet wuͤrden: dann an de⸗ 
rer Erhalt⸗ und richtiger Zahlungseinhal⸗ 
tung der Militar - Verpflegs-Quota iſt al 


les gelegen. 


| IO, 

Melchergeftalten wird diefe Beröfle 
gungs⸗Quota repartiref umd eins 
gehoben ? 

Ne Ber im Lande vom Rectificatorio 

feſtgeſetzten Anſaͤßigkeit, und einen je 

Ä oe Dominio zugeftellter Anfäßigfeits- Rol- 


IT. Ä 
Was ift dann die Anfäßigfeit ? und 
wann ? dann mie ift folche entſtan⸗ 
den? 


De Anſaͤßigkeit iſt eine Zuſammenſchrei— 
Nebung aller jener Realitäten. vom Bi 


⸗ 
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dern, Wieſen, Gaͤrten, Hutweyden, Triſch⸗ 
feldern, Waldungen, Verwachſungen, Tei⸗ 
chen, Muͤhlen, und Haͤuſern, welche anfaͤng⸗ 
lich bey Verfaſſung der erſten Rolla in Ge⸗ 
nuße Dder Unterthanen ſich befunden, und 
zu Formirung eines proportionirten Repar- 
titions⸗Sſchluͤßels in die Steuerbarkeit an⸗ 
erkannt, und einbezogen worden, hieraus 
hat das im Lande angeftellte Reltificato- 
rium in Anno 1654, nad) erfolgten weils 
phalifhen Srieden Die erſte RoHam formiref, 
und alle diefe zufammengefchriebenen ſteuer⸗ 
baren Realitäten, nach ihrer Qualität, und 
Quantität in Die Anſaͤßigkeit verfenet, welche 
als ein Schluͤßel zur Repartition der Lars 
desſchuldigkeiten angenommen, und nad) fols 
cher die Repartitiones entworfen. worden. 
Meilen aber von diefer Zeit der erfien Rol- 
la , da nach erfolgtem obbefagten Srieben Das 
Land in Ruhe gefeßet worden, Das durch 
die langjährigen Kriegszeiten verlaufene 
Volk wiederum zuruͤckgekehret iſt, dieſes 
um leben und ſich naͤhren zu koͤnnen, oͤde 
Gegenden fruchtbar gemachet, Verwuͤſtun⸗ 
gen ausgerottet: die Obrigkeiten auch ſelb⸗ 
ſten Waldungen abgetrieben, und dem Zu⸗ 
wachſe 
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wachſe des Volkes zur Unterhaltung Grund 
und Boden uͤberlaſſen haben, Die ganze Fa- 
eies der vorhinigen cataftrirten fleuerbaren 
Realitäten in Qyanto &- quali namhaft ab 
geändert : worden ;. qlſo haben : Die Herren 
Stände in::Anno 1674 eine Recalculation 
der erftern Rolla vorgenommen ,. und bierauf 
Anno 1683 die zweyte Rollam herausgege⸗ 
ben, nach dieſer darinnen ausgeſetzten An⸗ 
ſaͤßigkeit bis Anno 1748 die Landesſchul—⸗ 
digkeiten repartiret, und eingehoben worden 
ſind. | 

Zu genauerer Beftinmung aber einer ver- 
laͤßlichern Anfüßigkeit, find aus dem gan: 
zen Lande in Anno 1713 die Fafliones al: 
ler. fiewerbaven Realitäfen, diefe mögen. fich 
in obrigkeitlich⸗ oder unterthanigen Genuße 
befunden haben, eingehoben, fodann Anno 
1715, Vifitation8-Commiflarii ausgefendet 
worden, welche ſaͤmmtliche Realitäten ſowohl 
revifitiret, als wie auch bey jedem Drte die 
Anmerkungen von verfchiedenen anderen Fa- 
cultäten, Nahrungen, Induftrial- Gemwer: 
ben, leihtern oder ſchwerern Verſchleiß der 
Produdtorum gemachet haben, und dieſes iſt 
ſub nomine Pictitii in die Anſaͤßigkeit mit 

ein; 





! 
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einbezogen worden. Bey Errichtung alfo 
des neuen Syſtems Hrdick hierüber ausge: 
fertigte Rolla Anno 1748 aud) zur Publica- . 
tion gekommen, und zum Grunde der Schul: 
digkeiteneintheilung geleget worden. 


IR. 


Ian. 20.09 


Iſt e8. dann bey dieſer letzten Rolla 
‚geblieben ? 5 Ya: in 


Kar fondern da auch wider dieſe in. Der 
einberaunten Dregiährigen Srift, fo vide 
Reclamien, beſonders reſpectu Qualitatis 
eingelaufen find, ſo find Auno 1750 neuer⸗ 
dings Vifitationd= Commiflarii ausgefendet 
worden, welche Die Qualität allein ha⸗ 
ben unterfuchen muͤſſen: worauf in Anno 
1757 Die.legte Rolla erfolget ift, die bisher 
beobachtet , und nad) welcher die unterthaͤni⸗ 
gen Schuldigfeiten repartiret werden. -. 


% 


13. In 
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13, 


In wieviel Angefeftenen befteht dann 
das Königreich Böheim, und wies 
viel zahlet ein Angefeflener ? 


Mit der 1748jaͤhrigen Rolla iſt die Anſaͤſ⸗ 
ſigkeit auf 42000, einige hundert ge⸗ 
ſtanden: bey Recalculirung derſelben iſt in 
Anno 1757 ſolche auf 53440 geſtiegen, wei⸗ 
len 11000 Angefeffene nad) Dem Syftemal- 
Buße, zu Erſchwingung der Militar- er: 
pflegs⸗Quota ermangelt haben, welche alfo 
auf DaB Land zugefchlagen worden. Won 
welcher Zeit ber aber durch die Reclamien 
Hiele Angefeffene wiederum abgefallen find, 
daß alfo Die Anfaßigfeit Dermalen nur in 
533678: beiteht, melche bis dahin einer be- 
ftändigen Abänderung unterliegt, wie lange 
folche widerfprochen werden kann. 

Ein Angefeffener aber zahlet vermöge Re- 
cels fyftemaliter 60 fl, jährlich. 


14, Wie 
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14. 
Wie viel beträgt die Verpflegs⸗ Quo- 
ta, und das Camerale ? 


BR. 4200000 fl, pro Militari ördinario j 
oder fogenannten Cöontribution. Dann an 
Camerali 1070488, fl. 44 fr. in Summa 

5270488 fl. 44 fr. - 
zu was Ziel und Ende wird sole 
das Ordinarium Militare genannt? 
Weiln hieraus das auf den vermehrten 
Fuß geſetzte Militare verpfleget, und 


alle pro Re Militari erfoderliche Buschhen 
fe Davon beftritten werden. 


16. | 
Don wen wird diefes Ordinatium 
eingehoben? aL 
| Vor allen denen, die vermoͤge Rolle fruer⸗ 
bare Entia beſitzen, es mögen“ brig⸗ 


keiten oder Unterthanen ſeyn; dann von als 
len gewerbtreibenden, und beh ſteuerbaren 


a 
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Gemeinden fich nährenden Fictitianten, Pro: 
feßioniften und Inleuten, welche Vieh hal: 
ten, und fic) bey einzoder der andern Ge: 
meinde ernähren. Nach Ausweis des al: 
lerhoͤchſten Refcripts vom 2ı Juli & Intim. 
27 cjusdem Anno 1754. 


m. 
Wie ift dann fonft vor dem neuen Sy- 
‘ Item, das Militare verpfleget und 
unterhalten worden ? 


ir aud) von dem aus den Landern ein- 
gehobenen Militari ordinario :\ allein, 
weilen Diefes zu gering geweſen, und vieles 
davon im Lande zurücd geblieben ; fo bat 
auch Das Milit..e zur -Sicherheit der Län- 
ber, nicht zahlreich und ordentlich unterhal: 
fen werden Eönnen : folglich ben andringen- . 
der Nothwendigkeit, zu Wermehrung Des 
Militar - Fußes bat auch die Militar-Quo- 
ta erhöhet, und ein ordentliches Verpflegs⸗ 
Syfiem eingeführet werden muͤſen. 


18. us 
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II | 
Aus was für einem Fundo werden 
dann Die übrigen Militer Erfoder⸗ 
niſſe beftritten ? als Montirung, 
Rekruten, und! Rimontiräng ; 
.. Marchen und Transporte ? 


DE und vo» Errichtung bes: ‚neuen 
Syftems hat das Land außer des Mi- 
litaris ordinarii, auch noch Slinten, Rimonta, 
Hofpitalität8>&elder beygetragen, Rekru⸗ 

fen in natura geftellet, Die marfchirenden 
Truppen mit Etappen und Vorfpann, ges 
sen Liquidirung des Betrags, verfehen 
müflen; mit Dem: neuen Syftem- und laut 
des den Ständen ertheilten Decennal- Re! 
ceffeg, haben Ihro Majeſtaͤt alle Diefe Ne⸗ 
bengaben übernommen, und das’ Land hies 
von überhoben.; werden alfo dermalen alle 
dieſe Erſoberniſſe , aus dem, Kriegs⸗ Era: 
rio beſtritten, Vorſpann und Schlafkreuger 
baar bezahlet „dann Die Truppen eigends 
von Der koͤnigl. Merpflegs- Subftitution mit 
Brodt Heu Hader und Holz verſorget. . 


32 19. Was? 
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Io. 
Mas ? und wie viel fragen dann bie 
Obrigkeiten bey, von ihren Herr⸗ 
. fchafts oder Dominical - Erfräg- 
: niffen und Einfünften 2. 


ieſe concurriren nach dem Gegenſtande 
ihrer Einkünften von Herrſchaften und 
Gütern zu einem gewiſſen Quantum, nomine 
Extraordinarii, welches, mit Einbegriffe des 
Egerifchen Bezirkes in Summa beträgt 


1834342 fl. 
20. 


Auf was fuͤr eine Art wird dann die⸗ 
ſes Quantum, oder Extraordina- 
rium repartiret und eingehoben ? 


vorhin, und ehe noch Das Exzquatorium 
“= Dominicale zu Stande gekommen, ift 
dieſes Extraordinarium nach, der Anfüßigfeit 
repartiref worden, bey befagter Repartition 
aber hat von Darumen eine große Ungleich— 
heit unterlaufen men, 7 wellen einige Du 


D 
’ 
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ter große Dominicalia und geringe Anſaͤſ⸗ 
figkeit : andere Dahingegen große Anfäßig- 
feit und geringe Dominicalia .befeffen haben; 
folglich find dieſe letzteren allezeit: in Extra- 
ordinario nad) der Anfäßigkeit. flark verfür 
zet worden ; Um alfo eine beffere Gleichheit 
einzuführen, haben die Stände mit allechödh- 
fter Beangenehmigung glei) beym neuen 
Syftem 1749, obrigkeitliche Faſſiones aller 
Dominical- Erträgnifle abgefodert, aus füls 
hen ift ein gewiſſes Schaͤtzungs⸗Capitale 
bey jeder HMerrfchaft und Gute zum Grunde 
Heleget, und von Diefem der vierte Theil, 
melcher die Quarta Dominicalis genennet 
mird, pro Quota Extraordinarii ausgewor⸗ 
fen: worden. Weilen aber auch Diefer 4te 
Theil der Dominical- Einkünfte auf die gans 
je Extraordinari-Quota, nicht binlänglich 
war, folglich haben 4 fl. annoch zugelchlas 
gen werden müffen, daß alfo die Obrigfeiten 
Dermalen nomine Extraordinarii 29 fl. pro 
Cento zahlen, um die obigen 1834342 fl. 
berichtigen zu koͤnnen, und Diefe Ausglei⸗ 
hung wird die Exæquatio Dominicalis ge⸗ 
nannt, melche ‚mit Anfange des 1757ſten 
Jahres zur Publication gekommen ift. 
B 33 21. Wie⸗ 
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.. EL. 


Wieviel frägt der Egerifche Bezirk 
- bey, ſowohl zum Ordinario, als 
: Extraordinario ? 


Ok ohlen die Herren Staͤnde beym An⸗ 
fange Des neuen Syſtems Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt allerunterthaͤnigſt gebethen haben, da⸗ 
mit der Egeriſche Bezirk zum ganzen Syſte- 
mal - Militar-und Cameral ·Quanto, in wie 
lange derfelbe nicht wird re£tificiref feyn, 
mit Der Centefima concurriren möchte ; fü 
haben dennoch Ihro Majeſtaͤt Inhalt Re- 
feript8 vom ı5 Febr. 1749 zu refolviren 
geruhet, Daß der Egerifche Bezirk zur Ordi- 
nari- Militar-mif der Centefima, und zur 
Extraordinari-Quota mit der Ducentefima 
zu concurriren fhuldig fey, bie Diefer Be 
zirk aud) rectificiret feyn wird. 

Durch Die Sahre aber 1766, 67, & 68, 
iſt dann dieſer Bezirk redtificiref worden, 
und zahlet folcher Dermalen nach diefer An⸗ 
Hßigfeit, und Dominical- Exzquation dag 
Ordinarium Militare, und Extraordina- 


rıum. | | 
22. Was 
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. 22. | - 
Was iſt dann der Decennal-Receß, 


und zu was Ende iſt ſolcher errich⸗ 
tet worden? 


Es⸗ iſt eine ordentliche Verficherung, wel⸗ 
che Allerhöchft Ihro Majeſtaͤt den Stans 
den den 39 Julii Anno 1748 ertheilet haben, 
und mittelft welcher ausgemacht worden, wie 
viel das Königreich Boͤheim durch 10 nach 
einander laufende Sjahre pro omni & toto, 
in Die landesfürftlichen Caffen abzuführen, 
und was Dargegen Ihro Majeſtaͤt ſelbſt al⸗ 
lerhoͤchſt zu uͤbernehmen, und zu beſtreiten 
ſich anheiſchig gemachet haben : und zwar zu 
dem Ende, damit bey vermehrtem Militar- - 
Stande, ein Dauerhaftes Verpflegs ; Syitem 
bat fefigefeet erden koͤnnen. 


23. 
Was iſt dann in dieſem Recefs be⸗ 
dungen, und ausgemacht worden? 


ss dem, daß Die Stände das poftu- 
Jirte Quantum pro Re Militari pr; 
D4 4200000. 


‚ 
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4200000 fl. und pro Camerali 1070488 fl. 
44 fr. in Summa 5270488 fl. 44 Fr. über: 
nommen, das Ordinarium Militare in mo- 
nathlichen, das Extraordinarium aber in 
zweymonathlichen Ratis allezeit anticipato 
in die Steuer-Caſſa abzufuͤhren ſich verbun⸗ 
den, haben Allerhoͤchſt Ihro Majeſtaͤt wie⸗ 
derum zugeſaget. 

1. Daß Fein anders Poſtulatum weder in 
Camerali, nod) Militari, al8 da find : Dona 
Gratuita „ Vermoͤgen⸗ Türken: Ropffteuer ‚ 
Itineraria, Wiegenband, Dona Nuptialia, 
und dergleichen, Durch Diefe 10 Jahre dem 
Lande auferleget : auch 

2. Das Land von aller ohnentgeldlichen 
Militar- Concurrenz - Berpfleg : Bequartier: 
Vorfpanigeftellung, Natural Refrutirung 
und Rimontirung befreyet bleiben, fondern 
alle dieſe Erfodernifle Durch das FE. General- 
Kriegs⸗Commiſſariat, auf Koften des kaiſ. 
Fönigl. ÆErarii beftritten merden follen; 

3. Alle Exceflen, welche in Durchmar⸗ 
fhen, Quartier oder in Lagern ausgeübet 
werden, füllen dem befcehädigten Landmanne 
erſetzet werben. 


+ Den 


5 . 
D 
. . 
D 
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4. Den Ständen ift.die Extraordinari- 
Bier » und Branntweintrankfteuer nachgeſe⸗ 
ben, und zu eigener Difpofition nebft dem 
Mufical - Impoft überlaffen worden, 

5. Aus der jüdifchen Contributiong-Quo- 
ta pr. 300000 fl. haben Ihro Majeftät pro 
Fundo der $euerzund MWetterfchädenvergüs 
tung, ein jährliches Quantum pr. 170000 fl. u 
beftimmet. Dann 

6. Alle Salaria, und die fonft aus dem 
Camerali beſtrittenen Ausgaben ſelbſt zu be⸗ 
zahlen uͤbernommen. Und endlichen 

7. Haben Ihro Majeſtaͤt den Staͤnden 
alle uͤbrige Adminicula, als nebſt obigen 
Bier- und Branntweintatz, Dann Mufical-Im- 
poft, auch den Salzaufſchlag, Karten: und 
Ralenderftemplung, Capital- Anlag und 
Adminicular-Colle&ta, zu eigener Difpofi- 
tion, und zu leichterer Erfchwingung der 
Syftemal-Quota überlaffen, und nur Den 
Fleiſchkreuzer, Tabaf-Reluition, und den 
Poenal- Tap fid) allerhöchft reſerviret. 


B5 24 Iſt 
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24. 
Iſt es dann bey dieſen Receflual- Be⸗ 
dingniſſen geblieben ? 

Be⸗ zum Ausbruche des preußiſchen Krie⸗ 
| ges, zum Ende des 1756ſten Jahres 
find alle diefe Bedingnife eingehalten wor⸗ 

den. 
Die Umftände des Krieges aber haben 
verurfachet, daß von fülchen abgegangen, 
and dem Lande in verfchiedenen Rubriquen 
neue Schuldigfeiten haben auferleget wer⸗ 
den muͤſſen, als Natural- Lieferungen, Re⸗ 
Erufengeftellung , Geld - Anticipationes , 
Kriegsbenfteuer x. ıc. 


Sind alle diefe neue Schuldigfeiten 
auf die Syltemal-Quora auch bes 
‚ rechnet worden ? 
ein, alle haben nicht hierauf berechnet 
werden Eönnen, meilen Die Kriegserfo- 
Derniffe ein weit Mehreres verlanget haben, 
hieraus find alfo die Supererrogata entſtan⸗ 


ben, 
26. Was 
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20. 
Was find. dann die Supererrogata ? 


Sir find Diejenigen Worfchüße, ‚welche 
das Land über die Schuldigkeit ge- 
machet, und als ein Superplus an dem Faif, 
koͤnigl. Ærario zu fodern gehabt hat. 
27, . 
Sind folche Foderungen aber dem Lan⸗ 
. be fodann zurück bezahlet, oder bes 
- ‚rechnet worden ? 
Hfiedings ; jedoch da ſolche nad) dem 
Kriege über 10 Millionen, und Die - 
Kriegsbefchädigungen über 13 Millionen be; 
fragen.haben, Die großen Staatserfoderniffe 
aber es nicht. zugelaflen,, folche dem Lande - 
vollſtaͤndig gu vergüten, war der Staat bes 
muͤßiget die-Supererrogata auf 28, und Die 
Kriegsbefchädigungen auf .2 fl. 44 Fr. pro 
Cento zu.reduciren , und. hierüber. zinsbare 
Dapiere auszuftellen. : Nach Der Reduktion 
find alfo annoch 2998762 fl. Supererrogata, 
dann 357029 fl. Kriegsbefhädigungen zur 
Vergütung geblieben. . | | 
SE 28 D Aus 


— 
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28. 
Aus was fuͤr einem Fundo werden 
dann dieſe Foderungen beftritten ? 2. 


Su. Tilgung dieſer war- der neu einge: 
führte Viehaufſchlag angewieſen, mit⸗ 
telſt welchem in 375 Jahren alle dieſe Fode⸗ 
rungen haben abgeſtoßen werden ſollen; da 
aber mit Anfange des 1776ſten Militar-Jab- 
res Diefer Wichauffhlag aus allerhöchften 
kaiſerl. Fönigl. Gnaden im ganzen Lande auf: 
gehoben worden, alfo wird zweifelsohne ein 
anderer Fundus hierzu angewieſen werden. 


29. 
Was iſt das neue Militar- sSyſtem: 


E⸗ iſt eine Verfaſſung, und Vorſchrift, 
wie Das durch den Decennal-Recefs 
feitgefeste Militar-und Cameral- Quantum 
Pr. 5270488 fl. 44 Fr. in beſtimmten monath⸗ 
lichen, und Terminal-$riften allezeit. rich- 
tig, und vollftäandig abgeführet, und Die 
Steuerenden jederzeit im Stande der richti- 
gen Zehlung erhalten werden ſollen. 


30. In 
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30, 
In was beſteht dann eigendlich die 


 Berfaflung ? 


Qn einem gedruckten Patent, welches den 
A 6 Septemb. 1748 ‚A ‚Publication her⸗ 
ausgefommen ib. 663 


31. 
Was entgät ſolches eigendlich in N r y 


| H e uxtſacchlch folgendes: Daß, | 
Primo: Weilen die Stände bie Militar- 
Verpflegs⸗ und Cameral-Quotä auf 10 Jah⸗ 
ve übernommen haben, zur Sicherheit deffen 
Die 1748jÄhrige Zechfung auf die Ruͤckſtaͤn⸗ 
de nicht. angegriffen, mit ultima O&tobris 
1748 der Abfchnitt gemachet : Den Ständen 
das 4te Quartal pr, 245137 fl. 373 kr. auf 
Abſchlag der Ante- Syftemal - Supererro- 
gatorum in. Haͤnden gelaflen : Die Landess - 
"Bonificanda bi8 Anno 1746 Durch Landesbe- 
rechnungen ausgeglichen 5 Die 1747 = &x 485 
ichrigea aber berichtiget, und Die Rekruten und 

‚Ri 


‘ 
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Rimonta Bonificanda pr. 716232 fl, 52 Er, 
unter die Supererrogata zinsber zugeſchla⸗ 
gen werden follen. Capit. ı. punct. 1.&2. | 

Da aber ſich zweyerley Reſten, naͤmlich 
bis 1741, dann vom Anno 1743 bis 1748 
incluſive befunden haben, welche, und zwar Die 
bis Anno 1741, dann von 1743 bis 1746 
inclufive nach gepflogener Landesberech⸗ 
nung, den Ständen zur Difpofition übers 
laffen worden, die pro Anno 1747 & 1748 
aber dem Eönigl. Ærario zur Betreibung ver- 
blieben ; alfo haben Allerhoͤchſt Ihro Maje⸗ 
ftat geiviliget, Daß die alten Reſten in Or- 
dinario Militari, nad) Abſchlag der zween 
letzteren Quartalen in Anno 1741, in 1ojaͤh⸗ 
rigen, das Extraordinarium aber in 4jähri- 
gen Ratis, jedod) ohne Hemmung des Cur- 
rentis eingetrieben ‚und mi ſowohl die 
Reſten pro Anno 1747 & 1748: gefilget, 
als auch die Landesfoderungen: ausgeglis 
chen werden koͤnnten. Punct. 9. ' 
Secundo : Daß das Syfitemal-Quantum 
allezeit richtig eingehalten, und das von Or- ° 
dinari-Contribuenten erhebende, mit dem 
aus obrigkeitlichem Sädel zu entrichten kom⸗ 
menden, nicht vermiſchet; 

| | Wenn 


- 
. 
' Ü) 
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Wenn aber Obrigkeiten ſteuerbare Gruͤn⸗ 
de beſitzen, ſelbte zur Contributionſs⸗Con- 
currenz ſo, wie ein Ordimari- Contribuent 
verhalten werden follen. Cap. 2. punct. 1. 

Contribuenten koͤnnen in befferen Mona: 
then mehr, und in fehlechteren weniger ange: 
leget werden: allezeit in den Verflande, daß 
Feiner Durchs Jahr mehr, als was er. ver: 
möge Repartition zu zahlen ſchuldig iſt, zahe 
len ſolle. punct. 2. 

Zu Reclamirung der aus der 1748 Rolla: 
fich veroffenbarenden Anſtaͤnden, ift eine 3: 
jährige Srift einberaumet, und den Ständen: 


überlaffen worden, einen beſſern Dividenten: 


34 Repartirung. des. Extraordinarü . ausfin⸗ 
dig zu machen. punct. 3. 

Tertio: Daß das Ordinarium in Mor 
nathlichen Ratis allezeit änticipato abgefühs 
vet, Diefe Gelder nirgends andershin vers 
wendet, viel weniger mit anderen obrigfeit, 
lichen Geldern vermifchet , fondern in f[epa- 
rirten Eaffen aufbehalten werden ſolle. Cap. 
3. punct. . N 

De der Landmann dem Militari. nichts 
mehr ohnentgeldlich abzureichen, oder Dien⸗ 
ſte zu leiſten hat, ſo hoͤren auch die Landes⸗ 

Boni- 
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Bonificanda auf; wenn aber dennoch Ex- 
ceſſen unterliefen, und ſolche liquidiret wuͤr⸗ 
den: ſo ſolle die Verguͤtung brevi manu ge⸗ 
ſchehen. punct. 2. 

Die Liquidation aber derley Exceſſen, 
wenn ſolche binnen 8 Taͤgen von dem Mili- 
tar- Commendanten nicht abgethan werden 
ſollten, follen durch das Kreisamt unterſu⸗ 
chet, und zur Schadloshaltung „befördert 
werden. pundt. 3. 

Quarto : Die Contribution fol ieden Mo- 
nath den. 2often Tag anticipato, das Ex- 
traordinarium aber in zweymonathlichen Ra- 
tis abgeführet feyn. Cap. 4. punct. ı. 

Damit aber Feine Reſten anwachfen möch- 
ten, fo follen den 22ften jeden Monaths alle 
Derter , die mit dem Extraordinario zurück: 
‚geblieben mit der Sequeftration : die Ordi- 
nari - Contribuenten aber refpe&tu ‘der Con- 
tribution, mit Der -Militar- Execution be; 
leget werden ; nur die Städte und Freyſaſ⸗ 
fen, welche Das Extraordinarium aud) zu 
zahlen haben, füllen wegen reflirenden Ex- 
traordinario nicht fequeftriret, fondern exe- 


quuiret werden. Sollte aber in 14 Tägen 


die eingelegte, oder aber auch in caſu Moræ 
ver⸗ 
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verdoppelte Execution nichts früchten : fo 
fl der Kreishauptmann fi) ad locum bes 
geben, und den Verfall, oder Zahlungsun⸗ 
fähigkeit unterfüchen, dann die Hülfsmittel 
ausfindig machen, welchergeſtalten einem 

ſolch⸗ verfallenen Orte wiederum aufzuhelfen 
ſey. punct. . 

Das Extraordinarium ſoll von Domini- 
cal- Einfimften eingehoben werden. Wenn 
aber Städte in ſolchen Umſtaͤnden fich bes 
fänden, Daß von ben Gemeindeinfünften das 
Extraordinarium nicht koͤnnte beftritten wer: 
den : ſo follen fo viele Gemeindgebräue ger 
machet, Damit hieraus das Extraordinarium 
Fönnte bezahlet werden. 

Der Bürgermeifter in Städten I für 
Dos Militare ordınarium mit feinem Stans 
haften, ausgenommen, es wäre eine wahre 

. Unvermögenheit bey einsoder anderm bürs 
gerlichen Individuo die Urfache Des Reſtes: 
darüber hatte der Magiſtrat zu berathſchla⸗ 
gen, und zu trachten, Damit DaB Contribu- 
tionale berichfiget würde, 

Die Repartitiones folln von einigen in 
Rechnungen erfahrnen Magiftratsgliedern, 
dann Gemendaiteſten und einigen F der 

C uͤr⸗ 
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Bürgerfchaft entworfen, und dem Magi⸗ 
firate zur Beangenehmigung vorgeleget wer⸗ 
den. 

Die Srenfaflen, Die unter feinem Aelteſten 
ſtehen, haben fuͤr ſich die Contribution zu 
entrichten; die aber unter einem Aelteſten 
ſind, muͤſſen ſo, wie andere Contribuenten 
gehalten, und gefuͤhret werden. Der Ael⸗ 
teſte iſt alſo als ein Vorſteher zu betrachten, 
welcher fuͤr ſeine Untergebenen Rede und 
Antwort geben, Rechnung fuͤhren, dann 
mit denenſelben die Handregiſter halten 
muß. 

Die Obrigkeiten ſelbſten ſind angewieſen, 
den Beamten nachzuſehen, Damit der Con- 
‚ tribuent nicht bedruͤcket, fondern in Contri- 
butions - fahigem Stande erhalten werde. 
: Da durd) Diefes Syftem fo viele Neben; 
gaben gehoben find, fo füllen die Contribu- 
tions» Rechnungen ganz einfach, nad) dem 
Formulari Nro. 4 gefuͤhret werden. 

Zu mehrerer Sicherheit, und zu Vermei⸗ 
dung aller Werfürgung der Contribuenten, 
und Unterſchlagung der Gelder, follen nebft 
den Ordinari - Steuerbücheln,, guch Die Bau: 
senhandregifter,, nach dem Formulari Nro.5 

durch 
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durchaus eingeführet, und einem jeden Con 
tribuenten ein folches eingehändiget, darins . 
nen ſowohl die repartirte Schuldigfeit, als 
wie die Abfuhr eingetragen, und Dem Con- 
tribuenten glei) wiederum zurückgeftellet 
werden. Diefe Handregifter follen zu einem 
Document dienen, woraus alljährig die Ex- 
tracten zu formiren, und der Rechnung bey: 
zulegen find ; zu Den Rechnungen aber müß- 
ſen alle Ausgaben mit Quittungen belegt 
fen. 
Die Bonificationes follen nicht Durch die: 
Rechnungen geführet, fondern gleich baar 
ausgezahlet, ober auf Die Contribution bes- 
rechnet werden. 

Ro bey Fleinen Güteln Die Contribuen- 
ten fich ſelbſt richten, Die Contribution eins 
heben, und abführen, füllen Die Obrigfeiten 
Kibfien, auf bie richtige Gebahrung Obacht 


trag 
Die ie Tabet - und Sleifchkreuger « Colleta 
foll nicht auf Die Contribuenten qua tales, 
fondern nur im höchften Nothfalle, wenn 
das ausgeichriebene Quantum von Traffican- 
ten und Sieikäbadent nicht zu erſchwingen 
" wäre, Ä 
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waͤre, als auf Conſumenten angeleget wer⸗ 
den. punct. 3. 

Dem Rechnungsfuͤhrer pro Salario ſind 
15 Er. für jeden Angeſeſſenen, die er zu be⸗ 
forgen hat, angewieſen; auf Kanzleyunko⸗ 
ſten kann extra etwas paflwet werden. 

Den Kreisbothen fey nichts mehr, wie vor: _ 
bin zu bezahlen, welche der Fönigl Kreis; 
Hauptmann intuitu Des erhöhten Salarii aus⸗ 
zubalten Khuldig fen ; doch, wenn. felbte in 
Privat- und Partheyanliegenheiten verfchichet 
würden, muß der Gang besahlet werden. 

Diejenigen Bothengänge aber, welche Die 
Kreisörter ſelbſt veranlaſſen muͤſſen, follen. 
die Inleute ohnentgeldlich Reiheweiſe ver⸗ 
richten. 


Wenn der Beamte i in Contributions⸗An⸗ 
gelegenheiten verreiſen muß, ſo gebuͤhret dem 
Beamten nomine Diætæ 30, 45 kr. oder 
höchftens 1 fl. gemäß feines befleidenden Dien⸗ 
fies und Caracters, welche Auslage von eis 
nem andern Beamten, ober wenn feiner mäs 
re, von Michtern befcheiniget werden fülle. 
Die Pferde aber. zur Meife geben die Unter: 
thanen entweder nad) der Ordnung gratis, 

welche Der Beamte von feiner Diet, unter 
Ä Wege 
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Wege mit Zufter verforgen, oder aber, 
wenn der Beamte feine eigene Pferde pielte, 
verforgen foldye die Unterthanen mit eigenem 
Sutter. | 

Zu Erfparung aber diefer Diæten, follen 

bey Fleinen Gütern, Die Nichter auch mit 
Contributions: Geldern zur Abfuhr abge: 
ſchicket werden ; Die Filial - Caflierer aber 
hätten ſich von "allen Schenkungen zu ents 
halten, und die Leute abzufertigen. 
- Die Wermifchung der Contributiong mit 
Rentgeldern wird wieberholet verbothen, 
mit dem Zuſatze: daß, wenn ein Beamter 
hierinnen betreten wuͤrde, und ſonſt keine 
Malverſation dabey untergelaufen waͤre: 
ein ſolcher mit Arreſt, oder Geldſtrafe zur 
Contributiong - Caſſa beleget: wäre aber 
dieſe Vermiſchung auf Gutheißen der Obrig- 
keit gefeheben, dieſe zu Erlegung einer einmo⸗ 
nathlichen  Contribution : und wenn der 
Drt im Reſte wäre, fogar auch zu Bezah⸗ 
Iung deſſen verhalten werben folle. 

Sonft, wo ein. unterthäniger Getraid⸗ 
Fundus ſich beſindt, wird dem Beamten, 
fuͤr die Obſorge und Verrechnung, fuͤr jeden 

cz Strich 
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Strich ausborgenden Getraibs 15 Fr. als 
ein Accidenz zugeſtanden. 
- Wenn ein Contributions⸗Rechnungsfuͤh⸗ 
rer, einen Den Contribuenten zugefügten. 
Excefs unterdrüdete, verfihwiege, und nicht 
liquidirefe, oder die Unterthanen zu einer 
Ungebühr verleitete, ſo foll er ſelbſt, und al⸗ 
fe, Die Davon Wiffenfchaft haben, den Be⸗ 
ſchaͤdigten aus Eigenem fihadlos halten ; 
und Damit ihnen Beamten beſſer zu zukom⸗ 
men märe, ſo foll ein jeber das Contribu- 
tions : Jurament bey feinem Antritte ables 
gen. punct. 9. 

Auinte : Den Obrigfeiten iſt die Subre- 
partition der. Landesſchuldigkeiten einberau⸗ 
met, weilen felbten die Kräften der Untere 
thanen am beften bekannt find ; wobey Dör- 
fer mit Dörfern, dann ein Individuum ges 
gen das andere, nad) den Umſtaͤnden aggra- 
viret und fubleviret werden koͤnne. Staͤd⸗ 
te aber mit Dörfern, oder Diefe mit jenen, 
dann aud) Dbrigfeiten, welche: fteuerbare 
Gründe im Genuße haben, koͤnnen weder 
aggraviret, nod) fubleviret werden, fondern 
dieſe müflen nach. Der Rollar- Anfäßigkeit 
ſtricte contribuiren. Cap. 5. punct. 1. 

Zu 
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Zu welcher Zeit am vorträglichften von 
Bürgern und Bauren die Contribution ein⸗ 
zubeben, und die monathliche Abfuhr ficher 
zu flellen fey, wird Der vernünftigen Ueber⸗ 
legung und Gutbefund der Obrigkeit über: 
laflen. punct. 2. 

Sexto: Die Feuer- und Wetterſchaͤden 
ſollen nach der neuen Cynoſur gleich liquidi- 
ret, nicht mehr an der Anſaͤßigkeit abgeſchrie⸗ 
ben, ſondern aus dem neu errichteten Fundo, 
baar bezahlet werden. Die Befichtigung. 
derley Schäden aber durch Feinen andern, 
als durch die beffändigen Kreis -Commilla- 
rien vorgenommen werden , und Diefes zwar 
vi officii, weilen felbte ohnehin befoldet wer; 
den. Die Kreisämter hätten die Liquida». 
tiones gu unterfuchen ; und wenn Daben ein 
Fehler untergelaufen, foldyen gleich zu verbeſ⸗ 
fern, und an die hohe Landesſtelle zu beförs 
dern. Cap, 6. punct. ı. 

Dann ift diefem Syftemal- Patent auch 
die Inſtruction der Kreishauptleute, und 
Commiflariet , dannn-Die Executions- Ords 
nung angehängt : mie nämlich felbte in ih⸗ 
rem Amte ſich verhalten, Die Contribuen- 


ten ſchuͤtzen, und vertreten, Das eingeführte 
C4 y- . 
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Syſtem genau beobachten, die Gelder zu 
richtiger Abfuhr befoͤrdern, und ſich nach 
den obhabenden Pflichten verhalten ſollen. 


3% 


Iſt dann diefe Syftemal- Vorfchrift 
- binlänglid) geweſen, allem vorzu⸗ 

beugen, was ben Fortgang diefer 
. Einrichtung hätte hemmen können ? 


in ; und eben, teilen gleich im erſten 
Jaͤhre verſchiedene Gebrechen ſich verof⸗ 
fenbaret haben, welchen bey dieſer Syftemal- 
aſens noc noch kein Ziel, und Maaß ge⸗ 
feet war, Daun auch, Daß entweder Die Fön. 
Kreisämter nicht genugſam nachgefehen, 
oder Die Umſtaͤnde felbft nicht erforſchet ha⸗ 
ben, welche den Anlaß geben könnten, daß 
Die Contribuenten vielleicht in ber Folge mit 
der monathlichen Contributions-Zahlung ein- 
zuhalten außer Stand gefeget wurden, find 
ro Majeftät allerhoͤchſt bewogen worden , 
gleich in Anno 1750, einen Faiferlichen Un⸗ 
terfuchungs - Commiflarium ins Land zu vers 
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alle Diek Syftemal- Anordnungen befolget, 
and ob Die Contribuenten aud) noch befon- 
Ders Durch eingeführte Misbraͤuche nicht 
verfürget und geſchwaͤchet werben? und wei⸗ 
Jen fo vielerley Gebrechen wirflich vorgefun⸗ 
Den worden, fo find aud) nad) der Zeit fo 
viele allechöchfte Generalia nacjgefolget , wie 
aus folgendem mehrer zu erfehen fenn wird, 
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Was ift aber von den Anordnungen 
in Syftemal - Patent abgeändert 
worden ? 


Verſhicdenes iſt abgeaͤndert und verbefert 
worden, als namlich : 

1. Die Rechnungsverfoffung,, welche bes 
vor vermöge Formulari nur nach den barin- 
nen ausgefeuten Rubriken hat geführet, und 
Die Nebengaben aus Dem Fundo Domelftico 
beftritten werden können, hat folgende Ge: 
ftalt befommen, daß bermalen auch alle dieſe 
Trebengaben, welche ein Contribuent zu ge- 
ben hat, umd folche mögen von was immer 
für einer Gattung em ‚, auch ſogar Die Lan- 

5 des⸗ 
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des - Bonificationes, in einerley Rechnung 
verfuͤhret werden muͤſſen. Laut Miſſiv vom 
2 May 1771, Decr. vom 13 Jan. 1775. maſſen 
die Doppelte Rechnungsführung, unter Fe⸗ 
ſtungsbauarbeit in Eifen und Banden ſcharf 
verbothen ift, Refcr. vom 9 Januar. 1751. 
Item vom 13 Jan. 1775 ; Dann Mifliv vom 
27 April 17785. 

2. Die Bauernhandbuͤchel müffer ist mit 
einem Baden Durchgezogen, pettichiret, folis 
ret, und in ſolchen alle befisende Realitäten 
glei) Anfangs eingetragen werden. Re- 
feript vom 27 May 1752. Item 31 Aug. 
1753. 

3. Den Rechnungsführern find pro Sa- 
lario ſtatt 15, anito 30 Fr. von jedem Ans 
gefeffenen ausgeworfen. Mifliv vom 19 
O&tob. & 16 Novemb. 1752. 

4. Einige Kreisbothen werden aus dem 
Camerali begahlet, und nicht alle dem Kreis⸗ 
hauptmanne auszuhalten aufgebürdet. 

5. Das Accidenz von ausborgenden Ge⸗ 
traide, darf Der Rechnungsführer nicht gleich 
beym Ausborgen, fondern allererfi bey der 
Abzahlung fodern. Refcript vom 14 Julii 
1753. Ä 

Pant 
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Zaut MofrDecreti aber vom zı Januar. 
1775 ‚ ift Diefe Acccidenz- Abnahme vor der 
Zuruͤckzahlung ſub pe@a dupli verbothen. ' 

6. Die, Kreis » Commillarii unterfücjen 
Die Seuersund Wetterfihäden, nicht uncht; 
geldlich, fondern gegen tägliche Diet a 45 - 
Tr., mie unten meiters folgen wird. Und 
es werden auch Diefe Schäden nicht mehr 
baar vergütet, fondern nur an der Anfäkig- 
feit, wie vor der Syftem, abgefchrieben. 


34. - 
Was enthalt die Feuer-und Wetters 
fchäden -Cynofür ? | 


9 Ausweis des Patents vom ı May 
1748, haben Allerhöchft Ihro Eaiferl. 
koͤnigl. Majeſtaͤt in Ruͤckſicht deſſen, daß mit 
Anfange des neuen Syſtems, die Ordinari- 
Contribuenten ihre Steuerſchuldigkeiten all⸗ 
monathlich anticipato abzufuͤhren verbunden 
worden, denenſelben auch die Verguͤtung aller 
Feuer⸗ und Wetterbeſchaͤdigungen gleich baar 
auszuzahlen allermildeſt zu zuſagen, und hier⸗ 
zu den in Decennal-Receſs enthaltenen Fun- 
dum pr. 370000 fl. u beſtimmen geruhet, wo⸗ 
hin⸗ 
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hingegen vor Errichtung dieſes neuen Sy- 
ſtems alle 





Majeftät dieſe baare Wergütung anwie⸗ 
derum aufzuheben, und ad Normam Mora- 
vie alle dieſe Beſchaͤdigungen mieberumen 
an der Anfäßigkeit abfehreiben zu laſſen, für 
gut befunden, in Diefe Wergütung aber 
find auch die Waſſerſchaͤden mit einbezogen ‚ 
welche vorhin in Böhmen noch nie vergütet 
worden, worzu eine ganz andere Cynofur 
ſowohl zur Unterſuch⸗ als auch Liquidirung 
aller dieſer Beſchaͤdigungen sorgefhrieben 
if. 


3% 
In was beficht eigendlich dieſe neue 
Cynofür ? 


I. KU ein jeder Beamte Des Ortes, wo 

fid) ein derley Schaden vom Zeuer,, 
Wetter „ oder Waſſer ergiebt, fchuldig fey, 
Den Schaden Dem betreffenden Eönigl, Kreis: 
amte binnen 3 Taͤgen ansuzeigen, dieſes 


Ä 2. Hat 
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2. Hat Die Zeuer⸗ und Toafler - Schäden 
gleich, ohne weitere Verſchiebung, die Wet⸗ 
ter - Schäden aber allererfi nad) MWerlauf 3 
Wochen a dato ber Beſchaͤdigung unterfü- 
chen zu laffen, jeboch wenn der Wetterſcha⸗ 
den, ſchon kurz vor dem Schnitte ſich ers 
äugete, daß diek 3 Wochen nicht ausgewar⸗ 
tet werden ‚könnten, ſo muß folcher auch 
gleich, und vn vor dem Schnitte unterfu- 
het werben. 

3. Soll diefe Unterfchung nicht mehr wie 
vorhin nur ‚von dem Fönigl. Kreis: Adjun- 
&ten, oder Commillario allein, fondern wit 
Zuziehung eines oder zweener dem beſchaͤdig⸗ 

ten Orte nächft angelegenen wirthſchaftskuͤn⸗ 
digen Beamten (meldye dieſe Dienftleiftung 
als ein nachbarliches Darlehen amore publi- 
ci ohne ‚alle Entgeldung zu verrichten ſchul⸗ 
Dig find) in Gegenwart ber befehädigten 
Contribuenten, Dorfsrichtern und Geſchwor⸗ 
nen vorgenommen werden. Jedoch zu Ab⸗ 
hollung und Ruͤckreiſe Diefer Beamten hat 
der befchädigte Drt die Gelegenheit ohne alle 
Vergeldung beyzuſchaffen. 

4. Der Beamte. des beſchaͤdigten Ortes 
aber u inzwiſchen das Liquidations⸗Sche- 

ma 
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ma nach den im Lande publicirten dreyerley 
Formularien, und nad) dem Gegenftande 
des entweder vom Wetter, Seuer, oder 
Waſſer befhehenen Schadens entwerfen, 
und in ſolches Die befihadigten fleuerbaren 
Wirthe nad) der Drdnung dee 1748 » & 
175 jährigen Rolla, das ift in Der erften Co- 
Jumna die alten Rollar-Wirthe, und in die 
zweyten die dermaligen Beſitzer dieſer Rol- 
lar- Gründe mit ihrem Namen und Zuna⸗ 
men, weiters mit ihren dem Rollar -Merfoß 
gleichtommenden fteuerbaren Gründen aller 
Gattungen in Die behörige Rubrik verläßlich 
eintragen, Damit die Unterſuchungs⸗Com- 
wiſſarii nur nod) den Schadensbefund bey 
jedem Wirthe beyaufegen noͤthig hätten. 


, 36, 


Was ift aber bey Unterfuchung diefer 
dreyerley Beſchaͤdigung befonders 
zu beobachten? 

De Unterſuchungs⸗Commiſſarien haben 


folgendes zu beobachten, und gewiſſen⸗ 
haft zu beurtheilen. 


Beym 
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a) Ob das angebauete Feld, Obſt, und 
Weingarten ganz, in die Haͤlfte, oder nur 
Dritten Theils beſchaͤdiget ſey? Dieſer von 
allen Commiſſarien einſtimmig anerkannte 
Schaden iſt alſo in die 3 unterſchiedenen Be: 
ſchaͤdigungsrubriken der Liquidation nach 
der Ausſaat an boͤhmiſchen Strichen einzu⸗ 
ſet n. 

b) Muß darauf geſehen werben, damit 
von den beſchaͤdigten Contribuenten nicht et⸗ 
wann ein fremdes Feld, welches der. Merz. 
ſteuerung nicht unterliegt, unterfehoben, und 
in die Liquidation mit einbezogen wurde, 
maffen alle Dominical- Kirchen » oder fonfti- 
ge Zinsfelder, welche in der Rolla zur Vers 
fteuerung nicht einbezogen find, von ber Li- 
quidirung, folglich auch der Wergütung 
ausgeſchloſſen bleiben, 

.- ce). Damit aber auch die Wetterſchaͤden 
nicht einmal qua tales, und das zweytemal 
als Waſſerſchaͤden liquidiret, mithin gedop« 
pelt zur Vergütung aufgenommen würden, 
fo follen die Unterfuchungs-Commiflarien 
hierauf befonders‘ Obacht tragen, En dieſe 
Schaͤ⸗ 
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Schäden wohl unterſcheiden, woben ganz 
vorfichtig verordnet ift, Daß zu Unterfuchung 
derley in einem Drte öfters im Jahre erfols 
genden Beſchaͤdigungen allezeit Die nämlichen 
Commiflarien zugezogen werden follen, Die 
den erften Schaden des Ortes ſchon unterfüs 
chet haben, Damit Feine Irrung unterlaufen: 


koͤnne. | 
Beym Feuerſchaden. 


Koͤnnen ebenfalls ein oder zween ohnent⸗ 
geldliche Wirthſchaftsbeamte, nebſt dieſen 
aber in koͤnigl. und groͤßeren Municipal- 
Staͤdten, wo koſtbarere Haͤuſer ſind, auch 
ein Baumeiſter aus der naͤmlichen, oder be⸗ 
nachbarten Stadt ohnentgeldlich, und ge⸗ 
gen alleinige Ueberkommung der Gelegen⸗ 
beit zur Her⸗ und Ruͤckreiſe, oder aber in 
Mangel eines Baumeifters ein bauverflän- 
diger Dallier, oder auch nur ein Zimmers 
mann, und Diefe beyde unter nachfolgender 
Diet zugezogen werden ; bey einzelnen Dörr 
fern, oder Höfen aber ift nur ein Beamter, 

Pallier, oder Zimmermanm nöthig. 
Diefe haben alfo, ſowohl die zu Hemmung 
der Flammen abgetragene, als wie auch bie. 
Ä ab: 





= 
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abgebrannten Dachungen ‚ Gebäude, Woh⸗ 
nungen, Stallungen, Scheune, Schüttbö- 
den, Hauswirthſchafts⸗ oder Handwerksge⸗ 
rätbfchaften, Das Daben umgefommene Vieh, 
Die eingeäfcherten Naturalien vom Getraide 
im Geſtroͤhe, Körnern, Flachs, Hopfen, 
Heu, Grommet, Stroh, und was Dem 
mehr ift, nach der von den Beamten des 
Ortes entivorfenen Schaͤtzung wohlbedaͤcht⸗ 
lic) zu beurtheilen, ob der Werth einer je 
den Gattung des Schadens nicht etwann 
übertrieben, oder gar zu gering ausgefegef 
y? 


In einzoder dem andern Zalle muß alio 
‚der Werth eines folchen Schadens nach der 
landesuͤblichen Tax gewiffenhaft reguliret, 
und. foldyer in die in dem kundgemachten 
' Schema ausgefesten fünferley Rubriken 
mwohleingetheilter, und vorſichtig eingetra- 
gen werden, und zwar zu Dem Ende, meis 
Jen bey jeder Schadensrubrik ein befonderer 
Dergütungsbetrag beftimmet iſt. 


Beym Waflerfhaden. 


Wird gleichfalls Das Perfonale, wie beym 
Seuerkbaden erfodert, wenn nämlichen Durch 
Ä 5 D— 8 
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das Waſſer ein Gebaͤude wäre beſchaͤdiget, 
oder gar eingeftürget worden. Wären aber 
nur Felder, Wieſen, oder Gärten über: 
ſchwemmet, fo ift meder Pallier nody Zins 
mermann dabey nöthig. 

Die Unterfuchungs-Commflarii aber has 
ben dabey zu beobachten: 

a) Daß, wo Ortens im Srübjahre Die 
Wieſen nur mit Schlam wären übertragen 
worden, dDiefes für feinen Schaden angefe- 
hen, folglid) audy nicht ad efſectum einer 
Vergütung liquidiret werden koͤnne. 

Wenn aber Durch Ueberfchivemmung das 
ſchon zum Hauen taugliche, oder wirflid) ab- 
gehauete Heu, oder Grommet in Verluſt 
gerathen wäre, fo kommen reſpectu des in 
der Rolla zur Verfteuerung angefenten Wies⸗ 
wachſes NB. beym Heu 3 und beym Groms 
met 3 Suder in die Liquidation zur Verguͤ⸗ 
fung anzuſetzen. 

b) Wenn fteuerbare Felder, Gärten, 
Mieten, Hutweiden, Waldungen, oder Tei⸗ 
che mit Sand, Stein, und Schutter über: 
tragen, oder Rachlen, und tiefe Riſſe Dar: 
innen wären gemachet worden, fo koͤmmt die 
Area des folchergeftalten übertragenen, oder 

, durch⸗ 
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durchgeriſenen fruchtbaren Erdreiche bey 
der erfien Columna der Liquidation in Die 
unterfehiedene Realitaͤts⸗Rubrik nad) den 
böhmifchen Strichen einzufegen. 

c) Da aber von obbefagten Realitäten 
dos Erdreich bis auf den todtn Grund 
märe abgeriffen, folglich gänzlich unherftels 
lig, und unnügbar wäre gemachet worden, 
fo ift folches bey der zwenfen Columna eben 
nad) Proportion der Area und nad) Unter; 
ſchied des Realis anzuſetzen. 

d) Wenn ein Gebäude folchergeftalten 
unterſchwemmet wäre, Daß foldhes zufammen 
fallen, und neu hergeftellet werden müßte, 
ſo koͤmmt ſolches ſo, als wäre es ganz weg: 
getragen, landesuͤblich zu ſchaͤtzen, und das 
Quantum was die Herſtellung deſſen betra⸗ 
gen koͤnne, in die gehoͤrige Columna einzu⸗ 
ziehen. Gleichermaſſen 

e) Wo auch nur eine Mauer, doch zum 
Einfallen waͤre beſchaͤdiget worden, iſt die 
Herſtellung derſelben auch ſo zu ſchaͤtzen, und 
zu liquidiren. 

Loͤcher und kleine Oeffnungen aber in 

Mauern ſind gaͤnzlich zu abergehen und 
nicht zu liquidiren. 
82 Das 
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Dafern aber ein Wafler durch Austretung 
oder Hochhaltung der obrigfeitlichen Teiche, 
den Contribuenten an ihren ftenerbaren 
Gründen, Schaden machete, und flcher vom 
koͤnigl. Kreisamte unterfuchet, dann zum 
Erfage anerkannt wäre worden, fo ift folcher 
Schäden ad Effeftum einer Landesvergü- 
tung nicht zu liquidiren ; fondern für ſolchen 
muß die betreffende Obrigfeit haften, nach, 
Ausweis allerhöchlten Hof-Decrets vom 
13 Jan. & Intimat. 24 Febr. Anno 1775. 


37» 
Mas liegt noch weiters ob den Unter⸗ 
fichungsCommiflarien dabey zu 
beobachten ? 


Syiekiben haben bey einer folchen Unterſu⸗ 
hung alle Irebenabfichten bey Seiten 
zu fegen, pflicht -und orönungsmäßig fürzus 
gehen, Damit Die befchadigten Contribuen- 
ten vorfelicher Weife Durch ihre Operation 
weder erleichtert, noch überlaftet würden, 
widrigens, wenn bey Der Superrevifion ihs 
ver Unterfüchung ein Dem Vergütungs- Fun- 
do 
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do zur Verkuͤrzung gereichender unrichtiger 
Fuͤrgang, oder einige dabey untergelaufene 
Eigennuͤtzigkeit, Geſchenksannehmung, oder 
aber auch eine in Ausfertigung der Liqui- 
dation zur Erleichter.- oder Belaftung des 
Contribuenteng eingeſchaltete Unbilligfeit in 
Vorſchein kommen füllte, diefelben ſanimt, 
und fonders mit Dem vierfachen Erſatze be⸗ 
ſtrafet werden ſollen. . 

Nach vollendeter Unterſuchung aber muͤſ 
ſen dieſe Commiſſarien die in duplo ausgefer⸗ 
tigte Schadens⸗Liquidation ohne die ſonſt 
gewoͤhnlich geweſte ein⸗ und anderſeitige 
Eidesabfoderung, oder Ablegung mit, ber 
Clauſel unterfertigen : 

» Daß von uns Endeg Gefertigten bey 

„ Unterfüchung gegenwaͤrtiger Liqui- 
y, dation die ung mitgetheilte Verord⸗ 
„ nung, und Inftrultion auf Das ge 
„naueſte befolget, folglich der liqui- 
„, dirte Schaden nach erhobenen. wah⸗ 
„ von Befund in die behörigen Rubri⸗ 
yr Ten pflicht = und gewiſſenmaͤßig ans 
„ und ausgefepet worden fey, wird an 
„Eidesſtatt mit unfrer eigenen Na⸗ 
„ mens ⸗ und Vettfchaftsfertigung bier 
„, mit: beurkundet.“ 38. 


N . 
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38. 


Was ift dann für eine Belohnung den 
Unterfuchungs = Commiflärien das 
für sugeftanden ? 


De vorhin den Kreis⸗ Commiſſirien für 
Das Mistagsmahl zugeftanden geweſte 
2 fl. find Dermalen in Dier-Öelder verwan⸗ 
delt worden, und zwar gebühret anigo nad) 
dieſer neuen Vorſchrift dem Tönigl. Kreis; 
Adjunkt, oder Commiflarius täglich nur 
45 fr. , einem darzu gezogenen Pallier , oder 
Zimmermann 30 Er. nebſt der ohnentgeldli- 
Fu Gelegenheit zum Her: und Hinfah⸗ 


 Dahingegen find Bier darzu erfoderlichen 
Beamte, und der zugezogene Baumeiſter 
einer ſolchen Unterſuchung ganz ohnentgeld⸗ 
lich beyzuwohnen ſchuldig. 

Der unterſuchte Ort hat alſo allen dieſen 
Unterſuchungs⸗Commiſſarien für dieſe Muͤ⸗ 
he und Arbeit, weder am Gelde, noch Spei⸗ 
R oder Trank, außer gegen baare Bezah⸗ 
lung, etwas abzureichen, fondern nur für 
das ganze hierzu erfoderliche Perfonale die 

’ ö auch 
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auch ohnentgeldlichen Pferde, und Waͤgen, 
zur Hinsund Nücreife zu verfihaffen, und 
abzugeben, maflen die obenausgefenten Diæt- 
Gelder aus dem fländifchen Domettical- 
Fundo erfeget werden, zu dem Ende müffen 
folche jedesmal ordentlich liquidiret, und vom 
Fönigl, Kreisamte beflätigter mit der Scha⸗ 
dens-Liquidation zur hohen Landesfkelle 
eingefendet werben. 


39. 


Was haben aber die Fönigl. Kreisäm: 
ter dabey befonders zu beobachten $ 


1. Deee muͤſſen uͤber die Beſchaͤdigungen 
aller drey Gattungen, ein ordentli⸗ 
| ches Prothocoll fuͤhren, dahin alle beſchaͤ⸗ 
digte Drter, mit den Datis’des befchehenen 
Teuer: Wetter = oder Waſſerſchadens, und 
der zum, Amte davon eingelaufenen Anzei⸗ 
ge, Die Namen der zur Unterſuchung be: 
nannten Commiflarien, da8 Datum der ein: 
gelaufenen, und an Die hohe Landesſtelle von. 
Dannen expedirten Liquidationen in Die 
darzu entworfenen Rubriken eintragen. 
D4 2. Die 
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2. Die Feuer⸗ und Wafferfihäden gleich, 
Die MWetterfehäden aber allererft nach Vers 
lauf Dreyer Wochen, oder aber, wenn der 
Schaden Furz vor dem Schnitte erfolgete, 
folchen auch ohne Verſchub unterſuchen laß 
ſen. 

3. Dem beſchaͤigten Orte die Unterſu⸗ 

chungstagſatzung wenigſtens 3 Taͤge ehen⸗ 
der, mit Benennung der darzu beſtellten 
Commiſſarien, andeuten, damit die Gele⸗ 
genheit zu derer Abholung verabſchicket wer⸗ 
den koͤnnte. 

4. Wenn die angeſtellten Kreis Adhjum 
Een, und Commiſſarien nicht erklecketen, al⸗ 
le Beſchaͤdigungen ſelbſt zu unterſachen, ſo 
koͤnnen auch andere woblverhaltene Commif- 
farien darzu gebrauchet, jedod) adhunc actum 
beſonders, in Eidespflicht genommen wer⸗ 
den, welchen ebenfalls täglichen 45 Er. ges 

buͤhret. 

5. Bey Anſtellung eines Kreisamts⸗Ad- 
juncten, oder Commiſſarii, muß er in dem 
abzulegenden Jurament zugleich auf die 

Verlaͤßlich⸗ und Nichtigkeit des Unterſu⸗ 
chungsgeſchaͤftes der Feuer⸗Wetter⸗und 
| MWak 


% 
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Waſſerſchaͤden eidesmaͤßig mit verpflichtet 
werden. Laut Miſſiv vom 2 Junio 1775, 

6. Die einlaufenden, von ſaͤmmtlichen 
Commiſſarien unterfertigten Liquidationes, 
muͤſſen wohlbedaͤchtlich eingeſehen, und mit 
den Rollar-Extracten combiniret werden; - 
ob folche nad) den Flormularien vorfehriftmäß 
fig, verfaſſet, und die bey jedem Wirthe, an; 
gefegten Realitäten mit Dem Rollar- Aus; 
weiß einftimmig find ? im Falle einer wahr: 
nehmenden Unrichtigkeit müflen foldye gleich 
verbeffert, dergeftalten aber vom Eöniglichen 
Kreisamte ex oflicio coramifiret, längftens 
in 3 Taͤgen a dato percepti ohne gu warten, 
bis mehrere einlaufen werden, an das hoch⸗ 
Yöbliche kaiſerl. Eönigl, Landes: Gubernium 
eingefendet werden, 


40. 
Welchergefialten werden dann dicſe 
Schäden dermalen vergütet ? 


Ri ſchon voraus gefaget worden, ift vor; 

bin Der Feuer: und Wetterfchaden al- 

lein baar verguͤtet worden; nach dieſer neuen 
Ds Vor⸗ 
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Vorſchrift und Einrichtung aber wird dieſe 
ausfallende Verguͤtung auch von Waſſerſcha⸗ 
Den an der Anfäßigfeit abgefchrieben, Das 
ift : Der befchädigte Ort halt fo viel an der 
ſchuldigen Contribution zurück, was auf die 
nad) Proportion der. Beſchaͤdigung abge: 
ſchriebene Anſaͤßigkeit an Contributions⸗Zah⸗ 
lung ausfaͤllt, jedoch muß dieſe Zahlungs⸗ 
Retention bey Pflegung monathlicher Con- 
tributiong s Richtigkeit ſowohl im Anlags⸗ 
als wie auch im Erlagsfcheine ausdruͤcklich 
in quanto & quali angemerfet , und anftatt 
der baaren Abfuhr dem Filial- Caflırer eine 
Duittung über dag zurüdgehaltene Verguͤ⸗ 
tungs- Quantum gu dem Ende eingehändi: 
‚get werden, Damit er. das weniger in ber 
Baarfchaft empfangene ſowohl, als wie auch 
die Berichtigung der Schadensvergütung 
Damit belegen Eönne, 


L 
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41. 

Wie kann aber das Eönigl. Kreisamt 
wiſſen, ob diefe Vergütung den bez 
fehädigten Individuis mirflich zum 

. Guten gekommen fey ? 


Werrdie Conſignation ausgefallener Ver⸗ 
guͤtung dem koͤnigl. Kreisamte zu⸗ 
koͤmmt, und dieſe den betreffenden Ortſchaf⸗ 
ten kund gemachet worden, ſo iſt jeder Ort 
ſchuldig den beſchaͤdigten Individuis in Ge⸗ 
genwart der Richtern dieſe Verguͤtung ent⸗ 
weder von den zuruͤckgehaltenen Contribu- 
tions» Geldern baar auszuzahlen, oder aber 
auf ihre Contributions » Schuldigfeit zu be: 
. rechnen, in ihre Handbuͤchel mit Denen 
nung der Vergütung einzutragen, und bier; 
über eine von Richtern und befchädigten Con- 
tribuenten unferfchriebene Confignation der 
berichtigten Verguͤtung an das Fönigl, Kreis: 
amt einzufenden, nach Ausweis allerhöchften 
Refcripte vom 3, & Intimat. 27 Augufi 
1754. 


42. Hat 





. 
[ 


60 Erſte Abtheilung 


42. 

Hat dann. der Beamte von dieſer Bo- 
nihication fein Accidenz zu genie- 
Ben ? . | 

Ber Dem neuen Syftem haben zwar einige . 

Beamte, Doc) aud) unerlaubter Weiſe, 
von jedem Gulden ſich etwas zugeeignet : 

Mittelft Refcript vom 31 Julio 1750. aber 

wird dieſes Accidenz , unfer Strafe Der Ses 

ftungsbauarbeit, und in Refcript vom 3 

Augufto und Mifhv vom 6Septembri 1751, 

.  fogar unter vierfacher Strafe, verbothen. 


43. 


Mas ift dann bey dem neuen Syltem 
noch für Einrichtung erfolget, we⸗ 
gen Abftellung der an das Mili- 
tare vorhin abgereichten Natural- 
und Perfonal- Schuldigfeiten ? 

E⸗ iſt ein gedrucktes Militar- Reglement, 

eben bey Feſtſetzung Des Contribution- 

Syſtems herausgefommen, welches “ ge⸗ 

etz⸗ 
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ſetzmaͤßige Weifung giebt, wie das Politicum 
gegen das Militare, und dieſes gegen jenes 
im Duartierflande, Marchen und Lagern, 
bey Abgebung der Worfpann, dann anderen 
Vorfallenheiten fich verhalten folle. Von als 
len dieſen Theilen in particulari folget dag 
mehvere in feinem Sache, 


44. 

Wie. haben ſich die Obrigfeiten und 
Magiſtraten bey Verfaſſung der 
Subrepartition zu verhalten ? 


| Nebᷣdem denenſelben die Subrepartitiones 
zu verfaſſen einberaumet iſt; ſo haben 
dieſelben die Gott gefaͤllige Glaͤchhet zu 
beobachten, damit keiner uͤber ſeine Kraͤften 
und Nahrungsſtand geſchaͤtzet und angeleget 
würde. Zu ſolcher Repartirung ſollen die 
Nichter mit zugezogen werden, Denen eines 
jedweden Kräften und Nahrungsſtand am 
beiten bekannt feyn müflen ; nad) Vorſchrift 
des allerhöchften Refcript8 vom 9 Jan. & 

Intimat. 26 Novembris 1751. 
Derley Subrepartition zu entwerfen, wird 
des Rollar- Extradt zum Grunde geleget; 
und - 
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und obwohlen darinnen bey jedem Dorfe die 
Anfäßigkeit ausgefeget ift : fo kann doch Die 
Dbrigkeit durch gut befindende Aggravir⸗ 
oder Sublevirung von dieſer Rollar - Anfüßig- 
Feit zum Theile, Doc) aber nidyt im ganzen 
abgehen, Das iſt: fie kann einem mas mehrere 
auferlegen, und dem andern Dorfe Dagegen 
was abnebmen ; doc) kann Durd) Diefe Aus; 
gleichung die Rollar-Anfäßigfeit einer ganzen 
Herrſchaft oder Guts nicht abgeändert wer⸗ 
den. 

Bey den Städten aber müflen aus dem 
Mathe Mechnungsverftändige, mit Zus 
ziehung der Gemeindälteften und bürgers 
lichen Ausfchußes , Diefe Subrepartitiones 
verfaſſen, und dem Magiftrate zur Appro- 
bation vorlegen. UtSyftemal-Patent, dann 
Refcript vom sten Octobri & Intimat. 17 
Novembri A. 1754. 


45. 
Auf was für eine Art mäflen folche 
verfaflet werden ? 
Ni Ausweis Der Reprzfentations-Mif- 


fiv von ıgfen Detober 1752 haben ſol⸗ 
che 


U) 
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che nur fümmariter vom Dorfe zu Dorfe ver: 
faſſet werden Dörfen. In dem, unterm 27ſten 
Julii & Intimat. sten —88 1754 nachge⸗ 
folgten allerhöchften Refcript aber, iſt anbe⸗ 
föhlen worden, daß Diefe Repartitiones nicht. 
mehr fummariter, fondern individualiter, 
das iſt: daß jeder Contribuent mit feinen 
Namen, und allen feinen fteuerbaren Rea- 
litäten Darinnen auszufegen ſey, verfaffet:, 
undin Triplo vor Eintrittedeg Militar-Jah: 
re8 zum Kreisamte eingefchicket werden pllen. 
Wenn aber ein, oder der andere Drt in der 
zeit, ſolche nicht einfendete, ſoll der Rech⸗ 
nungsführer zu einen» ımonathlichen Con- 
tributions⸗Beytrage, angehalten merden. 
Laut Refcript. vom ııten November & In- 
timat. ıffen December 1752. 


40. 
Ber unterfertiget dann ſolche? 
| Bew den Staͤdten der Magiſtrat, und bey 
den Kreisorten der Oberbeamte, mit 
dem Contributions⸗Rechnungsfuͤhrer, ver⸗ 


moͤge Reſcript vom 17 November 1753 & In 
timat. 4fen April 1754. & 
8 
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Es haben ſolche aud) Die Richter unter⸗ 
fchreiben follen , welches aber in Dem, unterm 
zoſten Martii 1754 nachgefolgten Refcript 
abgeftellet worden. 
- Genug , wann fie Richter nur zur Repar- 

titions⸗Ausfertigung zugezogen werden , um 
von ihren unterhabenden Contribuenten Die 
Auskunft wegen Aggravir » oder Sublevi- 
rung geben zu Eönnen. 


47: 

Weilen die Aggravir - und Sublevi- 
rung den Obrigfeifen einberaumet 
ift, Eönnen fie alfo fich felbft, oder - 
aber die Städte fubleviren und 

aggraviren ? 
KReinerbings; ; Diefem ift ſchon ſowohl im 1738 
jährigen Robotpatenf puncto 29, ale wie 
auch in Syftemal-Patent vorgebogen worden, 
und ift auch hierinnfalls ein befonderes aller: 
hoͤchſtes Refcript vom 6ten& Intimat. ısten 
November 1751 nachgefolget, vermöge mel: 
chen die Städte und Marktflede, mit unter: 
thänigen Dorfichaften weder aggraviret, noch 
fubleviret werden koͤnnen: fondern felbte ftri- 

cte 
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&e nach der Rollar- Anſaßigkeit repartiret 
werden muͤſſen. 

Item koͤnnen auch diejenigen fleuerbaren 
Realitaͤten, welche die Obrigkeiten im Ge⸗ 
nuße haben, Dann ein ſeparirtes mit einem 
andern Gute, laut Syfiemal-Patent Cap. 
5. punet. ı. Refcript vom ıı Novemb. & 
de intim. ı Decemb. 1752 weder aggravi- 
vet, noch fubleviret werden, 


48. 

Kann dann fonft auf niemand andern, 
an der Contribution was angele⸗ 
‚get werden, als mm allein, Der 
fteuerbare Realitäten befiget ? 

Alledings zu dem Ende find bey Oata- 

ftrirung der Anfäßigfeit auch die Fictitia, 
oder Das Gewerb von Haͤuſern, Handwer⸗ 
kern: und in Staͤdten vom Bierſchank, mit 
in Anſchlag gebracht worden, von welchen, 
wenn auch dieſe Gewerbsfuͤhrer ſonſt keine 

Realitaͤten beſitzen, dennoch zur Contribution 

beygezogen werden muͤſſen, nach Ausweis 

allerhoͤchſten Reſcripts vom 27 Julio & In- 
timat. 13 Sept. 1754. | 
Ä ‘€ Bey 
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Bey den Dorfsgemeinden aber koͤnnen auch 
all diejenigen, welche Vieh halten, und bey 
der Gemeinde ſich ernaͤhren, wenn ſie auch 
keine ſteuerbare Realitaͤten beſitzen: laut 20 
punct des alten Robotpatents: nicht min⸗ 
der Die Handwerker zu leidendlicher Contri⸗ 
bution® » Concurrenz zugezogen werben. 
Laut Refcript vom 27 Julio 1754, & Intim. 
5 Aug. ejusdem Anni. | 


49. 
Wer beurtheilet dann dieſe Subrepar- 


titiones, ob role gut verfaflet 
find ? 


De koͤnigl. Kreisamt, an welches alle 
- Derley Repartitiones, nicht nur in Con- 
tributionali , fondern aud) in jenen Nebenga⸗ 
ben, Die dermalen auf Die Untertanen noch 
ordentlich repartiret werden Dörften, zur Ra- 
tificirung, vor Eintritt jeden Militar- Jahrg 
in triplo eingendet werden müffen. Wer: 
möge Refcript den 11 Novembris & Intim. 
ı Decembris 1752. 


so, Warum 
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50. 
Barum müffen folche in triplo ver⸗ 
faſſet werden? 


Wellen ein Exemplar, approbirter dem 
Orte zuruͤckgeſtellet ‚ das zweyte mit 
den Rechnungen an ein hochlöbliches kaiſerl 

koͤnigl. Gubernium zur Reviſion eingeſchicket 
wird: das dritte aber beym Kreisamte ver⸗ 

bleiben muß, damit, wenn nach der Zeit ein 

Anſtand hieraus ſich ergaͤbe, ſolcher aus der 

Repartition gleich entſchieden werden koͤnnte. 

Dann iſt ſolche bey einer Syſtemal-Unterſu⸗ 

chung, Verhoͤrung der Liquidation, und Re- 

vidirung der Bauernhandbuͤcheln, unum⸗ 
gaͤnglich erfoderlich: folglich muß ſolche im 

Kreisamte allezeit bey Handen ſeyn. 


51. 

Was hat das Kreisamt bey Ratifici- 
rung der Repartition zu beobach⸗ 
tn? 

Sys muß Den Rollar - Extralt zum 
Grunde legen, und Darauf ihn 
€ a 1. DB 
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1. Ob entweder die Obrigkeit, wenn felb- 
te einige fteuerbare Gründe beſitzet, oder Die 
Städte bey. Nerrfchaften durch die Dorfſchaf⸗ 
ten nicht ſubleviret ſind ? | 

2. Ob nicht mehr als die Rollar -Anfäfig- 
keit ausweiſet, fowohl an Schuldigfeiten; ’ 

- als wie an erlaubten Unfoften fen repartivet 
worden? 

3. Und- ob bey itziger neuen, Feuer⸗ Wet⸗ 
ter⸗ und Waſſerſchaͤdens⸗Cynoſur, auch die 
beſchaͤdigten Dörfer und Contribuenten, wel⸗ 
chen die Anfäßigfeit zu dem Ende, daß fie 
Die Steuer Davon zurüd halten koͤnnen, ab: 
geſchrieben worden, angemerket find ?_ 

Und wenn eendlichen kein Anſtand er: 
ſcheint; ſo wird ſolche vom koͤnigl. Kreisam⸗ 
te ratificiret, und dem Orte zu weiterer Ver⸗ 
anlaß⸗ und Beobachtung zuruͤckgeſtellet: ut 
Reſcript vom 31 Julio 1750, _ 


| 52. 
Was hat dann der Drt damit zu 
veranlaſſen? | 
Pr Städten wird foldhe der ganzen Buͤr⸗ 
gerſchaft Fund gemachet, und auf einis 
ge 
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ge Zeit ad Valvas Curie zu jedermanns Ein⸗ 
fiht aufgeheftet : nad) Diefen muß einem je⸗ 
den fteuerenden Burger in fein Handbüchel - 
die Schuldigfeit eingetragen werden. 

Bey Wirthſchaftsaͤmtern abes wird ſolche 
beym gewoͤhnlichen Amtstage den Richtern 
und Geſchwornen gleichfalls publiciret, und 
ſodann einem jeden Contribuenten die Schul⸗ 
digkeit nur in ſein Handbuͤchel vom Mona⸗ 

the zum Monathe eingetragen. 


53. 
Wie muͤſſen dann dieſe Handbich 
beichaffen fenn ? 


Wie das in Syſtemal-Patent befindliche 
Formulare ausweiſet; vermoͤge Re- 
ſeript vom 27 May 1752 aber muͤſſen folche 
zu Verhuͤtung alles Unterſchleifes, und Ver⸗ 
kuͤrzung, wie ſchon vorher geſaget worden, 
mit einem Faden durchgezogen, mit dem 
Amtsſiegel pettſchiret, vom Rechnungsfuͤh⸗ 
rer unterſchrieben, Die Folia numeriret : 
nicht minder laut Refcript vom 31 Augufte 
1753 in folchen. Anfangs gleich alle diefe 
& 3  Rea- 
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Realitäten eingetragen werden, von welchen 
ber Contribuent zu ſteuern hat. Diet . 
- Büchel müflen einem jeden in Händen gelaſ⸗ 
fen , und FeinerDings beym Amte binterhals 
ten werden, Inhalt Mifiv vom 27 April 
1773 

Auch wenn die Obrigkeit ſteuerbare Rea- 
litäten befisete, fo muß felbte auch ein ſol⸗ 
ches Handbüchel halten, um hieraus Allemal 
erfehen gu Eönnen, ob felbte nach der Ver⸗ 
haͤttniß ihrer Steuerbarkeit ſowohl in Ordi- 
nario, als wie auch zu den Unkoͤſten nach 
der kreisamtiich beſtaͤtigten Subrepartition 
alles richtig beytraͤgt, ut Reſcript vom 11 
Novemb. 1752, dann Miſſiv vom 27 April 
1775. 


54+ 

Wenn aber ein Beamter. dies bey 
den Handbücheln fo einzurichten uns 
terließe, was ift für eine Strafe 
hierauf ausgefeuet ? 


Dee Miſſiv vom 10 Decemb. 1753 ſaget 
foͤrderiſt, daß ein ſolcher Beamter, wel⸗ 
cher 
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cher die anbefohlene Einrichtung bey den 
Handbuͤcheln außer Acht ließe, und ſolche 
nicht vorſchriftmaͤßig einfuͤhrete, das erſte⸗ 
mal mit einer ganzjaͤhrigen Beſoldung, das 
zweytemal aber auch mit der Abſetzung, und 
endlichen gar Dienſtunfaͤhigkeit, wenn er 
aber in ſolche Handbuͤchel etwas unrichtiges 
eintruͤge, oder einzutragen unterließe, und 
die Contrihuenten dadurch verkuͤrzete, nach 
Ausweis des allerhoͤchſten Reſcripts vom 
31 Julio 1750, & 9 Januar. 1751 mit dem 
Feſtungsbau in Eifen und Banden beftrafet 
werden folle ; außer Diefen aber unterliegt die 
wirkliche Verkürzung der Contribuenten, oder 
Malverfation noch befonderer Beſtrafung, 
wie: weiters folget, 


— 5. 
Zu was dienen dann diefe Bauern 
bandbüchel ? 
| Dit ‚ wenn folche Dem Contribuenten be: 
’ ftändig in Haͤnden verbleiben, und 
felbft auch leſen kann, dienen 
1. Zur Sicherheit, daß Feiner nicht fo leicht 
Hintergegangen werben Eönne. | 
Ä 7% 2. Bey 
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2. Bey Verfaſſung einer Liquidation, 
8* ſolche das nothwendigſte Document, 
wodurch der Geldempfang, und Reſtenaus⸗ 
weis eroͤrtert und beſtaͤtiget wird. 

3. Können auch Diejenigen Bonificationes, 
die -ein»oder anderer auf feine Schuldigfeit 
abfchreiben läßt, genau eruiret werden. Und 
endlichen 
4. Meilen. dermalen all dasjenige ‚was 
der Contribuent fub quocunque titulo zu 
bezahlen hat, in dieſe Handbuͤchel eingetras 
gen werden muß, nach Ausweis Der Miſſiv 
vom 18 Octobr. 1768, fo wird Fein Beamter 
ſich fo leicht ‚unterfangen, mas ungebührlis 
ches einheimiſch zu repartiren. 


56. 


Was find dieſe fuͤr Steuerbuͤchel 
welche von Ständen alljaͤhrig dem 
koͤnigl. Kreisamte zur Vertheilung 
zugeſtellet werden. 

Es ſind gedruckte Büchel auf ı Jahr lang 

eingerichtet, welche beym Eön. Oberſteuer⸗ 
amte alljährig ausgefertiget, und on Engl. 
reis⸗ 
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Kreisamtern abgefolget, fodann einem jeden 
Dorfe zugetheilet werden, worinnen nur Die 
monathliche Schuldigfeit, und _die darauf 
befchehene Abfuhr eingetragen wird. _ 

Diefe Büchel aber müflen mit den Contri- 
butiong» Geld » und. Getraidrechnungen in 4 
Wochen, nach) Verlauf des Militar - Jahres, 
zur Revifion in Das Fönigl, Kreisamt erleget 
fverden, nad) Ausweis Des Refcripts vom 
31 Julio 1750, 


| 57 
Welche find dann verläßlicher und 
nothwendiger, Diefe 2 oder die 

Bauernhandbüchel ? 

Hr gleich, befagte Steuerbüchel find, recht 

zu fagen überflüßig, Denn, gemeinig- 
lich wird allererfi zu Ende Des Jahres nur 
die Ordinari- Schuldigfeit und Abfuhr dar- 
ein eingefchrieben. 

Die Bauernhandregifter aber find die wah⸗ 
re, und verläßliche, meilen Der Contribuent 
folche beftändig in Händen hat, und alltäg- 
lich erfehen Fan, wenn ihm ein Anrecht ge 
fchehen iſt'; und mittelft ſolchen Fönnen auch 
Rechnungen und. Liquidationes adjuftiref, 

Es vor⸗ 
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und der Unterthan nicht ſo leicht hinterge⸗ 
gangen werden: wenn ſolche nur richtig und 
vorſchriftmaͤßig gefuͤhret werden. 


| 58. 
Wiek Rechnungen werden Dann 
. gdführet ? 


‘ op einerley Geldrechnung, obwohlen auch 
in vorigen Zeiten noch Extra- Dome- 
flical- Rechnungen anf derley Nebengaben, 
weldye Die Contribuenten haben beftreiten 
muͤſſen; ale Schubsunkoften, Selöfcher sund 
Nachtwächtergehalt ic. verführet worden, 
welche beym Kreisamte niemals in Worfchein 
gekommen find : fo find Dennoch derley ges 
Doppelte Rechnungen fchon in dem Refcript 
vom 9, & Intintat. 26 Januar. 1751 unter 
Strafe des Spielbergs in Eifen und Ban⸗ 
den verbothen : und Diefer Verboth, lauf 
Gubernial- Mifhiv vom 2 May 1771 wie 
derum erfrifchet morden ; mithin müflen Der; 
malen alle Geldgaben, Die immer ein Con- 
tribuent fpb quocunque titulo qua talis 
hergeben muß, in einerley Rechnung verfüh- 
vet werden : und er ift nicht ſchuldig etwas 


* 
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herzugeben, was ihm in ſein Handbuͤchel 
nicht eingeſchrieben iſt. Laut Reſcript vom 
7 Octobr. 1752, & 14 Jul. 1753; dann letz⸗ 
fen Hof⸗Decrets vom 13 Januar. 1775. 
. Eine andere Rechnung aber wird aud) ges 
führet, mo Die Contribueftten einen eigenen 
Setraids Fundum haben, melchen. ebenfalls 
der Contributions- Redinungsführer zu ber 
forgen, und zu verrechnen hat: wofür Derfelbe 
nomine eines Staubgelds, von jedem aus 
borgenden , ober verfaufenden Strich ı3 fr 
oder nad) der reducirten Maaß, von iebem 
Niederoͤſterreichiſchen Maͤtzen ı Fr. vermöge 
‚Syftemal- Patent Cap. 4. pundt. 4. zu ge 
niießen hat ; jedoch Dazumalen allererft, wenn 
das ausgeborgte Getraid wieberum abgezah⸗ 
let wird. Laut Refcript vom 14 Jul. 1753, 
und falls der Beamte dieſes Accidenz vor 
der Zuruͤckzahlung Des Getraides foberte, 
und annaͤhme, fo fällt er in Die Strafe Des 
Doppelten Erfapes. Laut Mof:Decr. vom 
21 Januar. & Intimat. 3 Mart. 1775. 

Diefe beyderley Rechnungen müffen alfo 
zur Revifion in duplo, mit allen Quittun⸗ 
gen und Approbationen erleget werden. 
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Ä 59: 
Wer revidiret. dann diefe Rechnun⸗ 
gen? 2 
Pen, und zwar von Anno 1748 ber, 
haben dieſe Rechnungen Die koͤn. Kreis: 
ämter revidiren, Augftellungen machen, und 
zur Superrevifion mit Ende Januarii, lauft 
Refcript vom 24 Junio & Intimat. 16 Jul. 
1752 an die fönigl. Gubernial- Buchhaltereg 
einfchicken muͤſſen, worauf die Finalia von 
Dannen erfolget find : vermöge welchen die 
Schler verbeffert,, oder zum Erſatze ausgeffel- 
let worden ; Dermalen aber werden diefe Mechz 
nungen beym Fönigl. Kreisamte nur geſam⸗ 
melt, und zur Revifion diredte an die Ton, 
Gubernial - Buchhalteren mit obbefagten ſtaͤn⸗ 
Difchen Steuerbücheln und Repartitionen mif 
lesten Januar. eingefendet. Zaut Mifliv vom 
23 Septembri 1773, 
- Ein Exemplar von folchen Rechnungen 
aber wird noch allezeit beym Kreisamte zu⸗ 
ruͤckbehalten, weilen auch hieraus in Folge 
der Zeit Anſtaͤnde noch vorkommen, welche 
aus ſolchen erörtert, und beurtheilet werden 


muͤſſen. 
60. Auf 
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60, 
Auf diefe Weife ift nicht nöthig um - 
dieſes Rechnungsmefen beym Kreis: 
amte ſich zu beſorgen? 


Ursaqt deſſen, muß jedes koͤnigl. Kreis⸗ 
amt dennoch rechnungskuͤndig ſeyn: denn 
bey Local-Unterſuchungen, und verſchiede⸗ 
nen anderen Vorfallenheiten muͤſſen ſowohl 
die Rechnungen, als wie auch die Liquida- 
tiones beurtheilet, und hieraus Ausſtellun⸗ 
gen gemachet werden, folglich iſt Die Rech⸗ 
nungsfenntniß ein nothwendiges Stüd zur 
Freisämtlichen Wiſſenſchaft und deſſen Ver: 
faſſung, in welcher ein jeder von Kreisamts⸗ 
Perfonali geübet zu ſeyn nicht nur erfodert 
wird, fondern auch, recht zu fagen, darzıa 
gar nicht fähig ift, wenn er das Rechnungs: 
wegen nicht verſteht. | 
Ä 61. 
Wann wird dann eine Local- Unter⸗ 
ſuchung vorgenommen? 
San auf einem in Reit verfallenen Or: 


te, die eingelegte, und verdoppelte Exe- 
CU- 
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cution nicht wirfet , fo ift jeder Eon. Kreis 
hauptmann Inhalt der in Syftemal- Patent 
fub Nro. 3. angehängter Executions- DOrd- 
nung punct.5. Kreisaͤmtl. Inſtruction ſub 
Nro. 7. punct. 3. Refcript vom 31 Jul, 1750 
in 14 Taͤgen höchftens aber in 3 Wochen 
ſchuldig ſich auf den verfallenen Ort zu be 
geben, und den Verfall in loco zu unterfüs 
chen : im Refcript vom 27 May, & Intimat. 
10 Sun. 1756 find aud) die Wirthſchaftsaͤm⸗ 
ter angewieſen, Den Verfall, oder Die Unver⸗ 
mögenheit Der Contribuenten den Fön. Kreis 
ämtern ſelbſt anzuzeigen, Damit Die Urfachen 
des Verfalls unterfischet, und Aufbelfemittel 
in Zeiten bengefchaffet werden möchten. Die 
fowohl in Refcript vom 23 Januar. 1751 vor⸗ 
gefchriebenen, als wie auch jene aus Gelegen: 
heit der Dobrzifcher Unterſuchung nachge⸗ 
folgten Puncta aber find nicht hinlänglich 
zu einer vollftändigen Unterſuchung, es find- 
mehrere Gegenftände Daben zu beobachten, 
welche ein Kreishauptmann aber felbfi aus 
Den ergangenen Generalien, und den von 
zeit Des neuen Syſtems fich veroffenbarten 
Bedruͤckungen zu verfaflen hat. 


62, Wel⸗ 
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62, 


Welchergeftalten wird dann dieſe Lo- 
cal - Unterſuchimg vorgenommen? 


Sohan er auf den Ort anlanget, wird 

dem Rechnungsfuͤhrer Die Caſſa pett⸗ 
ſchiret, und derſelbe zur Liquidation verwie⸗ 
fen. Ehe der Beamte mit ber Liquidation 
fertig wird, werden ſaͤmmtliche Richter, Ge 
ſchworne, und einige Contribuenten aus je 
dem Dorfe beruffen, welche die Handbüchel 
von allen Contribuenten mitbringen müflen, 
Iſt e8 eine große Herrſchaft, wo nicht alle 
auf einmal erfcheinen koͤnnen, fü werden felbs 
te vom Gerichte zu Gericht vorgeruffen. Bey 

Fleinen Dertern aber koͤnnen alle auf einmal _ 

erfiheinen. Diefe werden dann. in Gegen⸗ 
wart des Wirthfhaftsamtes? ober der Ob, 
rigkeit, wenn felbte dabey erfcheinen will, 
befraget : aus was Yrfachen fie ihre Con- 
tribution nicht zahlen? Gemeiniglich find 
die anfuͤhrenden Urſachen nicht hinlaͤnglich, 
und die wahrhaften, woraus die wahre Un⸗ 
vermoͤgenheit, oder der Verfaͤll des Ortes 
koͤnnte beſtaͤtiget werden: mithin muß der 

un⸗ 
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unterſuchende Kreishauptmann ſelbſt nach 
den Generalien die Fragſtuͤcke machen, um 
> 3u fehen, ob ſelbte auf eine, ihnen Contri- 
buenten zuweilen felbft nicht bekannte Art, 
nicht bedruͤcket und verkürget werden. Wenn 
alfo wirkliche Bedruͤckungen fich entdecken, 
fo werden folche gleich ad Prothocollum ges 
nommen, und über jeden derley Paflum, ents 
weder Die anweſende Obrigkeit , oder Beam⸗ 
fe befraget,, was felbte Dagegen einzuwenden 
haben ; denn den Unterthanen darf aud) 
nicht alles geglaubet werden, was fie Hagen, 
within muß über jeden Anſtand die Obrigs 
feit auch geböret werden, 


63, 
Wenn aber nicht gleich die Auskunft 
- Eönnte gedeben werden ? 


So iſt gebraͤuchlich, daß der Extract aller 
Prægravations⸗Umſtaͤnden der Obrig⸗ 
keit zur Beantwortung unter hinlaͤnglicher 
Tagſatzung zugeſtellet werde, woruͤber ſich 
ſelbte rechtfertigen koͤnne. 


764 Was 
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64. 


Was. ift dann weiters gu veranlaf 
fen: 2. | 


Wemn alſo ſaͤmmtliche Gerichter ſolcherge⸗ 
ſtalt vernommen, und ihre Ausſagen 
ad Prothocollum vorgemerket worden: ſo 
wird inzwiſchen die verfertigte Liquidation 
auch in Gegenwart der Unterthanen verhoͤ⸗ 
ret, und ſolche mit den geſchloſſenen Bauern⸗ 
handbuͤcheln combiniret, ob die Reſten rich⸗ 
tig ausgewieſen ſind? 


65. 


Was iſt bey ſolcher Liquidations- 
Verhoͤrung beſonders zu beobach⸗ 
ten ? 


örderift muß beym Anfange darauf geſe⸗ 

hen werden, ob der Reſt aus voriger 

Rechnung richtig uͤbertragen, und nicht ein 

oder die andere zum Empfange gehoͤrige 

Rubrik ausgelaſſen, oder zu gering in Zu⸗ 

ſchlag gebracht worden: dieſes iſt Beil aus 
F en 
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den Freisämtlich ratificirten Repartitionen, 
theils auch) aus vorgegangener Rechnung in 
Anfehung jener Poften, und Adiv-$ode 
- rung, welche in Die Repartition nicht einbe- 
z0gen werden, zu erfehen. Zur Ausgabe 
muß jede bezahlte Poft, entweder mit Que 
tung oder Approbation beleget feyn, Des 
Rechnungsfuͤhrers Gehalt Fann alleins pro 
rata temporis ohne Approbation in Ausgabe 
geleget werden. Der Reſtenverweis abet 
muß mit den gefchloflenen Handbücheln über: 
einftimmen. Ergaͤbe ſich eine Differenz, ſo 
muß der Mechnungsführer fich gleich bier- 
über ausführen, oder der Unterfchied wird 
zum Erfatse ausgeftellet, und in Prothocall 
der Umftand deutlich angeführet. Nach Die 
fett Contributiong-Reften pflegen öfters hin⸗ 
ter verfehiedenen mit der Contributions-Caf- 
fa feinen Zuſammenhang habenden Leuten, 
verfchiedene Ruͤckſtaͤnde auch ausgemwiefen 
werden, folche Poſten, die theils nicht mehr 
tinzubringen oder unficher find ; als: hin⸗ 
ter den abgetretenen, oder fchon verftorbenen 
Beamten, verfchiedenen Deputatiften, Schäns 
tern, Schaffern,, Jaͤgern ıc. 


66. Was 
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66, 


‚6 it dann mit ſolchen Reſten zu 
wranlafien ? . 


olche werden ohnbedenklich zum Erſatze 
ausgeſtellet, weilen ſolche aus des 
untens Schuld, Der Cafla zum Laſte ans 
arhfen find, und nicht zur Zeit eingefo⸗ 
worden. 
67. 


in aber dieſe Reſten unter ber Zeit 
es wirklichen Beamtens nicht ge: 
nacyet worden, oder der Beamte 
richt im Stande wäre folche zu er⸗ 

eßen ? | 


v iſt Die Obrigkeit verbunden, fuͤr des 
Beamtens Unrichtigkeit zu haften, 
nöge Refcript vom 31 Aug. & Intimat. 
ctobr. 1753, Daher dann auch zu Ver⸗ 
Yung dieſer Mnftände, unterm 30 Mart. 
2 verordnet worden, Daß die Abtrefungss 
uidationes , bey Mbanderung eines Con- 
| 52 tri- 
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tributions⸗Rechnungsfuͤhrers allemal bevor, 
ehe der Beamte entlaſſen wird, dem Kreis⸗ 
amte zur Einſicht zugeſtellet werden ſollen, 
damit hieraus koͤnne erſehen werden, ob der 
Caſſa-Beſtand richtig verwieſen ſey, und 
ſolche Reſten nicht anwachſen, welche die 
Contributions⸗Caſſa ſchwaͤchen, oder aber 
auch der Obrigkeit ſelbſt zum Nachtheile ge⸗ 
reichen, und dieſes letztere iſt in der Miſſi 
vom 27 April 1775 wiederholet worden. 


68, | 
Iſt dann auf die Beamten, wegen ei⸗ 
ner Seldunterfchlagung Feine beſon⸗ 
dere Strafe see 2. 


m wohl; und zwar lauf Reſeript 
vom 31 Jul. & Intimat. 11 Aug. 1750, 
dann 7 Octob. 1752 ift die Strafe der Fe 
flungsbauarbeit in Eifen und Banden, und 
der vierfache Erfag des Unterfchlagenen aus: 
gemeflen : und foldye Strafe ift auch Inhalt 
Refcript vom 3, & Intimat. 27 Aug. 1754 
exequiref worden, obwohlen etwas gelins 
der, wegen Leibesichwachheit des Beam⸗ 


tens. 
69. Iſt 


’ 
. . 
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69. 

Iſt dann dieſe Beſtrafung nicht wei⸗ 
ters nach den Umſtaͤnden der Mal- 
verſation, und des unterſchlagenen 
Betrags genauer beſtimmet wor⸗ 
den? 


erdings, das unterm 2 April 1753 

nachgefolgte Patent enthaͤlt dieſes, daß, 
wenn ein Malverſant, welcher beeidiget iſt, 
von den anvertrauten Geldern ı0 fl. ent⸗ 
wendete, mit Werlufte feines Dienftes civili- 
ter beftrafet, wenn aber Die Unterfchlagung 
son 10.biß 30 fl, mit Ein-von 30 bis 6o fl’ 
mit Zwey⸗ von 6o big 100 fl. mit Vier⸗ und 
yon 100 bis 15ofl. befragete, mit Achtjaͤhri⸗ 
ger ſchwerer Arbeit, oder Arreſt nach vorhes 
riger Ausſtellung auf einer Bühne beleget, 
dann endlich, wenn der Betrag Der Unters 
ſchlagung über 150 fl. ſich erſtreckete, fogar 
mit dem Strange vom Leben zum Tode ge- 
bracht werden folle, wenn auch Das Unter: 
ſchlagene erſetzet werden wollte, oder koͤnnte, 
der einzige Fall mindert dieſe Beſtrafung , 
wenn der Malverfant nicht beeidiget wäre, 


53 70, Falls 
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7% 


Falls aber alles diefes unterfchlagene 
Geld, zu Handen der obrigkeitlis 
chen Gaben waͤre verwendet wor⸗ 
den? 


So iſt es ein Eingriff ‚und diefalls m 
die Obrigkeit bis zum Syftem das 
Duplum, und von Zeit Des neuen Syftems 
das Vierfache erſetzen, Inhalt Refcript® 
vom 31 Jul. & Intimat. 11 Aug. 1750, und 

der Beamte ift Bann auch nicht außer der 
Beſtrafung, nad) Ausweis obangezogenen 
Reſcripts. Solchergeftalten verfallen Ob⸗ 
zigfeiten öfters Durch ihre von der Landess 
verfaflung , und allerhöchften Generalien mes 
nig wiffende Beamte, ohne eigene Verſchul⸗ 
dung in Verantwortung, und Gelderfag ju 
ihrem größten Nachtheile. | 


71. Bo 


L % 
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71. . 
Wohin wird dann die Strafe verwen: 
det ? 


Der⸗ das Einfache wirb das der Caſſa 
Benommene erſetzet, und das Dreyfa⸗ 
che wird zu den Staͤnden zinsbar, zu Han⸗ 
Den der Contributions⸗Caſſa angeleget. 
- Wenn aber bey einem ſolchen Orte die koͤnig⸗ 
lichen Schuldigkeiten rüdfländig wären, fo 
fönnen folche auch vom Erfage getilget wers 
den, nad) Ausweis Des Refcripts vom 29 
O&tob. & Intimat. 16 Novemb. 1751, und 
87 Mart. 1756. 
. 7 " 
Wie Fönnen dann alte diefe Unterſchla⸗ 
gungen erörtert werden ? BE 
A m ſicherſten durch Die Liquidationes : 
aus folchen müflen die Cafla- Gebrechen 
ans Taglicht Eommen, wenn folche aͤcht ver: 
faſſet find, Dann auch aus Den Handbücheln, 
mobin dDermalen alle Abgaben eingetragen 
werden müffen, Die der Contribuent zahlet. 


54 73. Wenn 


SE. WefieAbebeilung ' - 
73. . . 
Wenn endlich die Liquidation verhoͤ⸗ 


ret iſt, was ift weiters bey Der Un⸗ 
terfüchung zu thun ? 


9 dem Merhöre, wird die verpettſchir⸗ 
te Cafla geöffnet, und das Geld aus⸗ 
gezaͤhlet, welches mit dem in der Liquida- 
tion ausgewieſenen Caſſa-Beſtand, auf eis 
nen Kreuzer zutreffen muß. Iſt ein befräg- 
licher Abgang aber (etwas weniges kann 

durch einen Rechnungsverſtoß untergelaufen 
ſeyn) ſo muß der Beamte bekennen, wohin 
das Geld verwendet worden ſey. 


74. 


Wenn er es aber nicht ausweiſen 
kann? 


So iſt der Verdacht, daß der Beam⸗ 
te ſolches entweder ſelbſt unterſchlagen, 
oder auf obrigkeitliche Gaben verwendet habe; 
darzu wird der Verdacht des Orten um ſo 
mehr beſtaͤrket, wo die Contributions⸗Rech⸗ 
nungs⸗ 
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nungsführer zugleich das obrigfeitliche Rent⸗ 
amt vertreten, und beyde Gattungen Gelder 
in einer Cafla vermahret haben, welche Vers 
mifchung doch in Dem. Syftemal - Patent, 
dreymal verbathen iſt: folglich kann nach 
obangezogenen Generalien allegeit auf Die 
Beltrafung, nebft erkgung | des Abgangs 
angetragen werden. | 


7 


Iſt dann damit bie Untefuhung 9 ge— 
endiget— 2 


ein; wenn wo Ortens e ein unterthaͤni⸗ 
ger Getraid⸗Fundus errichtet iſt, fo 
muß der Rechnungsfübrer auch hierüber Die 
Liquidation augfertigen ; und wenn folche 
ordentlich verhöret worden, ſo wird der Sturz 
Sorgenommen, und :gefehen,; ob der ausgewie- 
fene Vorrath an Körnern ſich wirklich be; 
findt. Denn weiters ift nicht leicht eine Uns 
terſuchung, wo aud) nicht Rechnungsan⸗ 
ſtaͤnde, befonders durch Examinirung und 
Antworten der Unterthanen, auf Die Frags⸗ 
Punta vorfommen.: folglich, wenn foldye- 
85 | Ans 
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Anſtaͤnde ſich ergeben, Die nicht. anders, als 
durch Die Rechnungen zu erörtern wären, fü 
muͤſſen auch all diejenigen Rent⸗ und Ka 
ſtenrechnungen (die jede Obrigkeit auszufol- 
gen fehuldig ift) eingefehen werden, wie fich 
der Anftand wirklich verhält. Daher iſt er- 
foderlich,, wie ſchon gefaget worden, Daß Das 
Fönigl. Kreisamt mit rechnungsverſtaͤndi⸗ 
gen Perfonali beftellet feyn muͤſſe, obſchon die 
Ordinari- Rechnungen allda nicht mehr re- 
vildiret werden. | 

76. | 
 Wie.wäre es aber, wenn der, von 
Untertban angebrachte Anftand aus 
den Rechnungen nicht zu eroͤrtern 
waͤre? 


De koͤmmt es allezeit darauf an, daß die 
Obrigkeit ſich hieruͤber rechtfertigen, 
und das Gegentheil erweiſen muß, befonberä 
wenn der Anſtand von mehreren oder ganzen, 
Gerichten beftätiget, und auch eidlich zu bes 
theuren der Antrag gemachet wird. Kann 
Die Obrigkeit aber ſich nicht rechtfertigen, und 
Die 
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die beſchwerfuͤhrenden Unterthanen nicht über: 
 weifen, fo ift Die Prefumption für die Unter; 
thanen, daß ihr Anbringen wahrſcheinlich 
und begründet ſey. 


77: 


Wenn aber bey der Contribution 

. Liquidation oder Rechnung , oder 
aber auch unter der Hand unge 
buͤhrliche Ausgaben vorkommen, 
welche ber Cafla entgangen find ? 


Au⸗ Derley unpaßirliche Ausgaben, , die 
‚59 dem Contribuenten zugemuthet, und ans 
gerechnet werden, fallen zum. vierfachen Er: 
fage, und. befondern Leibesbeſtrafung des 
Beamtens nach Ausweis des. of: Decretk 
vom 13 Jan. & Intimat. 24 Febr. 1775. 


78. Wel⸗ 
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78: 


Welche find dann aber die paßirlicyen 
Unföften, wegen welchen ein Beam⸗ 
ter ſich nicht darf verfänglich ma⸗ 
chen ? 


Ausweis der Reprzfentationg - Mif- 

fiv vom 19 O&. 1752, befonders aber 

ut Gubernjal-Mifliv vom 27 April 1775, 
find 

1. Die Caradter -mäßigen, und in Syfte- 
mal-Patent ſchon ausgemeſſenen Diet -Ge- 
der für die Beamten, wenn felbte in noth⸗ 
wendigen Contributions⸗ Verrichtungen rei⸗ 
ſen muͤſſen. 

2. Die Bothengelder, wo die Gaͤnge durch 
die zum Behuf der Contribution nichts bey⸗ 
tragenden Inleute nicht beſtritten werden 
koͤnnen, worzu aber die Obrigkeit allezeit 
das Drittel beyzutragen haͤtte. 

3. Des Feldſcherers Gehalt, welcher Or⸗ 
ten ein Gefliſſener mittelſt obrigkeitlichen 
Spanzettels auch zum Behuf und Huͤlflei⸗ 
ſtung der Unterthanen angeſtellet iſt, und 

zu 
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zu welchen Gehalte die Obrigkeit felbft auch 
in die Hälfte concurriref. . 

4.. Die Unföften, wenn die Contributiongs 
Caleche herzuftellen , Oder zu repariren waͤ⸗ 
re, nur m die Hälfte, mallen die Obrigkeit 
auch in die Hälfte beyzufpringen angewie⸗ 
fen iſt. In der ordentlichen Rechnung zu 
verführen, und für paßirlich anzuſetzen; 

Nichts deſto weniger aber find die Contri- 
buenten dennoch auch auf großen Herrſchaf⸗ 
ten, befonders , wo dem Rechnungsführer 
ein Schreiber zu geftanden werden muß, zu 
Deflen Gehalt, dann auf die Kanzley - und 
Schubsunföften das erfoderliche zu beſtreiten 
ſchuldig. 


79. 

Was iſt endlich weiters bey ſolcher 

Syftemal - Unterſuchung zu veran⸗ 
laſſen? 2 

Mm alſo alle vorgefommene theils eroͤr⸗ 

terte, theils in Anſtand beruhende Paf- 

ſus ins Prothocoll punctatim eingetragen 

worden, ſo wird ſolches nach vorheriger Vor⸗ 

leſung, ob noch etwas dabey zu erinnern 

waͤre, von der zugegen geweſten Obrigkeit, 

odee 
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oder Beamten, mit unterfertiget, und for 
dann hierüber der Bericht an das hochloͤbl. 
kaiſerl. Eönigl. Landes -Gubernium erftattet. 
Das Prothocoll aber, welches gemeiniglidy 
in 3 Rubriken, Das ift 1 aus dem Verhoͤr 
der Untertbanen. 2 Aus dem Derbor der 
Liquidationen, dann 3 aus der Rechnungs 
Revifion eingetheilter abgefaflet wird, muß 
umftändlich, deutlich, und verlälich gefüh- 
vet werden, Dann in Diefen gründet ſich die 
ganze Unterſuchung. 

80. 

Kann dann das Fönigl. Kreisamt Fein 

Proviforium machen, wenn der 

Ort in Reſt verfallen iſt? 


Hflerdinge ; die Anftände durd) die Syfte- 
mal-Yahre, und Flare Erfappoften, kann 
das koͤnigl. Kreisamt nad) Ausweis des Re- 
Tcript8 vom 9, & Intim. 26 Januar. 1751 
proviforie gleid) zum Erlage betreiben, und 
damit Die rücfländige Contribution berich 
tigen, hievon aber nur Die Anzeige im Bes 
richte machen, was vorläufig fen veranlaffet 
worden . | 
Ä Wenn 


- b 
* 
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Wenn aber auch Anſtaͤnde aus den Ante- 
Syftemal- Jahren vorfonmen, fo müflen fol: 
che gründlich unterfüchet, und zur Entfcheis 
dung der hohen Stelle äberlaflen werden. 


nd 


81. SEE ELHEErEE 


Wachergeſtalten iſt ſobann der Sr 
richt zu erfiatten ? a 


Hi Mifhiv vom 12 Octob. 1752 giebt 
ausführliche Weiſung, wie die Berich⸗ 
te abgefaflet werden füllen. Denn es ift an 
dem nicht genug, Daß die erhobenen Anſtaͤn⸗ 
de nur angezeiget, und aufs Prothocoll ſich 
beruffen wird, fondern e8 muß jeder Pallus 
befonders und deutlich ausgedrücet, und 
ben jedem das allerhöchfte Generale, welches 
die Materie enticheidet, angeführet, dabey 
glei) Das. Gutachten mit angefüget : Die 
Beylagen aͤcht numeriret : bas Prothocoll 
bengeleget, und endlich die Mittel vorgeſchla⸗ 
gen werden, wie dem imterfuchten Orte aufr 

zubelfen ſey. 
Die Miffiv vom 2 Octob. 1750 faget für 
gar, daß die mere Contributionalia von 
den 
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dten Prægravations⸗ Paſſibus ſepariret wer⸗ 
den ſollen. I 
9. 


Warum ſollen die Pregravationes ab: 
geföndert werden, da folche ohne: 

chin aud).:die.Contribuenten betref: 
in? 


arum, weilen in Pregravationg- Zällen 
das hochloͤbl. Faiferl. koͤnigl. Landes; 
Gubernium nicht ſpricht, ſondern ſolche dem 
hochloͤbl. kaiſerl. koͤnigl. Conſeſs in Cauſis 
Summi Principis & Commiſſorum zur Ent—⸗ 
ſcheidung übergiebt,, welcher nach Ausweis 
gedrudten Patents vom 18 Decemb. 1753 
pro Judice Competente, cum derogatione 
‘omnium Inftantiarum, in allen unterthänis 
gen Pregravationen beftellet iff ; Die mere 
Contributionalia aber, als da find: Die 
Rechnungs- und Liquidationg +» Mängel, die 
Erſetzung der ungebührlich verwendeten Con- 
tributiong » Gelder, Die verbothenen Difere- 
tiones, unerlaubte Accidenzien, und Tas 
| xen: dann Anſtaͤnde aus den Repartitionen, 
wer⸗ 
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werden dire&te vom kaiſerl. koͤnigl. Landes⸗ 
Gubernio entſchieden. 


83. 
Wenn alſo das hohe Refolutum über 
. ben erftatteten Bericht über Die Uns 


terfuchung, erfolget, ivie wird Dann 
folches in die Execution Yebracht ? 


Mes Empfang des Refoluti wird folche® 
ber betreffenden- Obrigkeit bedeutet, 
und Darinnen ein Furger Termin einberaus 
met, in welchem die entfehiebenen Paflus in 
die Befolgung geſetzet, und Die Anzeige hie⸗ 
von zum koͤnigl. Kreisamte gemachet werden 
folle. Sind aber Paffus darunter, welche die - 
Unterthanen auch wiſſen müflen, fo werden 
ihnen fülche auch bedeutet und Fund gemas 
chet. Erfolget die Antwort, oder die Be⸗ 
folgung in dem einberaumten Termin nicht, 
ſo kann das koͤnigl. Kreisamt ſequeſtrative 
vorgehen ſo lange, als nicht alles aſtbet/ 
und befolget iſt. | | 


G 84. Wenn 
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Wenn aber die Dbrigfeit zum Re- . 
curs an die allerhöchfte Gehörde 
fi) anmeldete ? 


Obrgeachtet deſſen kann mit der Sequeftra- 
tion dennoch fortgefahren werden , weis 
len alle derley Recurfus feinen Effeftum fu- 
fpenfivum, fondern nur devolutivum haben. 
Nichts Defto weniger aber, wenn das Ers 

fat: Quantum fd betraͤchtlich wäre, Daß Die 
Obrigkeit folches auf einmal zu erlegen nicht 
vermoͤgete, fo Eönnen derfelben auch Sriftens 
zahlungen, zugeftanden werden. Laut Re- 
Script vom 29 Octob. & Intim. 16 Novem. 


1751, . 
85. 


ABelchergeftalten wird dann Die Seque- 
ſtration eingeleget ? | 


Nep Ausweis der in Syſtemal-Patent 
fub Nro. 2do, allezirten Fuͤhrungs⸗ 
Commiflariatifyen Inftru&tion, wird dem 
Fuͤhrungs—⸗ Commiſſario ein kreisamtliches 
De- 





‘ 
» . 
. 
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Jecret ertheilet, und darinnen das Quan- 
um, entweder Des Erſatzes, oder reſtirenden 
Sxtraordinarii eingeſetzet, mit Dem Auftra⸗ 
ve, daß er ſich ad locum begeben, die Ren⸗ 
en ſperren, und ſo lange allda verbleiben ſol⸗ 
e, bis das ſequeſtrirte Quantum bezahlet 


| 86. 


Wie bat der Commifläarius alſo fuͤrzu⸗ 
gehen? 


So obald er mit dem kreisaͤmtlichen Decret 
— auf den Ort ankoͤmmt, fü legitimiret 
id) Derfelbe mit folchem entweder bey der Ob⸗ 
igfeit, wenn foldye in loco ift, oder beym 
Birthfchaftsamte, und pettfchiret Die Nents 
Yafla , befichtiget Die Schüttböden, Gewoͤlb, 
Bierfeller, ob einiges Getraid, und andere 
iffecten vorrathig find, welche ohne Dem 
“undo inſtructo dadurch zu fihaden, oder 
en MWirtbfchaftstrieb zu hemmen, gleich 
erkaufet werden Fönnen ; laßt fich Die Rent⸗ 
eften zeigen, ob einige Davon einbringlich 
ind ? alle fogeftaltige Vorraͤthe vom Ges 
raide, Bier, Wolle, Butter, Sifhe, Hol— 
G 2 " ze 
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ze, dann entbehrlichen Viehe, und anderen 

Effecten kann er Commiſſarius alſo verkau⸗ 

fen, und das Geld auf den ſequeſtritten 
Reſt abfuͤhren laſſen. 


87. 

Wenn aber die Obrigkeit oder Beam⸗ 
te ſich darwider ſetzen, und nichts 
ausfolgen wollte? 

So hat er alſogleich den Bericht an das 

koͤnigl. Kreisamt umſtaͤndlich zu erſtat⸗ 
ten; dieſes muß hievon alſogleich die Anzei⸗ 
ge an die hohe Landesſtelle machen, und wei⸗ 
tere Verordnung einholen. 


88. 5 | 
ABenn aber in loco gar nichts vorfin- 
dig are, welches verfaufet, und 


Davon der Reſt bezahlet werden 
Eönnte ? | 


De Sequefter-muß dennoch im Orte ver? 
bleiben, bis einiges Geld, entweder 
von ausgefloßenen Bier, Reften, Zinfun; 


gan, 





u 
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‚gen, oder nad) dem Schnitte für Getraid, 

und andere verfäufliche Naturalien eingeht. 
Inzwiſchen laßt er die Beamten in der 
Wirthſchaft ungehindert . gebahren : doch 
Dorfen ohne Vorwiſſen des Sequefters die 
eingehenden Gelder nirgends wohin verwen⸗ 
det werden. 


89. 


Was genießt dann der Sequeiter für 
ſeine Bemuͤhung? 


Laut obangezogener Inſtruction waren ihm 
nur taͤglich 30 kr. ausgeworfen: mehr 
hat er nicht fodern doͤrfen. Da aber einige 
dieſes Sequeſtrations⸗Geſchaͤfte gar zu ſeicht 
eingeſehen, die Sequeſtration dem Orte nur 
angedeutet, und ſich wiederum wo anders⸗ 
hin begeben haben; wie es oͤfters geſchieht, 
daß einem auch mehrere Sequeſtrationes in 
einer Zeit aufgetragen werden, dennoch aber 
die Sequeſtrations⸗Gebuͤhr, auch tempore 
abſentiæ gefodert, und genommen haben; 
alſo hat ein hochloͤbl. kaiſerl. koͤnigl. Landes⸗ 
Gubernium unterm 2 Septeb. 1773 reſolvi- 
ret, Daß. die Sequeftrationg = Gebühr nur 

©3 pro 
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pro tempore przfentiz gefodert werden dir, 
fe ; Denn dadurch auch, Daß Der Sequefter 
nicht in loco verbleibt, wird Die Zeit verlän 
gert, der Obrigkeit und Beamten Gelegen 
beit gegeben, der Einkünften fich zu bedies 
nen, und den fequeftrirten Reſt immer ſtaͤr⸗ 
fer anmwachfen zu laffen. 

Solchergeftalten,, ift eine folche Verſaͤum⸗ 
niß für eine Nachläßigfeit anzufehen, Die 
in beſagter Inftruction den Commiflarien ums 
ter Amotions: Strafe verbothen ift. 

Dermalen aber find den Sequeftern tdgs 
lich 45 fr. ausgeworfen: und wenn Die Kreis⸗ 
Commiflarii gu Betreibung des Extraordi- 
narii nicht erflecketen, Eönnen auch andere 
vom höhern und anfäßigen Burgerflande 
hierzu gebraudyet, und täglich von 30, big 
45 Tr. angemwiefen werden. Refcript vom 8, 
& Intimat. 2ı Jul. 1774, 


| 90, Ä 
elchergeftalten wird dann die Exe- 
cution eingeleget ? 

te Execution wird Durd) dag im Lande 


—’ befindliche loͤbl. Militare beftritten, nach 
Aug: 
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Ausweis der fub Nro. gtio in Syftemal-Pa- 
tent enthaltener Executions-Drdnung. So⸗ 
bald beym Fönigl. Kreisamte nad) Schluß 
der Cafla jeden Monaths, welches nach der 
neuen Steuer» Manipulation der 20 Tag ift, 
bie Reſten, welche Die. Contribuenten betref- 
fen, aus den Repartitionen ausgezogen find, 
fo werden ohne Unterſchied alle reſtirende 
Oerter in Die Executions=Billieter eingeso- 
gen, und die Zahl der Exequenten darin; 
nen ausgefegef. Die Billieter werden dem 
im Kreife fiehenden Seren Negiments-Com- 
mendanten zugefhicket, der die Mannſchaft 
Durd) Die Compagnie- Commendanten im 
ganzen Kreife auf Die exequirenden Derter 
beordert. | | 
Wobey zu bemerken iſt, dag nach Aug: 
weis des Syftemal-Patents bey Städten, 
and Freyſaſſen auch das rückftändige Extra- 
ordinarium nut exequiref, und nicht feque- 
ftriret werde, ausgenommen Die Städte 
befäffen befondere Güter, und führeten ein 
ordentliches Nentamt, allwo Das Extraor- 
dinarium auch zu fequeftriren ifl; 


2 


4 91. Wer 
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Wer behebet foldye Execution wie⸗ 
derum ? 


De⸗ koͤnigl. Kreisamt allein, und zwar 
nicht ehender, als bis der exequirte 
Reſt bezahlet, und die Zahlung beym Kreis⸗ 
amte bewieſen iſt, ſo wird auch gleich auf 
das mitgebrachte Billiet die Executions- 
Behebung auf⸗ und vom Kreishauptmanne, 
oder in deſſen Abweſenheit von Amtirenden 
unterſchrieben: dieſes Billiet muß der Exe- 
quent Dem Compagnie-Commendanten über: 
geben, und fich Damit legitimiren, wie vid 
an Executionss Gebühr gezahlet worden. 
Ehender aber Darf der Exequent vom Orte 
nicht abgehen, als bis nom Kreisamte die 
Execution behoben iſt. Miſſiv vom 12 Apru 
1775. 


* 


92. Kann 
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92. 

Kann dann auch der Eönigl. Kreis: 
Adjund, Commiflarius, oder auch 
"das Kreisfanzley - Perfonale die 
Execution einlegen, und beheben ? 


Der Kreis⸗Adjunct, oder Commiſſarius, 
wenn er in Ahweſenheit des koͤniglichen 
Kreishauptmannes amtiret, kann die Exe- 
cution einlegen, und auch beheben, ſonſt 
aber koͤmmt die Beſorgung der Execution 
dem Eönigl. Kreishauptmanne allein zu ; das 
.. Kanzlen : Perfonale hingegen, wenn Der exe- 
quirte Meft bezahlet ift, kann in Abweſen⸗ 
beit des Fönigl, Kreishauptmannes oder 
Adjundten die Behebung auch ausfertigen, 
jedoch, ſodann dem Amtirenden es anzei⸗ 
gen; damit der Both nicht aufgehalten 
wuͤrde. 
93. 


Wieviel wird einem Exequenten an 
taͤglicher Gebuͤhr ausgeworfen. 
Su in der Executions⸗Ordnung 


puncto 7mo, als auch Freishauptnänn; 
G5 li⸗ 


—— 
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licher Inſtruction puncto gtio find für einen 
Mann nicht mehr, als täglid 3 Fr. ausge 
- werfen , mit diefen muß er fich begnügen laf 
fen, und darf von dem Executo weiter nichts 
verlangen, widrigeng all dasjenige, was der 
Exequent von ihm mehr verlanget, oder er: 
preffet, für einen Exceſs zu liquidiren ifl. 

Dieſe Executiong > Gebühr aber darf niema⸗ 
lens aus der Contributions : Cafla beftritten, 
fondern allein von dem faumfeligen Schuld» 
ter gefodert, und besahlet erben, Mifiv 
vom 27 April 1775. 


94. 


Wieviel Mann pflegen eingeleget zu 
erden ? 


Gl auf Neften bis Hundert Gul⸗ 
den ein Mann: folglich, wieviele hundert 
der Reſt betragt, fo viele Exequenten wer- 
den eingelegef. 

Und wenn die einfache Execution nichts 
wirket, fo kann folche von 8 zu 8 Tägen ver: 
Doppelt, auch wenn eine offenbare Saumfe: 
ligfeit verfpuret wird, daß die Contribu- 


tion 
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tion vor dem Cafla- Schluße aus Unobacht⸗ 
ſamkeit nicht eingehoben worden ift ; fo Fann 
fogar. Bürgermeifter, Beamte, und Richter 
re mit Arreft beleget werden. Kreishaupt: 
männliche Inſtruction puncto .. 


95. 
Kann dann auch eine Obrigkeit zu 
Betreibung eigener Foderung ihre 


Unterthanen mit Execution bele⸗ 
gen? 


| Dr möge e8 wohl gefchehen feyn ; der⸗ 
| malen aber ift laut Hof: ‚Decrets vom 

10, & de Intimat. 23 Jun. 1774 die execu- 
tivifhe Betreibung der Rentreften unter 
Strafe der Linföftenerfegung verbothen : 
wohl aber Fönnten die fonft gewöhnlichen 
Compellirungs = Mittel, ohne Hemmung 
der Tandesfürftlichen Schuldigkeiten hierzu 
angewendet werden. 


96. Was 
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90. 
Mas für eine Belohnung bat dann 
.- ‚ein folcher Contributiong - Rech⸗ 
nungsfuͤhrer, für alle diefe Obſor⸗ 
ge und Gefahr zu genießen ? 


an Syftemal- Patent Cap. 4. pundt. 4. iſt 
J dem Rechnungsfuͤhrer pro Salario, nicht 
mehr, als 15 kr. fuͤr jeden Angeſeſſenen aus⸗ 
geworfen. In der unterm 19 Nov. 1752 
aber nachgefolgten Repræſentations⸗Miſſiv 
find 30 Er. zugeftanden worden. Wenn der: 
felbe in Contributiong - Sachen zu reifen hat, 
iſt ihm in vorbefagtem Patent eine Diet von 
30, 45 fr. höchftens ı fl. a proportione ſei⸗ 
ner Dienſtverwaltung, ausgemworfen : jedoch 
muß er Davon mwährender Meife Die Pferde 
mit Sutter, und den Knecht mit Koftgeld 
aushalten, welchen Vorſpann Die Untertha; 
nen in Der Ordnung zu geben, oder ihm fet- 
ne eigene Pferde auf größeren Merrfchaften 
auszuhalten ſchuldig find. 

tem : wenn mo ein unterthäniger Ge⸗ 
traid- Fundus exiftiret, genießt er von je⸗ 
den Maͤtzen ausborgenden oder verfaufen: 

Ä den 





. - 
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den Getraides ı fr. nomine Meß + oder: 
Staubgeldes , wenn NB. dieſes Getraid zu; 


rückgezahlet wird ; wie ſchon bevor geſaget 
worden. 


97. 


Woher werden dann die Kanzleyun⸗ 
föften, und andere: unvorgefehene 
Erfoderniffe beym Contributionss 
Amte beftritten ? 


Hfef gemöhnliche Kanzleyunköften und Aus 
lagen wird alljährig ein proportionirteg 
Quantum bey jedem Orte ohnehin gleich in 
Die Subrepartition mit einbezogen ; die ver⸗ 
wendeten Ausgaben aber müffen mit Appro- 
bationen, entweder von Dberbeamten, ober 
Richtern, unterfehriebener, in der Rechnung 
beleget werden, weilen alle Geldgaben, Die 
Dermalen Die Contribuenten zahlen, durch 
Die Rechnung laufen müflen. Sollte aber 
ein unvorgefehener Zufall ſich eräugen, wer 
gen welchen aus der Contributions-Cafla ee 
nige Auslagen beftritten werden müßten, ſo 
ann Der Rechmungefũbrer fuͤr ſich alleins, 
ohne 
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ohne ſich in Verantwortung zu ſetzen, Ders 
ley unvorgefehene, und ungewöhnliche Aus; 
lagen nicht machen, fondern er muß Den Bi 
fall dem Eönigl. Kreisamte einberichten,, und 
von Dannen den Beſcheid gewärtigen. 


98. 


Steht diefer Rechnungsführer auch 
unter befonderen Eidespflichten ? 


gone allen Zweifel, im Syftemal- Patent 
fub Nro. 6to. ift eine befondere Formu- 
la. angehängt, vermöge melcher jeder Contri- 
butions- Rechnungsführer , gleich bey feinem 
Antritte Das Jurament,, entweder beym koͤn. 
Kreisamte, oder auch bey der Obrigkeit ab⸗ 
zulegen verbunden iſt. Wenn er felbtes bey 
Der Obrigkeit ableget, fo muß das Certifi- 
cat davon Dem Eönigl, Kreisamte zugeftellet 
werden, welches den Namen und Tag Des 
abgelegten Eides in Die Confignation, oder 
ind Prothocoll eintraͤgt. Schwöret ein fol 
cher beym koͤnigl. Kreisamte, wie meiftens 

gebräuchlich ift, ſo wird ihm zugleich eine 
gute Ermahnung gegeben, wie er fich in ſei⸗ 

nem 
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nem Amte verhalten, und von aller Unge⸗ 
buͤhr, Eigennutze und Partheyligfeit enthal⸗ 
ten ſolle. In dem Reſcript vom 31 Julio 
1750. Decret dd. 12 May 1770. Item 
im gedruckten Patent vom 24 May 1771 ifk 

nachdruͤcklich anbefohlen, Daß alle Contribu- 
tions» Rechnungsführer dieſes Jurament abs 
zulegen fhuldig find, worauf alfo Die Tönigl. 
Kreisämter Obacht zu tragen, Diefelben dann 
auch vor ihrer Anſtellung beym Fönigl. Kreis⸗ 
ante zu prüfen haben. inhalt Mof-De- 
eret8 vom ı7 Febr. 1775. 


99. 


Woher tft dann der unterthänige Ser 
fraid-Fundus errichtet worden ?_ ? 


De Getraid⸗Fundus iſt noch nicht. aller 
Orten eingeführet. Dieſer bat aber feir 
nen Urfprung.von langen Sahren ber, Durch 
Die Aufgabe von dem, theils von Unterthg- 
nen felbft zufammen gefehütteten, und theils 
von Der Aufgabe des von Obrigfeiten erborg- 
ten Getraides. Es war eine eingeführte 
Gewohnheit, Daß jeder, Der fih ı Strich 
er⸗ 
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erborget hat, nach dem Schnitte ı Strich 
und ı Viertel hat abzahlen muͤſſen; das ste, 
Wiertel oder die Aufgabe haben theils Ob⸗ 
vigkeiten von ihrem ausgelichenen Getreide 
zu Errichtung eines eigenen —— — 
Fundi, den Unterthanen nachgeſehen, und 
geſchenket, welches zuſammengeſchuͤttet und 
aufbehalten worden. 

Bey alljaͤhriger Aufſchuͤttung iſt ſolcher 
Fundus, theils Orten auf viele hundert, 
auch tauſend Striche angewachſen, daß alſo 
die Obrigkeit nicht mehr noͤthig gehabt, den 
Unterthanen vom eigenen Getraide etwas zu 
borgen. | 

Durd) die verfchiedenen Kriege aber ift der 
Fundus meiflens wiederum eingegangen; 
theils auf Lieferungen, theils auch durch die 
angewachſenen und nicht mehr einbringlich 
geweſten Neften bey den verfallenen und vers 
ftorbenen Contribuenten. 


100, Wie 
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100. 


Wie verhaͤlt ſichs dann mit dieſem Fun- 
do itzt nach dem Kriege? 


We ſolcher gar erloſchen geweſen, haben 
die Obrigkeiten ſelbſt meiſtens vorge⸗ 
ſorget, damit ein ſolcher Fundus wiederum 
errichtet wuͤrde. Theils Orten aber iſt auch 
mit Bewilligung eines hochloͤblichen kaiſerl. 
koͤnigl. Landes⸗Gubernii mit Den Surrogat- 
oder Erfapgeldern, einiges Getraid wiederum 
erkaufet; theilg von Unterthanen aud) in na- 
tura ſolches zuſammengeſchuͤttet, und Damit 
ein Anfang gemachet worden. Den hieraus 
entfpringenden Vortheil erkennen ſowohl die 
Dbrigkeiten als Unterthanen ; denn wenn 
ber Fundus ergebig ift, fo hat Die Obrigkeit 
keinen Weberlauf mehr wegen der Vorleihung 
zu beforgen : der Unterthan hingegen kann 
ſich hieraus in allen Ungluͤcksfaͤllen nicht nur 
. allein behelfen, fondern hat auch den Vor⸗ 
theil zu hoffen, Daß der Ueberfluß verfaufet, 
"und Das Geld zur Contribution kann ver⸗ 
‚wendet, oder zinsbar angeleget werden. 


9. Ihre 
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Ihro Majeſtaͤt haben im Reſcript vom 31 
Jul. 1750 auf Errichtung derley Getraidver⸗ 
lagskaſten angedrungen, und ordentliche 
Rechnungen hieruͤber zu fuͤhren allerhoͤchſt 
anbefohlen. 


IOI. 


Es ſcheint aber, daß das eine Vier⸗ 
tel von einem Striche, eine gar zu 
uͤbermaͤßige Aufgabe ſey? 


9 icht ohne iſt es, Daß Das ste Viertel 25 

pro Cento ausmachet, und ſehr unbil⸗ 
lig ſey, daß fuͤr ſo kurze Zeit, von der Saat, 
bis Schnittszeit ein Unterthan ſo große Auf⸗ 
gabe geben ſolle: beſonders, wenn Obrigkei⸗ 
ten von der Vorleihung ihres eigenen Ge⸗ 
traides ſich ſolches zugeeignet haben. Allein 
auch dermalen, wenn es wirklich dem unter⸗ 
thaͤnigen Fundo gewidmet wuͤrde, fiele es 
dem Contribuenten zu hart: welche Abnah⸗ 
me ſchon in Refcript vom 31 Jul. 1750, als 
eine wucherifhe Handlung verbothen wor⸗ 
ben. Daher haben Ihro Majeſtaͤt Fraft ei⸗ 
nes Patents vom 4 Novemb. 1752 auszu⸗ 
meflen gerubet, Daß von der Zeit nichte 

mehr 





- 
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mehr auf ı Strich, als 13 Achtel Aufgabe 
gegeben, und genommen . werden folle, mit 
weiterem Zufate, Daß, wenn Die Vorleihung 
aus obrigkeitlichem Getraide befchieht, der 
Obrigkeit nur Das; Achtel, Das ganze aber 
Dem unterthänigen Getraid⸗ Fundo zukom⸗ 
men ſolle. 


102. 


Wenn aber dennoch wider dieſe Aus⸗ 
meſſung gehandelt wuͤrde, was iſt 
fuͤr eine Strafe ausgeſetzet? 


Ob wohlen in dem Patent vom 4 Novemb. 
1752 keine Strafe eigendlich ausgeſet⸗ 
zet iſt; fo ſaget dennoch Das unterm 31 Jul. 
& Intimat. 12 Aug. 1773 ergangene aller; 
hoͤchſte Hof⸗Decret, Daß auf alle derley wis 
der Die allerhöchften Geſetze und Werbothe 
laufende Handlungen, Die zweyfache Strafe 
zu verhängen fen, mit dem Zufage, daß in 
fo mweit ſolche die Öbrigfeiten betreffen, annoch 
hievon zu weiterer Ahndung Die Anzeige an 
Ihro Majeftat gemachek : Die befangenen 

Beamten aber mit gemäßenen Leibesflrafen, 
Den Umftänden nad) beleget werben follen. _ 
H 2 Weir 
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Weilen aber in befagtem allerhöchften Re- 
Script zugleich geflattet worden, daß Die Ob⸗ 
brigfeiten in allen derley verbothenen Be⸗ 
drücdungsfällen mit ihren Unterthanen für 
die verfloffene Zeit wegen einfachen Erfag fi) 
“abfinden Eönnen ; alfo, wenn dermalen eine 
Bedrürfung wider die vorhin, ohne Beftims 
mung einer gewiſſen Strafe ergangenen Ver: 
bothe vorfäme, Die de preterito nicht wären 
abgethan, oder mit den Untertanen nicht vers 
glichen worden ; ſo unterliegen ſolche Der dop⸗ 
pelten Veſtrafung ‚und zwar a dato des etz 
ſten Verboths. 


103. 


Iſt dann bey einem fold, unferthänis 
gen Getraid⸗Fundo feine Kaſten⸗ 
ſchwendung paſſirlich? | 


Allerdingens; ; jedoch iſt ſolche allererſt in 
dem unterm 21 Januar. ergangenen, und 
unterm 3 Mart. 1775 fund gemachten allers 
böchften Hof⸗Decret folgendergeftalten be 
ftimmet worden, Daß an Diefer Kaſtenſchwen⸗ 
dung von 100 niederöfterreichifchen Mäpen 
Ha⸗ 


y 
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Haber, 2 Mäsen, und, von all übrigem Ge 
traide nur ı Mäpen alles nach geftrichener 
Maaß jährlich oder pro Rata temporis, ſo 
lange nämlichen das Getraid auf dem Ka- 
ften liegen bleibt, in Der Rechnung pr. Aus: 
gabe abgefchrieben werden Eönne, 


| IO4, Br 


Darf ein Unterthan mit einem Frem⸗ 
den auch in die Hälfte ſaͤen, oder 
. Kine Seldfrüchte verfegen und ver- 
pfänden ? 


Obꝛe obrigkeitlich⸗ oder wirthſchaftsaͤmtli⸗ 
chen Conſens iſt keinem erlaubet in die 
Hälfte mit einem andern zu ſaͤen. Das Pas 
tent vom 4 Novemb. 1752 verbiethet es un: 
ter Confifcations » Strafe : weilen gemeinige 
lich) Wucher Darunter obwaltet, Der Contri- 
buent aber dadurd) gefhwächet wird. Das 
conficirte Getraid aber wird Dem Contribu- 
tions⸗ Fundo verrechnet; und dieſes iſt auch 
vom Verſatze zu verſtehen, ſo ohne Bewilli⸗ 
gung geſchieht. Dieſes Generale iſt unterm 
3 sten 
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sten Jul. 1771 auch wieberum erfrifchet wor⸗ 
den. 


IOS, 


Menn er aber die Bewilligung hierzu 
erhalten? 


Soe iſt es zwar geſtattet, jedoch unter ge⸗ 
wiſſen Bedingniſſen: das Wirthſchafts⸗ 
amt muß bevor beurtheilen, ob der Contri- 
buent im Stande fey, fein Feld zu bearbeis 
ten, zu bedungen, und ob er Getraid zum 
füen habe ? wenn es ihm an Diefem mangelt, 
und die Obrigkeit felbft nicht behuͤlflich ſeyn 
Tann, fo kann ihm die Erlaubnif, che er dag 
Feld gar nicht nügen follte, gegeben werben: 
jedoch) darf Fein Wucher dabey unterlaufen, 
und der in Die Hälfte fäüet, muß pro Rata 
aud) die Contribution mif zahlen helfen. 
Bleichergeftalten verhält es fich mit Verſet⸗ 
zung der Früchte, und Felder, worzu bevor 
ebenfalls Die Bewilligung bewirket werden 
muß. Jedoch dem Beamten liegt ob zu 
unterfichen, ob es die Noth wirklich erheis 
ſchet? dann muß fomohl die Zeit, als wie 
auch Die Bedingniffe Des Verſatzes beftins 
met, 
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met, und in die Bewilligung folche ausdruͤck⸗ 
lic), nebft der Contributiond-Concurrenz 
eingeſetzet werden. 


106, | 

Bird dann der Werfeger nicht beſtra⸗ 
fet, wenn er etwas ohne Bewilli⸗ 
gung eingeht ? 

| Allerdings wird derſelbe mit 14taͤgigen 
opere dominicali beſtrafet; nach Aus⸗ 
weis obbeſagten Patents vom 4 Novemb. 

1752. Denn, wenn derley Handlungen die 

Unterthanen unter der Hand vornehmen, ſo 

erſcheint ſchon hieraus die Luͤderlichkeit des 

Wirthes: und ſein Grund iſt dem gaͤnzlichen 

Verfalle nahhe. 

107. 

Wie iſt dann dem vorzufommen, y da⸗ 
mit ein ſteuerbarer Grund in keine 
Veroͤdung, und Verwuͤſtung ver⸗ 
falle? 


m eine Obrigkeit oder Wirthſchafts 
amt auf die Unterthanen, wie es Die. 
H4 Schub 


Se 
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Schuldigkeit erfodert, Obſicht traͤgt, mb 
ihrer Wirthſchaft nachſieht, ſo muß ſelbte be⸗ 
merken, welcher gut wirthſchaftet, nicht aus⸗ 
ſchweifend, und luͤderlich iſt; bey Verſpuͤ⸗ 
rung ſolcher Luͤderlichkeit, liegt der Obrig⸗ 
keit ob, den Wirth zu beſſerer Wirthſchaſt 
(wenn felbte bey Werödung eines folchen 
fteuerbaren Grundes felbfi, laut Refcript 
vom 23 Januar. 1751 für die auf ſolchem 
Grunde haftenden landesfürftlichen Schul⸗ 
digfeiten nicht haften wolle) anzuhalten, und 
in Zeiten folche Vorſehung zu machen, das 
mit ein folcher Tüderlicher Wirth, keine Ges 
fegenheit habe, in Ausfchweifung, Schul 
den, und gänzlidyen Ruin zu verfallen. 


108. 


Iſt dann die Dbrigfeit verbunden, für 
alle verödete Gründe zu haften ? 


Nibt fuͤr alle; wenn ein Unterthan we⸗ 
gen verſchiedenen ihm zugeſtoßenen Un⸗ 
gluͤcksfaͤllen, ſo erarmet, daß weder er ſich 
ſelbſt, noch die Obrigkeit, ihm aufhelfen 
kann, ſo traͤgt die Obrigkeit keine Schuld, 
und 
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und hat dafür nicht zu haften. Wenn aber 
ein fteuerbarer Wirth, durch Nachficht der 
' Obrigkeit, oder Nachläßigfeit des Wirth 
ſchaftsamtes nicht arbeitet, herumzieht, 
Schulden machet, ein verfchmenderifches Les 
ben führet, und alfo den fleuerbaren Grund 
verwüften laßt ; fo iſt Die Obrigfeit fehuldig 
Dafür zu haften ; laut obangezogenen Re- 
fcript vom 23 Jan. 1751, in ſolchen Faͤllen 
aber. tragen die Wirthichaftsbeamten die 
meifte Schuld, melche nur das obrigkeitliche, 
und Diefes öfters auch fchlecht beſorgen, und 
dem Unterthan in feine Wirtbfchaft nie 
nachfehen, ohne zu bedenken, was auch durd) 
Derer Verfall der Obrigkeit für Nachtheil ere 
wachfen Fönne, .. 


109, 


Wie wird es dann mit ſolchen veroͤde⸗ 
ten Gruͤnden gehalten ? 


Rem ein ſolcher Grund wegen großen 
Ungluͤcksfaͤllen, und Armuth von dem 
Wirthe verlaſſen wird: ſo liegt der Obrig⸗ 
keit ob, ſich um einen andern Wirth zu be⸗ 
ſorgen, ſolchen zu vermiethen, oder durch 
H5 die 
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die Gemeinde ſolchen wechſelweiſe NB. gegen 
Die alleinige Contributions-und andere dem 
Grunde anflebende landesfürftliche Schul: 
digfeit adminiftriren gu laſſen, bis ein ande | 
rer tauglicher Wirth hierauf angefeget wer : 
den kann. Jedoch kann Die Gemeinde zur 
Annehmung ſolch verödeten Grundes nich 
gezwungen, weder Die davon fchuldige Ro 
bot, wenn Die Gemeinde Doch ſolchen admi- 
niftrivete, verlanget werden. Ä 

Non einem aber durch Luͤderlichkeit, und 
aus Nahfiht und Verſchulden dee Obrig⸗ 
feit, und Beamten verwuͤſteten Grund, 
‚muß Die Obrigkeit für die Contribution haf⸗ 
ten, bis ein anderer Wirth Darauf eingefets 
zet wird, wie gefaget morden.. 


IIO, 


Mas find dann für Mittel, um den 
lüderlihen Wirthen vorzubeugen, 
und vom gänzlichen Falle abzuhab 
ten? 

Den giebt Die Vorſchrift das unterm 

11 Novemb. & Intimat. ı Decembr. 
1752 
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1752 ergangene allerhoͤchſte Reſcript, kraft 
welchem denjenigen Contribuenten (die nur 
‚in Tag. hinein leben, ihre Wirthichaft vers 
nachläßigen , die Zechfung gleidy nach dem 
Schnitte verfchleudern, und verzehren) -gleich 
nach Dem Schnitte, Durch die Dorfrichter 
und Geſchworne, die ganze Fechſung abge: 
zählet, von dem Beamten ber Veberfchlag 
gemachet, der nach Abfchlag der zur Saat 
und eigenen Hausbedürfniß erfoderlichen 
Körner übrig bleibende Worrath zur Sicher: 
heit des Contributionalis in die Verwah⸗ 
rung genommen, und Damit die fkhuldigen - 
Gaben beftritten werden follen. 

- Inhalt einer untem s Jul. 1772 nachge⸗ 
folgter hoher Gubernial- Verordnung, ift 
nicht nur allein obbefagtes Refcript vom 11 
Novenb. 1752 wiederholet, fondern auch 
noch weiters in Abficht auf Die luͤderlichen 
Wirthe von Diefer Gattung, welche ſchon 
auf ihre Scchfung, von verſchiedenen wuche⸗ 
riſchen Ehriften und Juden, Geld, und 
Waaren annehmen, und Damit Tüderlich und 
verſchwenderiſch leben, anbefohlen morben :: 
daß derley mucherifchen Leuten vor ber Fech⸗ 
fung, che das Contributionale , obrigfeitli- 

de 


Ü 
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che Schuldigkeiten, Die Samenkörner, und 
Unterhaltung des Wirthes mit feiner Fami⸗ 
lie, nicht ficher geftellet ift, Feine Aflıftenz 
geleiftet , weder zu ihrer Foderung verholfen 
werden ſolle; alles koͤmmt in ſolchen ar 
auf die fleißige Nachfiht, und Obſorge ber 
Beamten an. 


III. 


Kann dann ein Unterthan feine 
Schulden contrahiren ? 


gone obrigfeitlichen Confens darf er, ver: 
möge Landesordnung Q. 22 nicht über 
3 fi. boͤhmiſch, oder 6 ſß. meyſn. id eſt 7 fl. 
Schulden machen, ausgenommen, exe wäre 
ein Negotiant, oder Handelsmann, welcher 
entweder cum politivo vel prefumpto Con- 
fenfu Dominicali,, einen Handel treibt, folg- 
lich giltige und mehrere Schulden machen 
fönne, reſpectu welcher Schulden ein ſol⸗ 
cher beym Wechfelgerichte mit Uebergehung 
feiner erften obrigfeitlichen Inftanz aud) bes 
langet werden kann, jedoch in Caufa Execu- 
tionis , jene Foderungen Privatorum, welche 
fhon auf deiien Haabfchaft, grundbuͤcher⸗ 
lich 





» 
" . 
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lich verfichert wären, Das Jus Prelationis 
vor der Wechfelfehuld haben follen, Laut Pas 
sent vom 10 Jun. 1768. - | 


II2, 


Kann dann ein folcher luͤderlicher 

- Wirth, bey dem alle diefe Vorſich⸗ 
ten nichts helfen, nicht auch anders 
befirafet werden ? 


enn alle dieſe Worfehrungen nichts hel- 
fen, and ein folcher lüderlicher Wirth, 
ſich nur Darauf verläßt, Daß Die Obrigkeit 
ihm Dennoch helfen und erhalten müffe, wo⸗ 
durch ein folches Individuum nicht nur in 
anfähigen Zahlungsftand, fondern aud) dem 
Publico gar zur Laſt fallt ; ſo wird in der 
anterm ı Aug. 1771 erlaffenen Gubernial- 
Mifhv ausgemeffen , daß ein folcher in ſoge⸗ 
flaltiger Bosheit befretener Contribuenf, 
nicht nur mit der Spinnhausffrafe, fondern 
geftalter Sachen nad), auch: mit empfindli: 
her Leibesſtrafe beleget, und gesüchtiget 
werden folle. - 


113. Kann 
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° 113. 


Kann die Obrigkeit felbft für ſich, ei 
nen folchen Unterthan in das Spiñ⸗ 
haus geben ? 


in ; ; fondern jede Obrigkeit iſt Dabin ans 
gewieſen, das Wergehen derley Unter⸗ 
thans dem koͤnigl. Kreisamte anzuzeigen, 
welches den Beſchuldigten ſelbſt zur Rede 
ſtellet, und deſſen Ausſage ins Prothocoll 
bringet: ſodann aber hievon die Anzeige an 
ein hochloͤbl. kaiſerl. koͤnigl. Landes⸗Guber- 
nium machet, mit dem Gutachten, welcher⸗ 
geſtalten der Beſchuldigte zu beſtrafen, und 
ob er in das Spinnhaus abzugeben ſey, oder 
nicht? nach Inhalt Hof⸗Decrets vom 22 
Decemb. 1769, & Intimat. 30 Januar. 1770, 
jedoch ſteht einem folchen F Beſtrafung 
Uebergebenen frey an Allerhoͤchſt Ihro Ma⸗ 
jeſtaͤt zu recuriren, laut Hof⸗Decret vom 
19 Januar. 1770, ungeacht dieſes Recurs 
wird ein ſolcher ins Spinnhaus ſchon Abge⸗ 
gebene dennoch darinnen belaſſen, bis der al⸗ 
lerhoͤchſte Entſchluß hieruͤber erfolget. 


114. Was 
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Was ift dann für eine Strafe aus: 
geſetzet, wider die flüßigen Unter⸗ 
thanen, welche die fchuldige Robot 
nicht verrichten wollten, und ande: 


ren Schuldigfeiten ſich frewentlich 
tpiderfegeten ? 


En diefem Salle ift ein gedrudtes Patent 
vom 10 Octob. 1771 im ganzen Lande 
Fund gemachet worden, Traft welchem all Die: 
jenigen, Die wider alle gute Ordnung, wider 
die gefehmorne Treue, und Unterwuͤrfigkeit 
ihre eigenen Richter ſeyn, ihr vermenntliches 
Hecht gleihfam abtrogen wollen, Dann den 
Dermalen ihren Obrigfeiten zu leiften haben⸗ 
den Schuldigkeiten fich noch weiters wider⸗ 
ſetzen follten, mit ihren Aufwicklern handfeft 
gemachet , als Rebellen, und Störer Der oͤf⸗ 
fentlihen Ruhe abgeurtheilet, und nad) Ge⸗ 
flalt des Verbrechens mit öffentlicher, oder 
Seftungsbauarbeit, Abftiftung vom Grun⸗ 
de, Zuchthaus - und anderen empfindlichen 
Stefan, oder auch noch fchärfer behandelt 
wer⸗ 





128 Erſte Abtbeilung 


werden follen. Und derley Beflrafung fl 
cher ftüsigen und ungehorfamen Unterthanen 
beftimmet auch) das Dermalige neue Robots⸗ 
patent vom 13 Aug. 1775, Art. 8, $pho 7, 
8, & 9, befonders, wenn ſich felbte mit der 
herabgeſetzten Schuldigfeit nad) Verlauf der 
Auswählunggzeit nicht beruhigen wollten. 


115. 


Kann dann eine Dbrigfeit die Contri- 
buenten von ihren Gründen nach 
Belieben abfegen, oder abändern ? 


Hiemnfau⸗ ſind zweyerley Gegenſtaͤnde 

zu beobachten. Es giebt eingekaufte, 
und uneingekaufte Gruͤnde, welche letztere 
einem Unterthan nur gegen Entrichtung der 
demſelben anklebenden landesfuͤrſtlichen, und 
obrigkeitlichen Schuldigkeit zum Genuße 
uͤberlaſſen werden; mit derley Wirthen auf 
uneingekauften Gruͤnden kann die Obrigkeit 
zwar Abaͤnderungen machen, jedoch allezeit 
in der Ruͤckſicht, damit, wenn etwann keine 
dringende Urſache eine ſolche Abaͤnderung er⸗ 


fo⸗ 





r 
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foderte, wenigſtens ohne Nrachtheil des Wir; 
thens folche gefchehen möchte, denn nachdem 
Ihro Majeſtaͤt Inhalt Refcript vom 6 Febn 
1770 felbft allerhöchft andringen, womit alle 
Baurngründe eingefaufet, und andurch beſ⸗ 
fere Wirthe geziegelt würden, Durch Die oͤf⸗ 
tere Verwechslung aber der Wirthen, beſon⸗ 
ders, wenn foldyes zu ihrem Nachtheile gerei⸗ 
het, nur vom Einkauf abgefchrödet, anftatt 
angefrifchet werden. So ift rathfamer derley 
Abaͤnderungen der Wirthen ſo viel möglich 
zu vermeiden. Vermoͤge obangezogenen Re- 
fcript8 müffen Die halbjaͤhrigen Confignatio-. 
nes Der eingefauften Gründen mit den 
Srundverfchreibungen ultima Martii & Sep- 
tembr. an das hochlöbliche kaiſerl. Fönigl. 
Landes » Gubernium eingeſchicket werden, 
find ſtempelfrey. Won einmal aber wirklich 
eingefauften Gründen, Eönnen Die Wirtbe, 

ohne erheblichen Urſachen, laut Dobrziſcher 
Refcript vom 12 May 1770 nicht abgeſetzet, 
and verwechſelt werden. Wenn e8 aber den⸗ 
noch gefchehen follte : fo foll der Wirth, wel⸗ 
cher abgefetzet werden mwollte, fich beym Kreise 
amte melden, welches zu unterfuchen bat, ob 
Die Urſachen ſeiner Abſetzung hinlaͤnglich find, 

3 116, Was 
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116. 
Was muͤſſen dann fuͤr Urſachen ſeyn, 
einen Wirth von ſeinem eingekauſten 
Grunde abſetzen zu koͤnnen? | 


Selq⸗ werden hierzu erfodert: er muß. 
entweder ein ſolcher luͤderlicher Wirth 
ſeyn, der den Grund ganz eingehen laͤßt, 
weder die koͤnigl. noch obrigkeitliche Schul⸗ 
digkeiten zu entrichten mehr im Stande, oder 
ſchon fo ſtark verſchuldet iſt, daß er ein offen⸗ 
barer Cridarius, und nicht mehr folvendo, 

folglich gar Feine Hoffnung mehr übrig waͤre, 
ſich vom ganzlichen Verfalle zu retten. 


117. 


Was muß bey der Abſetzung beobach 
fee werden? 


Ei folcher Grund ſoll srdentlich im Bey 
ſeyn des Beamtens, durch geſchworne 
Richter abgeſchaͤtzet werden, laut obigen Re« 
ſeripts vom 12 May 1770, und nachgefolg⸗ 
ten gedrudten Patents vom 24 May 1771, 
und in dieſem Abſchaͤtzungs⸗ Quanto iſt ſonſt 
dem 
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bem neuen Wirthe der Grund gemeiniglich 
wiederum grundbuͤcherlich zugefchrieben wor⸗ 
den, wobey dennoch vorzüglich. nach Aus⸗ 
weis des Hof⸗Decrets vom 13 Jan. 1775 
auf Die verfeffenen,, einem folchen Grunde an- 
klebenden landesfürftlichen Steuer und Gas 
hen. Der Bedacht genommen werden foll, da⸗ 


mit, folche in der Grundverſchrelbung vor al⸗ 
len öbrigfeitlichen hd Privat Foderungen, 
dann . Erbfriftengeldern, erſtens verſichert 
würden, Inhalt obangezogenen Hof⸗Decreto 
vom 13 Januar. 1775 aber, in welchem übers 
haupt die Obrigkeiten angewieſen find, in 
derley Fällen ſich nad) Der Tride- Ordnung: 
8 verhalten, muß alſo ein ſo verſchuldeter 

rund auch ordentlich Lubhaftifet, und beym 
Wirthſchaftsamte licitiref werden ; dieſe 
Legalität auch bey unterfhärigeh, Gründen 
zu beobachten ift von darumen nothwendig 2 
weilen Durch Die Concurrenz mehreren Lici-, 
tanten ein ſolcher Grund zum guten der Glaͤu⸗ 
biger gemeiniglich höher verfaufet wird. , ., 
Hätte aber ein ſolcher Cridhrius Kinder, 
worunter eines den Grund anzutreten tüche 
tig wäre, und folchen annehmen könnte, Das 
iſt, mern Das Kind dag licitirte Quantum 

| 342 zu 
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zu verſichern im Stande waͤre; ſo hat ſelb⸗ 
tes zum vaͤterlichen Grunde vor allen Frem⸗ 
den den Bons, 


118, - 


Wie ift ſich zu verhalten, wenn ein 
folcher Wirth mit Tode abgeht? 


enn ein anſaͤßiger Tontribuent ſtirbt, 
fo find dabey zweyerley Gegenſtaͤnde 
zu beobachten, naͤmlich, ob der Grund ein⸗ 
gekauft geweſen, oder nicht? Iſt ſolcher 
nicht eingekauft, ſo faͤllt ſolcher mit dem 
Beylaß, welcher dem verſtorbenen Wirthe 
bey feiner Antretung von Seiten der Obrig⸗ 
keit übergeben. morden , an Die Obrigkeit zis 
ruͤck; wäre aber folcher eingekauft geivefen, 
fo fuccediren ? in folchen die. Erben bis in 10 
Grad, wie bey Bürgern : vermöge Stadt: 
rechten, nach Ausweis der Pragmatie vom 
rı Januar. 1771 | 


119. Kann 
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19. Eu 

Kann dann ein folcher Unterthan von 
feinem Vermoͤgen nicht teſtiren? 


Jg möge Stadtrechten E. 2 kann Fein Un⸗ 
terthan,, ohne Bewilligung feiner Ob⸗ 
igkeit giltig teftiren. Wenn er aber den- 
ich ohne bevor-eingeholte Erlaubniß teſtire⸗ 
e, fo ſteht es bey der Obrigkeit das Teſta⸗ 
nent zu beangenehmigen ‚ oder für ungiltig 
u erklären. 


mo, 


Iſt dann bey sbangesogener Succe. 
fions-Pragmatic feine weitere Aus: 
nahme, oder Cynofur angeführet ? 


® 
Meetings f und gar 
1. Wenn bey einem: folchen eingefauften 
runde befondere. Pacta, oder Bedingniſſe 
or Handen, wodurch der Grund, oder das 
mbewegliche Gut ſchon auf gewiſſe Leiber be⸗ 
chraͤnket w waͤre; 3 ſo foll es dabey verbleiben. 
J3 2. Wenn 
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2. Wenn zugleich mehrere Erben im glei⸗ 
chen Grade vorhanden ſind, der Grund oder 
das unbewegliche Gut aber, ohne Gefahr 
der landesfuͤrſtlichen und obrigkeitlichen 
Schuldigkeiten ſich nicht zertheilen ließe; ſo 
ſteht der Obrigkeit frey, demjenigen aus den 
concurritenden Erben auf ſolchen eingekauf⸗ 
ten Grund einzuſetzen, welchen Die Obrigkeit 
für den beften and tauglichſten Wirth erken⸗ 
nen wird. 

Doch iſt dieſer ſchuldig den Miterben chren 
Theil in leidendlichen Friſten hinaus gu zah⸗ 


len? 

3. Ziele aber ein folcher Geund auf einen 
ſolhen Erben, welcher der Obrigkeit nicht 
unterthaͤnig waͤre, oder aber ſich nicht unter⸗ 
thaͤnig geben wollte: ſo ſoll die Obrigkeit 
nicht gebunden ſeyn, einen ſolchen nicht un⸗ 
terthaͤnigen, ſondern dem nachfolgenden An⸗ 
verwandten, dem dergleichen Hinderniß nicht 
im Wege ſteht, den Grund zu uͤbergeben, 
und den Werth des unpartheyiſch abgeſchaͤtz⸗ 
ten Grundes hinaus zu geben. 


121. Die 
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| 0) 
Diefes gange Geſetz redet nur von un: 


bemweglichem Gute, wie wird es 
dann mit dem beweglichen gehalten ? 


| Ebemals in beruͤhrter Succeſſions⸗Prag- 
matic, iſt der Erbfall der beweglichen 
Guͤter nach einem ab / inteſtato verſtorbenen 
Unterthan, bis auf den ıoten. Grad: inclu- 
five ausgemeflen ; mithin erbet fülche Die 
Sreundichaft auch. bis in beſagten Grab, 


‘ | 122, 


Wenn aber gar keine folche Freund- 
fchaft bis in ıofen, oder. nur eini⸗ 
ge. im weiten Grabe vorhanden 
wären ? 


So erbet die Obrigkeit Jure caducitatis, 
ſowohl nach Ausweis dieſer Pragma- 
tic, als auch des Robotspatents de Anno 
1738 punct. 27, welches ſaget: daß imo Die 
Faͤlligkeit, oder das Jus caducitatis von Al⸗ 
tersher ge Weiſe im wohlhergebrahten 
J4 e⸗ 
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Gebrauche geweſen, bey ſolchem fein Verblei⸗ 
ben haben folle. 


122. 


Muß dann ein folcher eingefaufter 
- Grund, nach Abfterben eines Wir⸗ 


thes allegeit aufs neue abgeſchaͤbet 
werden? 


DR ein einziger Erb verbleibt, fo iſt De 

Abſchaͤtzung nidyt nöthig ; falle aber 
mehrere Erben hinterblieben, und der Grund 
entiveder um ein merkliches verbeſſert, ober 
vernachläßiget worden, und eingegangen waͤ⸗ 
ze; fo muß die Schägung nothwendig vor⸗ 
genommen- werden, Damit Die Erben wicht 
verfürget mürden. 

Wenn aber der Grund nicht merflich vers 
beſſert, oder verfchlimmert waͤre werben : ſo 
kann auch fülcher bey Der erften Schägung 
selaflen werden, Damit der antretende Wirth 
aus den eoncurrirenden Erben Durch unnoͤ⸗ 
thige Unköften und Steigerung des Werths 
nicht gleich allen Anfangs zurüdgefchlagen, 

= Ä and 
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ind in feiner Wirthſchaft geſchwaͤchet wuͤrde. 
Inhalt Patents vom 24 May 1771. 


124. 


Es pflegen auch bey Abſterben der 
Wirthe den Witttven Ausgedinge 
‚ad. dies vitæ zugeflanden werden ; 
was hat e8 damit für eine Beſchaf— 
fenheit? 


Dewehlen derley Ausgedinge für Witt⸗ 
wen, und abgeſtiftete alte Wirthe, dem 
jenen Wirthe allezeit zum Schaden, und 
ur Laſt fallen, weilen dieſer derley Leute bis 
u ihrem Tode in der Wohnung behalten, 
md zum Lebensunterhalte von feinem ſteuer⸗ 
aren Grunde entweder Felder im Genuße laſ⸗ 
en, Vieh aushalten, oder Getraid in Koͤrnern 
breichen muß; ſo haben Doch Ihro Majeſt. 
aut Refcript vom 31 Aug. & Intimat. 8 
Atob. 1753 dahin allermildeſt gewilliget, 
aß derley Ausgeding nicht anders, als mit 
Beangenehmigung der Dbrigkeiten hinfür 
nägemacht werden follen. In Dem Patent 
Ks aber 
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Aber vom 24 May 1771, find ſolche bahın 
eingefchränfet worden, daß Eünftigbin Fein 
Ausgeding an Zeldern, Wielen und Gär: 
ten, fondern nur nebft der freyen Wohnung 
und Benugung einigen Viehs, ein gewiſſer 
Beytrag an Körnern, allegeit nach obrig⸗ 
Teitlicher Erkenntniß, damit dee Grundbe⸗ 
figer dadurch nicht geſchwaͤchet würde, aus 
gemeſſen werden folle ; und auch dieſes ver- 
ſteht ſich nur von ſolchen Leuten, Die ein fol- 
ches Ausgeding verdienen, gut gewirthſchaf⸗ 
tet, und fonft vom nichts andern zu leben 
Haben, 


125, 


Wie wird es dann mif den Grundver⸗ 
ſchreibungen gehalten, und was iſt 
dabeh zu beobachten ? 


Ein jedes Dominium, wo die Bauerngruͤn⸗ 
de eingefaufet find, muß Grundver⸗ 
fehreibungsbücher halten, in welche. alle 
Grundverfchreibungen eingetragen merden, 
wovon jedem Beſitzer eines eingefauften 
Srundes, eine Abſchrift in Die Hand’ gege: 
ben wird ; in folche Verſchreibung müflen 

1. Alle 
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n u Alle beym Grunde befindliche Realitd- 


2. Der Beylaß von Vieh und Geraͤth⸗ 
chaften vermoͤge Schaͤtzung. 

3. Die Kaufſchillings⸗Summæe, 

4. Die Angabe, \ 

s. Die Darauf haftenden Pafliva, ben wel 
ben aber. vorzüglid) und vor allen anderen 
brigkeitlichen Privat-Soderungen, und Erb⸗ 
jelbern, die in die Contributions-Cafla ſchul⸗ 
igen Reften zur Abzahlung angefeget wer; 
en müffen, nach Ausweis allerhöchften Hof: 
Jecreti, vom 13 Jan. 1775 ; widrigeng, 
oenn dargegen gehandelt wuͤrde, die Obrig⸗ 
eit fuͤr dieſe Contributions⸗ Schulden, zu 
aften haͤtte; Endlich 

6. Auch alle dieſem Grunde anklebende 
Robotsfchuldigkeiten, und unabaͤnderliche 
infungen bezogen, und namentlid) ausge: 
et werben. 


126, Wie⸗ 
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| 126, 


Wieviel iſt der Unterthan von der 
Grundverfehreibung dem Beamten 
Taxæ nomine Mm bezahlen ſchul⸗ 
dig? 


Vehin haben die Wirthſchaftsaͤmter ver⸗ 
> fchiedentlih, und willkuͤhrliche Ver⸗ 
ſchreibungsgebuͤhr abgenommen: und der 
Unterthan hat gleich bey der Ausfertigung 
der Verſchreibung von der ganzen Kaufſchil⸗ 
lings⸗Summa ſolches bezahlen muͤſſen, ohn⸗ 
geachtet die Angabe nur etliche Gulden be⸗ 
tragen hat. 

In dem Patent aber vom 24 May 1771, 
iſt eine gleiche Tax fuͤrs ganze Land ausge⸗ 
ſetzet, nämlich vom jeden Schock meiſn. ı Fr. 
und zwar von demjenigen Quanto nur, wel⸗ 
ches Der Käufer als eine Angabe erleget, 
mweilen bey Bezahlung der jährlichen Friſten⸗ 
gelder der Käufer das namliche Accidenz 
pr. ı Er. von Schod zahlen muß, 


127. Was 
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Was nehmen dann die Staͤdte fuͤr ein 
Accidenꝰ in derley Kauf⸗ und Ver⸗ 
kaufhandlungen ı 


Hi koͤnigl. Städte, frene. Bürger, and: 

Städtler, bey . welchen ordentliche: 
Stadtbücher geführet werben, nehmen Feine. 
Grundverfchreibungen , fondern jchließen or⸗ 
dentliche Kaufs⸗ und. Verkaufs⸗Contracten/ 
welche mit Bewilligung des Magiſtrats, 
dieſelben in Die Stadtbuͤcher einverleiben laſ 
ſen; dieſe koͤnnen alſo mit ihren eigenthüms 
fichen Grundſtuͤcken frey fchalten, und walk 
ten, ſolche Faufen und verfaufen, und zahlen 
die Einverleibungsgebühr nach der Eleono- 
sifchen Taxordnung. Die Bürger hingegen 
in unferthänigen Städten, und Marftfle 
cken, welche eben, wie andere Unterthanen ihre 
Gründe nur bittmweife von der Obrigfeit kaͤuf⸗ 
lich überfommen haben, und. fi) mit obrig- 
Feitlihen Grundbuͤchern richten, dörfen eben 
nicht mehr als 1 Fr. von jedem Schod meiſn. 
an Srundverfchreibungs - Accidenz zahlen , 
u‘ Ausweis Der Gubernial- Mifhv vom. 26 

Mart. 
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Mart. 1774. Nichts deſto weniger aber, 
da landsgebraͤuchlich alle a abe, ehe 
ſolche an einen Dritten ü 

grundbuͤcherlich zugeſchrieben werden, —8 | 
unparthenifche Nichtes in Gegenwart des 
Beamtens ordentlich abgeſchaͤzet werden 
muͤſſen, waͤre ebenmaͤßig erfoderlich hierinn⸗ 
falls den Beamten eine gleiche Tax auszu⸗ 
meſſen, weilen Die Abſchaͤtzung eine mehr be 
ſchwerliche Arbeit, als die Grundverſchrei⸗ 
bung ſelbſt iſt, und dafuͤr bisher vielleicht 
auch eine beſondere, und ungleiche achlung 
gefodert wird, | 


128. | 

Kann dann eine Obrigkeit die Bauern, 
gründe nad). Velichen einziehen, 
und felbft migen ? | 


Werr ſolche veroͤdet, und von Wirthen 
verlaſſen ſind, ſo kann zwar die Obrig⸗ 
keit auf einige Zeit ſolche gegen Bezahlung 
der Contribution benuͤtzen. In. dem aller⸗ 
hoͤchſten Refcript vom 23 Jan. 1751 iſt zwar 
fchon der Anſtand, wegen der Depopulirung 
des 
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-Des Landes, und fchiwererer Nobotsbelegung 
der anderen Unterthanen, in Betreff der ein: 
ziehenden Gründen gemachet ; Dennoch aber 
dahin befehräntet worden, daß ſolche Einzie⸗ 
hung nicht anders, als mit Vorwiſſen und 
Genehmhalting der Kreisaͤmter geſtattet 
werde, welche zu unterſuchen haben, ob ſol⸗ 
che Einziehung. zu. zulaſſen ſey, oder nicht? 

Wenn aber dennoch eine Obrigkeit eigen⸗ 
mächtig, und ohne Wiſſen des Fönigl. Kreis⸗ 
amtes folche Gründe einzöge ; - fo. fol. 
auch. zur Strafe des Dupli, was ndmli 
das eingezogene Reale werth ift, zu Handen 
der Feuer —** :Caf®, verhalten * 

„In dem unterm 22 Decemb. 1769, & 
Intimat. 5.Jan. 1770 erfolgten Refcript iſt 
das obige unterm 23 Jan. 1751 ergangene 
Generale wegen Einziehung derley Ruftical- 
Gründen wiederholet : in Dex. unterm 8 ‚Sep- 
temb. 1770 ergangener allerhöchften Refolu- 
tion aber anbefohlen worden , daß alle von 
Zeit letzterer Rectification, oder wenn ein an⸗ 
derer Annus Normalis ſich befände, von 
Ohrigfeiten eingezogene fleuerbare Realitäs 
ten, den Unterthanen zurücgeftellet werden 
ſollen. 

129. Kann 
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129. 


Kann dann eine Obrigkeit fuͤr ſich die 
unterthaͤnigen Gruͤnde ausmeſſen, 
und das dadurch ausfindig gemach⸗ 
te Superplus zu eigenem Genuße 
einziehen ? 


Keine Obrigkeit iſt befugt Die Bauerngruͤn⸗ 
de eigenmäcdhtig, auch aus gegründeter 
Muthmaſſung, Daß bey ſolchen mehrere Rea- 
Hieäten fich befinden, "als die Rolla enthält, 
ausmeſſen zu laſſen: weniger aber Das vor; 
gefundene Superplus zu eigenem Genuße eins 
zuziehen, Das allerhöchfte Mof-Decret vom 
13 Januar. & Intimat. 24 Febr. 1775 ver⸗ 
biethet ſolches ernſtlich. 


130. Wenn 





. 
’ * 
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130. 


Benn aber die Obrigkeit von einem: 
fülchen, auch ohne Vorwiſſen des 
Kreisamtes , eingezogenen Grunde 

die Contribution bezahlet hätte, 
bat dann obige pœna dupli auch 
Statt? 


yemige obangegogenen. Alerhöchſten Re- 
fcript vom 23 Jan. 1751 findt folche 
Beftrafung allerdings Statt, weilen Dies 
Bert bis anher nicht ausdrüclich widerruf⸗ 
en, oder abgeändert worden. 

Wegen Der aber von einem folchen Attra 
to nicht gezahlten Contribution, und mag 
m mehr anhangig iſt, Das zweyte Gene-. 
ale vom 31 Jul. 1750 eine befondere Stra; 
e des Dupli durch Die Syftemal- Jahre, und 
venn die Einzieh » und nicht Verſteuerung 
ines fleuerbaren Realis noch) vor Dem Sy- 
temali. befchehen wäre, nur das Simplum 
b Anno 1727 bis sum Syftemal- jahre ber 
timmet und ausmeflet. 


ER, 131 Es 
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131. 


Es iſt aber auch moͤglich, daß Obrigkei⸗ 
ten vielleicht ſolche Realitaͤten beſitzen, 
und nicht wiſſen, wann ſolche einge⸗ 
zogen, und daß ſolche ex natura ſua 
fteuerbare Entia find 3 


gan folhem Falle, wenn die Einziehungen 
J derley Gruͤnde in alten Zeiten beſchehen 
ſind, die kein Menſch mehr gedenket, muß 
bevor, wenn moͤglich, erörtert werden, ob 
von Seiten der Obrigkeiten andere Domini- 
cal - Realitäten abgetreten worden, oder 
nicht ? wäre nun möglich dieſe Beſchaffen⸗ 
heit ausfindig zu machen, Daß nämlich den 
Unterthanen andere. obrigfeitliche Gründe 
Dagegen abgetreten, Doch aber bisher beym 
Zandes; Rettificatorio nicht angezeiget wor⸗ 
den, fo wäre erfoderlich Diet Anzeige mit⸗ 
telft AEquivalirungs; Tabella nachzutragen, 
wenn aber erweislich nichts mare abgetreten, 
und auch, die Contribution davon nicht bes. 
sahlet worden, fo Fönnte die —— e. 
eines ſolchen unvechtmäßigen Beſitzes die 
| der: 
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* Dermalige Obrigkeit in fo weit entfehuldigen, 


daß fie zum zweyfachen Erfage nicht ſo ge⸗ 
nanu Eönnte angehalten werden. | 


132, 


Auf folche Art, wie diefe angeführten 
allerhöchftenGeneralia vom 31 Jul. 
1750 & 23 Januar. 1751 auswei⸗ 
fen, unterliegt eine folche Obrig⸗ 
keit, wenn felbte dermalen ſteuerba⸗ 
re Realitäten, ohne DVormwiffen des 
Eönigl. Kreisamtes einzöge, einmal, 
und zum zweytenmale wieberum ber 
Strafe des Dupli, wenn felbte von 
Diefen eingezogenen Gründen auch 
nicht ſteuerte? 


Wer es ſtricte nach dem Buchſtaben des 

| Refcript® vom 31 Jul. 1750, & 23 

Jan. 1751 genommen wird, fo verfällt Die \, 

Obrigkeit einmal in Die doppelte Strafe des 

Werths von dem, ohne Vorwiſſen des Ein, 

Kreisamtes eingezogenen fleuerbaren run 
Ka 
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des, und das zweytemal in die doppelte Er⸗ 
ſetzung derjenigen Contribution, welche von 
eingezogenen, und nicht verſteuerten Grund, 
von übrigen Unterthanen unbillig iſt gezah- 
let tworden : und zwar aus dem Bewegs⸗ 
grunde, teilen jede dieſe Strafe einen andern 
Gegenſtand zum Grunde hat, und auch über 
jeden eine befondere a Ausmeflung 
erfolge iſt. 


133, 


Wie ift dann ein folcher Anftand beym 
- Rectificatorio zu verbeſſern, wenn 
ſteuerbare Gründe vertaufchet, ober 
eingezogen worden, die in der Rol- 
la nicht angemerfet find ? | 


Sy Dießfälligen Ortſchaften müffen die 
Fquivalirungs - Tabellen, nach den 
. mit der Reprefentationg-Mifliv vom 19 
Octob. 1752 zur Publication erfolgten For- 
mularien, augfertigen ‚ und folche zum Fönigl, 
Kreisamte einbringen, damit, wenn fünf 
fein Anftand bey ſolcher Vertauſchung un⸗ 
ter: 4 


' 
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terwaltet,, nach folchen beym Rectificatorio 
die. Rolla abgeändert werden Fönne, 


134. ” | 

Mas iſt dann bey Ausfertigung dieſer 
Mquivalirungs : Tabellen N be⸗ 
obachten? 


Hr Formularien, find zu dem Ende im 
Lande Eund gemachet worden, Damit, 
weilen vorhin Die Austauſchungen der Do- 
nuinical - gegen Ruftical- Realitäten oͤfters 
vorgefallen find, und dadurch Das Landes; 
Redtificatorium abgeändert worden, nad) 
diefen Foormularien die Kquivalirungs-Ta- 
bellen eingerichtet, und in folchen fowohl die 
eingezogenen, als aud) Dagegen abgetretenen 
Realitäten nad) ihrer Benennung, Qualität, 
Quantität, und bey welchem Dorfe oder 
Mayerhofe, dann von welchem Jahre dDiefe 
Vertauſchung befchehen fen, umftändlich, 
und Stüd für Stüf zu dem Ende einge: 
feet würden, und hiernach das Redtificato- 
zium die nach folcher Vertauſchung ausfal: 
lende Ab⸗ und Zufchreibung der Anfüßigkeit 
in ber Roll verlaͤßlich veranlaffen Eönnte. 
K3 Es 
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ESs iſt aber zu bemerken, daß die Unter⸗ 
thanen zu folder Vertauſchung nicht können 
gesmungen werden : denn fie müffen freywil⸗ 
lig beytreten; Daher dann auch der Kreisaͤm⸗ 
ter Schuldigfeit ift, alle jene Unterthanen, 
mit welchen, eine folche Vertauſchung unters 
nommen wird, vorguruffen, und zu befragen, 
ob ſelbte diefer Vertauſchung freywillig bey⸗ 
treten wollen ? Ob ihnen Durch DER Ver⸗ 
taufhung fowohl reſpectu der Qualitot als 
Quantität, oder auch megen einer Entlegen⸗ 
beit , fehwererer Zufuhr, oder beſorglichen 
Waſſerſchaden, Feine Verkuͤrzung befehieht ? 
Zu den Ende ihnen die gange ZEquivalirungss 
Tabella, ſowohl, was ſie ber Obrigkeit, und 
dieſe dagegen ihnen abgetreten hat, wort⸗ 
deutlich vorgetragen werden muß : Und 
wenn alle damit zufrieden ſind, ſo muͤſſen 
ſelbte beym Kreisamte dieſe Tabellam unter⸗ 
ſchreiben, welche ſodann nach Ausweis der 
Miſſiw vom 8 April 1751, vom Kreisamte 
beſtaͤtiget, nämlich : „daß alle unterſchrie⸗ 
„bene Contribuenten mit dieſer Austau- 
„ſchung zufrieden, und derſelben gutwillig 
„ bengetreten find,“ dann an ein hochloͤbl. 
kaiſerl. koͤnigl. Landes⸗ Gubernium gutaͤcht⸗ 
lich 
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ich eingefendet , worauf ſodann Die Rolla ab- 


jeändert , und einem fülchen Orte wie derum 
ugeſtellet wird, 


Muß dann itzt ehe Obrigkeit auch 
fuͤr jene Einziehung ſolcher ſteuerba⸗ 
ren Gruͤnde haften, welche wiſſend⸗ 
lich unter vorigen Poſſeſſoren ge⸗ 

ſchehen iſt? | 

Mllerdings denn das Reſcript vom 31 

Jul. 1750 faget Deutlich, Daß die Dbrig- 
eit de preterito die Strafe falvo Regreſſu 
egen Die vorigen Pofleflores ohnausbleib⸗ 
ich zu erſetzen ſchuldig ſey? 

16, 

Benn aber fein Regrefs mehr fan 
genommen werden. V.g. wenn Die 
Poffeffores verftorben, oder die 
Herrfchaft Authore Prætore ver: 

kaufet worden wäre, wo Fein Evi- 
&tions-Quantum vorbehalten wird? 

De Regreſs kann auch an den Erben des 
K4 "Ze 
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getveften Poflefloris geſuchet werden, ex Rex 
gula : non datur hzreditas, nifi deducto zre 
alieno. Wenn aber auch Feine Erben mehr 
exiftiveten, an welchen der Regrefs koͤnne 
geſuchet werden, fo muß ein folcher Poſſeſſor 
fich felbft zufchreiben, dag er beym Kauf auf 
derley Faͤlle nicht fuͤrgedacht habe. 
Ein anders iſt aber, wenn ein Gut ex 
Crida Authore Prætare wäre erkaufet wor⸗ 
den, wo Feine Eviction geſtattet wird, und 
bey der ausgefchriebenen Crida von Inter 
Thanen weder eine Erwähnung von feiner 3% 
derung gemachet, noch weniger im landtäflis 
chen Ausweiſe ein gewilles Quantum wegen 
einen ſolchen unterthaͤnigen Anſtand, oder 
Foderung waͤre vorbehalten worden; ſo ſa⸗ 
get das unterm 6 & Intimat. 16 Novemb. 
1751 publicirte allerhoͤchſte Reſcript, daß 
ein ſolcher Poſſeſſor, der ein Gut Authore 
Prætore an ſich gebracht, und nad) dem 
landtaͤflichen Ausweiſe, den Kauffchiling 
ausgezahlet häfte, nur a tempore ſuæ Pof 
feflionis den Erſatz von allen derley eingezo⸗ 
genen fteuerbaren Gründen, zu machen ſchul⸗ 
dig ſey. Die Unterthanen aber hätten fich 
felbft zu zumuthen, daß fie in Zeiten bey 
ers 


4 
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Verwechslung des Dominii hierinnen ſich 
nicht gemeldet, und ihr eigenes Intereſſe 
nicht beobachtet haben. Durch dieſe aller, 
hoͤchſte Entfhließung wird dann auch bie 

Beantwortung Der 131 Frage einigermaſſen 
beſtaͤrket. | 


137. 

Die Strafe des zweyfachen Erfages 
von eingezogenen, und nicht ver- 
ſteuerten Gründen, ift aber nur auf 
die ruhigen Jahre zu verfichen : 
wie wird es Damit durch die Kriegs⸗ 
jahre gehalten, wo der fleuerbare 
Contribuent, io viele Lieferungen , 
Transporten und Vorſpann hat 
beftreiten müflen ? 


enn eine Obrigkeit Durch Die Kriegsjah⸗ 

re, von den genoffenen fleuerbaren 

Gründen, ae dieſe Schuldigkeiten nicht bes - 

feritten, und folche den Unterthanen allein 

aufgebürdet hätte ; fo faget das allerhöchfte 

Refcript vom 12 Dr 1770, daß eines ſolch 
Ks un⸗ 
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unterlaffenen Beytrags wegen, Die in dem 
Refcript, vom 31 Jul. 1750 ausgemeſſent 


Strafe des Quadrupli verhaͤnget, Der einfa⸗ 
de Erfap Dem ContributionssFundo, dit 


Strafe aber dem Prager Findlingshauſe ges 
widmet werden folle. 


138, 


ft dann dermalen möglich zu erörtern 
und ausfindig zu machen, ob durch 
legte Kriegsjahre vom Anno 1756 
bis 1763 von den Obrigfeiten, zu 
den Lieferungen, Transporten, und 
verſchiedenen anderen Auslagen, al 
les nad) der Verhältniß ihrer obge⸗ 
habter Schuldigfeit beygetragen, 
und die Contribuenten nicht ver⸗ 
kuͤrzet worden? | 
| erste alles Diefes ausfindig zu un 
D chen, ift Dermalen nicht möglich, aus 
folgenden Urſachen: 
1. Weilen beym Anfange des Krieges, 


die Lieferungsausſchreibung ſehr ungleich, 
und 
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und nur in verſchiedenen Gegenden des Lan⸗ 
Des, vo Die Armee geftanden ift, theilweiſe 
befchehen tft. : ſolche zum Theile gleich baar 
bezahlet,, und zum Theile auch nur quitfiret 
worden. Ä 
2. Wo die Quittungen auch ausgeſtellet; 
fo ift doch Darinnen der Unterſchied nicht be- 
merket worden, ob die Lieferung von der 
Dbrigfeit, oder dem Unterthan befchehen 
fey ? mithin iſt e8.allegeit auf den Beamten - 
angelommen, ob felbter. ein richtiges Liefe⸗ 
rungs⸗Prothocoll geführet,, und dieſe Liefe- 
rung bey der Filial- Cafla demjenigen Theile 
Habe aufrechnen laſſen, welcher Die Naturalia 
bergegeben hat. 
3. Sind Anfangs alle Diefe Quittungen 
bey den Kreisämtern nicht produciret, fon: 
dern gleid) zur Aufrechnung der Filial- Caf- 
Ia übergeben worden. Wie aber 
4 Die Natural - Lieferungen auf die Do- 
minia noch nad) der Anſaͤßigkeit repartiret 
: worden 5 fo war dabey nur angeordnet, daß 
die Sbrigkeit in eine, und die Unterthanen 
in die andere. Hälfte concurriren ſollen. 
Wenn alfo über dieſe Lieferung ein Beam⸗ 
ter Fein richtiges Prothocoll gefuͤhret, und 
| Ole 
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Die obrigkeitliche, von der unterfhänigen Lite 
ferung nicht abgeföndert hat, fd iſt aus ſol⸗ 
cher Vermiſchung dermalen das eigendlich, 
und verläßliche nicht mehr zu erörtern mög: 
lich, meilen bey den Kreisämtern aud) Ans 
fangs Feine Vormerks⸗Prothocolla der des 
ſchehenen Ablieferung geführet worden, und 
die Rechnungsführer auch nicht aller Orten 
richtige Rechnung hinterlaffen haben. 

5. Bey Den Natural- Lieferungen find ers 
ftaunliche große Abgänge gemachet werden , 
Die entweder zu Ergänzung ber Schuldig- 
feit in natura haben nachgetragen, oder mit 
Geld gelöfet werden müffen, wenn alſo ein 
Beamter, oder auch nur die dabey angeftellt 
geweſten Condudteurs haben eigennügig ſeyn 
wollen, fo haben felbte den Abgang ftärker 
angeben, und berechnen Eönnen, weilen auf 
derley Nachträge Feine Quittung ausgeftels 
let worden. | 

6. Wenn auf einem Eleinen Orte, wo Der 
Beamte fomohl die obrigfeitliche, ale auch 
Die unterthänige Lieferung beforget hat ‚an 
ſolcher Beamter ein = oder Dem andern Theile 
bat ſchaden, oder felbft eigennügig feyn wols 
len, war die Vermiſchung der obrigfeitlich- 

| mit 


in Contributionali. 157 


mit unferthäniger Lieferung, Die ſchoͤnſte Ge⸗ 
legenheit, felbft Den Schaden eines Drittens, 

fid) zu Nutzen zu machen, worinnen er nicht 
ſo leicht kann uͤberwieſen werden. 
7. Und wenn auch nad) Dem Kriege fo. 
wohl von der Land - Liquidation: über Die 
_ gelieferten Naruralia, als wie von der Filial- 
Cafla über Die Berechnung derfelben Die Ex- 
tracten erhoben werden, fo find Doch beyde 
gegen einander fehr unterfchieben,: und von 
daher uneinflimmig, weilen beym Anfange 
des Krieges viele Lieferungen gleich baar be⸗ 
zahlet ‚ Militar- Quittungen von Beamten 
"verloren , foglich gar nicht berechnet, die gro: 
Ben Eieferungsabgänge aber in den Extradten 
Auch gar nicht angeführet worden, mithin J 

kann die Berechnung der einheimiſchen Na- 
tural· Lieferung durch dieſe Extracten nie 

verlaͤßlich beurtheilet werden. Endlich 

8. Was hat für eine Verkuͤrzung der Con- 
tribuenten bey der Mefrutengeftellung, dann 
Entreprenirung der Naturalien und Trans⸗ 
portfuhren nicht unterlaufen Fönnen ? Die 
- Mefrutenunföften waren ohne Maaß, und 
die Entreprifen haben meiſtentheils nur 
Beamte ohne Zuziehung der Nichten oder 
n⸗ 
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Unterthanen geſchloſſen. Und dießfalls muß 
platterdingens den Rechnungen, wo doch in 
der Gänze einige zu finden find, Glauben. 
bengemeffen werden, Die öfters noch fo vers. 
wirret find, daß weder hieraus zu Fommen 
iſt. Solglich ift es Dermalen faft unmöglich 
derley Anftände aus dieſen Kriegszeiten vers 
laͤßlich zu erörtern. In diefem Falle koͤmmt 
es darauf an, ob die Unterthanen mit wahr⸗ 
ſcheinlichen Umſtaͤnden eine Verkuͤrzung an⸗ 
bringen, und woruͤber die Obrigkeit ſich zu 
rechtfertigen mit Grunde verhalten werden 
koͤnne. 


139. 

Wie verhaͤlt ſichs aber mit den fran⸗ 
söfifchen, und erſten preußifchen 
Kriegsbefchädigungen ? | 


Ren bey einer Unterſuchung annoch ein 
Anftand von obbefagten Kriegszeiten 
vorfame : fo wird Das allerhöchfte Normati- 
vum 90m 27 Mart. & Intimat. 10 May 
1756 zum Grunde geleget, und aus Dichs 
jährigen Rechnungen oder vorfindigen: Re- 
partitionen erörtert, was durch dieſe zweyer⸗ 
ley 
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Kriege anf einen ſolchen Ort ſowohl vom 
unde als Feinde ordentlich ausgeſchrie⸗ 
‚ und hierauf geliefert worden. Die 
zſchreibung der Zeiten hat nur auf ben 
; gelautet, und bat nicht Die obrigfeitlis 
und unterthänige Schuldigfeit beftime 
: mithin find die Naturalia auch vers 
bter abgeliefert, jedoch richtig quittiret 
den. Wenn nun Die Obrigfeit alles aus⸗ 
hriebene allein beffritten hätte, melches 
ch Rechnung zu ermweilen ift, ſo ift des 
choͤchſte Befehl, Daß zu dieſen Abliefe⸗ 
gen, im franzöfifchen, Die Untertbanen in 
Hälfte, und im erften preußifchen Krie⸗ 
nit 3 beyzufpringen ſchuldig find : folglich 
yiefes auch vice verfa zu verfichen, wenn 
lid) Die Unterthanen alles allein abgege- 
‚und vorgekhoffen hatten, daB auch) Die 
tigkeit mit der Hälfte, und reſpective 
€ Unterthanen ſchadlos zu ‚halten hätte, 
is aber von den Obrigfeiten allein gefo= 
t, und aus obrigfeitlichen Renten, Kels 
I, Mayerhoͤfen, Kaſten⸗Fiſch⸗und Ger 
bamte, Wäldern, wo Der Zeind den 
rrath gewußt, erpreffet, oder aud) gut⸗ 
ig den Officiers, oder Militar-Partheyen 
ge⸗ 
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gegeben worden, hierzu find Die Unterthanen 
etwas beyzutragen-nicht ſchuldig. 


140. 


Kann auch eine Obrigkeit die gar zu 
ſtarken Bauerngruͤnde in kleine zer⸗ 
theilen? 


De⸗ allerhoͤchſte Refcript vom 23 Jannar. 
1751 geftattet zwar Die Zergliederung 
ſolcher ftarfen Gründe , jedoch mit der Be: 
Dingniß , Daß Die auf die Theile gelegte Ro⸗ 
botsſchuldigkeit diejenige nicht überfleige, 
welche fonft Den ganzen Grund angeklebet 
hat, das ift : was ein folcher Grund derma⸗ 
len nad) dem neuen Robotspatent an Ro⸗ 
botsfchuldigfeiten zu verrichten, und an 
Srundzinfen, Dann anderen Dem Grunde 
Durch Verträge, oder rechtliche Urbarien ans 
hängigen Natural-Schuldigfeiten zu zahlen 
verbunden wäre 5; maffen derley Abtheilung 
nicht nur allein die Bevölkerung befördert, 
weilen mehrere Familien dadurch erziegelt, 
and unterhalten werden, fondern auch Die lan⸗ 
des⸗ 
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lesfuͤrſtlichen Schuldigkeiten mehr ficher ſtel⸗ 
let, denn eben, Daß bey einer folchen Zertheis 
lung mehrere Hande den Grund bearbeiten, 
und nügbarer machen, ergiebt ſich hieraus 

* Die Concurrenz , mittelft welcher Die befchäfs 
tigten mehreren Familien alle Schuldigfei- 
ten leichter erfchwingen koͤnnen. Jedoch ift 
ben folcher Zertheilung dieſe Vorſicht erfor 
derlich, Daß aud) alle an einem ſolchen runs 
de theilnehmende Intereflenten bevor unge: 
zwungen darzu einwilligen müffen, und bier: 
zu nicht gezwungen werden koͤnnen. 


141, | 
Bas enthalt dann das neue Robots⸗ 
patent? I 
Diee⸗ , welches von Allerhoͤchſt Ihro kaiſ. 

koͤnigl. apoſtoliſchen Majeſtaͤt dd. 13 
Augufti 1775 unterfertiget iſt, enthält 8 
Artikel, und jeder Artikel verfchiedene Sphos. 
Der ı Art. beftinmet die Fuß⸗und Zugs 
robot von unbehausten Inleuten, behausten 

- Unterthanen, Viertel s halben » Drepviertels 
und ganzen Bauern, nad) Der Contribo- 
zion®-Repartition vom Anno 1773, dann Die 

\ Spin 
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Spinnfhuldigkeiten der Drten, mo folde 
eingeführet find, Die Brodtabreichung den 
Handrobotern von Johannis bis Wenceslai, 
die Lohnarbeit,, und deſſen Bezahlmig, dann 
die Grundzinfen. 

Art. 2 Enthält verfchiedene Bedingnifk ‚ 
wie die Untertbanen ihre Robotsſchuldigkei⸗ 
ten entiveder nach dieſem neuen Patent , oder 
aber nad) der alten Schuldigfeit, ober aber 
auch auf eine ganz andere mit der Obrigkeit 
verglichene Art, und in was für einer Zeit, 
ſich ſelbſt mahlen Fönnen. 

Art. 3 Befaget, wann ? wie? und wel: 
chergeftalten die gewählte Schuldigfeit ver: 
richtet, mas für Stundenmaaß dabey beo⸗ 
bachtet, wie Die aus Nachlaͤßigkeit des Uns 
terthans verfaumten Stunden, und Tage 
eingebracht, und mit was für tauglichen 
Handrobotern, und Zugvich Die Robot vers 
richtet werden folle. 

Art. 4 Meflet aus, wie die Robot über 
haupt in die Wochen einzutheilen, Dann die 
zug: und Sußrobot gegen einander zu ver: 
wandeln geftattet fen, Dabey aber ift vers 
bothen, Daß eine vierfpännige Zugrobot 
in eine zwenfpännige wider den Willen 

des 
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des Unterthans ausgenommen in Egen, ab 
lein abgetheilet, weniger aber eine gemeffene: 
Arbeit Des Tages, außer dem Holsfchlage 
auferleget werden Fönne, 

Preßhafte, oder über 60 Jahre alte In⸗ 
leute, ſowohl ledige, als verheurathete Soͤh⸗ 
ne und Toͤchter, die bey ihren Aeltern in 
Dienſten ſtehen; alle ausgetretene Wirthe 
und Wirthinnen, die nicht aus Luͤderlichkeit 
den Grund verlaſſen haben, dann alle Inva⸗ 
liden, und verabſchiedete Soldaten, in wie 
lang dieſe keinen robotmaͤßigen Grund an⸗ 
treten ‚find von aller Robotsſchuldigkeit ber 
freyet. 

Art. 5 Enthält, wie viel Meilen bey Bo⸗ 
thengängen, und weiten Fuhren ſowohl mit 
Dferden, als Ochſen auf eine ganze Tagsro⸗ 
bot Durch die 6 Winter -und 6 Sommermor 
- nnathe angerechnet, wieviel täglich einem Ros 
botsbothen, dann für jedes auf weiten Weg 
gehendes Stuͤck Pferd, und Ochfen an Fut⸗ 
.ter, Dann ohne das Weg⸗Bruͤcken⸗Sperr⸗ 
und Leberfuhrgeld annoch an Zehrungzund 
Stallgelde für die Knechteabgereichet werden 
ſolle. Jedoch alle -Dienftarbeiten, welche 
die Obrigkeiten fodern, worunter auch das 

£2 Zur 
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Zutreiben bey Jagden, Bothengehen, Nacht⸗ 
wachen, bey obrigkeitlichen Feldern, Wieſen, 
Gaͤrten, und Gebaͤuden verſtanden wird, 
ſind aus Robot zu leiſten, und eine Nacht⸗ 
wache fuͤr einen Robotstag anzuſehen. 

Zum Dreſchen um das Dreſchermaaß darf 
kein Unterthan, außer er wollte ſelbſt frey⸗ 
willig hierzu ſich einverſtehen, gezwungen 
werden, doch kann die Obrigkeit ſowohl Die 
unentgeldlich⸗ſchuldige, als wie auch die eins 
geraumte Lohnarbeitsrobot ohne Abreichung 
des Dreſchermaaßes darzu verwenden. 

Art. 6 Geſtattet, daß die Obrigkeiten 
von ihren an die Unterthanen uͤberlaſſene Rea- 
litaͤten, als Haͤuſer, Mühlen, Wirths⸗und 
Branntweinhaͤuſer, Fleiſchbaͤnke, Blei⸗ 
chen, Felder, Wieſen, und Gaͤrten mit den 
Unterthanen auch wegen der davon zu leiſten 
habenden Robotsſchuldigkeit auf eine gewiſ⸗ 

ſe Zeit, oder aber auch für beſtaͤndig kauf⸗ 

weile, und zum Eigenthume ſchriftlich, oder 

‚mündlich fid) vergleichen koͤnnen, weldye vers 

abredefe, und von beyden Theilen gutwillig 

eingegangene Bedingniffe in ungeftempelten 

| Contra&t Deutlich ausgefeget werden follen ; 
und . 





v 
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und dieſes fen auch von Kirchen⸗ Pfarr⸗ oder. 
Gemeind⸗Realitaͤten zu verſtehen. 
Art. 7 Giebt die Weiſung, wie die von " 
den Unterthanen in der vorgefchriebenen Zeit: 
frift gewählte Robotsſchuldigkeit, oder die 
mit ihren Obrigkeiten eingegangene Vertraͤge 
zur kuͤnftigen Feſthaltung deſſen ordentlich 
verzeichnet, und dieſe ſchriftlichen Verzeich⸗ 
niſſe, auch ohne Stempel, wohlverwahrter 
in einer Lade eines jeden Gerichtes unter des 
Richters, und Geſchwornen beſonderer Sper⸗ 
re aufbehalten, und mas ſonſt bey den beſon⸗ 
Deren Verträgen beobachtet werden ſolle. 
Arts 8 Setzet Ziel und Maaß, mie dieſes 
nee Nobotspatent auf das genauefte befol: 
get, hierauf von Seiten des Faiferl. koͤnigl. 
Gubernii und der*Fönigl. Kreisämter fefte 
Hand gehalten, mo über. das Undeutliche 
die Erklaͤrung eingeholet, wie lang, und 
reſpectu welcher Robotsſchuldigkeit —* 
1738jaͤhrige Robotspatent giltig ſeyn, dann 
endlich wie die ſtuͤtzigen und ungehorſamen 
Unterthanen beſtrafet werden ſollen. | 
Die genaueren Umflände, und eigendliche 
Befchaffenheit diefer neuen Robotseinrich: 
tung ift aus Diefem gedruckter Patent zu er: 
En L 3 ſe⸗ 
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ſehen, was mehreres hievon anzuführen, Bir 
ve berg 


142. 


Iſt dann durch diefes neue⸗das 17385 
jährige Robotspatent gaͤnzlich er⸗ 
loſchen, oder aufgehoben ? 


St ganz, fondern nur in Betreff dieſer 
Gegenftände, melche in dem neun Das 
tent befonders abgehandelt, und wenn die 
Darinnen ausgemeffenen Schuldigfeiten von 
Unterthanen angenommen worden, ift daſſel⸗ 
be für erlofchen anzufehen ; von welchen Ge 
genſtaͤnden aber dieſes neue Feine Erwähnung 
machet, wegen folchen bleibt das vorige 
1738jährige Patent noch allezeit ſowohl für 
Dbrigfeiten, als Unterthanen, ein Get 
laut Art. 8, 6. 4 des neuen Patents. 


143. Vor⸗ 
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143, 


Vorhin waren die Dbrigfeiten auch 
befugt die außerordentliche Robot 
in der Saat- Heu: und Grommet- 
machung, datın Schnitt von Un: 
terthanen zu fodern ? | 


Dermalen ‚und nach Ausweis des neuen 
Patents, wenn die Unterthanen zur 
neuen Schuldigfeit fich erklären , ift die füge: 
nannte außerordentliche Robot bey befagter 
Seldarbeit ganzlic) gehoben, und der inter: 
than zu nicht mehrerer Robot verbunden, 
als was entweder im neuen Patent ausge: 
meſſen, oder mit der Obrigkeit freynilis ver⸗ 
glichen worden. | 


24 144 Wenn 
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144. 

Wenn aber dennoch mit der Zeit ent 
weder von Dbrigfeiten, oder Beam⸗ 
ten wider diefe neue⸗ und einmal feſt⸗ 
geſetzte Robotsſchuldigkeit gehan⸗ 
delt wuͤrde, was iſt hierauf für eis 
ne Strafe ausgemeflen ? 


Obwohlen in dem neuen Patent hierauf 
keine Strafe eigendlich ausgeſetzet iſt, 
und allerhoͤchſt Ihro Majeſtaͤt nur das aller⸗ 
gnaͤdigſte Zutrauen in geſammte Obrigkei⸗ 
ten ſetzen, daß ſelbte ihre Unterthanen zu 
was mehrern nicht anſtrengen werden, als 
mag entweder Durch die ausgemeflene, oder 
gewählte, oder aber auch auf eine andere 
Art verglichene Schuldigkeit feſtgeſetzet wor⸗ 
den ; nichts deſto weniger aber, da Das 
1738jÄhrige Patent in Betreff jener Ab: 
ſaͤtze, welche Durch das neue nicht berühret, 
oder ganz gehoben worden, noch allezeit ein 
Geſatz verbleibt, fo beftimmet auch der 35 
Pundt befagten alten Patents die Strafe der 
Vebertretung,, welcher 6. auch gefliffendlich 
Ä et laut 
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laut Hof⸗Decret vom 28 April, & Infim. 
20 May 1768 als ein befonderes Gefen zur 
Warnigung im ganzen Lande republiciret 
worden ; folglich erheifchet. e8 auch Die Noth⸗ 
wendigkeit, Daß, gleichwie die Unterthanen 
ohne geringfte Ruͤckſicht zu Derienigen Schul: 
digkeit, welche fie felbft unter ‘vorbefagter - 
dreyerley Gattung ſich gewaͤhlet, verglichen, 
oder durch Mehrheit der Stimmen ſich auf⸗ 
erleget haben, auf das ſchaͤrfeſte verhalten, 
und bey der geringſten Widerſetzlichkeit, wenn 
ſonſt einmal die Ruhe hergeſtellet werden ſol⸗ 
le, erſpieglend beſtrafet zu werden, hoͤchſt er⸗ 
foderlich ſeyn will, alſo auch die Obrigkei⸗ 
ten, und Wirthſchaftsbeamten im Uebertre⸗ 
tungsfalle nach dem obangezogenen 35 Punct 
des 1738jaͤhrigen Robotspatents auf das 
genaueſte verhalten werden möchten, 


145. . 
Kann dann eine Obrigkeit die eines 
perfönlichen Vergehens befchuldigte 
Unterthanen mit Geld beftrafen ? 
Heinerdingens , dieſe Geldſtrafen wegen 


perſonlichen Vergehens, oder einer Ver⸗ 
25 ſaͤum⸗ 
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ſaͤumniß, die verbefiert oder.eingebracht wer: 
den kann, find fchön in dem 1738jaͤhrigen 

Robotspatent punkto 32 verbothen, Derge 
ftalten zwar, Daß, wenn ein Untertban ein 
Mermögen hätte, er Doch auch mit einer 
Geldftrafe NB. auf alleinige Erfenntniß und 
Ausmeflung der Obrigkeit, und nicht des 
Beamtens beleget, das Geld hingegen für 
die Armen angewendet werden fülle. Allein 
and) diefe Strafe im Gelde ift ohne Unter: 

ſchied des Wermögenftandes in dem Refcript 

vom ı2 May 1770 unter der vierfachen 
Strafe verbothen. 


146, 


- Wenn aber ein Unterthan im obrig- 

keitlichen Eigenthume einen Scha⸗ 
den muthwillig verurfachete, wie iſt 
dann ein folcher zu befirafen ? 


Zin anders ift es, wenn ein Unterthan Der 

Dbrigkeit, oder aud) einem Dritten in 

Seldern, Wiefen, oder Waldungen einen 

Schaden zufügete, ſo Fann ein ſolcher Be⸗ 

fhädiger, wenn er im Schaden entweder bes 
tre⸗ 
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treten, ober uͤberwieſen wird, zum Erſatze Des 

auch int Gelde angehalten werden; 
und dieſes ift Feine Geldſtrafe, fondern nur 
eine Schadenserfenung, folglich erlaubet laut 
obbefasten 32 Pundt. Jedoch muß ein füls 
cher Schaden auch) bevor von unpartheyifchen 
zweenen Richtern, oder Geſchwornen befichs 
tiget, und ordentlich gefchäget werden, wie⸗ 
wi ſolcher am Gelde beträgt, j 


147. 


Wenn die Unterthanen aber flüßig,, 
und. halsftärrig wären, oder fonft 

ſtrafmaͤßig ſich vergangen häften, 
kann alfo die Obrigkeit mit Leibes⸗ 
ftrafen fürgehen ? 


enn Die Leibesfirafe in einem leidendli: 

chen Arreft, einigen Sarabatfchftreis 

chen , oder Öffentlicher Arbeit beftebt, fo ift 
es der Obrigkeit nicht verwehret, denn alle 
muthmillig = oder boshafte Fehltritte müffen 
nach allen Rechten angemeflen,, jedoch nicht 
heimlich ‚, fondern bey öffentlichen Amtstaͤ⸗ 

gen 
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gen zur Erſpieglung anderer beſtrafet wer⸗ 
den. Allein, da in verſchiedenen Oertern 
die Unterthanen mittelſt Einſpannung in ei⸗ 
ne Machine ſo unbarmherzig, zum Nach⸗ 
theile der Geſundheit, gepruͤgelt worden, ha⸗ 
ben Allerhoͤchſt Ihro Majeſtaͤt im Dobrziſcher 
Refcript zu verordnen geruhet, daß unter 
1000 Ducaten Strafe fuͤr die Obrigkeiten, 
dann zweyjaͤhriger oͤffentlicher Arbeit in Ei⸗ 
ſen und Banden fuͤr die Beamten, keine der⸗ 
ley Machine, oder Strafinſtrument irgends⸗ 
wo gebrauchet werden ſolle. Dem weiters 
laut Hof⸗Decret vom 30 April 1773 nach⸗ 
gefolget ift, Daß Die Unterthanen. AR: mit 
den gefpisten Malseifen unfer 100 Ducaten 
Strafe nicht mehr beftrafet werden follen. 
Nichts defto weniger aber, wenn, wo Dr: 
tens dennoch Die Unterthanen ohngeacht ei⸗ 
ner ſchon veranlaßten gelinden, und ange⸗ 
meſſenen Beſtrafung in ihrer Stuͤtzigkeit, 
und Ungehorſame beharreten, und mit ihnen 
nicht auszukommen wäre, Eönnen Diefelben 
nach Ausweis des 1738jaͤhrigen Robotspa⸗ 
tents puncto 37, dann des in Anno 1771 
unterm 10 Octob. ergangenen, nicht minder 
nach Ausweis des neuen Robotspatents 
| Art. 
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Art. 8, 7 & 8, beym koͤnigl. Kreisanite 
angezeiget werden, welches dieſelben gu con⸗ 
Rituiren, und hievon ben gutächtlichen Bes 
richt an Die hohe Faiferl. Eönigl. Landesftelle 
zu erftatten hat, wie ſolche ſtuͤtzige Unters 
thanen empfindlicher zu beftrafen wären, _ 


148. 


Denn aber ein Unterthan fein Haab 
und Gut verließe, und außer Lande 
emnigrirfe, kann alfo die Obrigfeif 
die Nachlaſſenſchaft einziehen ? 


rn vorigen Zeiten mögen. Die Obrigfeiten 
—J ſich des ex Jure Herili hergeleiteten Ca- 
ducitaͤts⸗Rechtes wohl bedienet, und derley 
Nachlaſſenſchaften eingezogen haben. Durch 
Das unterm oten, & Intimat. zoften Mart. 
1770 erfolgte Mof » Decret ift zwar entſchie⸗ 
Den worden, daß alle derley Nachlaſſenſchaf⸗ 
ten von emigrirenden Unterthanen in aus⸗ 
waͤrtige fremde Laͤnder dem koͤnigl. Fiſco 
heimfallen, den Obrigkeiten aber nur das 
Abfahrtsgeld von jenem unterthaͤnigen Ver⸗ 
Mor 
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mögen, welches in ein Exbland übertragen 
wird, gebühren ſolle. Nichts deſto weniger 
aber in der weiters unterm 27 Decem. 1770 
nachgefolgter Declaratoria wird geſtattet, 
daß die Obrigfeiten in beyden Fällen : names 
lich, wo ein unterthäniges Vermoͤgen ent 
weder in fremde Länder Durch Erbfälle, oder 
durch Emigration, oder auch in andere We 
ge mit allerhoͤchſten Hof⸗Conſens auszu⸗ 
fuͤhren geſtattet oder aber daſſelbe von dem 
Eönigl. Filco eingezogen wird, 10 pro Cen- 
to am Abfahrtsgelde nehmen Finnen und 
mögen , unter Diefem Betrage aber fhon Die 
Gebührnifle mit verftanden feyn muͤſſen, wel: 
che für den obrigfeitlichen Confens und Weg; 
loshriefe zu entrichten waren, 


149. 

Die Obrigkeiten haben aud) fonft von 
den gefallenen unterthänigen Weibs⸗ 
perfonen nicht nur ihr Erbtheil, fon: 
dern auch fogar die für das Kind 
erlegten Aßungsgelder pflegen einzu: 
ziehen ? 


AMuch dieſes Verfahren iſt in dieſem gleich⸗ 
an⸗ 
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angezogenen allerhöchften Hof⸗ Decret vom 
9 Mart. 1770 gaͤnzlich abgeſtellet worden, 
mit dem ausdruͤcklichen Zuſatze, daß de pre- 
terito alle derley eingezogene Erbtheile, und 
Alimentationg » Gelder, entiweder an Die 
- Mutter, oder das Kind zurückgegeben, wenn 
aber diefe nicht mehr Iebeten, der Betrag in - 
die ArmensCafla erleget, ing Fünftige aber 
dem Kinde, mwerm folches ſich noch nichts 
verdienen kann, Diefe Atungsgelder ausge: 
folget werden, und alle derley Misbräuche 
unter Strafe des zweyfachen Erſatzes einge⸗ 
ſtellet ſeyn follen. 


150, 


Kann aber eine folch gefallene Unter: 
thaninn nicht beftrafet werden 2 


ben, weilen gegen derley geſchwaͤchte Per: 
fonen öfters fo hart mit der Beftrafung 
verfahren worden, haben viele Das grauſame 
Lafter begangen , und ihre Rinder ermordet. 
Zu Einſchraͤnkung alfo einer fo großen Mif- 
fethat haben Ihro Maieftät in dem unterm - 
13 O&tob. 1755 erlaffenen gedrudten Pa⸗ 
tent allerhöchft angeordnet, Daß derley Pers 


ſo⸗ 
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ſonen in ihrer Schwangerſchaft weder zu 
hart gehalten, noch mit oͤffentlicher, und be⸗ 
ſchuͤmpflicher Strafe beleget, ſondern nur zu 
einem Arreſt oder Arbeit angehalten werden 
ſollen. Weilen aber auch die Geiſtlichkeit in 
derley Faͤllen oͤfters die Schranken uͤberſchrit⸗ 
ten, und ſolche Leute mit Wachs⸗ und Geld⸗ 
ſtrafen zur Kirche beleget hat, als wird laut 
Mifliv vom ı Jul. 1768 derſelben ein ſolches 
erfahren auf Das fchärfefte verbothen, mit 
dem Zuſatze, daß ein jeder derley Vorfall 
dem koͤnigl. Kreisamte gleich von Seiten des 
Wirthſchaftsamtes angezeiget werden ſolle. 


I5xI. 


Wenn aber ein unterthaͤniges Ver⸗ 
moͤgen durch Erbſchaften, oder Hin⸗ 
wegziehung außer der Herrſchaft 

- wo andershin im Lande übertragen 
wird, genießt dann die Obrigfeit 
feine Abfahrtsgebühr 2 

Al⸗rdinas nach Ausweis des gedruckten 


Patents vom 9 Septemb. 1769 puncto 
6 hat jede Obrigkeit von einem ſolchen aus 
| Der 





⸗ 
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der Herrſchaft, auch nur im Koͤnigreiche 
auf einen andern Ort uͤbertragenden unter; 
thänigen, auch ſogar von freyen Leuten bes 
finenden derley Wermögen dag in Urbarien, 
vechtlihen Ausſpruͤchen, Verträgen, oder 
auch nur in uſu & pofleflione verbliebenen 
Privilegio ausgemeffene Laudemium , oder 
Abfahrtsgebuͤhr, jedoch nicht mehr zu fürs - 
dern, und abzunehmen, widrigens felbte, 
nebſt Erfegung des Simpli zu Handen des 
koͤnigl. Fiſci, das Duplum zu erlegen gehal⸗ 
ten kun fe. i 


152. 


Und wenn fogar ein olch- unterthänis 
ges Vermögen in ein anders, je 
doch kaiſerl. koͤnigl. Erbland uͤber⸗ 

tragen wuͤrde? was hat von ſol⸗ 

- chem eine Obrigkeit am. Abfahrts⸗ 
gelde zu nehmen? 


Ver ſolchem in ein anders Erbland über 

gehenden unterthänigen Vermoͤgen, 

Heurathgut, Schenlungen und Bel 
| ' { 
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ift jede Grundobrigkeit berechtiget nad) Aus⸗ 
weis der ‚Pragmatic vom 30. Januar. 1713, 
dann des. obangesogenen Patents vom 9 
Sept. #769, pundto 7, nah Abzug aller 
Schulden ‚und nothwendigen Ausgaben 10 
pro..Cento. zu nehmen 2 unter Die kaiſ. Eon. 
Erbländes aber. werden ‚gerechnet, Die ſoge⸗ 
nannten deutſchen Erbländer Böhmen, Maͤh⸗ 
ven, Schleſien, Oeſterreich, Steuermarf, 
Kärnten und alle in Deutfchland gelege⸗ 
ne der kaiſerl. koͤnigl. Beherrſchung unterlie⸗ 
gende Laͤndereyen, dann auch Hungarn, 
Slavonien, Siebenbirgen, das Bannat, 
Temeswar, Tofcangy.; die italiänifc) - und 
niederländifchen zum Haufe Defterreich ge 
hörigen Laͤnder. Wenn aber ein ſolches 
Vermoͤgen durch Emigration. gar an ein 
auswärfiges fremdes. Land übertragen. wer⸗ 
den mollte,; und hierzu die‘ allerhöchfte, lan⸗ 
desfürftliche Grlaubniß nicht wäre bewitket 
worden , ſa füllt ſolches an den koͤnigl. Fi- 
ſcum, wird aber hierzu der koͤnigl. Conſens 
bewirket, ſo muß ein ſolches Vermoͤgen al⸗ 
lererſt erörtert, und fpecifice dem kaiſikoͤn. 
Landes⸗Gubernio angezeiget werden, wel⸗ 
ches dann Den, Betrag Des Abfahrtsgeldes 
be⸗ 
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beſtimmet. Jedoch jede betreffende Obrigkeit 


iſt ſchuldig einen ſolchen Vorfall unter der 
fifealifchen Strafe des Dupli, dem koͤnigl. 


Kreisamte gleich einzuberichten. 
| 153. . 
Alles dieſes iſt nur vom unterthaͤnigen 


Vermoͤgen geſaget, wie wird es 


aber init ſolchem gehalten, welches 
freyen Perſonen gehoͤrig, und in 


ſich mit keiner Unterthaͤnigkeit oder 


buͤrgerlichen Eigenſchaft behaftet iſt. 


ge gleich befagtes Patent vom 9 Sept. 
1769 faget, Daß dasjenige Vermoͤgen, 


welches.nicht nur allein freyen Perfonen zus - 


gehöret,, fondern auch in fich mit Feiner Un⸗ 
tertbänigfeit, oder bürgerlichen Eigenfchaft 
behaftet, mithin meder einer Privat -herr- 
ſchaftlich⸗ noch ſtaͤdtiſchen Jurisdiction unter: 
morfen ift, von allem Abzuge frey.feyn folle, 
wenn namlichen foldyes in Diefen in vorgegan- 
gener FZragsbeantwortung benannten Faiferl. 
Fönigl. Erblanden verbleibt, oder aus ein⸗ in 


das andere dieſer Länder übertragen wird, 


M 2 aus: 


. 
— 
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ausgenommen, es waͤre Sache, daß in einer 
oder der andern Stadt dieſer Erblaͤnder, wo⸗ 
hin ein ſolches Vermoͤgen übertragen. wird, 
das Jus Detractus mit landesfürftlicher Er⸗ 
laubniß eingeführet ware, in welchem Falle 
das Reciprocum Statt hat. 

Sodann aber unterliegt auch ein ſolches 
freyes Vermoͤgen, wenn diefes in ein aus: 
wärts fremdes Land quoquo modo ubertra⸗ 
gen wird, dem Abzuge des Abfahrtsgeldes 
zu Hunden Des kaiſerl. koͤnigl. Ærarii a 10 
pro Cento. 

Das mehrere, mas aud) Die Fönigl. Städ- 
te in derley Fällen zu beobachten haben, iſt 
aus Diefem oftberührten Patent zu erfehen, 
dem noch beyzuruͤcken iſt, Daß Inhalt Des 

zwiſchen dem Haufe Defterreich, und der. 
Krone Srankreid) in Anno 1766 unterm 24 
Junii errichteten Vertrags das in Frank; 
reich eingeführte Jus Albinagii aufgehoben 
worden, kraft welchem alle Unterthanen bey: 
der Staaten in Erb:Indigenats : Bürger 
vecht8 » Befignehmung - und Veraͤußerungs⸗ 
un Abfahrtsfaͤlen gleichgehalten werden 
ollen. 


154. Kann 
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| 154. 

- Kann eine Obrigkeit, oder Beamte 
einen Unterthan außer den Contri- 
butiong» $ällen in anderen obrig- 
keitlichen Begünftigungen nach Be⸗ 
lieben taxiren? 


Vomals, und noch ehe eine Cynoſur in 
| derley Taxabnehmung vorgefchrieben 
worden, haben die Obrigkeiten den Beam⸗ 
ten in den ordentlichen Spannzetteln zum 
Theile der Beſoldung verſchiedene hohe Ta⸗ 
ren, als: von verſchiedenen Bewilligungen, 
Losbriefen, und dergleichen mehr einberau: 
met, Dermalen aber enthält das Patent vom 
24 May 1771 die Ausmeflung, wieviel? 
und für was ? jeder Untertban an Taxen 
zu zahlen habe ? 


155. 
Wie lautet dann dieſer Taxausſatz? 


1 gi den Confens. in der Herrſchaft die 
nen zu koͤnnen | 
M 3 Eine 
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Eine Magd jaͤhrlich..... 3. kr. 

Ein Knecht...... ... 6 

Außer der Herrſchaft eine Magd . 6. Fr, 

Ein Knecht... ,.:. 12. 

Worunter aud) Schäfler, und Schaͤflers⸗ 
knechte verflanden werden. 

Die Gemeindhirten aber find Davon aus: 
genommen. 

2. Wenn aber dieſe Conſenſe auf mehrere 
Jahre ertheilet merden, fü wird obiger Aus; 
fat für jedes Jahr zu fodern, und abzunch⸗ 
men geftattet. 

3. Für einen Heuraths⸗Conſens nad) 
Ausweis des Generalis vom 23 Febr. 1756 
koͤmmt zu zahlen 222222000. 30. Fr 

4. Sür ein Interventions » Schreiben, um 
in eine andere Unterthänigfeit uͤberlaſſen zu 
werden | 

Dem Beamten ...... 30. kr. 
Dem Schreiber ...... 6. kr. 

5. Fuͤr die Ueberlaſſung ſelbſt in eine an- 
dere Unterthänigfeit .... . . fl... 

6. Für einen Confens ein Handwerk zu 
erlernen, vermöge Generalis vom 19 Dec. 
1766 esse ee fh ... 


2, Und 
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7. Und da auch der Misbrauch theils Dr: 
ten eingeriffen, daß von den bey ihren Mel; 
tern dienenden ledigen, und verbeuratheten 
Kindern der fogenannte Dienftgrofchen ab- 
genommen worden; alfo iſt ſolcher laut Hof: 
Decret vom 21 Jan. 1775 auch abgeftellet 
worden. 

Zum Behnfe der Unterthanen foll zu allen 
obrigkeitlichen Confenfen, und Interventio- 
nalien nur 3 fr, Stempel genommen werden. 


156, 


2Benn aber diefe und andere fchon be: 
ftimmten Taren dennoch überfchrit: 
fen würden, was iſt für eine Stra⸗ 
fe hierauf ausgefeßer ? | 


Obwohlen im obbeſagten Patent vom 24 
May 1771 die Mebertrefer nur mit em⸗ 
pfindlicher Beſtrafung bedrohet werden, fo 
ſaget Dod) Das unterm 31 Jul. & Intim. 12 
Aug. 1773 nadygefolgte Hof-Decret : daß 
die übertretenden Beamte mit dem zweyfa—⸗ 
chen Erfage, und noch anderer Leibesftrafe, 
beftrafet werden follen. Und eben Diefes Ge- 
. 4 ne- 
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nerale bezieht ſich auf alle derley Faͤlle, wel⸗ 

che verbothen find, und hierauf bis dahin 
noch keine ordentliche Sr ausgemeſſen ge⸗ 
weſen. 


157. 

Darf eine Obrigkeit ihre Feilſchaften: 
als Vieh, Fleiſch, Getraid, Fiſch, 
Wein, Bier, Butter, und derglei⸗ 
chen den Unterthanen aufdringen 
ſolche kaͤuflich zu übernehmen ? 


Keinerdings dieſe Aufdringung iſt ſchon 
im Robotspatent puncto 24, im Reſcr. 
vom 27 May 1752 unter dem zweyfachen 
Erſatze, und im letzten Patent vom 24 May 
1771 wiederum unter obiger Strafe verbo⸗ 
then. Weiters aber iſt dieſer Verboth we⸗ 
gen Aufdringung des Sauernbiers wiederum 
in dem Hof⸗Decret vom 13 Jan. 1775 wies 
Derholet worden. 

Und da fic) auch veroffenbaret hat, daß 
den Unterthanen bin und her im Lande ein 
gewiſſes fogenanntes Sterb: oder Todtenbier 
aufgedrungen würde, welches Ddiefelben wir 

2 der 


x 
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der ihren Willen abnehmen muͤſſen, alſo ha⸗ 
ben Allerhoͤchſt Ihro Majeſtaͤt Inhalt Hof: 
Decret vom 5 May 1775 anzubefehlen ge⸗ 
ruhet, daß jene Obrigkeiten, welche ihren 
Unterthanen in Sterbfaͤllen, Raufhandeln, 
und all anderen Verbrechen einiges Bier wie⸗ 
der ihren Willen aufgedrungen haben, bis 
zum Jahre 1752, in welchem Jahre unterm | 
37 Man der Verboth fchon wegen Mufdrin- 
sung der obrigfeitlichen Feilſchaften ergan 
gen ift, das einfache von Dem 175 2ſten Jah⸗ 

re aber Das zweyfache Des unterloffenen Auf: 
dringungsbefrags zu erfeen ſchuldig feyn 
follen ‚ dergeftalten jedoch, Daß das einfache 
Der unterthänigen Parthey, und das andere 
der Contributiong-Cafla gufallen folle. Wenn 
aber Die befchädigte Parthen, oder deffen Er- 
ben nicht mehr im Leben wären, fo fällt das 
ein-und zweyfache der Contributiong + Cala 
anheim. 


Ms; 158. Wenn 
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Wenn aber Baͤcker, und Getraidhaͤnd⸗ 
ler ſich auf der Herrſchaft befinden, 
welche ohnehin Getraid brauchen, 
koͤnnen auch dieſe zu Abnehmung 
des obrigkeitlichen Getraides ver⸗ 

halten werden? 


Auqh dieſe ſind nicht ſchuldig, wenn dieſel⸗ 
ben nicht gutwillig wollen, dag obrig⸗ 
keitliche Getraid ſich aufdringen zu laſſen, 
denn auf eine ſolche Einſchraͤnkung, daß der⸗ 
ley unterthaͤnige Leute nirgends anders, 
als von obrigkeitlichen Schuͤttboͤden das Ge⸗ 
traid erkaufen doͤrfen, und wodurch das 
freye Gewerb zum Nachtheile des Publi- 
cums einigermaſſen beſchraͤnket wird, iſt die 
Strafe des zweyfachen Erſatzes im oft ange⸗ 
zogenen Patent vom 24 Man 1771 verhaͤn—⸗ 
get. 


159. Kann 
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_ 199. 
Kann dann aber eine Obrigkeit den Un⸗ 
terthanen ihr eigenes Vieh zu Be: 
fegung der Mayerhoͤfe abdringen, 
und willkuͤhrlich besahlen ? | 
ein, Feine Obrigkeit ift befugt Den Un⸗ 
terthanen ohne ihren Willen ihr Vieh 
abzunehmen, und abzudrüden laut Reſcript 
vom 27 May 1752, Milliv vom 26 Octob. 
1769, welches auch im 173 8jährigen Robots⸗ 
patent punkto 25 ſchon genugfam verfchrän: 
fet war, wohl aber kann felbte wegen Preis 
mif den Unterthanen einig merden, und ſol⸗ 
ches ordentlich kaufen. 


160, 

Wenn aber der Unterthan in Renten 
fchuldig wäre ? kann die Obrigkeit 
nicht auch des Schuldners Dich 
angreifen, und fid) zahlhaft ma- 
chen ? 

Is dießfalls Fann ihm Das zur Wirth. 


(haft unumgänglich noͤthige Zug= und 
Zucht: 
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Zuchtvieh nicht abgenommen werden, men 
es auch glei) zur Contribution gewidmet 

. werben follte. Laut Mifliv vom 8 Novem. 
1771: 


IGI. 


Welchergeſtalten kann alſo eine Obrig⸗ 
keit zu ihren Schulden beym Unter⸗ 
than gelangen? 


Menn die Contribution ſicher geſtellet iſt, 

ſo iſt der Obrigkeit nicht verwehret ih⸗ 
re Schulden einzutreiben. Das allerhoͤchſte 
Refcript vom 27 Mart. & Intim. 10 May 
1756 faget deutlich, Daß die obrigkeitlichen 
Soderungen weder pro currenti, noch de 
preterito nit foldyem Ernſte eingetrieben 
merden füllen, Daß dadurch die Landesichul: 
Digfeiten gchemmet wurden ; mithin bätte 
fein Unterthan der Dbrigfeit ehender was 
zu zahlen, fo lange Die Steuer nicht richtig 
geftellet ift. 


162. Kann 
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162, 


Kann aber die Obrigkeit, wenn die 
Steuer ficher geftellet mare , ſodann 
zu Befreibung der Rentreſten den 
Unterthan mit Zwang, und :Mili- 
. litar- Execution zur Zahlung an⸗ 
halten ? Ä 


enn ‚ wie geſaget, die Contribution. fie 
cher geftellet ift, fo ift der Obrigkeit 

ticht vermehret Den Unterthan zu Bezahlung 
er Rentreſten ausgebig anzuhalten, jedoch 
ich ohne den Fundum inſtructum anzugrei⸗ 
en, weilen an Erhaltung der Unterthanen 
ven Obrigkeiten ſelbſt auch gelegen ſeyn muͤſ⸗ 
e. Inhalt Der Miſſiv vom 12 Aug. 1771, 
yermöge welcher mit Dem Unterthan leidend⸗ 
ich zu verfahren zwar gerathen wird; nichts 
eſto weniger aber, mweilen eine jede Obrig- 
eit ebenfalls zu Berichtigung der Landes: 
Huldigfeiten auf Das genaueſte verhalten 
vird, erfodert e8 aud) die Billigkeit ihr fo 
iel Zeit zu vergönnen, Daß fie gleichfalle 
hre Soderung von Unterthanen, nur ohne 


Hm: 
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Hemmung der Landesichuldigfeiten, und 
Nachtheil des Fundi inftrudti, einheben mö- 
ge, und Eönne :’ Militar-Execution aber 
auf eigene Koderungen den Unterthanen ein: 
zulegen und ihnen beſondere Unkoͤſten das 
durch zu verurfachen, iſt Feine Obrigkeit, uns 
ter der Strafe der Wiedererſetzung, befugt, 
nad) Ausweis des Hof: Decrets vom 10, 
& Intimat. 23 Jun. 1774. 

Den koͤnigl. Kreisaͤmtern allein iſt einbe⸗ 
raumet, Die Militar- Execution nur zu Be 
treibung der landesfürftlichen Schuldigfei: 
ten- einzulegen. Laut Syftemal - Patent, 
und freisämtl. Inftruktion fub Nro. 7. 


163. 


Einiger Orten iſt auch eingeführet, 
daß. die Unterthanen in die obrig⸗ 
Feitliche Mayerhoͤfe ihre Kinder auf 
gewiſſe Fahre in Dienft geben, der 
dafür zahlen müffen ? | 

Je Schuldigfeiten müflen in den recht: 

lichen Urbarien, NWerträgen, und wohl: 
hergebrachten Gewohnheiten gegründet fenn; 
Die 
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die; Obrigfeit hat adlegeit Das echt. ihre 
Unterthanen zur Bedienſtung in ihre Mayer⸗ 
hoͤfe gegen.gemöhnlichen Lohn, und Deputat 
zu beſtimmen, es koͤmmt nur Darauf. an, wie 
auch Das Geſind gehalten wird, und ob fol- 
ches die Meltern ſelbſt meiſtens unterhalten 
muͤſſen. Hierinnfalls iſt' zwar noch Fein ent⸗ 
ſcheidendes Geſetz herausgekommen, wie es 
mit ſolchen Dienſtjahren gehalten werden. ſol⸗ 
le, nichts deſto weniger, da unterm 29 Dec. 
1774 aus Dem ganzen Lande Die Conligna- 
tionen diefer theils Orten eingeführten Hof: 
dienftiahren fchon abgefodert worden bo ſteht 
dieſe Eutſcheidung gewarten. 
so. Ä 


164 


Sind die Unterthanen * ſchuldig 
der Obrigkeit ihr galdes Vich aus⸗ 
zuhalte? 


EI 1738jährige Nobotspatent puncto 

22 faget zwar, Daß hierinnfallg Dasjer 

nige zu beobachten fen, was Die techtlichen / 

Urbarien ausmweifen, allein bisher iſt hierinn- 

fals auch noch nichts entſchieden worden, 
wie 
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wie es mit Aushaltung ſolchen Wiches ge 
halten werden fülle, obwohlen in dem Reſer. 
vom 9 Jan. 1751 ſchon der Bericht über deß 
fen Befchaffenbeit abgefobert worden. 


165. | 


Können die Obrigkeiten die ralt⸗ 
und grundverfchreiblich eingeführten 
‚ Brumbgiien erhöhen? 


ein, denn eben beſagtes Patent puncto 

20 ſaget ausdruͤcklich, daß die in Ur⸗ 

barien, Vertraͤgen, und alten Herkommen 

begruͤndeten Zinſen nach Willkuͤhr der Ob⸗ 

rigkeiten nicht koͤnnen erhoͤhet werden, und 

dieſes wird auch in dem neuen Robotspatent 
Art. ı. Spho 17 wiederholet. 


166, €8 
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1666. 
Es iſt auch bey einigen Orten einge⸗ 
fuͤhret, daß die Unterthanen eine 
gewiſſe Quantitaͤt Schwammen, 
Haſelnuͤſſe, Kimmel, oder wilden 
Hopfen liefern, oder dafuͤr ein Loͤ⸗ 
ſegeld abführen müfjen i ? 0 


Au⸗ derley Natural. Abgaben barhen in 
der urbarmaͤßig⸗ und uralt⸗eingefuͤhr⸗ 
ten Gewohnheit; wenn aber ſolche allererſt 
in neueren Zeiten zu einer Schuldigkeit ein⸗ 
gefuͤhret werden wollten, wird es nicht mehr 
geſtattet, denn es kann ſeyn, daß in alten 
Zeiten, wie derley Schuldigkeiten auf jeden 
Grund mit eingefuͤhret, dagegen die Grund⸗ 
zinſen auch geringer angeſchlagen worden, 
maſſen dieſe Zinſen im Lande ſehr ungleich 
eingefuͤhret ſind. Da aber dieſe Grundzinſen 
ſchon feſtgeſetzet ſind, ſo kann eine ſolche neu⸗ 
eingeführte Natural ⸗·Schuldigkeit nicht mehr 
zugelafen, und der Grund Damit belaftet 
werden, weilen der 23ſte Pundt des 173 8jÄhrie 
gen Patente fich hirr innfalle eben auf die 
alt⸗ 
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alt rechtlichen Urbarien gründet ; die Geld: 
Reluition aber Dafür von darum nicht Statt 
finden kann, weilen, wenn die Schwammen, 
Kimmel, Nüffe, und wilde Hopfen nicht ge 
vathen, der Untertban Feine Schuld der un 
vermögenden Ablieferung trägt, und fol 
he Naturalien von anderen Orten gu ver: 
fhaffen nicht ſchuldig iſt; hingegen alle 
Geld -Reluitiones, zu melchen der Unter⸗ 
than fich nicht felbft verpflichtet, und mit 
der Obrigkeit nicht einig wird, durchaus 
verbothen ſind. 


167. 


Wie wird es mit der meiſtens bey Ge⸗ 
birgsoͤrtern eingefuͤhrten Geſpinnſt 
gehalten? 


Sit Geſpinnſtſchuldigkeit ift in dem neuen 
Robotspatent Art. ı. Spho 14 fol 
chergeflakten ausgemeffen, dag, wo die Uns 
terthanen obrigfeitlichen Flachs, oder Werk 
entweder. ohnentgeldlich, oder gegen einen 
Lohn zu fpinnen ſchuldig find, kuͤnftig ein 
Handroboter nicht mehr als ein⸗ und ein Zug⸗ 
ro⸗ 





. - 
. 
’ 
» 
D 
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roboter zwey Stüd Garn zu fpinnen gehals 
ten feyn folle ; wenn aber Diefe bisher weni: 

. ger zu fpinnen verbunden waren, fo foll es 
auch bey Der geringern Schuldigfeit fein Were 
bleiben haben, 


168. 


Muͤſſen die Unterthanen auch die 
Nachtwachen verfehen, oder einen 
Wächter unterhalten ? 


De beſtaͤndigen Nachtwachen beſtimmet 

das neue Robotspatent Art. 5. Spho 
13. nur in Doͤrfern, oder bey Kirchen, wel⸗ 
che die Unterthanen ſowohl, als wie die Un⸗ 
terhaltung der Nachbarwege vom Dorfe zum 

Dorfe, die Huͤlfleiſtung bey Feuersbruͤnſten, 
Waſſergefahren, und was ſonſt fuͤr Dienſt⸗ 
leiſtung zur Landesſicherheit noͤthig waͤre, 
ganz ohnentgeldlich zu beſorgen, und zu ver⸗ 
richten ſchuldig ſind; all uͤbrige Nachtwa⸗ 
chen bey obrigkeitlichen Gebaͤuden, und Fel⸗ 
dern ſind ſchon in die Robotsmaaß einbe⸗ 
griffen, ut Art. 5. Spho 11. des neuen Ro⸗ 
botspatentg, 


N2 169. Sind 
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1609 | 
Sind die Unterthanen auch fehuldig 
den Seldfcheer auszuhalten? 


gaut Refcript vom 9 Jul. 1751 Fönnen die 

“ ntertbanen zur Hälfte bes Gehalts, 
und Deputat8 beyzufpringen angehalten 
werden, jedoch ift Der Seldfcheer verbunden. 
den Unterthanen in ihren Krankheitsumſtaͤn⸗ 
den mit ohnenfgeldlicher Aderlaß, und ge 
meinen Hausmitteln beyzufpringen, und fie 
zu befüchen, und dieſe Concurrenz wird auch 
in der Gubernial- Mifliv vom 27 April 1775 
geftaftet. 


170, 


Wieviel ift eine Obrigkeit befugt am 
Salzzins zu nehmen? 


Vermoge Reſcript vom 27 Jun. & Intim. 
3 Jul. 1750, iſt den Obrigkeiten nicht 
mehr, als 40 kr. von einem Centenfaſſel, no 
mine eines Salznutzens fuͤr deſſen Zufuͤhrung 
geſtattet. Das unterm sten, & Intimat. 
23 Januar. 1770 nachgefolgte Hof⸗Decret 
be⸗ 





. J 
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vefkätiget nicht nur. allein dieſe 40 kr., ſon⸗ 
yern meſſet auch aus, Daß das Oeſterreicher 
Seidel nicht höher als a 23 kr. verkaufet wer⸗ 
en ſolle. Wer aber darwider handelte, und 
in mehreres abnaͤhme, verfällt in die Stra⸗ 
€ Des zweyfachen Erſatzes. Unter dieſen 
o Fr, aber wird auch des Beamtens Acci- 
len⸗ ſchon mit verſtanden. 


19, 

Ju was mehr anderen Schufdigfeiten 
haben die Unterthanen als Contri- 

- buenten annod) was beyzutragen? 


u nichts andern, ale zu was fie Das Sy- 
ftemal- und Robotspatent, Militar-Re- 
rulament und Die Iandegfürftlichen Genera- 
ien verbinden, gemiffe Schuldigfeiten als 
um Benfpiele : die. Schubsunköften, Con- 
royrung der Schübenden, Bothengänge, 
md Die Meifen der Contributiong Red): 
tngsfährern in Contributiong: Anliegen: 
ywiten, worzu die Unterthanen Die Pferde 
ver Reihe nach herzugeben fchuldig find, koͤn⸗ 
ven zwar nicht beſtimmet werden , nichts de: 
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fto weniger aber koͤmmt es Doch allezeit auf 
die Einficht der Kreisämter an, ob vr in 
folchen Fällen Die Unterthanen wicht über 
mäßig, beygezogen werden. 

Alle übrige Nebengaben, und Schuldigkei⸗ 
ten der Contribuenten find ſchon voraus an⸗ 
gefuͤhret. 


172. 


Wenn aber die Unterthanen anſtatt 
der Vorſpann dem Rechnungsfüh: 
rer lieber auf feine eigene Pferde 
Heu und Haber paßiren wollten ? 


She zu thun, fleht ihnen frey; jedoch 
ungezwungen und mit foldyen eigenen 
Pferden muß der Rechnungsführer alle Rei⸗ 
fen ſelbſt beflreiten,, nad) Ausweis des Sy- 
ftemal- Patents. Cap. 4. punto 4 


173. Koͤn⸗ 
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u. 7 3. | 
Können dann die unterthanen ſelbſt 
einen Rechnungsfuͤhrer aufnehmen’? 
pn: fondern ſolcher wird von der Ob⸗ 
rigkeit angeftellet ; dahingegen ift Die 
Obrigkeit verbunden, für alle Fehler, Ge 
brechen, und Uneichtigkeiten eines ſolchen 


Beamtens zu haften. Laut Refcript vom 
” Aug s & Intimat 8 Odtohr. 1753. 


| 74... 

Wenn ein ſolcher Kechnungsführer ‚ 
in einer Nachlaͤßigkeit, Unrichtig: 
feit, Verkürzung oder Malverfätion 
. betreten und überführet if, was find 
fuͤr Strafen ausgefeget ? 


De Beſtrafung iſt verſchiedentlich ‚nad 
Beſchaffenheit des Sehltrittes: J 
1. Wenn ein ſolcher Beamte Die Subre- 
partition in Triplo vor Eintritt des Mili- 
tar = Jahres zum Kreisamte nicht einbringet, 
ſoll er zu einer einmonathlichen Schägung 
4 ver⸗ 
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verhalten werden. Laut Reſcript vom 11 
Octob. & Intimat. ı Dec. 1752. 

2. Wenn er in den. vorgefihriebenen Abs 
fuhrstaͤgen bey der Calla die Richtigkeit nicht 
pflegt, kann er mit Dreytägigem Civil-Arreft 
beleget werben. £aut-Mifliv vom 20 Januar: 
1775. 

3. Wenn er Doppelte Rechnungen fuͤhret, 
eine andere zum Kreisamte erleget, und eine 
andere mit unpaßirlichen Ausgaben der Ob⸗ 
rigkeit uͤbergiebt, ſoll mit dem Spielberge 
in Eiſen und Banden beſtrafet werden. Re- 
ſcript vom 9 Jan. 1751. Mifhv vom 2 May 
1771. Hof⸗Decret vom 13 Jan. 1775. In 
welchem letztern alle dieſe unpaßirlichen Unkoͤ⸗ 
ſten ſub pœna Quadrupli verbothen find. 

4. Wenn er die Handbuͤchel nicht gene⸗ 
ralienmaͤßig fuͤhret und verleget; das iſt: 
nicht foliret, pettſchiret, nach dem _Refeript 
vom 27 May 1752, und eines jeden Con- 
tribuentens Realitäten auf dem erften Blat⸗ 
te nicht einträgt, ut Refcript vom 31 Aug. 
1753. oder aber ſolche zu lange hinfer. fich 
behält, und den Contribuenten nicht einhäns 
Diget, muß eine ganzjährige Befoldung fürs 
erftemal erlegen, zum zweytenmale wird. er 

gar 


! 
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gar oafſiret, xund für. uutuͤchtig Fr ſolchem 
Amte ertlaret Laut :Miffiv von: 16 Dec: 
175 3. 

5. Bern er aber dieſe Büchel. uneichtig 
führate „nicht alles einträge, und: die -Con- 
trĩbuenten verfürgete,, fo fol er mit dem Fe⸗ 
flungebau beftrafet werden. Refcript vom 
31 Jul. & Intimat. 11 Aug, 1750, 

6. Wenn er fid) von unterthänigen Boni- 
ficationen einiges Arcidenz zueignete, oder 
was unterfchlüge, und ſolche den Damnifica- 
tis nicht vollſtaͤndig zuftellete, ift eben. obige 
Seftungebauftrafe ausgemeffen, laut Refer. 
vom 31 Jul. 1750. Zu dem Ende müflen 
dermalen nad) Ausweis MofsDecreti vom 
13 Januar. 1775, ale Zeuer- und. Wetter; 
fchäbens- Bonificationes Durch die ordentli⸗ 
hen Rechnungen verführet., und als durd)- 
laufenden Poften verrechnet werden. Nebſt 
dem ftatuiref das Refcript vom 3 Aug. & 
Intim. 6 Sept. 1751 die pœnam quadrupli, 
Der wmterfchlagenen Gelder, oder Bonifica- 
tions- Abzug. 

7. Wenn er über die vom Kreisamte bes. 
flätigte Repartition, die Untertbanen, mit 
den Der F Obrigkeit allein zur Laſt gefallenen 

Ns Kriegs⸗ 
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Krichöbekhädigungen, und Extta · Hase 
ben, Agenten⸗Beſtallung, Buchhalter⸗Re- 
munerationes, Diſcretiones, obrigkeitliche 
Executions⸗VUnkoͤſten, belaͤſtigete, und Die 
Richter mit ihm einverſtanden waͤren, * 
der Beamte mit Feſtungsbauarbeit, 
Richter aber mit dem Zuchthauſe lern 
werden. Laut Refcript vom 7, & Intimat. 
17 Octob. 1752. | 

8. Wenn er Die Contributions⸗ Gelder 
mit Rentgeldern vermiſchet, ſo ſoll er mit 
Arreſt, oder Gelde beſtrafet werden. Sy⸗ 
ftemal- Patent Cap. 4. puncto 4 

Wenn aber Dadurch zum Nachtheile der 
Contributiong-Cafla, Contributions : &el; 
der auf obrigfeitliche Erfoderniffe verwendet 
wurden, fo ift ſowohl, Faut Refcript vom 
31 Jul. 1750,’ als aud) 7 Octob. 1752, die 
Feſtungsbauarbeit in Eifen und Banden 
ausgemeſſen. 

Zu Vermeidung aber aller Caſſen⸗Ver⸗ 
miſchung ſoll bey jedesmaligem Rechnungs⸗ 
erlage uͤber die etwannigen Reſten eine Spe- 
cification- von ſaͤmmtlichen Beamten unter: 
fchriebener, und vom koͤnigl. Kreisamte co- 
samifirter fab Rubricis Als, und neu ange 

wady> 
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wachſene Beften der Rechechnung beygele⸗ 
get werden: und wenn die koͤnigl. Kreis⸗ 
hauptleute Lecal- Unterfuchungen vorneh⸗ 
men muͤßten, die Contributions⸗Rechnungs⸗ 
führer aber annoch andere, als Stifts⸗Wey⸗ 
ſen⸗Kirchen⸗ oder Spitalgelder zu verrech⸗ 
nen haͤtten; ſo ſollen auch alle dieſe Caſſen 
zugleich mit liquidiret, und ſcontriret wer⸗ 
den, nach Ausweis Miſſiv vom 27 April 
1778. | 
9. Wenn er fi in eine. Privat- Pachtung 
wo anders einließe; fo foll er des Dienſtes 
entlaſſen feyn, caflıret, und .nod) empfind: 
lid) beftrafet werden. Reſcript vom 13, &e 
Intimat.'23 Nov. 1751. . | 

10, Wenn er fogar mit den anvertrauten 
Geldern malverfirete : fo feet Das gedruck⸗ 
te Patent vom 7 April 1753, nah Beſchaf⸗ 
fenheit des Malverfations » Betrags Die 
Strafe, welche in der 68ſten und Goften Fra⸗ 
ge ausführlich angemerket if. 

ı1. Wenn er Die erlaubten Taren und 
Accidenzim überfliege, und mehr von Uns 
terthanen erpreffete, ift Die zweyfache Erſet⸗ 
gung. Ur Hof⸗Dectet vom 31 Jul. 1773. 


12. Wen 
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12. Wenn er Die: Unterthanen mit Ein: 
perrung, in Die. Machinen zum Nachtheile 
der. Geſundheit pruͤgelte/ ſoll er in opere 
publico.2 Jahre lang in Eiſen und Banden 
arbeiten. Refcript vom 12 May 1770. 
13. Wenn er Den Contribuenten, Difere- 
tiones für Die Bonificationg » Extraften, oder 
für die Gegenſcheine das Douceur anrechnet, 
fo müß er das Simplum, und der Anneh⸗ 
mer das Duplum erſetzen. Laut Refcript 
vom ıı Novemb. & Intimat.. ı Decemb. 
1752... tem Refcript vom 3, & Intimat, 
27 Aug: 1754. 

14. Wenn ein Beamter von Unterthanen 

Dorfs⸗Markt⸗ oder Stadtgemeinden, Schen⸗ 

kungen annaͤhme, ſo ſoll er mit dem Erſatze 

des Dupli, auch geſtalter Sachen noch ſchaͤr⸗ 

fer beſtrafet werden. Laut Hof⸗RPDecret 
vom 13 Jan. 1775. 

15. Wenn endlich der Beamte in Erſtat⸗ 
tung der abgefoderten Berichten nachlaͤßig 
waͤre, und durch Strafbothen ſchon erinnert 
worden, ſo ſoll er durch das Militare geho⸗ 
ben, und mit 2⸗ oder 3taͤgigem Arreſt beſtra⸗ 
fet werden. Laut Miſſiv vom 16 Mart. 
1775. 

175. Wenn 





in Contributionah, 20 s u 

| 7. 
Wenn aber der Richter für ſich ſelbſt, 
und ohne des Beamtens Wiſſen die 
Contribuenten. befrügete, und die 


Contributions: Gelder wmierſchun⸗ 
get | 


So muß des Richters Haab und Bernie 

gen abgefchäget, verfaufet, und Das 

unterföhlagene Quantum in Die Contribu- 

tions »Cafla erfeet ; Der Richter aber ins 

Spinnhaus abgegeben , und wenn fein Ver⸗ 

mögen nicht zulangete, Die Obrigkeit zum 

Erfage angehalten werden. Refcript von 

14 Jul. & Intimat. 3 Aug. 1753. Diefe 

Strafe ift auch wirklich an einem Richter. 
exequiret worden, ut Mifliv vom 28 April | 
1768. 


176. Koͤn⸗ | 
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176, 


Können bie Unterthanen su mebrerer 
. Contfibutions: Abfuhr in gewiſ⸗ 
- fen Monathen angehalten werden ? 


gDn beferen Monathen, und da ihre Zeil 
J ſchaften und Producta beſſer an Mann 
koͤnnen gebracht werden: ſollen ſelbte nach 
Ausweis Des Syftemal - Patents Cap. 2. 
puncto 2. Refcript vom 31 Jul. 1750, zu 
größerer Contributiong - Abfuhr verhalten 
werden, Damit das Contributionale fodann 
in fhlechteren Monathen dadurch bededet, 
and ficher geftellet würde. Zu verftchen 
aber, Daß ein Contribuent durch das ganze 
Jahr Doch nicht mehr zu zahlen ſchuldig fen, 
als was vermöge Repartition auf ihn aus⸗ 
faͤllt. Gute Wirthe und richtige Contri- 
buenten forgen felbft ſowohl in guten als 
ſchlechten Monathen ihre Contribution zu 
berichtigen , allein bey Tüberlihen Wir: 
then muß die Obrigfeit wohl felbft das 
Getraid zur Sicherheit Der Contribution in 
Belchlag nehmen, und ausdrefchen laſſen, 
ehe ein ſolch luͤderlicher Contribuent ſolches 
ver⸗ 
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verfchwenden Tann, Der weder auf landes⸗ 
fürftliche, noch obrigfeitliche Abzahlung den⸗ 
tet, und nur in Tag hinein lebet. Laut Re- 
feript vom 11 Nov. 1752. Mifliv wom s 
Al 1771, 


177. 


Kann ein Unterthan oder Gemeinde, 
in ihren eigenen ſteuerbaren Wal⸗ 
dungen nach Belieben Holz ſchla⸗ 

gen? 


Seins ohne bbrigkeitliche Vewiligung und 
ordentliche Auszeichnung darf weder 
der Unterthan in particulari, noch eine ganze 
Gemeinde auch in ihren zur Gemeinde gehoͤ⸗ 
rigen ſteuerbaren Waldungen einiges Holz 
ſchlagen, nach Inhalt der Wald⸗ und Holz 
ordnung vom 5 April 1754. Anſonſten rots 
teten felbte dieſe Waldungen aus, ohne Un: 
‚ serfihied der Zeit, und Des Holzes: und 
den Nachkoͤmmlingen blieben nichts ale 
. Stödg, und leerer Raum. 


178. Wenn 
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Wenn aber koͤnigliche und privilegirs 
te Leibgeding⸗Berg⸗ und Munici- 
pal-Städte derley Waldungen bes 
figen ; ift ihnen dann derley freyer 

Holzſchlag nicht geftattet ©, - 


Ser in befagter Waldordnung iſt Dick 
Vorſehung gemachet, daß die priwile- 
girten, bey der Ober⸗Direction in Prag, 
Die Eöniglichen, beym Landesunterfämmerer, 
die Berg = beym Oberfimüngmeifteranste, 
und die Municipal-und Schugftädte bey. ih⸗ 
rer Obrigkeit die Bewilligung ſuchen muͤſſen; 
Die Bürger in obbefagten Städten aber, 
wenn fie eigene Privat- Wälder, jeder in par- 
ticulari haben, Tönnen ſich zwar des Holzes 
bedienen, doch muß ein jeder fich Der vorge⸗ 
ſchriebenen Modalität, und Zeit halten ; die 
Steybauern aber müflen die Erlaubniß vom 
Tönigl. Fifco bewirken, wenn fich ihre Grüns 
de mit der Fifcal- Jurisdiction reguliren. _ 


179. Wie 
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179. 
Wie wird es dann mit den Kirchen- 


und Fundations- Baldungen ge- 
halten ? 


N ch diefe Dörfen von der Geiſtlichkeit oh⸗ 
’ ne Bewilligung des Patroni nicht anges 
wiffen werden. Wenn aber ein Magiſtrat 
as Jus Patronatus hätte, fo ſteht Diefe Be⸗ 
villigung nicht bey ihm, ſondern fülche muß 
ey obigen Inftanzien gefüchet werden, 





u 





180. 


Wenn die Geiſtlichkeit von den Pfarr⸗ 
Eindern, Dennoch den fonft durch. 
Mißbrauch eingeführten Beicht⸗ 
kreuzer und Bethgroſchen fodert, 
oder Stipendia auf heilige Meſſen 
erprefiet, was ift hievon geordnet? 


De Beichtkreuzer iſt Inhalt Hof s De- 
crets vom 16, & Intimat. 26 Octob. 
O 1767, 
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1767, dann des zweyten vom 6, & Intimät. 
20 April 1770 durchaus verbothen. 

Was aber Den fogengnnten Bethgroſchen, 
de Abfoderung 3 kr. von jeder Kuh, Eyer 
für Die Katechiſirung, dann andere derley Ex- 
ceffen anbelanget : wird zwar lauf Refcript 
vom 23 Jul. & Intimat. 8 Aug. 1763 gef: 
get, daß megen Der Stole - Tax-Excedi- 
rung, oder wo Ortens die fogenannten Beth: 
gtoſchen, die 3 Er. für jede Kuh, und Eyer 
für die haltende Kinderlchre anverlangef wer: 
den, das verläßliche eingeholet, und der Be⸗ 
richt hievon erftattet werden folle ; worauf 
aber Bie allerhöchfte Entfchlichung nod) nicht 
erfolget iſt: nichts deſto weniger, Da derley 
Abnahme allezeit als ein Exceſs der Stolz- 
Tax, befonders wenn foldhe in den Ere- 
ctions⸗ Inftrumenten in die canonifche Por: 
tion nicht mit einberechnet wären, anzuſehen 
iſt, ſo iſt ſolche auch tacite unter dem Ver⸗ 
bothe zu verſtehen, wenn auch gleich kein 
weiterer Special· Verboth nachgefolget iſt. 

Wenn aber die Geiſtlichen nach einem Ver⸗ 
ſtorbenen von den Erben Meſſen⸗Stipendia 
auslocketen und erpreſſeten, ſo ſollen ſelbte 
laut Hof⸗Decret vom 6, & Intimat. 20 


April | 
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April 1770 zur Strafe pr. 100 Ducaten fuͤr 
jedes derley Stipendium zum Prager Find⸗ 
lingshauſe verhalten werden: ausgenom⸗ 
men, der Verſtorbene haͤtte ſolche angeord⸗ 
net, und ſeinen Erben anbefohlen, oder die 
Erben thaͤten freywillig, und ohne Zurede 
des Geiſtlichen ſolche antragen. 


IST. 

Kann die Geiftlichleit die Pfarrkinder 

auch in den Minifterial - Adtibus. 
nach Belieben tariren ? 


Ner ; dießfalls iſt eine Taxa-Stolæ-Ord⸗ 
nung vom 30 May 1750, und ein 
Nachtrag vom 28 Jul. ejusdem Anni erfol⸗ 
get, in welchem die Taxen ausgeſetzet find, 
was der Geiftlichkeit von jedem Minifterial- 
Actu, als Copulation, Kindstaufe, Be 
graͤbniß: Dem Kantor, Gloͤckner, und Tod: 
tengräber, von Fleinen, und erwachſenen: 
adelichen, Bürgern, und Bauersleuten ge 
bühre, und diefelben fodern koͤnnen. Diefe 
Tax tft ins Claſſen eingetheilet : mer in dies 
fer Tax excediret, Eu mit der poena dupli, 
er: 
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vermoͤge obigen Nachtrag vom 28 Jul. 1750 
beleget werden. | 

Eben in dieſem Nachtrage find alle Opfer⸗ 
gänge, außer den gewöhnlichen, in Oſter⸗ 
Pfingſt⸗ und Weihnachtsfeyertägen, Dam 
der Kirchweihe, verbothen ; und auch zu ſol⸗ 
chen hier ausgeſetzten koͤnnen Die Pfarrkinder 
nicht gezwungen werden. 

Don Juden aber darf die Geiftlichkeit für 
die Minifterial- Adtus, c8 wäre dann Sa 
che, Daß Diefe Befugniß von Alters her ges 
gründet, oder von gewiffen an die Juden 
verkauften Chriftenhäufern ein Reluitions⸗ 
Quantum märe vorbehalten mworden, Feine 
Stole - Tax fodern. Miſſiv vom 28 Jul, 
1763. 


182. 

Wie wird es mit dem Schaden gehal⸗ 
ten, welcher den Unterthanen durch 
das obrigkeitliche Wild zugefuͤget 
wird? 


na Ausweis allerhöchften Refcripts 
vom 9 Jan. 1751, muß folder Scha⸗ 
| den 
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den Dem Wirthihaftsamte angezeiget, ge 
ſchaͤtzet, und den Unterthanen vergütet wer: 
den. Wenn aber das Zorft z und Wirth: 
khaftsamt folche unterließe : fo Eönnen Die 
Unterthanen noch vor dem Schnitte fich 
zum Kreisamte verwenden, welches Durch 
einen Kreis = Commiflarium den Schaden 
in Gegenwart Des Wirthſchafts⸗ und Forſt⸗ 
amtes unferfüchen, und folchen nicht nach 
der Ausfaat, fondern nad) der Körnerer: 
traͤgniß liquidiren läßt, welchen Betrag, 
die Obrigkeit nad) Ausweis der Miſſiv vom 
30 Sept. 1771 ohne alle Weitichichtigfeit 
von Billigkeits wegen erfenen muß. Die 
Kreisamter find dennoch auch im Patent 
vom 24 May 1771 angewiefen , alle derley 
Bälle dem Faiferl, Eönigl. Landes: Gubernie 
anzuzeigen, um hieraus erfehen zu koͤnnen, 
ob nad) Dem Generali vom 25 Aug. 1770, 
das Schwarzwild ausgefchoffen, oder einge⸗ 
zaͤumet wird, welches den größten Schaden 
in Seldern, und Wieſen machet. Wenn 
aber von einer benachbarten Herrfchaft ein 
folcher Wildſchaden gemachet wird, fo find 
die : Belchädigten angemiefen Iaut Miſſiv 
vom 30 Septemb. 1773 , beym koͤnigl. Kreis: 
D 3 amte 


214 Erſte Asızaılang 


amte , fall$ Die Verguͤtung veriaget würde, 
ſich ſogleich u melden, welche ihnen zum 
Schadenerſatze zu verhelfen angewieſen find. 


183. 


Wenn aber durch Erhöhung der ob- 
rigfeitlihen Teichdaͤmmen, und 
Auffchtwellung des Waflers den 
Unterthanen an Seldern, oder Wie 
fen Schaden zugefüget wird ? 


Deeffaus ſaget das Hof⸗Decret vom 13 
Jan. & Intimat. 24 Febr. 1775, Def 
derley Schäden Die Eönigl. Kreisämter unter 
fchen follen, und wenn befunden würde, Daß 
der Waſſerſtand bey obrigkeitlichen Teichen 
dergeſtalt erhöhet , und Die erfoderliche Mer; 
daͤmmung vernachläfiget, und alſo dadurch 
ein Schaden dem Unterthan zugefuͤget wor⸗ 
den, ſo ſoll die Obrigkeit den Schaden zu 
erſetzen verbunden ſeyn; außer dieſen Faͤllen, 
und wenn nach Anwendung allgehoͤriger 
Vorſicht, dennoch durch zufaͤllige Abreißung 
der Teiche, und Ueberſchwemmung einiger 
Scha⸗ 


PN 
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Schaden verurſachhl würde, fo ſoll dieſe 


Schadenserſetzung der Obrigkeit nicht zur 
Laſt geleget werden. 





184 


Da ſo vielerlen Fälle vorkommen, 
wodurch die Unterthanen koͤnnen 
bedruͤcket werden, wie ſollen die⸗ 
ſelben hierinnfalls ſich verhalten, 
um von ſolchen befreyet bi wer⸗ 
den? 


Se Verhalt iſt ſowohl in dem wzBich | 
rigen Robotspatent pundto 1. 2. 3: & 
4 fihon vorgefchrieben, als wie aud) laut 
Hof: Decret vom 24 Aug. Gedrudten Pa⸗ 
tent vom 28 Aug. Hof⸗Decret vom 21 
Novemb. & Intimat. 3 Decemb. 1772, 
Denn Mifliv vom 22 Jul. 1773, & 8 Jun 
1775 wiederholet worden, daß die Untertha: . 
nen in allen Bedrüdungsfällen, forderift 
Die Beſchwerde bey ihrer Obrigkeit anbrin: 
gen füllen ; die Obrigkeit ift aber ſchuldig 
1.894 fie 
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fie Unterthanen fhrifläch vorzubefcheiden, 
oder aber, wenn ber Beſcheid nicht gleich 
wegen verfchiedenen Umftänden ertheilet wer: 
den Fönnte, ihnen wenigſtens ein Recepifle 
einzuhändigen, welchen Beſcheid, wenn fie 
Damit nicht zufrieden wären, fie ſodann beym 
Kreisamte vorzeigen, und den teitern 
fchriftlichen Beſcheid auch von dannen ge 
wärtigen, und wenn auch Diefer nicht ans 
ftändig wäre, ſodann allererfi an ein Faiferl. 
koͤnigl. LandessGubernium ſich bittlich mit 
Beylegung dieſer beyden fhriftlichen Be 
ſcheiden verwenden ſollen; ohne Beybrin⸗ 
gung aber dererſelben ſollen ſie gar nicht ge⸗ 
hoͤret werden; von dem letzten Gubernial- 

Becſcheid fie zwar an Allerhoͤchſt Ihro kaiſerl. 
koͤnigl. apoſtoliſche Majeſtaͤt, doch nur cum 
effectu devolutivo recurriren koͤnnen. Wo⸗ 
bey noch zu bemerken, daß die, welche an 
den allerhöchften Hof beſonders in gratiali- 
bus fid) verwenden, und mit einem eigenen 
Beſtellten bey Hofe nicht verfehen wären; 
wenigſtens den Aufenthaltsort auf die Bitts ' 
ſchrift beyſetzen follen. Laut Hof⸗Decret 
vom 23 Dec. 1775. 


185. Bey 
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185. 

Zen welcher Inftanz werden alle un- 

terthanige Pregravationes entfchie- 

den ? | 
Am kaiſ. Ein. Confefs in Caufis Summi 

Principis, & Commiflorum, welcher pro 
ydice cum derogatione omnium Inftantia- 
ım hierzu allerhöchft beftellet it, jedoch iſt 
ıcht zu verfichen, daß jeder Unterthan feine 
jefchwerführung gleich bey Diefem kaiſ. Fön. 
unfefs ohne bevor den in nachgefolgten al: 
ehöchften Generalien vorgefchriebenen Zug 
ı beobachten, einbringen Eönne, fondern 
' muß bevor bey feiner Obrigkeit, beym 
nigl. Kreisamte, dann beym hochlöblichen 
iferl. Eönigl. Landes »Gubernio die Erleich⸗ 
rung, oder Wermittlung anſuchen, wo fo- 
inn Derfelbe allererfi von befagter hohen 
stelle an befasten Faiferl. Eönigl. Confels 
it Diefen Dahin gehörigen Befchwerden ver: 
iefen wird. Wären aber darunter Sa⸗ 
en, die in Das Contributionale einfchla- 
m, fo entfcheidet Diefe das hochloͤbl. Eaiferl. 
n. Sandeg-Gubernium in Publicis. Laut 
Iatent vom 18 Dec. 1753. | 
D5 186. Wenn 
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1806. 

Wenn aber derley Bedruͤckungen, und 
Klagen bey Wirtbichaftsamtern , 
Buchhaltern, oder Infpeltoren an: 
gebracht, und von dieſen nicht ab- 
geftellet werden ? | 

Deefau⸗ machen ſich alle dieſe Leute ver 

faͤnglich, und follen felbte nicht nur al: 
lein zum Erſatze aus eigenen des durch ihre 

Unterlaſſung veranlaßten Schadens verhal⸗ 

ten, fondern auch von ihren Aemtern abges 

feet, bey Entdedung aber gar einer Eins 
verftändniß mit den Beamten, und Theil; 
nehmung an den Erpreflungen , empfindlich 

beftrafet werden: Laut Hof⸗Deeret vom 9, 

& Intimat. 27 Dec. 1771 


187° : 

Wenn aber auch die koͤniglichen 
Kreishautpleute derley Bedruͤckun⸗ 
gen nicht gleich abftelleten ? ? | 

Hei Diefe it fogar die Caflationg - Strafe 


ausgemeflen, wenn felbte die bey ihnen 
an: 
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mgebrachten Bedrüdungsklagen ex oflicio 
icht unterfchen, und abftellen follten, ut 
Lelcript vom 22 Dec, 1769, & Intimat. s 
anuar. 1770.. 


188. 


F8 giebt aber auch Falle, mo die Un⸗ 
tertbanen ungegruͤndete, und fal- 
ſche Klagen anbringen, die Inftan- 
zien beunrubigen, und wenn fie 
auch überwiefen find, fich dennoch 
nicht au Ruhe geben ? 


Ay erinnfalls koͤmmt es darauf an,bamit als 
le derley unterthänige Anbringen allen 
Infangs nicht obenhin betrachtet, fondern 
ründlich unterſuchet würden ; ‚wenn aber 
er. Kläger eines Ungrundes, und fal- 
ben Anbringens überzeuget würde, und in 
em fchriftlichen Befcheid alle Urfachen fei- 
er Abweiſung angeführet wären, derſelbe 
ber dennoch darauf nicht beruhete, noch 
roͤßere Unruhen erweckete, oder aber ande⸗ 
Unterthanen mit aufwicgelte, ſo iſt ein fol; 
cher 
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cher als ein ſtuͤtziger Unterthan nach Aus: 
weis des allerhöchften Hof⸗ Decrets vom 24 
Aug. & Intimat. 10 O&tob. 1772, dann Gu- 
bernial- Mifiv vom 8 Jun. 1775 abzuitre- 
fen ; nichts deſto weniger aber find die Ob⸗ 
rigfeiten, und derer Beamte im Hof: De- 
cret vom 2ı Nov. & Intim. 3 Dec. 1772, 
dann in der aleich befagten .Mifliv vom 8 
Jun. 1775 dahin auch angewieſen, wie fdyon 
gefaget worden, daß fie die unterthänigen 
Beſchwerfuͤhrungen unter ſchwerer Verant⸗ 
wortung nicht aufhalten, weniger aber die 
ſchriftliche, und ohnentgeldliche Vorbeſchei⸗ 
dung verweigern, ſondern falls der Beſcheid 
nicht gleich gegeben werden koͤnnte, den Un⸗ 
terthanen indeſſewein Recepiſſe uͤber die ein⸗ 
gereichte Beſchwerfuͤhrung ertheilen follen. 
Zur Vorbeſcheidung aber derley Beſchwer⸗ 
fuͤhrungen iſt den Obrigkeiten im Lande ein 
14taͤgiger, denen außer Land aber ein 6wo⸗ 
chentlicher Termin im Patent vom 18 Dec. 
1753 vorgeſchrieben. 


189. Es 


in Contributionah, - 221 


189. 

Es giebt auch andere Leute, und 
Winkelſchreiber, welche die Unter⸗ 
thanen verfuͤhren und Schriften 
machen, koͤnnen auch dieſe beſtra⸗ 
fet werden? 8. 


Dit Wenteiccheelber, Aufheden md Ra⸗ 

delsfuͤhrer von ſolchem Comploͤt, ivel- 
che große Unruhen ſtiften, ſind eben nach 
Ausweis Des. 1738jaͤhrigen Robotspatents 
puncto 38, unter obiger Beſtegfung mit 
verſtanden. Daher auch laut Miſſiy vom 
20 Januar. 1764, & 28 Decemb. 1771 Alte 
befohlen worden, daß Fein derley unter: 
thäniges Anbringen mo angenommen iver- 
den folle, werm der Concipient darinnen 
nicht mit unterfchrieben wäre, und zwar in 
der Abfiht, damit auch ein folcher, wenn 
falfche auch öfter® mit anzüglichen Aus⸗ 
drücken angefüllte Klagen angebracht wer: 
ben, zur Straft bezogen werden koͤnnte, 

maſ⸗ 
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maffen eben das obangezogene Hof⸗ Decret 
vom 24 Aug. 1772 befondere Meldung mas 
het, daß alle muthtoillige Beſchwerfuͤh⸗ 
rungen nicht unbeſtrafter gelaſſen 
werden follen. „. 
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IOO.. 
Koͤnnen die Unterthanen auch einhei⸗ 
miſch, oder durch das Kreisamt 
beſtrafet werden, wenn ſie groͤbere 
Verbrechen begehen? 


Sr das Verbrechen fo geartet ift, daß 
es ins Criminale einfhlägt, fo kann 
weder Obtigfeit, noch Kreisamt felbte beftra- 
fen, fondern fie müflen handfeſt gemadhet , 
und dem Kreisamte übergeben werden, wel⸗ 
ches felbte conſtituiret, und wenn. ein in das 
Cri· 
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Criminale einfhlagendes Verbrechen vor⸗ 
koͤmmt, werden felbte zur ordentlichen In- 
quifition dem Halsgerichte übergeben. 

Außer den Criminal-Zällen aber, füllen 
Die Uterthanen, Durch Feine unehrliche Leute 
obgeholet, und in Arreſt geführet, den 
ehrlichen .Abholungsbothen aber nur 6 Tr: 
gesahlet werden. Milliv vom 18 Novemb. 
1774 “ 


IOI. 


Wie wird es dann mit jenen Untertha⸗ 
nen gehalten, welche in der Reli— 
gion verdächtig oder irrig wären ? 


an Religionsfachen find zwar verſchiedene 
J ſcharfe Patenten vom 19 Jan. 1726. 11 
Sept. 1749, und 6 Jun. 1752 kund gema⸗ 
chet, und mittelſt verſchiedenen Verordnun⸗ 
gen erfriſchet, dann laut Hof⸗Decret vom 
23 Jun. & Intim. 6 Jul. 1775 allerhoͤchſt an⸗ 
befohlen worden, daß auf die herum vagiren⸗ 
den Miniſteli, und verdaͤchtige, beſonders 
von der wahren Religion abgewichene Leute 
ein obachtſames Auge getragen, dieſelben 
| . Ä band: 


., 
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mdfeft gemachet, und der Bericht Davon 
finttet werden ſolle. So ift Doch weiters 
n anders allerhoͤchſtes Mof-Decret vom 
2 Aug. & Intimat. 7 Sept. 1775 nachge⸗ 
Iget, vermöge welchem, wenn mo ein of: 
nbarer Sirrlehrer vorhanden wäre, Der ſich 
jerzu befermete, Der Seelförger oder Miflio- 
irius den Kreisdechant oder Vicarium fo- 
neum bievon benachrichtigen, und Diefer 
ı Dem betreffenden Fönigl. Kreisamte an: 
igen, welches dieſen Menfchen dem nüd)- 
en Orte ad Cuftodiam wohl abgeföndert , _ 
doc) ohne Eifen und Banden unter der ge⸗ 
öhnlichen Atzung, wenn er felbft zu feinem 
Interhalte das Vermoͤgen nicht hätte, uͤber⸗ 
cben ſolle. 


192. 

Bas iſt Dann mit einem ſolchen Men⸗ 

ſchen meiters zu veranlaſſen, * 
wie zu beftrafen ? | 


feiner Verwahrung follen all immer 

$ mögliche Mittel, um ihn in feinem Irr⸗ 

hume zu überzeugen, allenfalls auch mit 
2 
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Abänderung des Seelſorgers, oder durch 
Mitwirkung des Vicarii foranei ſelbſt, zu 
feiner Bekehrung angewendet werden. Soll 
ten aber alle diefe Mittel fruchtlos bleiben, 
fo hätte der Vicarius ſolches dem Föniglichen 
Kreisamte umſtaͤndlich anzuzeigen, dieſes 
aber der hochlöblichen koͤnigl. Appellation 
einzuberichten ; ; mithin haben die Unterge: 
richter in Fällen des Srrglaubens in judi- ' 
cando feinen Finfluß mehr, wie vorhin, für 
dern allein die hochlöbliche Fonigl. Appella⸗ 
tion, welche zu erkennen hat, was mit einem 
folchen unbekehrlichen Menfchen zu veranlaſ⸗ 
fen ſey. | 
Zu Unterbrechung einer ſolchen Irrlehre 
liegt ſowohl der Geiſtlichkeit, und angeſtell⸗ 
ı fen Miſſionarien, als wie auch den Magi⸗ 
ftraten und Wirthfhaftsäntern ob, auf die 
heimlichen Zufammenfünfte derley verdaͤchti⸗ 
gen Leute fleißige Dbacht zu fragen, und 
nachzufehen, was für Bücher Diefelben in 
Händen haben, und ob nicht einige fremd 
und verbothene Darunter fich befinden, aus 
welchen fie Die irrigen Säge ziehen. 


193.. Dör: 





1) 
\ 
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J 193. 
Dorfen dann Feine fremde Bücher ein: 
geführet merden ? | 


Alledings jedoch nur jene, welche von 
der Cenſurirungs⸗Commiſſion beange⸗ 
schmiget werden; daher Dann auch auf allen 
Nauten und GräniksStationen der Befehl 
ft, daß alle aus angrängenden Ländern an- 
kommende Paͤcke, Kiften, Werfchläge und 
Ballen aufs genauefte vifitiret werden müf 
en. Befänden fi) dann dabey einige Bü- 
Her, fo werden folche mit dem Mautamts⸗ 
iegel pettfchiret, und in Das Hauptmautamt 
sbergeben, welche ſodann von der angeftell: 
en Cenfurirung8-Commiflion allererft un 
terfichet werden ; wenn aber dennoch) rinige 
ingefchwärget, und im Lande angehalten 
vürden, fü Fommen folche dem Kreisamte 
inzuliefern‘, welches Dann folche einem hoch: 
oͤblichen Faiferl. Eönigl. Gubernio zur weitern 
Beranlaffung übergiebt : Taut Mifiv mom 
20 Octob. 1758. Da aber dennoch derley 
yon der Cenfur ſchon vermorfene Bücher ins 
dand eingebracht werden, fo ift Der “Befehl 
P 3 un⸗ 
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unterm 6 April 1775 ergangen, daß auf die 
Einfchleppung folcher Bücher genauefte O⸗ 
bacht getragen werden ſolle.. 


194. 


Was iſt beym Viehfale zu beobach⸗ 
ten ? 


gu ‚to mehrers Vieh erkranket, an 
welchem ſolche Symptomata ſich zeigen, 
Die eine inſicirliche Krankheit voraus andeu⸗ 
ten, ſo muß dieſes kranke Vieh gleich vom 
geſunden abgeſoͤndert, und demſelben von den 
ſchon ſo haͤufig vorgeſchriebenen Præſervativ- 
und Curativ - Mitteln etwas gebrauchet: und: 
wenn ein oder dag andere Stüd fiele, gleich 
um den Kreis-Phyficum oder Chyrurgum; 
falls aber beyde zu weit entlegen wären, 
auch um den nächften approbirten Chyrur- 
gum gefliffendlich gefchichet werden, welcher 
ohnentgeldlich vermöge Mifliv vdm 19 Dec. 
1763 , & 7 Febr. 1766, das gefallene Vieh 
eröffnen laſſen, und Die Krankheitsumſtaͤnde 
erforfchen muß. 


Mor: 
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Worüber ein Atteftat, unter obhabenden 
Eidespflichten mit Anführung der Krank: 
heitsumftande, was für Curativ-und Pre- 
fervativ - Mittel vorgefehrieben worden, und 
was ein und dag andere gewirfet hat, aus: 
gefertiget, und folches mit dem Berichte und 
Der Confignation des ſchon gefallenen Vie⸗ 
bes, an. das Fönigl. Kreisamt eingeſchicket 
wird, nach der Mifliv vom 8 Jun. 1750. 


un 193. 0 
Wenn aber dieſe Seuche weiters um 


ſich griffe, mie iſt ſodann fuͤrzuge⸗ 
hen? 


So muß dieſer inſicirte Ort geſperret, an 
den Straſſen auf Stangen Strohwi⸗ 
ſche ausgeſtecket, damit die Fahrenden dem 
Orte ausweichen koͤnnten, dann aller Ab⸗ 
und Zutrieb des Viehes ſorgfaͤltigſt verhuͤtet 
werden. Patent vom 31 Jul, 1749. 

Wenn aber dDiefer Aus- und Zutrieb durch 
die Strohwiſche nicht zu verwehren wäre, fo 
Tann and) Durch Das Fönigl, Kreisamt Das 
Militare zur Bewachung des Ortes genom: 

P 4 men 
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men werden, welches ohnentgeldlich Diefen 
Dienft zu verrichten angewieſen iſt. Sol⸗ 
ches genießt Den Service gratis : Der Quar⸗ 
tiermann aber den Schlaffreuger ex Fundo 
Militari, vernröge Patent vom ı2 May 
1764, 


196. 
Was wird dann imit dem gefallenen 
Viehe vorgefehret ? 


De gefallene Vieh muß in abſeitige we⸗ 
nigſtens 6 oder 7 Schuhe tiefe Schach⸗ 
ten, wohin kein Vieh getrieben wird ver⸗ 
graben, entweder mit Kalk, too ſolcher leicht 
zu ‘haben iſt, oder mit vieler Erden übers 
ſchuͤttet, darauf Feuer gemachet, und mit 
Dornenreifig beleget und verfchränfet met 
ben, damit die Hunde, Kagen, oder Schwei⸗ 
ne das Aas nicht ausfcharren Fönnten. . 
Hunde und Katzen aber ſollen der Orten 
unter ı Rthlr. Strafe erſchoſſen werden. Pa⸗ 
tent vom 31 Jul. 1749, & 20 Octob. 1757, 
dann 4 Jan. 1761, item 18 April 1763 , mei 
len Durch dieſe das Aas ausgefcharret, und 
die Seuche weiters vertragen werben kann. 


197. Kann 
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197. 
Kann das gefallene Vieh auch or 
hautet werden ? | 


geht bat alles in inficirlicher Krankheit 
gefallene Vieh (nur welches per caſum 
sefallen war ausgenommen) unabgehäuteter, 
ergraben, und die Häute auf Dem Erepirs 
en Wiche, kreuzweiſe zerfchnitten werden 
nüffen. Nach Ausweis der Miſſiv vom 25 
Ietob. 1749, & 30 Jun. 1750, worauf wei⸗ 
ers fügar die Relegationg = und für jedes 
Ibgehäutetes Stuͤck Vieh noch, 5 Nthlr. 
Seldftrafe, laut Mifiv vom 6 Nov. 1749, 
megefeet nöorden, Dermalen aber ift vi- 
ore Relcripti vom 4, & Intimat. 17 Sept. 
772 geftaftet, da8 inficirte Vieh aud) ab: 
uhäuten, und die Haute dem Befchädigten 
u laſſen. Nichts defto weniger müffen der; 
m Häute vom Fleiſche guf gereiniget, und 
ntiveder in die freye Luft aufgehängt, oder 
leich in die Gärberlauge gegeben. werden. 


P5 198. Was | 
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198. 
Was hat der Abdecker fuͤr eine e Beloh⸗ 
nung dafuͤr? 
On der Miſſiv vom .6 Novemb. 1772, iſt 
die Taxa ausgeſetzet, nämlicd) : ment 


der Veſchadigte die Haͤnte behält, fo zahlr 
er den Abdecker, für ein großes Stüd 


für das Ausführen . +. . 30H. 

für das Abziehen...... 15 fr. 

für ein Eleineres : für das Ausführen ı5 Er. 

für das Abziehen ...... str. 

Behalt aber der —* — die Hinte ‚® 
zahlet er dem Beſchaͤdigten 


für ein großes Stuͤck 2fl. 
für ein zjähriges . . . ı fl. zo fr. 
für ein 1jaͤhriges...... zo kr. 


199. 
Koͤnnen dann die durch den Fall ohne: 
bin. befchadigten Unterthanen das 
gefallene Vieh auch felbft abhaͤuten? 


Alerdings ‚ und zwar falva fama, jedoch 
nur dazumalen, wenn die Abdecker ſelbſt 
mit 


le 
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wit der Ausführ- und Abziehung nicht Ele 
dien können. Nach Inhalt der Miſſiv. vom 
30 Novemb. 1773. Das Vieh aber find 
felbte auch, und zwar unter der Verantwor⸗ 
tung des Nichters, oder Des Davon. Willen 
ſchaft habenden Beamtens in Die Schachten 
auszuführen, und zu vergraben fchuldig ; 
Die Häute aber davon.dörfen, auch nir- 
gends in Städten oder Dörfern, wie es bey 
Juden zu gefcheben pflegt, aufgehangen, 
oder gedörret, fondern müffen gleich in die 
Grube zur Ausarbeitung gegeben werden, 
Mifliv vom 25 Nov. 1773. 


200, 


Darf dann Feiner ein. krankes Vieh 
ſchlachten? 


Open dieſes Schlachten des kranken Vie⸗ 
hes gleich Anfangs der Seuche faſt 
allgemein worden, ſo iſt unterm 31 Decem. 
1772 der Verboth ergangen, Daß-Eein Frans 
tes Vieh, ohne Vifitirung, und obrigfeitlis 
cher Bewilligung, unter Strafe 4wöchentlis 
cher Dominical-Arbeit, auch. ſogar unter 
Spinn⸗ 
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Spinnhauszuͤchtigung, geſchlachtet werden 
ſolle. Denn ſobald das Vieh das Futter 
meidet, traurig wird, und entweder die 
Milch verliert, oder die gewoͤhnlichen Sympto 
mata ſich aͤußeren, fo iſt auch Das Uebel der 
Krankheit ſchon im Gebluͤte, alsdann iſt 
das Fleiſch von einers ſolchen Viehe der 
menfchlichen Gefundheit auch gefaͤhrlich, und 
zu ſchlachten nicht erlaubet. 


201. 


Wenn aber jemand die Viehſeuche ver⸗ 
tuſchete, nicht anzeigete, und da 
durch dieſe Seuche mit groͤßerm 
Schaden ausbraͤche? 


Laut Miſſiv vom 30 Aug. 1754 iſt große 
Beſtrafung demjenigen zugeſaget, Der 
ſich unterfienge, eine Seuche zu unterdruͤ⸗ 
cken, und zu vertuſchen. Es iſt auch ein 
geweſter Beamte mit 20 Rthlr. Strafe be⸗ 
leget worden, der ſich gegen dieſe General: 
verordnung vergangen, und dieſe Seuche 
wicht angezeiget bat. Nach Ausweis der 
Mif- 


a‘ 
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Mifhv vom 24 Sept. 1760. FJolglich iſt f- 
wohl eines jeden Kreis s als auch Wirth⸗ 
fchaftsamtes Schuldigkeit beym Ausbruche 
ber Seuche glei) zu unterfuchen, mo ? und 
woher ein folches Webel entfianden fen. 


202, 


Weilen aber fo viel fremdes Vieh, aus 

Pohlen und Ungarn eingetrieben 

. wird, kann nicht dadurch eine Seu⸗ 
che auch mit eingebracht werden ? 


Die ohne s. und es find auch wirklich 
Beyſpiele Davon entdediet worden ; Da; 
ber in der unterm 14 Dec. 1751 ergangenen 
Mifhiv verbothen morden, Daß abfolute, 
ohne Sanitaͤts⸗Paß, und Contumaz fein 
ieh über die Sränigörter: Grottau, Zrau: 
tenau, und Leutomifchel paßiret werden fol- 
le. 

. Und mern der Treiber etwas vom Wiche, 
mwährenden Trieb verfaufete: fo muß Diefe 
zahl auf dem Sanitaͤts⸗Paß, entweder von 
dem Contumaz - Commiflärio , oder dem Ma⸗ 

gi⸗ 
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giftrat des Ortes, mo was verkaufet wird, 
aufgefchrieben werden. 





203. 


Wenn aber dennoch ein folcher Trieb 
ohne Paß ins Land außer obigen 
Eintrittsörtern Fäme ? 


So muß ſolcher alſogleich angehalten, und 
der Bericht an das koͤnigl. Kreisamt 
erſtattet werden, welches der hohen Landes⸗ 
ſtelle es anzeiget, und die Entſcheidung 
hieruͤber abwartet. Der Treiber aber wird 
inzwiſchen im Arreſt aufbehalten: und wenn 
das Vieh ohne Paß gleich beym Einbruche 
nicht waͤre angehalten, dann allererſt von 
einem dritten denunciret worden, ſo ſollen 
diejenigen Magiſtraten, Beamten, und 
Dorfsrichter, welche einen ſolchen Viehtrieb 
ins Land weiters gehen laſſen, empfindlich 
beftrafet, und das Drittel Davon Dem De- 
nuncianten ausgefolget werden. Derjenige 
aber , der ſolches über Die Graͤnze ohne Eon- 
tumaz- Haltung bereingelaffen, und nicht 
angehalten hat, wird nach hoher Erkenntniß 
be⸗ 
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befonders beſtrafet. Lauf. Mifhv vom 14 
Dec. 1751. 

Meiters ift lauf Hof: ‘Decreti vom sten, 
& Intimat. 22 Dec. 1774 anbefohlen wor⸗ 
‘den, Daß derjenige, der wiſſendlich aus einem 
ungefunden Orte Vieh verfaufete, und fol: 
ches in gefunde Derter überbrächte, nebft Der 
Confifcation auch noch mit dem Spinnhaufe, 
oder öffentlicher Arbeit, in Eifen und Bar 
gen beſtrafet werden ſolle. 


204. 


Was haben die Kreisaͤmter bey Aus⸗ 
bruche einer ſolchen Seuche vorzuͤg⸗ 
lich zu beobachten? 


zuͤderiſt muͤſſen ſelbte dahin bedacht ſeyn, 

Damit bey den inßcirten Oertern, alle 
generalienmäßige Workehrungen, laut Pa; 
tent vom 31 Jul. 1749, veranlaflet, dag 
kranke von dem gefunden Viehe abgeföndert , 
der Aus» und. Zutrieb verfchränfet, Die 
Schadten, ob Das Vieh tief genug nad) 
Ausweis Der Mifiv vom 19 Aug. 1773, 
vergraben merde,, öfters yilitiret, alle ae 

marf- 
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märkte in diefen Gegenden wenigſtens in eis 
ner zmeiligen Circumferenz verbothen, dann 
den benachbarten Kreiſen ſowohl, als auch 
den umliegenden Kreisörtern ſelbſt, von eis 
ner folchen ausgebrodjenen Seuche, die Nach⸗ 
richt zeitlid) gegeben, und der hohen Lau: 
desitelle Davon Der Bericht erſtattet mürde, 


205, 
Und ift mit dem ſchon alles gefchehen? 


ein: Das Kreisanıt muß auch unterſu⸗ 
% chen laſſen, moher eine folche Seuche 
entfprungen ? oder von wannen übertragen? 
db nicht ein Stüd Vieh aus einem ſchon in- ' 
ficirten Drte fen erfaufet worden ? und ob 
der Werfäufer mit einen Atteftat verſehen 
geweſen, daß das Vieh aus einem geſunden 
Orte ſey? maſſen in derley Viehſeucheszeit 
ein jeder, der auf die Jahrmaͤrkte, wo dieſe 
in ſolcher Zeit zu halten erlaubet waͤren, eini⸗ 
ges Vieh zum Verkauf bringete, mit einem 
Atteſtat; daß das zum Verkauf gebrachte 
Vieh (wenn der Verkaͤufer ſonſt obiger Be⸗ 
ſtrafung, laut Hof⸗-Decret vom 3 Decem. 
1774 ſich nicht ausſetzen will) aus einem 
| ge: 
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gefunden Orte ſey, verfehen ſeyn muß. Laut 
Miflv vom 31 Dec. 1753. Die kön. Kreis; 
Commiflarii find laut Mifiv vom 2 Sept. 
1773 angewiefen, daß felbte fich bey den 
Viehmaͤrkten ſelbſt einfinden,, derley mitbrin- 
gende Atteſtata einſehen, und unterſuchen 
follen, aus welchen Oertern Das Vieh zum 
Verkauf gebracht wird, und ob die mitbrin⸗ 

genden Atteſtata richtig ſind. | 
Ferners muß beym Fönigl. Kreisamte ein 
ordentliches Prothocoll geführet, alle einlau⸗ 
fende Vichfalls-Confignationes eingetragen, 
die Individual-Confignationes aber allmo- 
nathlich, oder mie folche abgefodert werden, 
einem hochlöblichen kaiſerl. koͤnigl. Landes: 
-Gubernio eingefendet , zum Ende des Jah⸗ 
res aber das ganze Summarium hieraus vers 
faflet, in dem Berichte aber beym erften 
Ausbruche der Seuche, alle Umſtaͤnde, wo⸗ 
ber? wie? und bey wenn namentlich folche 
ausgebrochen fen, mit Beylegung des chy- 
rurgifchen Atteſtats, und was dabey vorge: 
kehret worden, angezeiget werden. Miſſir 
vom 29 Aug. 1760, 


Q206. Was 
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206, 


Bas hat das Fönigl. Kreisamt in 
Polizeyſachen zu beobadhten? 


Det koͤnigl. Kreisaͤmter Schuldigkeit iſt, 
das Land, und beſonders ihren aller⸗ 
gnaͤdigſt anvertrauten Kreis vom luͤderlichen 
Geſindel, Landſtoͤrzern, und Bettlern zu 
reinigen, die einbringenden Verbrecher den 
ordentlichen Halsgerichtern zur Beſtrafung 
zu uͤbergeben, die Straſſen im fahrbaren 
Stande zu erhalten, in Municipal-und 
Schusftädteln nachzufehen, ob die angeord- 
neten Geräthfchaften zum Feuerlöfchen bey⸗ 
geſchaffet, verwahret, ein befländiges Waf- 
fer unterhalten, ſtinkende Lacken abgeführet, 
Senden ausgefchüttet, und die Wege in gus 
tem Stande erhalten werden ? ob alles nad) 
der unterm 8 O&tob. 1759. Fund gemachten 
Poligey-Inftrution, und weiters nachge 
“ folgten Generalien befolget, die wucherifche. 
Vorkaͤuflerey unterbrochen, die Feilſchaften 
. nicht verfälfhet, und gefteigert, die ange: 
ordneten Vidtual - Taxen nad) Umſtaͤnden 
der Zeit gemachet, den Kaufleuten, Kram: 
mern, 
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mern, Schänfern, Bädern, Fleiſchhackern, 
Seifenfiedern, Mühlern, Zugemüßhändlern, . 
und Juden öfters nachgefehen werde, ob 
Diefe Das Publicum durch, Maaß und Ge 
wicht aud) nicht bevortheilen ? dann ob end; 
lich auch die roͤmiſch⸗katholiſche Religion ers 
halten, alle Sonn-und Seyertäge der Hans 
del und Wandel währendem Gottesdienfte 
eingeftellet,, und die Jugend in den Glaue 
bensgefegen nach allerhoͤchſten Vorſchriften 
unterrichtet werde. 


207. 


Haben dann die koͤnigl. Kreisaͤmter 
in Polizeyſachen auch bey den koͤn. 
Staͤdten etwas zu beſorgen? 


Laut allerhoͤchſten Reſcript vom 9 Januar. 
1751, ſind die koͤnigl. Kreisaͤmter zwar 
angewieſen, daß ſie bey Staͤdten, wie in 
Contributionali, alſo auch im Polizeyweſen 
die beſtaͤndige Aufficht tragen follen, in den 
zweyten aber unferm 18 Sept. obbefagten 
Jahres nachgefolgten Refcript wird all das⸗ 
jenige, was in das fFadtifche Politicum eine: 
Q2 ſchlaͤgt 





. 
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ſchlaͤgt, dem Fönigl. Landesunterfammerams 
te zur Einficht überlafien, den Fönigl. Kreis⸗ 
ämtern aber nur auf das Contributionale, 
und auf Die zu Deffen Beflreitung angewie⸗ 
fenen Fundos, nebft dem auch auf all jenes, 
was in Generalien verordnet wird, und na 
mentlich auf Maaß, und Gewicht zu fehen, 
aufgetragen wird, Nichts deſtoweniger aber, 
da bey den Städten doch verfchiebene un 
richtige Gebahrung, Gebrechen, und Mis⸗ 
brauche fi) eräugen ; welche theilg mit dem 
Contributionali einen Zuſammenhang haben, 
theil8 auch in das Publicum einſchlagen, 
beyderley Faͤlle aber Die fchleunige Abſtellung 
Picher Gebrechen erfodern, als zum Beyſpie⸗ 


* Bey ſolchen Staͤdten, wo die braͤu⸗ 
berechtigten Buͤrger ihrer Braͤugerechtigkeit 
auf gewiſſe Zeit zu dem Ende ſich dergeſtalt 
begeben haben, Daß zu Beſtreitung Der Con- 
‘tribution Gemeindgebräue gemachef, De 
Nutzeu hievon ordentlich berechnet, und uns 
ter alle bräuberechtigte Contribuenten ein⸗ 
getheilet werden möchte, iſt es eine. Schuls 
Digfeit Der Eönigl. Kreisaͤmter mit einzufe: 
ben, ob bey foldyer Contributionss Gebräus 

ers 
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Verwalt⸗ und Nugensberechnung richtig fürs 
gegangen , und die Gelder nirgends anders 
wohin zum Nachtheile der Contribuenten 
verwendet werden ? nicht minder 

- b) Ob die Bürger auf eine.andere Art 
nicht befränfet,. mit übermäßigen Taren;; 
oder Privat-Colledten zu verfchiebenen heim; 
lichen Verwendungen nicht beleget werden 2 
.c) Db die Thöre, und Stadtmanern nach 
Ausweis Der Gubernial - Mifiv vom 11 
Mart. 1773 unterhalten werden. Ti: . - 

d) Ob die Pflaſterung, Wafferleitung, 
nd Zeuerlöfhgerätbfchaften in gutem Stan: 
de: erhalten ?. Die Feuerloͤſchordnung alljaͤh⸗ 
sig publiciref, und Die Stadt vom Unflathe 
zereiniget werde? 

e). Ob der Magiſtrat, und angeſtellte 
Polen ;Revifores ihrer Schuldigfeit nach- 
kommen, auf die Worfäufleren, Vertheuer⸗ 
md Verfaͤlſchung der Feilſchaften nachfehen? 
Bank, und Gewicht oͤfters unterfuchen? 
mh ohne Partheplichkeit fürgehen ? wie es 
yie vorangezogene Polizeyordnung auswei⸗ 


7y Ob die Uebertreter der Polizeyordnung 
anpastheni beftrafet, und wohin die Straf: 
23 gel: 
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gelder, oder abgenommenen helſſchaften ver⸗ 
wendet werden? 

In derley, und mehr anderen in das Pub⸗ 
licum mit einſchlagenden Polizeyvorfallen⸗ 
heiten koͤnnen die koͤnigl. Kreisaͤmter ohne 
elle Collifion,. und Eingriff in die koͤnigl. 
[andesunterfammerämtliche Aktivität eins 
fehreiten, und Die Lebertretung der alle 
hoͤchſten Generalien abftellen; befonders aber 
liest. ob. den Eönigl. Kreisaͤmtern bey. Staͤb⸗ 
ten nachzuſehen, ob die repartixte Officiers⸗ 
Duartiergelder, und Schlafkreuzer den 
quartiertragenden Buͤrgern vollſtaͤndig zu 
kommen? ob. ein oder der andere Burger mit 
der Bequartierung, und Worfpanngeftellung 
nicht bedrüctet ? dann ob Die. Patenten, und 
Circularia ordentlich publicivet, und Paten; 
tenbücher gehalten werden. Ä 


Ä 208. | 
Was haben die koͤnigl. Kreisämter 
ben einem Selbfimord zu bejorgen } 
und zu beobachten ? 


enn ein folcher Fall fich eräuget, und 
beym Fön. Kreisamte angezeiget wird / 
Ä ſo 








. 
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ſo IR gleich Das nächftangelegene Gericht 
befehliget werden, alle Umſtaͤnde von Des ent: 
leitbten Lebenswandel, und Gemuͤthsbeſchaf⸗ 
fenheit in loco gerichtlich zw erheben ; Diefe 
Leute, welche von feinem Thun und Laſſen 
Wiſſenſchaft gehabt, und denenſelben nichts 
rechtliches im Wege ſteht, abzuhoͤren, durch 
einen Geſchwornen Chyrurgum oder Medi- 
eum , wenn es noͤthig iſt, das vifum reper- 
tum erheben zu laflen, und alle dieſe erhobe⸗ 
nen Umſtaͤnde unverzuͤglich eingufenden : nad) 
Ausweis Der Mifiv vom ı5 Sept. 1752. 
Die Kreisämter hier in Prager Städten, 
machen Die Anzeige Davon, mit Beylage Der 
gerichtlich erhobenen Umſtaͤnden an die Fön. 
Appellation, mit der Auffchrift ob pericu- 
lum in mora, welche dann gleich entfcheidet, 
wohin der Körper zu beerdigen ſey. Die 
auswärtigen Kreisämter aber Fönnen auch 
Diefe Acta zur Entfcheidung dem naͤchſten in 
exercitio fiehenden Halsgerichte, melche 
ebenfalls, nad) Ausweis der Halsgerichts⸗ 
prönung de Anno 1765, pim&to 3. befugt 
find, dieſe Beerdigung zu entfcheiden , über: 
geben. Der Unterfchied iſt nur zu beobad)- 
ten, ob der Entſeelte aus Verzweiflung, 
94 oder 


% 
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oder aus Kleinmüthigkeit oder Verruckung 
fi) ermordet habe: nad) melchem alſo auch 
die Beerdigung entfchteden wird. Wegen 
Entlegenheit des Tönigl. Kreisamtes, kann 
der Ort, wo ſich ein ſolcher Selbſtmord er⸗ 
aͤuget, ſich gleich an das in Exercitio Juris 
gladii ſtehende Gericht verwenden, und den 
Bericht davon an Das Fönigl. Kreisamt nur 
ad ftatum notitiz erſtatten. 


209, 
Wenn aber ein Militaris ſich felbft er: 


mordet, was hat das Kreisamt zu 
machen? 


Dießfaus hat ſich eine politiſche Stelle 
nicht einzumiſchen, ſondern dag Milita- 
re, wenn Der Fall Demfelben angezeiget wird, 
bat Die Vorkehrung felbft, wegen der Beer: 
digung eines folchen Körpers zu beforgen, 
laut Miſſiv vom 26 Jun. 1769, | 


210, Wenn 
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810, - 


Wenn aber ein Zodtfchlag, Kinds: 
mord, Vergiftungen ıc. fich eräuge: 
fe, wo auf das ſchleunigſte dasCor- - 
pus delieti muß erhoben werden ? 


Set die in exercitio gebliebenen, als 
auch ruhenden Gerichter find laut ob- 
angezogenen Halsgerichts- Normalis: verbun⸗ 
den, derley Feinen Verzug leidende Corpora 
delieti, auf Die erſte Nachricht, ohne Ab: 
wortung eines Befehle, gleich zu erheben ; 
da es aber meiltens auf die Secir-und Vif- 
tirung eine® ſolchen Körpers ankommt, wenn 
der Ort, mo die That fich eräuget, vom 
Gerichte weit entlegen ift ; alfo pflegen ge 
meiniglich Die Anzeigen bey den Kreisämtern 


erſtens einzulaufen, welche Dann unverzügs " 


lich den Kreis-Phyficum mit dem Chyrur- 
go, den Körper zu vifitiren auf den Ort 
verabſchicken, und das vifum repertum eries 
ben laſſen müffen. Wenn aber der Kreis; 
Chyrurgus zu weit enflegen wäre, ſo Tann 
auch der nächft gelegene approbirte Chyrur- 
Q5 gus 





I 
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gus einen ſolchen Körper vifitiven, i, das 
vifum repertum unter obhabenden Eides⸗ 
pflichten ausſtellen, laut Miſſix vom 24 Mayh 
1751, Dann Medicinal.- Nachtragspatent 
vom 10 > April 1773. 





ein, 
Was if dann eigendlich das Corpus 
delidti ? Y 


a 
583 
.-#$ % 


Dees iſt zweyerley: Materiale und For- 

male. Das Materiale find diejenigen 
Inftrumenta,, mit welchen eine tödtliche Wer: 
wundung, oder der Mord bewerkſtelliget, Die 
Thüren, Gewoͤlber, Käften aufgefprenget, 

. oder aufgelperret werden. Das Formale aber 

iſt, entweder dasjenige Jurament, oder Eid, 
welchen der Befihädigte beym Gerichte ab: 
leget, oder das über den Befund eines 
vifitirf s oder fecirten Körpers ausgeftellte 
vifum repertum, oder chyrurgifdye Atte- 
ftat. Welchergeftalten aber ein Corpus de- 
li&ti, ordentlicd) zu erheben fey ? zeiget Das 
dem Standrechtspatent de Anno 1750, fub 

Ä Sien. 





\ 
* 


Sign. O anhaͤngige ſtatthalteriſche Circulare 
vom 13 Jul. 1734. 


212. 


Was iſt dann mit den Corporibus 
delicti gu veranlaſſen ? 


Wenn der <häter ergriffen und eingebracht 
wird, fo werben auch Öfe Corpora de- 
lieti mit dem Thaͤter dem Gerichte zur In- 
quifition übergeben; 

Wuaͤre derſelbe aber fluͤchtig, ſo müffen ſol⸗ 
che einer hochloͤblichen koͤnigl. Appellation 
eingefendet, und’ der Bericht von Der Thats⸗ 
befchaffenheit, Dann der Beſchreibung des 
flüchtigen Thäters eingefendet werden, wei⸗ 
len fich öfters eraͤuget, daß folcher Miſſethaͤ⸗ 
ter nach der Hand allererft eingefangen wird, 
zu deſſen Ueberzeugung dieſe Corpora delicti 
alfo bey Handen feyn, und aufbehalten wer⸗ 
den mie, 


213. Wenn 
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213, 


Bern aber ein foldher Uebelthaͤter fih 
in ein Kloſter flüchtete, und das 
Afylum füchete ? 


WVorhin find durch derley Kirchen⸗ und Kloͤ⸗ 
ſterfreyheiten verſchiedene Misbraͤuche 
zum Nachtheile der heilſamen Gerechtigkeit 
unterloffen. Es haben aber Allerhoͤchſt Ih⸗ 
ro Majeſtaͤt bereits unterm 10 May 1752 
dieſen Misbraͤuchen Schranken zu ſetzen, in 
dem unterm 15 Sept. 1775 aber im Druck 
kund gemachten Patent folgendes aller⸗ 
hoͤchſt zu ordnen geruhet: daß von dem 
Aſylo, oder dem den Gott geweihten Oer⸗ 
tern, und Freyſtaͤtten verliehenen Rechte 
ne Verbrecher ausgenommen ſeyn fol 
en, als 

a) Die Schuldigen der beleidigten göttli 
hen Majeſtaͤt 

b) Die Läfterer der Heiligen Gottes. 

c) Die Urheber Des Todsſchlags, fo Mm 
Kirchen, und Freydhoͤfen verübet werden. 

d) Die gottesräuberifchen Diebe. 

e) or: 
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€) Vorſetzliche Mörder. 

f) Die Straffenräuber. 

g) Die zur nächtlichen Zeit Die Feldfruͤch⸗ 
'e rauben oder verwüften. 

n) Die Meuchelmörder, fie mögen den 
Meuchelmord felbft verübet, oder nur Dazu 
jeholfen, oder an Demfelben Durch einen an⸗ 
bern vollbracht haben. | | 

4) Die fich Der Beleidigung der weltlichen 
Majeſtaͤt ſchuldig machen. 

k) Die einer Verſchwoͤrung, oder Empoͤ⸗ 
rung gegen ben Staat fihuldig find. 

" )) Die Schuldigen des Hochverraths nach 
allen rungen Diefes fchwereften Verbre⸗ 


chens 

m) Die Muͤnzverfaͤlſcher. | 

n) Jene, welche Das Pettſchaft anderer 
auf gefährliche Weiſe, 
" 0) Eben fo Diejenigen, welche dem Stem⸗ 
pel des Papiers, und oͤffentlicher Schuld⸗ 
ſcheine nachahmen. 

p) Welche Die Brürme, Waſſerbehaͤltniſſe, 

und Hutweyden vergiften. 

q) Die ordbrenner, oder weicht Feuer 
anlegen. 


) Je⸗ 
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r) Jene, fo zur. Zeit einer Feuersbrunſt, 
Waſſernoth, Ueberſchwemmung, Schiffbru- 
che, oder ſonſt in derley Drangfalen etwas Dies 
bifcher Weiſe entwenden. 

s) Die, welche offene Caſſen berauben, 
oder daraus zum eigenen Gebrauche etwas 
verwenden, wie auch alle andere Diebe. 

t) Die Kindsmoͤrderinnen, und jene, ſo 
eine Leibesfrucht abtreiben, und wenn ſie 
auch nur dazu geholfen haben. 

u) Die Entführer einer Jungfrau. 

w) Jene, fo wegen dergleichen ausgenom⸗ 
menen Laftern gerichtlich verwahret find, und 
mit Erbrechung der Kercker die SIucht nehmen, 

x) Die Banquerotiers. 

y) Die Betrüger der Maut: und Zoll 
ftädte. 

z) Die Augreißer von der Milis, und 
endlich jene, ſo Diener der Obrigkeit in ihrer - 
Amtsverrichtung tödten, oder verwunben. 

Ale dieſe Verbrechen find alo von dem 
Rechte Der Frenftätte ausgenommen, dann 
fol aud) dieſes Recht nirgends anders, als 
nur in denjenigen gottgeweihten Orten Statt 
haben, mworinnen das hochwürdigfte Gut 
verwahret iff, und Die heiligen Sacramenten 


⸗ 
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ausgefpendet werden, folglich find die Kloͤ⸗ 
fter, Collegia, und Heiftliche Wohnhäufer für 
Feine folche Freyſtaͤtte anzufehen, welche fol- 
che Uebelthaͤter ſchuͤtzen Eönnten. . 

Wenn alſo ein ſolcher in eine Kirche 
und Gotteshaus ſich flüchtete, fo ift der 
geiftliche Worfteher einen ſolchen Afylanten 
auf Verlangen der weltlichen Obrigfei£ ohne 
fi) bey feiner geiftlichen Inftanz allererft ans 
zufragen, auszuliefern fhuldig, wenn nicht, 
ſo iſt aud) Der weltliche Arm befugt, einen 
folchen aus dem Gotteshaufe felbft, nur ohne 
befonders Aufſehen, zu heben. Wäre aber 
Das Verbrechen eines folchen Afylantens von 
Feiner Diefee Art, welche bier ausgenommen 
find, fo foll derfelbe in diefe Freyſtatt wie: 
derum zurückgeftellet werden. | 

Wer ſich alfo unterfienge einen folchen Ver⸗ 
brecher zu verhöhlen,, durchzuhelfen, oder Die 
fen Geſetze zuwider zu handeln, fol nicht nur 
zum Erfape des dabey unterloffenn Sche- 
Dens verhalten, fondern auch noch mit einer 
Geldftrafe beleget werden. Ä 


214. Wie: 
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214. 


Wievielerlen Verbrechen giebt es 
dann? 


Ser find vielerley ; einige aber find, wel⸗ 
I che in das Publicum, einige aber in das 
Privatzım einfhlagen. | 


215, 


Melche find diefe, die ad publicum 
einfchlagen ? 


"Der Verbrechen ber beleidigten Maje— 


2. Eines fentfichen Aufruhrs; dann der 
darmit verknuͤpften Aufwicklung, und An⸗ 
ſtiftung, Verführung in Religions⸗Emigra 
tion, nicht aber einzelweiſe, ſondern wenn ſol⸗ 
ches rottenweiſe erfolget. 

3. Der falſchen Werbung. 

4. Falſcher Muͤnzſchlagung. 

5. Der Mordbrennerey, wenn ſolche durch 
eine herum vagirende Rotte ausgeuͤbet wird. 
Und endlich 

G. Die 
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162 x Die zfters begangenen Straſſenraͤube⸗ 
ehen, eben von einem ganzen Complot. 

HU übrige Verbrechen, die auch von obi⸗ 
er Gattungen (außer der beleidigten Ma; 
ſtaͤt) nur einzelweiſe ausgeübet werden, 
erden Delicta privata genennet. ur 


216, 


Verden dann die in. das Publicum 
tinfchlagenden Verbrechen beſonders 
beſtrafet? 


yöt ohne’; denn es giebt auch einige 
Gattungen y welche ſtandet chtnaßig be⸗ 
wa werden. 


217. 
Bas it dann eigendlich das Crind 
recht ? 


ur Ua 


ðs iſt ein beſonderes Recht, vermoͤge wi. 
kr chem Der in Der That erariffene, oder 
echtebeftändig , das ift, Durch zween eidliche 
zengen uberwieſene Vpbrecher— ‚iR 24 Se 
N 





1 . 
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den von Zeit des gefaͤllten Urtheiles, ohne 
weiters geſtatteten Recurs hingerichtet wird: 
nach Ausweis des Patents vom 14 Sept. 
1750, welches aber alle Jahre, mittelſt eines 
allerhöchften Dot ⸗Decrets/ auf I Sehr ang 
verlängert wird. | 


218. 


Welche ſind dann die Gattungen, der, 
zum Standrechte qualificirten Ver⸗ 
brechen? 


1. De falſche Werbung, wenn durch ſol⸗ 

che die Unterthanen, entweder mit 
Liſt, Gewalt, oder großen Verſprechungen 
außer Land, fremden Maͤchten zugefuͤhret 
werden. 

2. Die Ueberred⸗ und Verfuͤhrung der 
Unterthanen außer Land zu einer andern Re⸗ 
ligion, nach Ausweis der Miſſiv vom 18 

. Nov. 1751. 

3. Dann die gewaltfanie Straſenraube⸗ 
rey, und Diebſtaͤhle, wenn ſolche rottenwei⸗ 
ſe, oder auch nur von einem, jedoch mit 
Schuß oder anderm Gewehr verſehenen, durch 

| on ge⸗ 
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gewaltfame Spreng- und Untergrabung mit 
— des Beſchaͤdigten, oder gar 

mit Lebensverluſt wirklich ausgeuͤbet wer⸗ 
den; nach Ausweis obangefuͤhrten Patents; 
dann der unterm ı5 Mart. 1771 in Sachen 
der Verführung, der: confcribirten Unter: 
thanen, erfolgten Miſſiv. 


219. 


Was hat das Kreisamt bey ſolchem 
| Verbrechen zu beſorgen ? 


Ken ein ſolcher Verbrecher handfeſt wo 
gemachet wird’: fo wird ſolcher gleich 
dem ordentlichen Halsgerichte zu uͤbergeben 
veranlaſſet, der hohen Landesſtelle aber muß 
davon die Anzeige gemachet werden, laut 
Mifſiv vom 16 Octob. 1752 ; und wenn wo 
Ortens verfchiedene Raubereyen, und Dieb: 
ftähle ſich eräugeten, und zu vermuthen ſey, 
Daß eine folche Rotte in gemwiffen Gegenden . 
ſich aufhalte, ſo kann Das Kreisamt, zwi⸗ 
ſchen den alljaͤhrig in Fruͤhjahr⸗ und Herbſt⸗ 
zeit im ganzen Lande zugleich vorzunehmen⸗ 
Den üblichen General- auch Particular · Vifita- 
R2 tio- 
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tiones veranlaſſen, Damit ein folch luͤderliches 
Geſindel eingefangen, und, Die Sicherheit: 
hergeftellet würde. Nach —— bus Po 
tents vom ı pri 1754 : Int 
I SE 
220, 2 
Mas für eine Borfebuig iſt wegen 
Vagabunden, Landſtoͤrzern, und 
Bettlern veranlaſſet worden 3 ?. 


Damit das Publicum durch derley Leute: 
nicht beläftiget würde, iſt unterm 20 
Nov. 1749 ,,. ein weitfehichtiges Patent : und 
unterm 3 April 1750, ein Nachtrag im gan⸗ 
zen Lande Fund gemachet worden, vermöge 
welchem allen Obrigkeiten, Magiftraten , 
Beamten, Gerichtern, und Gaftwirthen, be- 
fonders auf. den Graͤnzen, anbefohlen wird : 
auf Die ausländifchen, geift = und weltlichen, 
beyderley Geſchlechtes müßig herumftreifen- 
den, und Dem Betteln nachgehenden Perfo- 
nen, Obacht zu tragen, denenfelben: keinen 
Aufenthalt, oder Unterfhleif, unter arbitra- 
riſcher Geldſtrafe, zu geftatten :. fondern. 
ſelbte anzuhalten, und dem Gerichte, oder 
| dem 
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Dem koͤnigl. KHrelßamte zu uͤbergeben, wenn 
felbte auch mit Paß'verfehen wären, dennoch 
aber dem Betteln sinchgiengen:: ::@&o mie das 
Sharinergefindel unter verfehiedenem Vor: 
wande dus gänge "Land durchſtreifet, vieles 
Unheil anftiftet; “und: wegen welchen ſchon 
vielerley Verordnungen befondets :cllererft 
unterm 27 April 1775 ergangen, daß: dem: 
felben die Pafe abgenommen, und handfeft 
gemachet werden fol. Wenn aber Meifende 
mit. authentifchen Urkunden und: Paß nicht 
verſehen waͤren, fo ſollen felbte gleich beym Ein: 
tritte ind. Land wiederum ‚zurück gewieſen, 
und nicht weiters paßiret werden. : 





ee, 221, - - 2 | 
Men aber ein folcher ohne Paß und 
Urkunden Reiſender auch ſonſt ver⸗ 
daͤchtig waͤre? a 
Se muß ſolcher, wo er betteten wird / dei 
‚Obrigkeit, oder dem Gerichte überge- 

ben, und fummariter conftituiret werden : 
wenn Fein Bedenken einer andern unterwal⸗ 


tenden Uebelthat ſich aͤußette, folglich nur 
R3 ſchubs⸗ 
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ſchubsmaͤßig waͤre: ſo wird ein ſolcher, mit⸗ 
telſt des Schubs entweder außer Land, mit 
Dem Conſilio abeundi, oder aber auch in fein 
Geburtsort, wenn er ein Inlaͤnder wäre, 
gefchoben ; wen er aber aus Dem Contlitu- 
to verfänglich anfchiene, 0 kann er auch Dem 
nächften Halsgerichte zur Inqeifition über: 
geben werden, 


222. 


Was iſt dann mit den inländifchen Va- 
gabunden und Bettlern zu veran⸗ 
lafien ? 


De inlaͤndiſchen Muͤßiggaͤnger, und Va- 
—’ gabunden die Feiner Obrigkeit unterthaͤ⸗ 
nig find, befonderg Die in feinem Dite ver; 
bleiben, mit einer Arbeit nicht ehrlich fich nah: 
ren wollen, und nur dem Müßiggange an: 
hängen, Fönnen auch für Rekruten abgege 
ben, oder in Arbeitshaͤuſer unterbracht mer 
den. Die Bettler aber follen auf ihre Ge 
burtsörter geſchoben, und ihre Obrigfeiten 
dahin veranlaſſet werden, Damit felbte um 
Die Verpflegung ihrer armen Unterthanen 
ſor⸗ 
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forgen, oder durch eine den Kräften ange: 
meſſene Arbeit, ihnen einen: VWerdienft zu⸗ 
kommen laſſen moͤchten. Miſſiv dd. 25 Febr. 
Anno 1754. Weiters werden die Obrig⸗ 
keiten auch auf das nachdruckſamſte ermah⸗ 
net, ihre unterthaͤnigen Bettler ſelbſt zu ver⸗ 
ſorgen, und durch ſolche das Publicum nicht 
zu belaͤſtigen: widrigens ein Geld⸗GQuan- 
tum von ihnen gefodert werden muͤßte, da⸗ 
mit derley Arne: in. das arme Haus unters 
bracht werden Tönnten, Laut Reſcript vom 
30 Martt. 1758. 


243. 
Was if beyn Schub zu veranlaſſen? 


Sobald ein ſchubsmaͤßiger Bettler , vder\ 
Vagabund betreten wird, fo wird fol- 
her mittelft. eines Geleitsmannes, und 

Schubgzettels von 2 gu 2 Meilen, in fein Ge⸗ 
burtsort, oder ‚wohin. er. abgegeben werden 
muß, befördert, dem in. jeder zweymaligen 
Station 2 fr. aus dem armen Fundo, bey 
Städten aus den Gemeindeinfünften, oder in 
Ermanglung eines ſolchen Fundi, ex dome- 
flico privato eögureichen iſt; 

R4 Der 
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Der Schubszettel muß in jeder Station, 
der richtigen Mebergabeitsegeh prielentiret, 
und vom Hebernahmsorte. cin. Recepiffe, 
der Uebernehmung ausgeſtellet werben. 
Ueber alle derley Schube;, ſollen aller Or⸗ 
ten, befonders. in koͤnigl. Kreisämtern or; 
dentliche Sthubs⸗Prothotolla gehalten, und- 
in fold)e alle :durd) den Schub beförderte: mit 
ihrem Namen, und Zunamen, Geburtsor⸗ 
te, Urſache des Schubs ;! von wann ?:und 
mohin ? dann, unter welchem dato jtder ges 
fchoben worden , eingetragen werben.: 7’ 
Wenn ein fülcher Vagabund in einem an- 
dern Kreife außer feinem Geburtsorte betre 
ten wird, und zwiſchen den Betretungs⸗ dann 
"Geburtsort, mohin er zu Tchieben waͤre, Fein 
koͤnigl. Kreisamt Täge ; fo Fönnen auch in 
folchem. Falle die Magiftraten, oder Wirth: 
ſchaftsbeamte den: Schub ſelbſt, dahin, auch 
in fremdeg Kreife einleiten, welchen jeder zu 
befolgen hat. Wenm aber ein koͤnigl. Kreis: 
amt in der Naͤhe des Betretungsortes, oder 
in linea des Schubs laͤge, ſo muß der Be⸗ 
tretungsort den Schiebenden nur bis ins 
Kreisamt abgeben, von wannen er, ſodann 
mit kreisaͤmtlichem Schubszettel weiters zu 
be- 
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befördern mit ‚lat: Anger u 
bunden» Patenten. — SIDE STETS 


22% 
Zu was Ende, muſſen dann, in Zouigh 
 Rreisämgäin, bie Schu —* Procho- 
"solla gehalten. werden. 


on darummen: r. Weilen ſich ‚öfters 
eraͤuget, daßein durch den Schnb ' be: 
foͤrderter Bettler, und Muͤßiggaͤnger entwe⸗ 
der von Schub flüchtig, oder aber zum zWweh⸗ 
tenmale betreten wird, Damit em:folch Fluͤch⸗ 
- tiger aus dem Prothöcoll ‚gleich befchrieben;, 
oder. im weiters betretenden Falle auch) be 
firafet werden koͤnne. 
: 2. Da ſo vieles derley luͤderliches Geſin⸗ 
del ſowohl durch die hochloͤbl. koͤnigl. Sicher⸗ 
heits⸗Commiſſion, als wie auch durch die 
koͤnigl. Kreisaͤmter geſchoben wird, über je⸗ 
den. aber Die Schubs⸗Recepiſſen allmonath⸗ 
lic) abgefodert, und eingefchicket werden muͤſ⸗ 
fen, als kann aus dem.Prothocoll gleich er: 


fehen werden, wo Ortens ein ſolches Rece: 


pille noch ausftändig iſt, und abzufodern 
Ä Rs Tommt , 
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koͤmmt, daher muͤſſen derley Prothocolla rich⸗ 
tig gefuhret m werden. 


225. 


Was ft für. eine‘ Strafe ausgefeget, 
wenn der auf ben’ Schub gegebene 
Vagabund aus Nachläßigkeit des 
Beamtens, :oder des Convoyan- 

tens vom Schub flüchtig wird ? 


Werr ein ſolcher Vagabund durch Nach⸗ 
ſicht und Nachlaͤßigkeit des Convoy- 
antens entweichet, ſo ſoll der Convoyant in 
das Spinnhaus abgegeben werden; wenn 
aber auch der Beamte an einer Flucht Schuld 
truͤge, und einer uͤblen Veranſtaltung uͤber⸗ 
wieſen wuͤrde, ſo ſoll er aus eigenem die 
Spinnhausunkoͤſten tragen. Miſſiv vom 
3 Aug. 1758. Daher auch unterm 16 May 
1775 im ganzen Lande Fund gemachet wor⸗ 
den, Daß die auf Den Schub Kommenden Durd) 
keine Weibs⸗ fondern. durch tüchtige Manns 
perfonen vom Orte zum Orte befördert werden 
ſollen. Es werden aber derley unvorſichtige 
Beam⸗ 
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Beamte, Die fi bey ſolcher Entiveichung 
was zue Schuld gehen laflen, auch mit s 
und zo Rthlr. Strafe heleget. 


226, 


Können dann die koͤnigl. Kreisaͤmter 
den durch Feuer = Wetter = oder 
Waſſerſchaden verunglückten. armen 
Kreisinwohnern die Exrlaubniß ge: 
ben, ein Allmofen zu fammeln ? 


Allxdingens : und zwar auf 14 Taͤge, oder 
höchftens 4 Wochen : jedoch nur allein 
in dem einem ‚jeden allergnädigft. anvertrau⸗ 
ten Kreiſe. Wenn fich) aber ein folder Vers 
ungluͤckter beym Kreigamte um die Erlaub- 
niß meldet, fo muß er eine fchriftliche Zeug⸗ 
niß von feinem Amte aufzumweilen haben, Daß 
er wirklichen verunglückt fey : gegen welchen 
fodann ihm vom Kreisamte die fchriftliche 
Erlaubnißohne Stempel ertheilet wird. Laut 
Vagabunden ; Patents. 


227. Darf 
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Darf auch die landtafefahige Geiſt⸗ 
lichkeit nach Belieben Immobilia, 
Herrſchaften, und Guͤter erkaufen? 


m . Bi ro. 

He Me hoͤchſten lande fueſtichen ‚Con- 

fens, kann keine Geiſtlichkeit, das iſt, 
Capiteln, ’ "Stifter ’ Collegia, Kloͤſter und 
Gotteshaͤuſer, ein unbewegliches Vermoͤgen 
an ſich bringen; derley Acquiſitiones ſind 
ſchon im Reſcript vom 5 Octob. 1669 verbo⸗ 
then, und dieſer Verboth iſt ſodann laut Re- 
ſcript vom 14, & Intimat. 23 Jul. 1753, 
dann gedruckten Patent vom rı Od. &jus- 
dem Anni republiciret worden, mit Dem 
allerhöchften Zufage, daß, wenn ein ſolcher 
geätlicher Stand von dem erften Verbothe 
bis zu Diefer leuten Pragmatic ohne allerhoͤch⸗ 
ſten Confens ein Imntobile an ſich gebracht 
hätte, fab poena Commiſſi gehalten feyn fol: 
le, binnen 3 Monathen a die publicati den 
allerhöchften Confens anzufüchen, und Den 
titulum defien beyzubringen. 


Hier 
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Diejenigen Geiſtliche hingegen, welche 
nicht landtafelfaͤhig, und fich doch in Die pof- 
fefjonem immobilium gefeget haͤtten, ſollen 
innen Jahr und Tag ſolches Immobile zu 
oerkaufem ſchuldig ſeyn, widrigens esici- 
tando, Authore Prætore verkaufer werden 
ſolle. Laut Reſoript vom 8, &dntimat. 20 
April 1758., Es find auch fogar die weltli⸗ 
chen Stiftungen, woruͤber die Geiſtlichen die 
Adminiſtration führen, in obbeſagtes Prag- 

natical-Ork mit bezogen worden. 57 

228. u 

* aber ein Beltliher, der 1 dann 
in ein Klofter tritt, ein ſolches Im- 


- "mobile befigete; Tann er:c8: alle dem 
Kloſter zuwenden ? | 


Detlu⸗ giebt die Weiſung das Pragmati- 
cal- Geſetz, vom 26 Aug. 1771, vermöge 
welchem Fein Candidatus oder Candidatinn be> 
fugt ift dem Kloſter, oder geiftlihen Drden, 
nomine dotis, etwas mehrers als höchftens 
1500 fl, zu zuwenden, und zwar dergeftalten : 
Daß dieſes nur im bonis mobilibus beftehe, aud) 
un⸗ 
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unter dieſcin Quanto nicht nur die Dos ſelbſt, 
ſondern auch die ſogenannte Ausſtattung, 
und all übrige Unkoͤſten verſtanden ſeyn ſol⸗ 
len. 

Haͤtte aber ein holcher candidat ein groͤße⸗ 
ves, oder auch ein Immobiliar-Vermoͤgen, 
ſo ſoll er, wenn er ſui Juris iſt, nach den 
Rechten / jedoch nicht zuwider dieſes Pragma- 
tical- Geſetzes vor Ablegung der Profeßion 
damit diſponiren. 

Ueber obige 1500 fl. aber kann ein ſolcher 
Candidat zu ſeiner eigenen Diſpoſition, nomine 
vitalitii ſich ein Quantum vorbehalten, von 
welchem er jaͤhrlich hoͤchſtens 200 fl. zu ge⸗ 
nießen habe, doch dergeſtalten, daß ein ſol⸗ 
ches Capital in fundis publicis angeleget 
bleiben, und nach ſeinem Abſterben nicht dem 
Klofter ‚, fondern wiederum jenen, Denen «8 
vermöge rechtlicher Ordnung gebuͤhret zu⸗ 
fallen ſolle. 
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229. 


Eb heteſtalten iſt der Seiflichkit als 
 W"Acquifition eines beiveg = Ober 
.. unbeweglichen : Vermögens: ver⸗ 
ſchraͤnket? 


Alernges und ebenfalls aus Urſechen⸗/ 
weil Durch die vormals uneingeſchraͤnk⸗ 
ten geiftlichen Acquifitiones der Status po- 
liticus gefhmwächet. worden fen, find dieſe 
Schranfen zur weitern Acquiſition geſetzet 
worden; - 

Worzu nod) weiters unferm 23 Februar. 
1775 das Declaratorium über den 4 Sphum 
der Pragmatic vom 26 Aug. 1771 erfolget 
iſt, daß, weilen dieſer Sphus dennoch auf 
anderſeitige Zufluͤße in fraudem legis hat 
ausgedehnet werden wollen, all übrige Ac- 
quiſitiones per adtus inter vivos, vel mor- 
eis cauſa, folglich mich per fucceflionem ex 
‚teftarmento & ab inteftato verbothen, und 
nur allein Dasienige, mas als ein Allmofen., 
auf ‘heil. Meflen, Sahrstäge, oder andere 
Fundationes der Geiftlichfeit zukoͤmmt, er: 

lau: 
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laubet fey: für eine heil. Meß aber ohne 
Unterfhied höchfteng 1 fl. —— oder * 
ſtiftet, wovon die —— 
Aemter ausgenommen ‚übrige 3 Eee 
niſſe abet titulo Eleemofinz , nur jenen Or⸗ 
densgeiſtlichen, welche unter die Zahl der Men- 
dicanten gehören, zugewendet: folglich all 
uͤbrige in fraudem legis ſich ergebende geiſt⸗ 


liche Erwerbungen ſub nullitate aan: * | 
ten werden follen, ze 


. , iR 
y "x 


9230, m a 


Kann dann die Geiftlichfeit ohne Un⸗ 

terſchied, nicht von feinem Vermoͤ⸗ 
gen, fondern einem Dritten. ein gils 
tiges Teftament verfaften, und Zeu⸗ 
gen dabey abgeben 2 | 


| Syrien Teftamenta für. einen Dritten zu 
verfaflen, iſt der gefammten Ordens⸗ 
und Weltgeiſtlichkeit ohne Unterfchied ſub 
nullitate actus verbothen ; nichts defto weni 
ger Eönnen die Meltgeiftlichen allein, wenn 
font Feine andere Zeugen bey einem Sterbens 
den 





7 
D 
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den zu haben wären, die Stelle giltiger Zeus 
gen vertreten, nad, Ausweis Des Patents 
vom 4 Sept. 177% 


231. 


Darf aber die Geiſtlichkeit ihre Baar⸗ 
ſchaft auch außer den kaiſerl. koͤnigl. 
Erblanden, wo anders in fremden 
Banken anlegen? 


ein, ohne allerhoͤchſten Conſens doͤrfen 

die Kloͤſter, und geiſtliche Orden bey⸗ 
derley Geſchlechtes keine Gelder, weder in 
natura, noch Wechſelbriefen außer Land ver⸗ 
ſchicken, und zwar unter dr Strafe dr 
Confifcation fürs erftemal: bey wiederhol- .- 
ter Betretung aber gar unter Aufhebung 
des Drdenshaufes, mweilen ſolche Baarſchaft 
Dem inländifchen Umlaufe entzogen wird. 

Zu dem Ende find auch Inhalt Patents 
vom 20 April 1775 alle Provinzcaflen aufs 
gehoben worden, Damit Die Vorſteher derer; 
felben mit den einer ganzen Provinz gehörte 

S gen 
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sen Geldern nicht mehr, wie vorhin, frey 
halten Eönnen, wodurch öfters fo viele Dr; 
Denshäufer um ihren ganzen Vermoͤgens⸗ 
ftand, durdy üble Verwaltung gebracht 
worden. Folglich ift dermalen ein jedes Dr: 
denshaug ein Eigenthümer aller demfelben 
zuftehenden Gelder, und Güter, refpedtu 
deren Fein Drdenshaus für Das andere zu 
haften hat. 


292, 


Was für Maaßregel find-bier Lan- 
bes eingeführet zu Unterbrechung 
des Geldwuchers ? 


Urterm 26 April 1751 iſt ein weitſchichti⸗ 
ges Patent kund gemachet, und in ſol⸗ 
chem alle Gattungen wucheriſcher Contra- 
Ken, und Handlungen, mit ihren Stra 
fen angeführet worden ; ohngeachtet deſſen 
wird Dermalen Diefer Wucher außerordent: 
lich und ‚fo vorfichfig getrieben, Daß aus 
Mangel hinlänglicher Webergeugung Der 
Wucherer „, in wie lange zur Ueberzeugung 
feine 


” 
a) 
. 
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feine andere Manfregel erfolgen werden, 


nicht leicht zur Strafe gezogen werden 
fm. 


233. 


Bas für Ordnung ift zum Feuerloͤ⸗ 
fchen eingeführet ? 


yjrtem 22 Sept. 1755 , ift eine Feuerloͤſch⸗ 

ordnung im Drucke herausgefommen, 
morinnen anbefohlen wird, Daß die feuerfans | 
genden Sachen auf den Böden, nicht an die 
Rauchfaͤnge angelegt. Flache und Kien 
auf den Defen in Stuben nidyt gedörret, 
in Staͤllen, und auf Heuböden der Tabak 

nicht gerauchet, bey Zleifchhadern und Sei⸗ 
fenfiedern mit Zerlaffung des Inslichts vors 
fichtig fürgegangen, Die Nauchfänge, fo viel 
möglid) gemauert, bey den Mochzeiten nicht 
mehr aefchoflen werden, welches. unterm 17 
Ray 1768 befonders wiederum verbothen wor⸗ 
den, alle fogenannte Johannesfeuer aber unter 
Strafe der öffentlichen Arbeit unterfaget 
feyn follen, 


/ 


©: . Wenn 





J 
’ 
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Wenn aber ohngeachtet. aller Worficht eine 
Feuersbrunſt ſich eräugete, fo find alle In: 
wohner in einem einmeiligen Umfange, ange 
wieſen, dem beängftigten Orte zur Huͤlfe 
zu kommen, und, Seuerlöfchgerätbfchaften 
mitzubringen. 

Die Magiftraten und Beamten aber follen 
die Weranftaltung machen, Damit dag Feuer 
nicht weit um fich greife, die Dächer abge 

tragen, und die vor Der Flamme geretteten 
Effeöten der Unglüdlichen in Sicherheit ge 
bracht würden. 

Damit aber aller Gefahr in Zeiten vor: 

gebogen werden Fönnte, fo foll beym Aus⸗ 
bruche eines Feuers gleich Laͤrm gemachet, 
und das Feuer unter Strafe der Dominical- 
Arbeit, oder gar des Zuchthaufes nicht ver- 
tufchet, zu dem Ende auch wachfame Nacht⸗ 
waͤchter angeftellet, und bey Unterfuchung 
des Schadens aud) zugleich die Umſtaͤnde 
erhoben werden, welchergeftalten ? und aus 
was für einer Nachlaͤßigkeit, dann Verf: 
ben das Feuer ausgebrochen fen. 


Jede 


in Public, > 27 


Jede Gemeinde foll fich mit Den zu Loͤ⸗ 
(dung des Feuers erfoderlihen Geräth- 
fchaften verſehen, und ſolche im guten Stan⸗ 
de erhalten. 

Ein jeder Bauer it ſchuldig einige Baͤu⸗ 
me vor ſeinem Hauſe auszuſetzen, um an⸗ 
durch zu verhuͤten, daß das Feuer nicht 
fo leicht das Gebaͤu ergreifen koͤnne. Hier⸗ 
auf ſollen die Obrigkeiten, und Beamten 
unter arbitrariſcher Beſtrafung Obacht tra⸗ 
gen, damit dieſes in Dorfſchaften befolget 
werde. Endlich, 

Soll alljährig zweymal die. Feuerloͤſchord⸗ 
nung den Gemeinden publiciret, und wo 
dieſes unterlaſſen wurde, ſoll die Obrigkeit 
und Magiſtrat zu 50 fl. Strafe zu Handen 
des koͤn. Kreisamtes erlegen, und hieraus zur 
Gemeinde mehr Seurlöfägerätsfänften, r 
bengefthaffet werben. | | 


Sz 234 Bas 
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234» 


Was für Vorſehungen ſind dann fuͤr 
die menſchliche Geſundheit, als das 
groͤßte Kleinod gemachet worden? 


Es iſt eine General- Medicinal- Ordnung 
N unterm 24 Jul. 1753 fund gemachet 
Kreis - Phyfici, Medici, . Prafticanten, 
Wundaͤrzte, Apotheker, Bader, Oculiften, 
Bruch » und Steinfchneider., Dann Hebam⸗ 
men angewieſen find, wie ſich Diefelben in 
ihrer Runft verhalten, und der menfchlichen 
Geſundheit zu Huͤlfe gehen ſollen. Sodann 
ift unterm 2 Jan. 1770 ein Sanitaͤtspa⸗ 
tent, und zu Diefem unterm 10 April’ 1773 
- ein Nachtrag nachgefolget, in welchem alle 
Marftfchreger , Afterärgte, Operateurs, 
Zahnbrecher, Theriac- und Arzneykraͤmmer 
abgefchaffet, und auch Feine Medicin-Pr= 
cticanten, Wundärzte, Apotheker, und 
Hebammen, welche auf einer erbländifchen 
Univerſitaͤt nicht geprüftt, und approbire 
waͤ⸗ 
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waren, zu gedulden anbefohlen woͤrden; da⸗ 
durch ift, allem und jeden vorgefehen, mag 
zu Erhaltung der: menfihlichen Gefundheit 
erfoderlich ift.: Allein ben dieſer Patental- 
Weiſung, ift auch noch die Schuldigfeit je 
den Kreis - Phyficus. und Chyrurgus mif 
verbunden, fomohl auf die einreißenden Krank⸗ 
beiten als wie auf: Die Afterärgte Dbacht zu 
tragen, und die. :sorfallenden . Umſtaͤnde in 
Zeiten den Fönigl. Kreisämtern anzuzeigen, 
damit allem Patent widrigen in Zeiten vor⸗ 
gebogen, und einem groͤßern Uebel vorgekom⸗ 
men werden koͤnnte J | 


Wie wird ‚cd dermalen, mit den Kaub: 
ſchuͤtzen gehalten 2 


Verw. ſind verchiedene , und vielerley als 
lerhoͤchſte landesfuͤrſtliche Generalia un⸗ 
ter ſchaͤrfeſten Beibes zund Geldſtrafen wider 
dieſe Raubſchuͤtzen, Verhoͤhler, und Kaͤu— 
fer des geſtohlenen Wildpraͤts ergangen; 
weilen dieſe Leute ſich ſogar zuſammen gerot⸗ 
W © 4° . tet 
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tet, in kaiſerl. Fönigl.. fomohl, als privat- 
obrigfeitlichen Gehäge ohne alle Scheu, das 
Wild gefället, und. wenn fie aud) von Der 
- Sägerparthen geftöret, und verfolget wor⸗ 
den, fogar Denenfelben nach dem Leben ges 
trachtet : und wenn eg endlich am — 
gemangelt hat, ſogar aufs Stehlen, und 
Rauben ſich verleget haben; folglich hat die⸗ 
fen Leuten Durch verſchaͤrfte Geſetze Schrans 
Ten geſetzet werden muͤſſen. Ä 
Allen Bauern, Muͤhlern, Freybauern, 
und Weinern iſt alles Schußgewehr abge⸗ 
nommen, und den entlegenſten, und abſeiti⸗ 
gen Muͤhlern zur Nothwehre, und den Wei⸗ 
nern zur Huͤtung ein Mittel Karabiner nur 
geſtattet worden. Dermalen aber, nach⸗ 
dem Inhalt Patents vom 25 Aug. 1770, 
alles Schwarzwild entweder bat ausgeht 
fen, oder eingefchränfet werben müflen, das 
hohe Bild aber auch nicht mehr fo ſtark ge 
häget werden darf ; haben allerhoͤchſt Ihro 
Majeſtaͤt laut allerhöchiten Hof » Decret 
dom ı, & Intimat. 24 Septemb. 1770, an⸗ 
zubefehlen gernhet. | 


) Daß— 





in Publicis. 279 


a) Daß derjenige, melcher ein zur hohen 
MWildbahne gehöriges Wild als Raubſchuͤtz 
faͤllt, in der That ergriffen, oder uͤberzeuget 
wird, mit ſeinen Mitſchuldigen, das erſte⸗ 
mal mit 3monathlicher, Das zweytemal mit 
6monathlicher, und das drittemal mit 15 
ganzjaͤhriger Zuchthausſtrafe beleget: wider 
jene aber, von welchen gar Feine Beſſerung 
zu hoffen wäre, .eine. mehrjährige, doch 5 
Jahre nicht überfleigende Spinnhaugftrafe 

verhaͤnget werden folle ; und gleichwie Diefe 
Verbrechen, und die. darauf ausgemeſſene 
Beſtrafung, in das Criminale : einfhlägt , ‚ 
alſo follen hingegen . --' 

- b) Diejenigen. Raubſchuͤtzen des zur nies 
dern Wildbahne gehörigen Wilds durch Die 
Ordinari- Civil-Obrigfäten, auch nur ci- 
viliter, das erftemal,- mit ımonathlicher, 
das zweytemal mit zmonathlicher, und Das 
drittemal mit 3monathlicher öffentlicher Ars 
beit in Eifen und Banden gezuͤchtiget, und 
bey mehrmaliger: Betretung , Die zmenathlis 

che Strafe allezeit: wiederholet werben. 


ustire 


65 c) Rem 
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c) Wenn aber Honoratiores: ‚in das 
Wild fehiegen, oder in Die Complicität Der 
Raubſchuͤtzen fich einließen ; Diefe follen mit 
mäßiger Geldſtrafe, ober aber ihrem Stande 
engemefiengn, Civi)- Arxreſt beleget werden; 

) Das vorſblch ade zufaͤllig gefaͤllte 
Wild, ein außer- den Thiergaͤrten herum: 
ſchweifendes wildes Schwein geweſen, fo ill 
obausgemefiene Strafe nur in die: Halfte 
des ausgeſetzten Grades’ zu verhängen, wel⸗ 
ches auch. bey jenent zu geſchehen hat, tel: 
cher auf feinem eigenen. Grunde ein großes 
oder Fleines Wild ſchießt, oder fangt, und 
hierzu: nicht. berechtiget tft, daß derſelbe, falls 
es ein ſchaͤdliches Wild geweſen, nur arbi- 
trariter, oder auch gar nicht den Umſtaͤnden 
nach beſtrafet werden ſolle. Weiters aber 

e) Haͤtten Die Civil⸗Obrigkeiten bey Bes 
tretung eines mit Gewehr verfehenen for; 
deriſt zu unterſuchen, ob Der Betretene ein 
unbekannter, oder verdaͤchtiger, des Wild⸗ 
ſchießens ſchon bezuͤchtigter, oder ſonſten be; 
rechtigter Menſch ſey? ob er das Gewehr 
verſtecket, oder weggeworfen habe? bey Vor⸗ 
kommung di eines hinlaͤnglichen Verdachts ſoll 

en ein 
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ein ſolcher gehoͤrigen Dits übergeben werden. 
Nicht minder - : 

f}. Beh Käufern des Wilde, md de 
fen Deden. muß der Unterſchied⸗ gema- 
het werden, ob bey. denenſelben eine Com- 
plicitäf mit Raubſchuͤtzen untermwaltet ? in 
folchem Falle kann wider einen folchen nach 
obiger Ausmeflung verfahren, und bey mie: 
Derholter Vergehung ein foldyer Käufer, 
nebft Erfegung der Unkoſten auch noch arbis 
trariſch mit Arreſt, oder öffentlicher Arbeit 
beftrafet werden. ... . J 

Das individuale Jagen der Buͤrger bey 
Staͤdten iſt gemäß vorhinigen Jagd⸗Gene- 
ralien vom 1713, vom 1726, 1732, & 1746, 
mittelſt eines offenen Patents vom 26 Jun. 
1753, unter folgender Beſtrafung verbo⸗ 
then. Als: zum erſtenmale mit 4wöchentli- 
chem bürgerl, Arreft, zum zweytenmale mit 
3monathlichem Arreſt in loco publico ; und 
bey weiterer Betretung mit wirklicher Ab⸗ 
nehmung des Burgerrechtes, oder wenn er 
fein Burger wäre, mit Relegation von Die: 
fer Stadt. Weilen durch derley Individual- 
Sagen der Handwerksmann von feinem Ge 

werbe 
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werbe abgezogen, “in. Müßiggang geleitet, 
und in ſolche Schwermerey verfuͤhret wird; 

woraus öfters Schlaͤgereyen, Verwun⸗ 

dungen, aud) —* Mordthaten 
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In Militari. 
| N 


‚236. 


Bas’ enthält dann das Militar-Re- 
glement vom 13 Jul. Anno 1748? 


gie enthält ſieben Abtheilungen. Die 
Erfte handelt vom Quartierſtande, 
wie ſolcher befihaffen ſeyn folle, und wie ſo⸗ 
wohl das Militare, als wie auch der Quar⸗ 
tiersmann ſich zu verhalten habe. 

Die givente von Errichtung der wirkichen 
and Quafi- m ® 

ie 





— 


Die dritte von: den Baöionen; nd Ex 
ceſſen. 

Die vierte von Marſchen, und Zaſan⸗ 
menziehung der Truppen. 

Die fuͤnfte von Vorſpannsabgebung, und 
dererſelben Bezahlung. 

Die ſechſte vom verbothenen Jagen. Und 
endlich 

Die fiebente von Schuldenmachung und 
Rekrutirung. 


—— 237. 

Wie hat dann der Quartierſtand ver⸗ 
moͤge des Syſtems beſchaffen ſeyn 
ſollen. u 


dem die einzele Bequartierung ganze 

lich verbothen war, und die Mann⸗ 
ſchaft kameradſchaftsweiſe zu 8, 10 oder ı2 
Köpfen auf Eafernenart, in wie lange Teine 
Caſernen errichtet würden, in Städten bey 
Bürgern unterbradht zu werden, Der An⸗ 
frag gemachet worden; ale find auch die 
Quartiers für Die Herren Dfficiers in be 
ſagtem Reglement dergeſtalten ausgewie⸗ 

en, 
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fen, und beftinnmet worben, daß über dick 
Yusmeffung Feiner mas mehreres zu verlans . 
gen, berechtiget ſeyn folle : mit Diefem aus⸗ 
Drücdlichen Zuſatze, daß wenn auch mo Or⸗ 
tens mit folhem Quartier, und Anzahl der 
Zimmern nicht aufzukommen märe, Das 
loͤbliche Militare nad) Beſchaffenheit jeden 
Drtes, mit dem vorfindigen Quartier fich 
begnügen laſſen ſolle. 


238. 


Was genießt dann der quartiertra⸗ 
gende Burger von ſolcher Militar- 
Bequartierung? 


yon Officieren hat er Feine Vergütung für 
das Quartier, welchen ſolches ohnent⸗ 
geldlich zugeſtanden werden muß; hingegen 
hat der Officier weiters auch nichts anderes 
von dem Burger zu verlangen. Damit aber 
der quartiertragende Burger doch einigermaſ⸗ 
ſen ſchadlos gehalten wuͤrde, ſo iſt bisher in 
Staͤdten eingefuͤhret ‚daß auf die Officiers⸗ 
quartiere, ein gewiſſes Quantum von ſaͤmmt⸗ 
licher anfäßiger Buͤrgerſchaft, und denjeni⸗ 
D2 gen 
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gen Fititianten, welche von Militari eini⸗ 
gen Verdienſt ziehen ‚ repartirtermaffen , eins 
gehoben, und hievon der Zins, den Quartier 
tragenden entrichtet wird. Ungeacht Deflen 
drüchet dieſe Laſt bisher alle Landesftädte 
doch ungemein, weilen fie folche allein flatt 
Des ganzen Landes tragen. - 

Die Repartition aber über die Officiers⸗ 
quartiergelder, muß der Magiſtrat zur Be⸗ 
ſtaͤtigung an das koͤnigl. Kreisamt einſen⸗ 
den, und darinnen namentlich ausweiſen, 
wem was davon bezahlet wird. Vom ge⸗ 
meinen Manne aber genießt der Burger 
taͤglich ı kr., als einen Schlafkreuzer, wenn 
Derfelbe dem Militari Den ganzen Service dag 
iſt gemeinfchaftliches Licht, Wärme, und Lä- 
geritatt abreichet ; und Diefer Schlaffreuger pr. 
Kopf wird monathlich vom löblichen Milita- 
ri berichtiget. 


239. | 
Kann das Militare egenmächtig die 
Quartiere abändern, wählen und 
 begiehen ? 
Reinerbings : fondern derley Bezieh⸗ und 
Abanderung muß allezeit mit — 
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fen. der Drtsobrigkeit gefchehen, nad) Inhalt 
des Militar- Reglement$ punto 11. Auch 
wenn fich das Militare wohin, in einen an- 
dern Ort überlegen mollte, fo kann dieſes 
auch nicht andere, als mit Vorwiſen des 
Kreisamtes geſchehen. 


240. 


Wie iſt es mit den wirklichen y und 
‚Quali - Safernen ‚gehalten worden 


ga Lande ift es überlaffen worden ‚wenn 
der Burger dee Duartierlaft fich enf- 
ledigen wollte, derley Caſernen zu erbauen, 
und foldye mit erfoberlihen Geraͤthſchaften 
nur für Das erſtemal auf eigene Unkoͤſten zu 
verſehen: wenn aber nach der Zeit von die⸗ 
ſen Geraͤthſchaften etwas unbrauchbar wor⸗ 
den, fo hat ſolche das kaiſerl. koͤnigl. Gene- 
ral- Kriegs: Commiflariat erſetzet. Verſchie⸗ 
dene Derter haben ſowohl wirkliche, als auch 
Quafı - Caſernen hergeftellet, welche das loͤb⸗ 
liche Militare vermöge Der, vom Herrn Ge 
neral Türheim in Anno 1749 gemachten 
Ä 23 Dilis- 
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Dislocation auch bis zum Ausbruche Des letz 
ten preußifcgen Krieges begogen hat. 





241, 


VWelchergeſtalten ift dann bermalen 
das Militare bequartieret ? 


| hdem bey erfolgtem Frieden das Iöhli- 
che Militare in die Länder wiederum 
verleget worden, fo hat felbte® Anfland ge 
machet, Die® Militar - Cnfernen wiederum zu 
beziehen ; Die Vorftellung wegen Sefunbheitg, 
ftand, und der Ausraftung, nad) fo vieljaͤhri⸗ 
gen Fatiquen bat des Landes Einwendungen 
Dargegen übermogen,, Daß alfo laut Circn- 
laris vom 5 May und 13: Jun. 1763 geſtat⸗ 
get worden, dieſe untauglichen Caſernenge⸗ 
baͤude zu verlaſſen, und die Mannſchaft in 
die Staͤdte und Doͤrfer zu verlegen; und ſo 
liegt daſſelbe noch beſtaͤndig, bis nach dem. 
ellerhöchften Antrage ein Mittel vorgefun- 
den wird, Damit Das fämmtliche loͤbliche 
Militare antviederum in Städten unterbracht 
werden koͤnnte. | 


242. In 
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In was beſtchen die Miliar- Excet 
fen? ? 


ie Militar- Exceffen find von berieben 

nen Arten, als v.g. das Militare ver- 
Tangete vom Quartiersmanne Salz, Zuge 
müß, grüne. Sachen, Holz oder ſonſtige Zur 
lage. Der Exequent Über feine tägliche Ge⸗ 
bühe., annoch die Koft , det. Officier eine un⸗ 
entgeldliche Bedienung, das Waſchen, Ein: 
heizen, oder Bothengaͤnge; nach Inhalt des 
13 Puncts in Regulament, oder aber der 
Quartiersmann wuͤrde misgehandelt ‚ober 
gar gepruͤgelt; oder aber bey Abgebüng der 
Vorſpann die Wagen uͤberladen, das Zug⸗ 
vieh uͤbertrieben, und beſchaͤdiget; oder aber 
die Vorſpann gar nicht reglement- maͤßig 
bezahlet; mithin wird all dasjenige fuͤtbei⸗ 
nen Excefs angeſehen, was vom Landmanne 
uͤber die reglement - mäßige Ausmeſfüng ge⸗ 
fodert, oder erpreſſet wird. Im Syftemal- 
Patent Cap. 4. puncto 4. ſind die Wirth⸗ 
ſchaftsaͤmter, und in.der Miſſiv ˖ vom 13ten 
Mart. 1752 die koͤnigl. Kreis-Commiſſarii 

Ze 84 . De 


3 
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dahin angewieſen, ‚Daß. fie unter eigener 
Schadloshaltung die durch ſolchen Excels 
verkuͤrzten Contribuenten in foldyen Sällen 
vertreten, und zur Schadloshaltung verhel⸗ 
fen ſollen. 


243. 


Weihergefalten werden dann bief 
. Exceflin abgeftellet, oder zur Den 
 gutung befördert ? 


Alle Exceſſen, von was fuͤr Gattung ſol⸗ 

x he ſeyn mögen, muͤſſen bevor nach Dem 
35 Pundt des Regulaments, beym Com- 
pagnie - fodann beym Regiments⸗Commen- 
danten angebracht, und allda die Abhelfung 
angefuchet werden ;: fände der beleibiste, 
oder. befehädigte Contribuent Feine Ausrich⸗ 
tung, ſo Tann er fich endlich zum Fön. Kreis⸗ 
amte verwenden, welches ihn dann zu ver⸗ 
treten ſchuldig if. Laut Miſſiv vom 8 Febr. 
1766, und mehr anderen Werorönungen. 


244. Web 


\ 
\\ 
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Melchergeftalten beißt dann dieſe 
Vertretung? 


Se bald die Klage behm Kreisamte ange⸗ 

bracht wird, ſo muß daſſelbe förberift 
unterfüchen, ob die Klage auch gegründet, 
und wahrhaft angebracht fey ? öfters vers 
hält fi) Die Sadje ganz anders‘; and went 
fodann mit Ungrunde vom Militeri. etwas 
sefobert wird, fo pflegen öfters Unanſtan⸗ 
digkeiten zu erfolgen. 

Wird aber bey Unterſuchung der Klage, 
ſolche richtig befunden, ſo belanget das Kreis⸗ 
amt den Herrn Regiments⸗Commeéndan- 
ten, oder der ſonſt das Commando fuͤhret, 
um die Abſtellung ſowohl, als auch um die 
Entſchaͤdigung. 

Dieſer Zug ann nicht überfchritten, und | 
Die Klage chender wo anders angebracht 
werben, als beym Militari und zwar allezeit 
mit guter Art, «dann Das Circulare vom s 
May 1763 enthält befonderg, daß mit Dem 
löblichen Militari in allen Vorfallenheiten bes 
ftändig guf harmoniret werden folle, 

Ts 245. Denn 
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245. 
Wenn aber bey. einem fölchen Exceß 
eine Belchädigung oder Verwun⸗ 
dung mit unterliefe? 


Se muß der Schaden gleich liquidiret, 
und der Klage beygeleget werden: bey 
einer Verwundung aber koͤnnen die Medica- 
menta, und Heilungsunkoͤſten nicht zwar 
gleich liquidiret werden, bis der Verwunde⸗ 
te gaͤnzlich hergeſtellet iſt; alſo vorbehaͤlt ſich 
der Beſchaͤdigte dieſe Liquidation nachzutras 
gen.: Der Verwundete aber muß durch ei 
nen Chyrurgum vifitiret, und hierüber Das 
Vifum repertum ausgeftellet, —— 61 ob 
die Wunde tödtlich, oder gefährlich, oder 

wie befchaffen fey ? deutlich angeführet wer⸗ 
den. 

So eben, wenn einem Contribuenten in 
der Vorſpann, durch Ueberladung oder 
Uebertreibung ein Pferd geſprenget wuͤrde, 
muß der Abdeder in Gegenwart zweener 
Michter oder Geſchwornen ſolches eröffnen, 
und nachfehen, ob das Pferd bloß von der 
Zerſprengung, oder auch noch aus anderen 

ge⸗ 


. 
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gebrechlichen „Umfländen: Frepiret ſey: und 
ein Atteftatum hierüber ausſtellen, welches 
Die begden Zeugen zugleich mit ausfertigen 


2416. 5 
Wie erfolget dann hierüber eine 
Schadloshaltung oder Verguͤtung? 


enn dasjenige Regiment, von welchem 
dieſe Beſchaͤdig⸗ ⸗oder Verwundung 
ausgeuͤbet worden, im Lande liegt, ſo wird 
eben Der obige Zug beobachtet, und foͤrderiſt 
Die Klage beym Herrn Megiments- Com- 
mendanten angebracht ; liegt aber dag Re⸗ 
giment außer Landes ,. wird. foldye® directe 
beym hocdhlöblichen: kaiſerl. Fönigl Landes: 
Gubernio mit der Schägung oder. Liquida- 
tion: des Schadens eingereichet,,, von wan⸗ 
nen einem hochlöblichen Faifer]. Eönigl. Gene- 
ral- Militar-Commando, Die Klage mit als 
len Beylagen zugeſtellet wird, welch hohe 
Militar - Stelle dann nach eingehalter Mer: 
antwortung vom beklagten Regimente ent 
weder auf eine Genugthuung, oder Schad⸗ 
loshaltung oder aber auch auf die Abwei⸗ 
fung 
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fung des Klägers den Umſtaͤnden nad) einra⸗ 
thet, und fämmtlicye Alta dem hochloͤbl. Faif. 
Fönigl. Gubernio zuruͤck ſtellet, von. wan⸗ 
nen der Kläger durch das koͤnigl. Kreisamf 
vorbefhieden wird, 


E7 

Belchergeftlten werden die Marfchen 
eingerichtet, und die Truppen zu⸗ 
ſammen gezogen? 


Jahre 1749 iſt eine perpetuinliche 
u March - Route im ganzen Lande einge 
führet, und Durch Diefe Marche-Statiönes, 
ordentliche Wegſaͤulen ausgefeget worden, 
welche aber durch die Kriegszeiten meiſtens 
twiederum eingegangen find > in. dieſe Marſch⸗ 
ſtraſſen follen alle Truppen zwar eingeleitet 
werden, allein, bey Zufammenzichung der 
loͤblichen Megimenter in Das Campanient ; 
und da das löbliche Militare Dermalen im 
ganzen Lande fo zerſtreueter liegt, iſt nicht 
moͤglich, und thunlic die ausgewiefenen 
Marſchſtraſſen beyzubehalten, ſondern muß 
vielmehr getrachtet werden dag Töbliche Mi- 
lita- 


2 
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litare in einer geraden Linie dahin ‚ wohin 
es zu marfchiten hat, fo einzuleiten, damit 
alle Reginienter in einem Tage ind Campa- 
ment einrüden Eönnten, und in Marfche 
doch ein das andere nicht beirten moͤchte. 
Die Marche-Route wird von dem Faifkrl, 
koͤnigl. Kriege » Commiflriat entworfen, 
und vor dem Herrn Gubernial- Prefidem' 
ten ausgefertiget, mit welcher die marfchis 
zenden Truppen bey den Kreisämtern, und 
in Marfch : Stationen ſich zu melden. haben, 
Damit Die ausgeworfene Vorſpann Fönne an⸗ 
geiviefen werden. Wenn aber nur kleine 
Commandi yon einem in andern Kreis fchleus 
nig marfchiren, und Die Marche -Route von 
dem kaiſerl. koͤnigl. Kriegs s Commiflario 
nicht gleich zu haben wäre, fo Eönnen folche 
von Dem befreffenden Kreisamte auch ausges 
fertiget werden, in welchem allezeit Die Wors 
ſpannserfoderniß ſowohl für die Officiers, 
als auch zu Fortbringung der Regiments⸗ 
Reguiften und Bagage ausgefeget wird. 


248. Wer | 
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— 248. 
Wer beſorget dann derley Marſchen, 


und wer beſtellet hierzu die erfoder⸗ 
liche Vorſpann? 


De im jeden Kreiſe angeſtellten Kreis⸗ 
Commiſſarien, find vorzuͤglich verbun⸗ 
den, allen derley Marſchen beyzuwohnen, 
und das Militare durch den Kreis zu fuͤh⸗ 
ren, damit daſſelbe in den Stationen wohl 
unterbracht, mit allen Nothwendigkeiten 
verſehen, die Vorſpann zu rechter Zeit geſtel⸗ 
let, und richtig bezahlet, dann alle Exceſſen 
und Unordnungen vermieden wuͤrden, fuͤr 
welche dieſelben ohnehin zu haften haben, 
wenn fie ſolche nicht abſtellen. Laut Mif- 
fiv vom ızten Martio 1752. Die Vor 
fpann aber, wenn Die Marche-Route beym 
koͤnigl. Kreisamte vorgezeiget wird, beftels 
let das Fönigl. Kreisamt durch alle Statio- 
nes im Kreife, und berichtet auch den Aus⸗ 
trittstag, und Die Worfpannserfoderniß Dem 
benachbarten koͤnigl. Kreisamte, wohin der 
Marſch weiter feinen Zug bat. 

' 249. Wie 





. 
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Dee 7 | 
Wie wird dann die Vorſpann vergütet? 
Hy angewieſen Vorſpann wird. in ruhſ⸗ 
gen Zeiten in jeder Station gleich bang 
bezahlet, und nicht mehr quittiret. 

Diejenige Vorſpann, welche in Marſchen 
fuͤr die Herren Officiers abgegeben wird, 
muß aıs kr. pr. Meil, und Pferd, und für 
die Mannſchaft, Stabs/ und Regiments⸗ 
Bagage a ı0 fr. [et werden: wmenn aber 
flott Pferden Ochſen eingeſpannet ſind, ſo 
müffen ſtatt 4 Pferden 6 Dhſen abgegeben, 


welche aber dennoch nur als 4 Pferde bezah⸗ 
let werden. 


30... 
Wenn aber die Officiers außer den 

Marſchen und sriegs Expedition 
- in eigener Anliegenheit reifen ? 


Auße dem allerhoͤchſten Herrndienſte ge⸗ 

buͤhret ihnen Feine regulament- maͤßige 

Vorſpann; jedoch, wenn ſelbte in eigener 
An⸗ 
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Anliegenheit wohin zu reiſen haben, ſteht ih⸗ 
nen frey, mit dem Burger oder Landmanne, 
wegen der Bezahlung ſich zu verabfinden, 
In dieſem Zalle ift Der Landmann, an den 
Militar-Reglement-mäßigen Ausſatz nicht 
gebunden. 
25T: 


Wie viel gebühret einem Regiment, 

an Vorſpannswaͤgen: und tie viel 
- Ladung muß ein jeder Wagen re- 
 glement -mäßig aufnehmen ? 


Ve den Stab gebühren 2, für jede Com- 
pagnie der Infanterie, auch 2, für jede 
Kavalerie- Compagnie nur ı vierfpänniger 
Magen ; und alle dieſe werden reglement- 
mäßig a 1a kr. pr. Meil und Pferd bezab⸗ 
Ping 


Weilen aber jeder derley vierſpaͤnnige Wa⸗ 
gen 20 Centner Ladung nehmen ſolle, welche 
Schwere die Ordinari-Bauernwägen nicht 
erträgen ; als werden gemeiniglich von det 
Kreisämtern, ſtatt einen afpännigen, zween 
sfpännige Wagen geftellet, und en 
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Diele find zu Abführung einer 20 Centner 
fehwerer Ladung fomohl bequemer, als mie 
aud) für den Landmann nützlicher ; ungeacht 
deſſen, werden Dennocd Durch Ueberladung 
auch dieſe Wägen öfters zerbrochen, und 
Das Zugvieh gefprenget,, meilen alle die Ba- 
gage , Weiber, und Kinder, die den Wagen 
belaften, nicht Fan abgewogen werden, wenn 
aber das Zugvieh zu ſchwach wäre, daß durch 
Diefeg Die ausgemeſſene Schwere, befondere bey 
übler Straflt nicht Fönnte verführet werden, 
fo. follen auch mehrere Stücke: angelpannet , 
Doch aber nur von 4, oder 2 Pferden Die 
Zahlung geleiftet werden. Bey Munti⸗ 
rungstransporten:aber wird der Centner pr. 
Meil a 2 Er. bezahlet. 


252. 

Ben aber mährenden Marſch einige 
Mannfchaft marodiret, und mit 
Vorſpann befoͤrdert werden muß, 
wie wird es dießfalls gehalten? 

RR währenden Marfch einige Mann⸗ 


ſchaft nur fo marodiret , Daß felbte we⸗ 
u gen 
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gen anderen Krankheitsumftänden, in einem 
oder andern Spital nicht Darf zurüdigelaffen, 
fondern dem Regiment muͤſſe nachgeführet 
werden. So verfchaffet der Kreis⸗Commiſ- 
farius die Worfpann in jede Station, ohnge⸗ 
achtet in der March-Route ſolche nicht an- 
gewiefen ift: und dießfalls wird für jeden. 
Mann 4 Fr, pr. Meil, und nicht vom Pferde 
a 10 fr. bezahle. jedoch follen auf jeden 
zfpannigen Wagen, wenigſtens 5, oder wenig- 
ſtens 4 Mann aufgeladen werden. 

Wenn aber nur 2 oder 3 Mann pr. Wa⸗ 
gen nachgefchoben, oder Die Franfe Mann⸗ 
Khaft aus einem Filial - in das Hauptſpital 
transportiret werden muß : fo märe Die Vor⸗ 
ſpann nicht nad) den Köpfen, fondern nad) 
der Meil und Pferd a 10 Fr. in Gemäßheit 
der in Dem 30 Punct des Regulaments bey 
geringerer Bagage - Ladung ausgemeſſener 
Zahlung bilfig gu berichtigen. 


253. 30 





NN » 
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23 
Zu mas Ende ift im ganzen Lande die 
. Militar-Confcription vorgenommen’ 
worden I. 


ent das ganze Land in ordentliche noch 
bezirke eingetheilet, und ſodann, die 
darinn zum Feuergewehr, Stüd-und Pros 
viantfnechten tauglich befundene Mannfchaft 
zu Ergänzung der Negimenter, und zu Bes 
ftellung der Kriegserfodernig ohne weitere 
Beſchwerniß, Bekränkung, und Unkoͤſten 
des Landmannes, eingehoben werben koͤnnte. 


254. 


Kant alfo das loͤbliche Militare ſich 
ſelbſt die Mannſchaft wählen ‚und 
ausbeben 3 


| Sr: fondern dag Militare ift ſowohl in 
dem unterm 8 April 1771 erlaſſenen, 
als auch unterm 10 Mart. 1773 nachgefolg⸗ 
ten Rekrutirungspatent im 4ten Abſchnitte 
Ua Bon 


N 
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dahin angemiefen , daß daſſelbe Die confcri- 
birten Unterthanen. nicht felbit ausheben Föns 
ne, fondern den Obvigkeiten ſoll die Wahl 
gelaffen werden , welchen Unferthan felbte zur 
Milis abgeben tollen, wenn folcher nur Das 
Mark, Das erfoderliche Alter, und ſonſt Fei- 
nen Sehler hat. 

Vrermoͤge obrigbeitlicher Ausweiſung aber, 
* das -Militäre ſodann ſelbſt die Rann⸗ 

aft. 


255. 


Was fuͤr ein Maaß und Alter muß 
dann ein Rekrut haben? J 


Ein Rekrut für ein Kuraßier-nmf 5 
Schuhe, 5 Zoll, für ein Dragoner⸗5 
Schuhe, 3 bis 4 Zoll, und für ein. Infante⸗ 
riereginient 5 Schuhe, 3 Zoll meſſen, und 
das Alter von 17, bis 40 Jahren, die Mili- 
tar-Knechte Fönnen auch bis so Jahre ha⸗ 
ben. Und wenn ein von der Obrigfeit ge 
tellter Mann Diefe Qualitäten nicht bat, fo 
kann folcher von dem Mllitari zurück geftel: 


let werden. | Ä . 
Ä 256. Wel: 
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| 250. U 
Welchergeſtalten wird dann die Mann⸗ 
ſchaft von Obrigkeiten gefodert? 


Verhi iſt die Rekrutenerfoderniß allezeit 
poſtuliret, und die Anzahl von den 
Ständen. entweder nach der Anßßigkeit, 
oder: nach. den Haͤuſern repartiret worden: 
dermalen aber iſt in beſagtem Rekrutirungs⸗ 
patent allerhoͤchſt verfuͤget, daß die Erfoder⸗ 
niß den Staͤnden nur bedeutet werden ſoll 

welche mit Einverſtaͤndniß des kaiſerl. eönigl 
General - Militar-Cofmando, Die Subrepar- 
tition auf Die Obrigkeiten machen, und durch 
die Kreisaͤmter den geftellenden Obrigfeiten, 
die auf jede ausfallende Anzahl bedeuten af 
fen, welche alſo von Obrigkeiten aus den con- 
Tcribirten Unterthanen gewwählet, und dem 
Töblichen Militari ein Kder mit Namen, und 
zgunamen, ‚Dann Dem MaussNumero, mg 
er wohnet, ſchriftlich angezeiget wird. | 


U3 237. Was 





257. 


Was haben die Obrigkeiten den Re⸗ 
kruten mitzugeben ? 


a anders, als ein Zeugniß, daß den 
Manne von Seiten des Militaris 3 fl 
Handgeld gegeben worden. Die Obrigfei: 
ten geſtellen nur den bloßen Mann, und doͤr⸗ 
fen ſich ſelbſt um Feine Affentirungs: Unti- 
fin, Handgeld, oder andere fonft bey dem 
Rekrutirungsgeſchaͤfte aufgelaufene Unkoͤſten 
wehr beforgen, 


258. 

Wie kann aber eine Obrigkeit wiſſen, 
welche Unterthanen zum Feuerge⸗ 
wehr conſcrihiret ſind, und fuͤr Re⸗ 

| kruten geſtellet werden koͤnnen? 


De zweyte Abſchnitt im Rekrutirungspa⸗ 

tent vom 10 Mart. 1773 enthält alle Sat: 
tungen dererjenigen, welche von der Geftel- 
lung zum Soldatenftande entweder von der 
Geburt aus, oder ſeiner Würde, Bedien⸗ 


ung, 


. 
⸗ 
4 
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ung ‚oder Anſaͤßigkeit nach, fuͤr beſtaͤndig/ 
oder nur auf eine Zeit lang befreyet ſind. 
All uͤbrige, in dieſem zweyten Abſchnitte nicht 
begriffene Gattungen, der Unterthanen, 
koͤnnen fuͤr Rekruten geſtellet werden. Ueber 
dieſes fuͤhret das Uebernehmungsregiment, 
das Conſcriptions⸗Buch, aus welchen kann 
erſehen werden, welcher Mann in jedem Werb⸗ 
bezirke zum Militar - Dienſte eingeſchrieben 
iſt; ob aber ein jeder Conſeribirter zum 
Dienſte tauglich ſey ? ergiebt ſich allererſt 
bey der Aſſentirung durch die Viſitation. 


259. 

In dieſem zweyten Abſchnitte beſagten 
Rekrutirungspatents, iſt der S. 9. 
gar zu general geſetzet, und Dieje- 
nigen Werkmeiſter, Fabriken, oder 
Manufactursarbeiter nicht fpecifi- 
ce benennet, welche sum Commer- 

cial- Gewerbe gehörig find ? 

I) Regula werden alle nadyfolgende Pro- 

I feßionsgattungen zum Commercial-Be: 


werbe gerechnet: 
u 4 1. Alle 
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1. Alle Meifterfchäften, die in die Leins 
wand s Tuch) s Cotton - Woll- und Baummolk 
Manufactur einfchlagen, als Weber, Tuch⸗ 
macher, Wollenftrümpfftricker und Wirker, 
Zuchfcheerer , Walfmeifter , Schön = und 

Schwarzfaͤrber, Blech: und Mangelmeifter, 

Leinwand⸗und Cottondrucker, Spaliermacher, 
Spitzenklaͤpler, und der ſonſt mit dieſen Fab⸗ 
riken einen Zuſammenhang hat. 
a. Seidenarbeiter, worunter verſtanden 
werden : Die Ganz⸗ und Halbſeidenarbeiter, 
Bandel⸗Tuͤchel⸗Flor⸗und Crepinmadher ; 
Seidenftrümpfivirfer, Steider, und Sei⸗ 
denfaͤrber. 

3. Die Metallfabrikanten, als Goldarbei⸗ 
ter , Subilierer, Goldfchmiede, Dratzicher, 
Goldfchläger, Plättner, Spinner, Poſa⸗ 
mentirer, Silber und Goldſpitzenklaͤpler, 
Gafanteriearbeiter, Gelb s und Nothgießer, 
Guͤrtler, Zirkelfehmiede, Nadler, Schnallen; 
Knoͤpf⸗ und meßingene Naͤgelmacher, Zeuge 
und Meſſerſchmiede, Schwertfeger, nebſt al⸗ 
len feinen Staalarbeitern, Kupferſchmieden, 
Hammermeiſtern, Uhrmachern, und Zinn⸗ 
gießern. 


4. Glas— 


⸗ 
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4 Glas⸗ und Spiegelmacher: Diamanten⸗ 
Granaten⸗Stein⸗und Criſtallſchneider; Roth⸗ 
und Weißgaͤrber, Handſchuͤhmacher, Kirſch⸗ 
ner, Buchdrucker, Schriftengießer, und Pa⸗ 
piermacher. 
5. Alle Kauf⸗ und Handelsleute i in Sbr⸗ 
cerey⸗ und Schnittwaaren. 


Alle übrige Handwerker als Bäder, Mühs 


ler, Zugemüßhändler ; Fleiſchhacker, Seifen: 
fieder, Bierbraͤuer, Gartner, Schmiede, 
Wagner, Schuſter, ‚Schneider, Zimmerleu⸗ 


te, Maurer, und dergleichen, werden unter 


die ſtaͤdtiſche oder Polizeyprofeßioniſten ge⸗ 
rechnet, und ſind nicht befreyet von der Mi- 
litar- Geſtellung, wenn ſelbte ſonſt zur Be⸗ 
freyung nicht anders qualificiret find. 


260. 


Wie muͤſen ſelbte dann zur Deu 


qualificivef ſeyn? 


St muͤſſen entweder Bürger ‚in Tandes; 
fürftlichen Städten ſeyn, oder ein fleuers 
bares Haus anderer Orten im Lande befits 
an. Im erften er ‚ud auch ihre Fr 
als 


J 
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als befreyte anzuſehen: im zweyten aber, als 
ein, ‘unter obrigteitlihem Schutze fiehender 
anfaßiger Profeßioniſt, nur mit einem einzi⸗ 
gen Erben befreyet iſt unter Dem einzigen 
. Erben aber wird verftanden, entweder ein 
Sohn, oder aus Mangel männlicher Erben, 
auch der einzige Tochtermann. 


261. 


Außer dieſen im zweyten Abfchnitte 
enthaltenen Befreyungen, iſt wei⸗ 
ter niemand vom Militar- Stande 

- ausgenommen ? | 


De einzige boͤhmiſche Salzſchiffsleute, wel⸗ 
che dieſes koͤnigl. Gut von einem Ma- 
gazin ins andere verführen ; und in fo lange 
felbte bey Diefer Schifffahrt angeftellet find, 
laut allerhöchften Hof: Decret vem 14, & 
Intimat. 28 Jan. 1774, bleiben von der Ge⸗ 
ftellung befeeyet :. wenn aber die Obrigkeit 
dennoch ein = oder den andern davon zum 
Naͤhr⸗ oder Weheftande nöthig hätte, fo bat 
fie das echt denfelben gegen Geftellung ei- 
nes 


. . 
7 
’ 


nes andern tauglichen Schiffknechts gurüd 
zu ruffen, fo wie in Dem zweyten Abſchnitte 
des Rekrutirungspatents 6. 12, & ı3, bey 
Bergwerken, und Dem Gmundner Salztvefen 
derley Leute angeſehen werden. | 


362. 


Kann aber eine Obrigkeit ben, einmal 
jum Militar- Stande conferibirten 
Unterthan erlauben, ſich wo anders 
hin im Lande zu Norsk ‚ oder 
zu begeben ? 


Snhalt Patents vom 8 April 1771, 4 
—J iſt keine Obrigkeit befugt, ohne Vorwiſ⸗ 


fen, Des Werbbezirks⸗Commendanten, einn 


confcribirfen Unterthan außer Dem Werbbe⸗ 
zirte zu entlaffen : dieſer Verboth iſt in den 
nachgefelgten Hof⸗Decreten vom 31 Aug. 

3771, dann 26 Febr. und 27 Aug. 1774, 
wieberholet worden." Ausgenommen nur auf 
einige Zeit, wegen einigen Commercial -oder 
Prahrungstrieb, und wenn Die Zuruͤckkehrung 
ficher wäre ‚ Tann die Erlaubniß eingeſtanden 
| wer⸗ 
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werden. Hierwegen iſt die weitere allerhoͤch⸗ 
‚ fie Erklärung wegen den Die auswärtigen 
FJahrmaͤrkte beſuchenden, oder in Handelsge⸗ 
ſchaͤften außer Land gehenden boͤhmiſchen 
Handelsleuten unterm 21 Jul. 1775 erfolget, 
vermoͤge welcher die koͤnigl. Kreisaͤmter mit 
Einverſtaͤndniß des Bezirks⸗Commendan- 
ten gegen obrigkeitliches Atteſtat, daß dieſe 
wirkliche Gewerbs⸗ und Handelslente, und 
feiner :Emigration verdächtig find, denenſel⸗ 
ben die Paͤſſe zu ihrem auch. außer Land trei- 
benden Handelsgewerbe ertheilen koͤnnen. 
Jedoch den außer Land wandern wollenden 
Handwerkspurſchen darf weder die. Kund⸗ 
haft, noch Erlaubniß ohne Vorwiſſen des 
Werbbezirks⸗Commendanten ertheilet wer 
den, Laut Mifhv vom 14 Jan. 1775. 


263. 

Benn aber ein folcher ohne Willen der 
Obrigkeit entliefe, und ſich flüchtete; 
oder durch fremde Leute verführel 
wurde ? 


Kenn deſſen Aufenthalt kann ausgefors 
fchet werden, fo muß ſolcher zurüd ges 
fo: 
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dert, und bey feiner Seftellung, zur Gi. 
erheit feiner Perſon, gleich unter das Mi- 
tare gegeben, und aflentiref werden. Laut 
yangezogenen allerhöchfien Sof s Decreti 
sm 26 Febr. 1774, Wenn er aber nicht 
ehr zu befommen wäre, fo wird fein hinter: 
ffenes Vermögen confifciret, und ein fols 
ver Werführer ift wie ein falfcher Werber ans 
sfehen, laut Patent vom 15 Mart. 1771. 
Ye freywillig aber zuruͤckkehrenden boͤhmi⸗ 
hen Unterthanen, Die Zeit der Noth emig- 
vet find, follen nicht unter Das Militare ge- 
eben werden. Sof: Decret vom 5 May 
775. 


204. 


Sofern aber jemand deſſen Entwei⸗ 
chung verbergete,, vertuſchete, oder 
gar Vorſchub hierzu leiſtete, was 
iſt rd Beſtrafung hierauf beftim- 
met | 


Wem ein derley zum Militar - Stande 

confcribirter Untertban, nach genoms 

nener ſlucht ‚ in Quartalszetteln nicht an⸗ 
ge⸗ 
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gemeldet, und deſſen Entweichung Dennoch 
der Obrigkeit, oder dem Beamten Eunbbar 
waͤre, ſo füllen die Davon Wiffenfchaft haben: 
den Obrigkeiten, Adeliche, und Honotratio- 
res 300 fl., der Beamte aber too fl. pr. 
Kopf in Die Rekrutirungs⸗Caſſa zur Strafe 
erlegen. Ein Untertban aber mit einem halb⸗ 
jährigen opere publico, vel dominicalı bes 
firafet werden. Der aber gar Darzn einen 
Vorſchub leiſtete, verfällt in Das Duplum 
obiger Strafe. Den darinnen mit verwickel⸗ 
ten Bettelgeiftlichen aber fol die Sammlung 
refpe£tive auf ein halb » oder auch ganzes 
Jahr eingeftellet werden. Patent vom 8 
April 1771. ©. 6. 

Diefe Frage wird in Dem unterm 10 Mart. 
1773 nachgefolgten Refrutirungspatent , 
noch weiters erleitert, und zwar im 3 Ab⸗ 
ſchnitte. 

1. Der einen zum Militar -Dienfte taug⸗ 
lichen Mann gefliffendlich verſchweigt, nicht 
in Zumachs, oder fälfchlich in Abgang bein; 
get, oder als unwiſſend angiebt, fol 300 fl 
zur Strafe erlegen, oder in Abgang Dee 
Mittel. mit Leibesftrafe beleget werden. 


a. Wenn 





. 
. 
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"2, Wenn eine Obrigkeit, Herr, Meifter, 
der Anvertvandte einen zum Militar-Dien. 
fe Angemeffenen, odet auch Hoffnunggeben⸗ 
ven, beurlauben, oder durchhelfen fllte, Daß 
r in ein unconſcribirtes Erbland, oder gar 
außer den Faiferl. Fönigl. Erblanden fich bes 
eben, oder: einfiedlen koͤme: fol. für dieſe 
in ein unconferibirte® Erbland 
Fo fl., in einem fremden Staate aber 300 fl. 
rlegen: und diefe Strafe erſtrecket fich auch. 
ahin, menu jemand Deriey confcribirten 
Interthan auf die Neife zur Bedienung aus 
jer Land ohne vorherige Erlaubniß mit nimt, 
nd zur Zeit feiner Seftellung unter das Mi- 
itare ſich nicht im Lande befände, oder gar 
mebliebe, 


I“ 


ft aber eine Obrigkeit befugt ihren 
Unterthan in die. Freyheit zu ent⸗ 
laſſen, welcher zum Militar- Dienſte 
vorgemerket if ?? 


De Befugniß iſt zwar der Obrigkeit nicht 
benommen, laut Hof⸗Decret vom 27 


Aug. 
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Aug: 1774 ; allein die Obrigfeit iſt ſchul⸗ 
dig demjenigen Regimente, worzu Der Unter: 
than gehörig ift, es alfogleich zu melden: denn 
gleichwie folcher freygelaffene Unterthan Die 
Eigenfchaft zum Milirar- Dienfte, nicht wer; 
liert; alfo kann folcher in Fein unconſcribit⸗ 
tes Land ‚, ohne vorherige Erlaubniß fich bes 
geben, fondern er- ſowohl, als feine Schar 
Eönnen von jener Obrigkeit, wo er ſeinen Auf 
enthalt im Lande ſuchet, und feſtſetzet, zur 
Milig ebenfalls gegeben werden. 


2 266, 

Ob audy eine Obrigkeit Die luͤderlichen 
und ungehorfamen Unterthanenfelbft 
unter das Militare abgeben fan ? 


I dinge ‚, wenn der Unterthan in billigen 

Sachen feiner Obrigfeit nicht geboren 
men wollte, oder fonft, unruhig, ſtuͤtzig, und 
ausſchweifend wäre, fo Fann die Obrigkeit 
einen folchen nad) Ausweis des Rekruti⸗ 
rungspatents vom 10 Mart. 1773 im 4 Ab: 

ſchnitte, 6. 7, dem koͤnigl. Kreisamte zu dem 

Ende 
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Ende übergeben, damit derſelbe als Rekrut 
zu dem loͤblichen Militari in dem naͤmlichen 
Werbbezirke geſtellet werden moͤchte; jedoch 
muß ſein Verbrechen nicht ſo geartet ſeyn, 
daß es den Verluſt der Ehre nach ſich ziehe, 
und uͤber dieß hat das koͤnigl. Kreisamt be⸗ 
vor die Urſachen des Verbrechens zu erwegen, 
ob ſolche hierzu hinlaͤnglich find ? welche daſ⸗ 
ſelbe dem loͤblichen Militari zur Geſtellung 
eines ſolchen Unterthans ſchriftlich anzuzei⸗ 
gen hat. ohne welchen ſonſt' der Unterthan 
nicht angenommen werden folle. Herumzie⸗ 
hende, und Dienfllofe Hirten, Schäfler, und 
derley Leute, wenn fie Feiner Obrigkeit unter- 
thänig find, Eönnen ohne Anftand auch unter 
dag Militare abgegeben werden. Hof⸗De- 
eret vom 26 Febr. 1774 


207. 


Muͤſſen dann die geiftlichen, und welt: 
lien Quartalsmeldungszettel fo 
verläßlich geführet werden ? 


An richtiger Ausfertigung dieſer geiſt⸗ und 
weltlicher Meldungszetteln iſt alles gele⸗ 
X gen: 
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gen : mittelft welchen: die Militar- Bücher 
richtig verführet werden koͤnnen. Ä 

- Wer alfo unverläßliche Extradten aus den 
Kirchenmatrifeln, und wnrichtige Meldungs: 
zettel. einbringet, verfällt toties quoties in 
die Strafe, und zwar ein Geiſtlicher pr. 10 
fl., laut Refcript vom 10 Mart. 1773, und 
eine weltliche Obrigkeit oder Magiſtrat pr. 
20 fl., laut $. 13 obbeſagten 177 1jaͤhrigen 
Patents. Dann extra, wenn ein Haus fos 
sar ausgelafen "würde, fo ift die Strafe auf 
den Geiftlicdyen 6 fl., und auf eine weltliche 
Obrigkeit 12 fl. ausgefeget. Laut Refcript 
vom 10 Mart. 1773. Und der, welcher die 
aufgefegte Numern am Haufe muthwillig 
auslöfchet, oder eingehen läßt, unterliegt ſo⸗ 
wohl der Strafe von 20 fl., als auch derje⸗ 
nige pr. 9 fl., welcher den auswärtigen Nu- 
merun des Hauſes auch nicht inwendig kenn⸗ 
bar aufgeichnet. 6. 14. des 1771 Patents. 


268. Wo: 
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208. 


Wohin werden alle dieft Melbungepet 
tel abgegeben ? 2 


Solche muͤſſen alle Quartal bey den koͤn. 
Kreisaͤmtern in duplo innerhalb 14 Taͤ⸗ 
ten, nad). Yusgang jeden- Quartals unter 
yerfchiedener Geldftrafe. zu dem Ende einge⸗ 
eichet werden, Damit eines Dem in Werbs- 
ezirke ſtehenden Löblichen Militari, zur Forts 
gung Der. Militar - Bücher, binnen einen 
MNonath übergeben werden Fönne; Das andere 
leibt beym Fönigl. Kreisamte aufbehalten, 
venn ein Anftand wegen Entlaffung eines im 
Soldatenftande fchon befindlichen Erbens ei- 
es fteuerbaren Grundes fich ergäbe, Damit 
olcher ſowohl aus den Meldungszetteln, als 
mch aus den Miitar- Conferiptionen. troͤr⸗ 
ert werden koͤnnte. 


£2 2609, Was 
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269. 


Mas für Geldftrafen find dann hier: 
auf ausgefeßet, wenn die Mel 
dungszettel nicht „oder unrichtig eins 
gebracht werden ? 


1. enn jemand, der nicht unterthaͤnigen 
| Standes ift, die Meldungszettel in 
14 Tagen nad) Verlauf jeden Quartals nicht 
einbringet, ſoll derfelbe .. 22000. + 6fl. 
2. Ein Mauseigenthümer aber, wenn er 
eine Familie in Meldungszettel ausließe, oder 
folche gar nicht einbrächte, ol : . . . 12 fl. 
Strafe erlegen. . Ein Unterthban aber fl 
mit Arreſt, oder etlichtägiger Arbeit beſtra⸗ 
fet werden, 

3. Obrigkeiten, Magiftraten und Beam: 
te aber, welche von einem ganzen Orte Die 
Meldungszettel einzubringen, unterlaffen , 
follen mit 20 fl., und da darinnen ein Ort 
oder Haus übergangen ware worden mit ı2fl. 
ein Pfarrer aber im jeden Falle mit der Half: 
te Defien beſtrafet werden. 

| Ale 
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Alle Diefe Gelder follen zu Handen des 
Faiferl. Eönigl, Militar- ARrarii binnen 6 Wo⸗ 
chen eincaßiret werden, 


270, 


Was iſt dann bey den Meldungszet⸗ 
teln noch mehrers zu beobachten? 


Ne dem bey Der Conſcriptions⸗Viſitation 
ſich ſogar Leute fuͤr Auslaͤnder angege⸗ 
ben haben, Die Doch Feine ſind; alſo iſt vigo- 
re Hof -Decreti von 26 Febr. 1774 aller: 
höchft anbefohlen werden, daß in den Mel 
dungszetteln allezeit auch Die Geburtsörter 
bey allem Zuwachſe mit angeſetzet werden fols 
len. . Berpangeblichen Ausländern aber, oder 
auch jenen, Die aus unconfcribirtem Lande 
gebohren zu feyn vorgeben, welche NB. zum 
Senergewehrftande angemeflen wären, nicht 
nur Der Geburtsort, fondern auch die. Zeit 
ihres hierländigen Aufenthalts de prterito 
nachgetragen werden folle. 

Und der fich alfo nicht legitimiren koͤnnte, 
Daß er ein Ausländer, oder noch nicht ſchon 
durch 10 Jahre im Lande fich. aufgehalten 

& 3 | babe, 
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habe, koͤnne allerdings als ein zum Feuerge⸗ 
mehr Tüchtiger vorgemerfet werden. 


271. 


Welche Erben koͤnnen dann, aus dem 
Militar - Stande wiederum entlaſen 
werden? 


Ein einziger Erb eines unterthaͤnigen ſtener⸗ 
baren Grundbefizers, ee möge ein Sohn, 
oder Tochtermann feyn : wenn er nur Der 
Erb des ſteuerbaren Grundes ift ; laut Re 
Trutirungspatents im zten Abſchnitte, 6. 16. 
wird vom Militari entlaſſen, jedoch der Zeit 
allererit , wenn er den Grund anzutreten hat, 
oder der Wirthſchaft gleid) vorftehen muß. 
Milfliv vom 30 Mart. & 5 Aug. 1774, 


27 
Mie wird dann diefe Entlaffung einge 
leitet ? 
Werr ein unterthaͤniger Grundbeſitzer, der 
nur einen Sohn, oder einen Tochter⸗ 


mann, als nothwendigen Erben beym Mili- 
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tari haͤtte, mit Tode abgeht, oder Alters 
und Gebrechlichkeit halber, der Wirthſchaft 
nicht mehr vorzuſtehen im Stande iſt; alſo 
ertheilet das Wirthſchaftsamt einem ſolchen 
einzigen Erben ein Atteſtat, in welchem das 
Dorf, und der Numerus des ſteuerbaren 
Grundes ſowohl, als wie auch, Die dabey 
befindlichen ſteuerbaren Realitaͤten, der Na⸗ 
men des Erbens, und des Regiments, un⸗ 
ter welchem ſelbter dienet, dann auch, daß 
der Anwerber nad) Ausweis dee Miſſiv vom 
5 Aug. 1775, ein eigentbümlicher Beſitzer 
Des Grundes fey, enthalten fenn muß ; wenn 
aber der Beſitzer diefes Grundes mit Tode 
abgegangen märe, fo koͤmmt auch der Tod: 
tenfchein beyzulegen. Dieſes Atteftatum 
combiniret da8 koͤnigl. Kreisamt mit Den 
Confcriptions- Adten, bey welchem alle der- 
ley Gefüche , laut Mof- Decret vom 9 Sept. 
1775 , eingebracht werden müflen. Hat eg 
nun feine Nichtigkeit, Daß der Soldat der 
einzige wahre Erb» und wirklicher Befigneh- 
mer folchen Grundes fen, fü certificiret felb- 
fes das wirtbfchaftsäntliche Arteftat, und 
befördert folches gutächtlich an ein hochloͤbli⸗ 
ches Eaiferl. Fönigl, Gubernium ; yon mans 

- E4 . nen 
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nen mittelft des hochlöblichen kaiſerl. Eönigl. 
General - Militar- Commando die Entlaffung 
bewirket wird. Doch haben die Kreisamter 
unter eigener Verantwortung auch Darauf 
zu fehen, ob ein ſolcher Entlaffener zu Hauſe 
auch nöthig ſey. Laut Miſſiv vom 29 Jul. 
1771. 


273, 
Wenn aber ein wirklicher Soldat, 
durch Heurath, oder Geſchenk, al- 
lererſt einen ſolchen ſteuerbaren 
Grund zu uͤberkommen Hoffnung 
haͤtte, kann er gleich entlaſſen auch 
werden? 


Sie fon angesogene Mifliv von 30 Mart.. 
- 1774, faget Deutlich, Daß vor Dem Fal⸗ 
le der wirklichen Antretung eines fteuerbaren 
Hauſes Teiner entlaſſen werden folle, weilen 
noch andere Umſtaͤnde fich ergeben Eönnen, 
wodurch Die vermenntliche Antretung hinter 
flellig gemadhet wird ; und Damit ben folcher 
Entlaſſung allen Unterſchleifen vorgebogen 
wuͤr⸗ 
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würde, fo faget Das allechöchfte Hof⸗ Decret 
fomohl vom 12 Febr. ald aud) 7 May 1774 
Daß alle derley Zälle gemeinkhaftlid) von 

Seiten des Die Confcriptiong - Bücher fuͤh⸗ 
renden loͤblichen Militaris mit Den koͤnigl. 
Kreisämtern unterfuchet werden follen,. ob 
ein ſolcher Entlaffungsanwerber zu Antre 
fung eines fleuerbaren Haufes wirklich ge 
langet, oder in einer andern Abficht von Mi-- 
litari nur entlaffen zu werben trachtet.. 


274. 


Kann aber ein Soldat entlaſſen wer⸗ 
den, wenn bey Ueberkommung eines 
ſteuerbaren Hauſes nur ein Gaͤr⸗ 

tel, ein Viertel Weingarten, oder 
gar nichts von ‚Realitäten ſich bes 
fände 


Ayladings eben nach Ausweis Des ſhon 
angezogenen allerhoͤchſten Hof⸗ Decrets 
vom 12 Febr. 1774 5 wenn es nur ein ſteuer⸗ 
bares Haus ift, welches der Soldat antre⸗ 
ten ſoll, e8: möge hie⸗ groß oder klein, 

mit z 
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mit, oder ohne ſteuerbaren Grundſtuͤcken 
ſeyn, fo kann er entlaſſen werden. 

Das Hof: Decret vom 7 May und ;3 
Sept. 1774 , faget ausdruͤcklich, Daß ein ein 
gebohrner Soldat, wenn ex. ein ſteuerbares 
Haͤuſel durch Erbfehaft, Kauf, Heurath, 
Donation, oder ſonſt durch was immer fuͤr 
einen Weg und Weiſe, es möge ohne Grund: 
ftüchen,, oder noch fo gering im Werthe feyn, 
wirklich uͤberkoͤmmt, jedoch allezeit nad) vor: 
höriger gemeinfchaftlicher Unterfuchung, ent: 
laſſen werden koͤnne. 


275. 


Wenn ein Soldat qua talis ein feuer; 
bares Haus erfaufen wollte ? ob 
er auch entlafien werden Eann ? 


Sir Entlaſſungsgeſuch foll beym Megi: 
| ment eingebracht, und die Beſchaffen⸗ 
heit mit dem Publico gemeinfchaftlich unter: 
fuchet werden, und wenn fid) befände, daß 
der Mann aus eigenen Mitteln die Hälfte 
des. Kauffhillings zu zahlen im Stande fey, 

. fol 





foll ſelbter auch. entlaffen werden. Sof: De- 
cret dd. 14 May 1774, & Intim. 26 ejusd. 


| " 267. \ 2: 
Ob ein minderjähriger Soldat zu heu⸗ 
rathen, und. gu Antretung eines 
ſteuerbaren rundes entlafien wer⸗ 
den koͤnne? 
denn die Obrigkeit ihn tuͤchtig zu ſeyn, 
faͤnde, daß er der Wirthſchaft vorſte⸗ 
hen koͤnne; ſo iſt auch dießfalls kein An⸗ 


ſtand, ihn los zu laſſen. Laut obigen Hof⸗ 
Decreti vom 12 Febr. 1774. 


277. 

Ob eine Obrigkeit ihre Unterthanen 
von Soldatenſtande auch reclami- 
ren koͤnne, um damit ihre oͤde Grin 
de zu befeßen? | 

es uch ein folcher Umſtand ſoll bevor gruͤnd⸗ 

lich unterſuchet werden, ob ein ſolcher 


Unterthan mit leeren Haͤnden, ohne obrig⸗ 
keit⸗ 
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keitliche Hülfe, auf einen oͤden Grunde be⸗ 
ſtehen koͤnne. 

Und dieſe Geſetze ſollen auf alle, ſowohl 
eonfcribirte , als wie auch auf jene, welche 
ohne die Confcription, fid) freywillig haben, 
unterhalten laſſen, verſtanden werden, eben 
gemäß gleichbefagten Mof-Decrets. 


278. | 
Ob auch ein Soldat ohne obrigkeitli: 
cher Bewilligung zu dem Ende ent⸗ 
laſſen werden koͤnne, um in einem 


fremden Dominio einen ſteuerbaren 
Grunde anzutreten? 


9° Ausmeis Des, im Lande unterm 29 
Januar. 1774, Fund gemachten Intima- 
ti von einer allerhöchften kaiſerl. Eönigl. Refo- 
lution vom 10 Dec. 1773, dann befondern 
Hof⸗ ‚Decret vom ı2 Febr. 1774 , verfällt 
ein jeder Soldat nad) feiner Entläffung in 
diejenige Unterthaͤnigkeit, zu. welcher felbter 
por feiner Antretung des Militar - Standes, 
gehörig geweſen, folglich koͤnne ein folcher 
einen 
& 
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einen fteuerbaren Grund in fremden Terri« 
torio auch nicht ehender antreten, es fey Dann, 
daß er bevor von feiner Obrigfeit die Leber: 
laſſung in ein fremöe8 Dominium bewirfet 
habe ; doch follen die darum belangenden 
Dbrigkeiten, an derley Ueberlaſſung Feine 
Veſchwerlichleiten machen. 


279. 


Wenn aber eine Obrigkeit einen ſchon 
conferibirten Unterthan zum Feuer⸗ 
gewehr, einen. Dominical- Grund 
uͤbergeben wolle : ? 


Is dieſes kann eine Obrigkeit ohne An⸗ 
ſtand veranlaſſen: nur mit dem Be 
ding, daß ein ſolcher Dominical- Zinsmann, 
in den Militar- Büchern, nur als ein Unan⸗ 
gefeflener , muß vorgemerfet werden, fogar 
in landesfürftlichen Städten Fann ein Con- 
Scribirter ein bürgerliche Haus antreten, 
allein das Burgerrecht, bloß zu Treibung 
eines Gewerbes, kann ohne höherer Erfennts 
niß dem Confcribirten nicht ertheilet wer⸗ 
den. 
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den. Inhalt obigen Hof» Decteti'vom 10 

Decemb. 1773, & Intim. 29 Jan. 1774. 

| Be 

Wenn aber ein folcher um Militar- 
Dienfte conferibirter Unterthan ſich 
ſelbſt, durch Ausreißung der Zaͤh⸗ 
ne, oder Abhauung der Finger, 

untuͤchtig machete, was iſt für eine 

Strafe ausgeſetzet? 


Ns dem Datent vom 26 Jun. 1753, dann 
4 Aug. ejusdem Anni, fol ein folcher 
ſich felbft verflimmleter , und untauglich ges 
machter Untertban, mit dem frewelhaften 
Helfer, laut Refcript vom zı Febr. & In- 
timat. ı Mart. 1756, nach Austellung auf 
einer Bühne in loco delikti, auf zojährige 
Schanzarbeit gegeben erden. Dann nad) 
Ausweis des Generalis vom ı Mart. & In- 
tim. 29 Jul. 1756, foll fomohl ein ſolcher Mu- 
tilant , als wie auch, der ihn verftimmelt hat, 
dem Gerichte zur ordentlichen Inquiſition 
übergeben, und von einem gefchivornen Chy- 
rur- 
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rurgo, lauf. weiterer Verordnung vom 17 
May 1759, ordentlich vihtiret, und Diefes 
Vifum repertum-.den Inquifitione « Adtis 
beygeleget werden, um hieraus erfehen zu. koͤn⸗ 
nen, ob ein folder Mutilant dennoch zum 
Militar - Dienfte tauglich ſey, ‚oder nicht. ? 


28L. 
Bi wird es mit den meynidigen 
Ausreißern gehalten? ? 


Qu Einbringung dererfelben muß jedermann 
den Beyſtand leiften, vermöge Refcript 
vom 20, & de intimato 29 Jul. 1954, - Wie 
drigens ein folcher nicht nur für die Taglia, 
fondern aud) für die dent Ærario verurfachte. 
Schäden nebft anderer Beſtrafung, zu haf⸗ 
ten hätte ; und wenn folcher von Dem Land 
volfe angehalten ‚und eingebracht wird, ſo 
muß zur Uebergabe an das Militare, Zugleich 
eine fpecies facti, mit was: für Umftänden 
ein foldyer ang&halten worden, eingebracht 
werden. Laut Mifiv vom 7 Jan. 1754 


282. Mas 
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2382. 

Was fuͤr eine Belohnung hat der Ein⸗ 

bringer zu hoffen ? 


Ye jeden Kopf der Infanterie 24 fl. für 
einen Kovaleriften mit Pferd 40 fl. aus 
der Kriegs - Calla gegen Producirung Des 
Militar- Atteftati, welches ein jedes Milita- 
re. dem Finbringer auszufolgen hat. Laut 
Patent vom 26 May 1749, maffen Das 
naͤchſt angelegene Militare, wo der Defer- 
teur eingebracht wird, einen folchen zu übers 
nehmen, und an fein Regiment zu befördern 

ſchuldig iſt. 
| 283. . 


Wenn aber ein: folcher Deferteur, 
oder mehrere beyfammen, dem nad): 
fegenden Eandvolfe ſich widerſebet⸗ 
oder gar jemanden verwundete, oder 

toͤdtete? 


Deefaus ſind viele allerhoͤchſte Verord 
nungen, und zwar unterm 11 Jul. 1750, 
ı8 Nerv. 
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18 Nov. 1751. 16 Septemb. 1752. 13 April. 
1753 , denn 26 Auguft. 1768, und 30 Mart. 
1769 ergangen, kraft welchen Ihro kaiſerl 
Fönigl. Majeſtaͤt allerhöchft anbefohlen, daß 
die jenige Deferteurs, welche Das Gewehr 
mitnehmen, und damit Die Landesinmohner 
befchädigen, in Lebensgefahr feen, oder gar. 
tödten, als Mörder angeſehen, und wider Diez 
felbe ftand - rechtmäßig verfahren werden folle; 
weilen fich felbte Durd) foldye That der. Mili- _ 
tar- Privilegien unwuͤrdig machen; und der 
ley Deferteur8 werden. nicht dem Militarj,, 
fondern glei) dem Provincial- Halsgericht 
übergeben, ausgenommen, dieſes Halsgericht - 
verzögerte mit Dem ſtandrechtmaͤßigen Ver⸗ 
fahren uͤber die gewoͤhnliche Zeit von drey 
Taͤgen, daß alſo die Inquiſition ad Judicium 
ordinarium , das iſt, zur Militar-Inſtanz 
Fommen miüßte, welche aber ebenfalls nach K, 
fer Schärfe, mit folchen Deferteuren zu ver; 
fahren angemiefen iſt. Wird aber ein folcher 
Deferteur nicht eingebracht, und hinterlieſſe 
ein Vermoͤgen, fü wird ſolches zu Handen des 
kaiſerl. koͤnigl. Xrarü eingezogen. Laut Ge- 
neralis von ıı Jul. 1763, | 


3) 284. Kann 
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284. 


Kann aber aud) das ganze Vermögen 

_ eines Deferteurs eingezogen: ters 
den, wenn er Weib und Kinder vers 
laßt ? 


Es⸗ iſt zwar in dem unterm ı & intim. 14 
Septemb. 1761 erlaffenen allerhöchften 
Refcript die Straf, welche ſowohl in Defer- 
teurg » Patent von 22 Febr. 1751, al& wie 
auch in MofsRefcript von 6 & intim. 23 
Junii 1757 ausgemeffen ift, gemildert worden. 
Nichts deſtoweniger aber in dem weiters un 
term 26 Nov. & intim. 17 Decemb. 1764 
nachgefolgten Refcript ift die ausgeſetzte Be 
ftrafung von 6 Jun. 1751 wiederum beſtaͤti⸗ 
get worden, nur mit dem Zufag , Daß, wo 
es auf die Alimentation ber Kinder, ober 
fonft armen Eheweibern , oder auf andere 
fundirte Particular - Sprüche anfommete, dar⸗ 
auf eine Ruͤckſicht zu machen feye, wovon aber 
Allezeit Die umfländliche Anzeige gemacht wer 
den folle, | 


2385 Was 
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285. 


Was für Straf hat aber das Gene- 
rale von 6 Junii 1751. enthalten? 


Ne Innhalt deſſen, wann ein Landskind 
emigrirte, oder von feiner Fahnen meyn⸗ 
eidig ausreiſſete, foll ein folcher nicht nur 
allein kines ganzen Vermoͤgens, fondern auch 
aller Erbfihaftsanfällen verluftiget feyn, und 
dieſes ganze‘, wen der Deferteur aucheinges 
bracht wurde, in den Refrutirungs - Fundum 
eingebracht werden. Ohngeacht deffen kommt 
es doch allzeit in ſolchen Fällen auf Die Ums 
ftände an, allechöchft Shro Faiferl. koͤnigl. Ma⸗ 
jeftät find aus angebohrner Großmuth mehr 
zur Milde, ale Schärfe geneigt, fo wie der 
Ausdruck des Reſcripts von 26 Nov. 1764 
lautet, daß bey ſolchem Fall, wo Kinder und 
Weiber hinterlaffen werden, Die umfländliche 
Anzeige gemachet werden ſolle. Es märe 
denn Sad), daß das Weib ihrem Manne zur 
Defertion mit Rath und That verhelfete, in 
welchen all fie.mit eben der Strafe, welche 
in dem Patent von 22 Febr. 1751 $pho g 
wider die Alten, Kinder, und Befreunde 
Sy 2 ausge⸗ 
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ausgemeſſen iſt, zu belegen wäre, ſo wie Das 

Refer. von 27 Julii & intim. 9 Aug. 1762 

lautet, mo hingegen ein Eheweib ihren Mann 

anzuhalten, und der Obrigkeit zu überliefern, 

oder gerichtlich) anzuzeigen, nicht gehalten 
280. 


Salls ein Deferteur in eine Freyftadt 
ſich flüchtere, und das Afylum für 
chete ? 

Sir findet dermalen nirgends eine Frey⸗ 

Dſtteaadt für ſich nach dem Generali von 

15 Sept. 1775 , wovon Das mehrere in der 

zı3ten Srag ſchon angeführet ift. 


287. 


Bann aber ein Soldat, oder wer im: 
mer wegen einen anderen Verbrechen, 
tvelches in obangegogenem Generali 
nicht enthalten ift, infolche Frenftadt 
ſich flüchtete? Muß denn auch ein 
foldyer ausgefolget werden ? | 

| . Wenn 
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Ryan das Militare einen folchen Alylan- 
ten von dem geiftlichen Vorſteher fols 
cher Srenftadt foderte, fo. muß derfelbe auch 
gegen den im allerhöchften Refcript von 2r 
& intin. 38 Octob. 1752 enfhaltenen Revers 
thme ausfolgen,, Die Musfolgung der Civil- 
Afylanten aber in Prager Städten beforgen 
Die Fönigl, Stadthauptleute‘, und auf dem . 
Land die koͤnigl. Kreishauptleute gegen ber | 
fasten Revers, '- 


288. 


Wie wirdes dann mit den Deſerteurs⸗ 
holern, ‚ oder t Zorthelſtrn gehal⸗ 
ten? 


Ku Verhölere And förderift im Patent 
von 26 Maji 1749 in zweyerlen Gate 
tungen eingefheilet. Zur erfien gehören Die 
geift- und weltliche Obrigfeiten ; und zur 
zweyten Die Beamten, Bürger und Bauern. 
Wann von jenen ein Deferteur verhös 
let, oder zu feiner Bucht Beyſtand, oder 
Vorſchub geleiftet wird, fo verfallen felbe in 
1000 Fl. Straf, nebft Erfenung Der dem 
Y 3 kaiſerl. 
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Eaiferl, koͤnigl. Erario erwachſener Beſchaͤdi⸗ 
gung, und zwar unter Sperrung Der Tem- 
poralien : Diefe aber von Der zwoten Gattung 
werden nad) verhöriger Ausftellung auf eine 
Bühne nach Inhalt des Refer. von 18 Jul. 
I 75° mit ıojähriger Seftungsarbeit, Dermas 
| aber auch nur beſonders, wenn es Weibs⸗ 
bilder betrifft, mit dem Spinnhauſe beſtrafet. 
Wann aber Bettelgeiſtlichen dabey interefli- 
ret wären, fo folle ihnen Das Allmoſenſamm⸗ 
len unterfast ſeyn. 
Ein Pfarrer aber, oder Eapellan , der ſich 
in einer Verbölung betretten liefle wird mit 
150 Fl. nebft Erſetzung derer erweislichen 
Schäden, beftrafet. 


289. 


auf was für eine Art fönnen diefe 
Verhoͤler entdecket werden? 


Auf verſchiedene Art. 


1. Werr ein Mann von der Execution, 

oder Ordonanz entweichet, und deſ⸗ 

fen Abweſenheit nicht gleich Dem Militari ans 

gezeiget wird, fo ziehet ein folcher wer 
t 
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dacht fid) zu, daß er von der Flucht etwas 
gewuſt haben müffe; und ungeachtet er nichts 
gewuſt hätte, und auch nicht überzeuget wer⸗ 
den Fönnte, fo wird dennoch das exequirte Ort 
zur Schadloghaltung des Fönigl. Ærarii an⸗ 
gehalten, weilen die Flucht dem nächften Mili- 
tari nicht angezeiget worden. Laut Mifiv 
von 7 Jul. 1749« 

2. Ein jeder beurlaubte Mann muß feinen 
Urlaubzettel entweder auf Der Amtskanzley, 
oder Dem jenigen Meifter, wo er auf eine Zeit 
in die Arbeit eintritt, niederlegen, und Diefer 
Erlaubungszettel darf ihm nicht ehender aus; 
gefolget werden, bis der Mann aus der Ars 
beit wiederum austritt, oder zum Regiment 
abgehet, follte ihm folcher aber ehender auss _ 
gefolget werden, und’ derfelbe defertirte, ſo 
muß der Aüsfolger für den Mann haften, 
defertirte er aber ohne diefem Urlaubspaſſe, 
fo muß unverzüglich dem naͤchſten Militari 
von der Flucht die Nachricht gegeben werben, 
laut Hof: Decret von 9 Septemb. & intim. 
7 Odtobr. 1768 Mifliv von 30 Mart. 1775. 

3. Wann «in Deferteur einige Regiments⸗ 
Requifiten, oder Montirungsftüde hinterliefs 
fe, und folche nicht gleich, entweder dem koͤ⸗ 

D,4 wigl. 
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nigl. Kreisamt, oder Dem Militari angezei⸗ 
get, oder übergeben würden, . 


4 Wann mit dem Deferteur Kleider ver: 
| wechsle werden, oder Durch verborgene We⸗ 
ge gefuͤhret wird. 
- 5, Wann nach vermeyntlicher Flucht Der 
Mann wo verborgen gehalten, Nahrung ih⸗ 
me fo lang abgereichet wird, bis die Viſita- 
zion, oder Die Nachfegung vorbey iſt, Daß 
der Mann fo dann ficherer durchkommen koͤn⸗ 
ne. | 
Ä 200, 
Welcher geftalten aber Eönnen folche 


verdächtige Werhöler uͤberwieſen 
erden ? 


ann Der Deferteur nicht eingebracht 
wird, ſo ift der Beweis freylich mohl 
ſchwer zu erörtern; ungeachtet deme Fann 
Doch bey einem in Verdacht gebrachten feine 
Wohnung, ob der Deferteur mag von Mon’ 
tirungsftuden zuruͤck gelaffen babe, genau 
Durchfuchet, und derfelbe fummariter verhoͤ⸗ 
vet werden, bey welcher Selegenheit öfters uns 
E verhoff⸗ 
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verhoffte Indicia entdecket werden. Wird 
aber der Deferteur eingebracht, fo graviref 

bderſelbe ohnehin alle, an feiner Fucht Theil 
und Wiſſenſchaft gehabte Vahoͤter. nn 


291, 


Wie wird fodann mif ſoſchen verfah⸗ 
rn? 


Sa von folcher Verhölung die Ange 
ge zum Eönigl. Rreisamt gelanget, ſo 
machet felbtes die Weranftaltung , daß alle 
Verfaͤngliche gleich gehoben, und zum Kreis 
amt geftellet werden ‚mit welchen in Benfeyn 
eines Militar-Officier$ , welchen das Kreis; 

amt bey feiner Behörde anderlangen muß; j 
Das fummarifche Werhör vorgenommen wird. 
Dieſes Summarium unterſchreibet ſowohl der 
Militar-Officier,, als auch der Kreishaupt⸗ 
mann, welches mit dem kreisamtlichen Be⸗ 
richt an ein hochloͤbl. koͤnigl. Gubernium ; 
mit Der Anzeige , zu welchem Gericht die 
Verhoͤlere zur ordentlichen Inquifition überge: 
ben worden, befördert, und eine Abfchrift von 
Dem Verhoͤr mit dem etwann vorgefundenen 

Cor- 
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Corpore delicti, Dem jenigen Gericht, wo⸗ 
bin Diefe Verhoͤler übergeben worden, zuges 
ftellet wird: nach Inhalt Des Generalis von 
ı2 Febr. 1752, welches ſo Dann Die formale 
Inquifition vornimmt. 


292, 


Was hat ein ſolches Gericht bey der⸗ 
ley Inquifition gu beobachten ? 


Weien fowohl quoad fpecialem Inquifitio- 

nem, als auch quoad caufam inftruen- 
di , & modum procedendi, verſchiedene Ce: 
brechen , und Fehler unterloffen ſeynd; alſo 
iſt unterm 19 Decemb. 1752 eine ordentliche 
und weitläufige Inftrudtion, wie fowohl Die 
Kreisämter quoad caufam inftruendi, als aud) 
die Gerichter quoad Inquifitionem ipfam fid) 
zu verhalten hätten: zum Verhalt fund ge 
macht worden, worinnen auf alle Verhoͤlungs⸗ 
fälle die Sragftücken enthalten And. 


293 Wann 
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293. oo 
Wann aber an folcher Verhoͤlung ei- 


ne höhere Standesperſon Theit 
haͤtte 


achdeme vermoͤg Landesordnung wider 
eine höhere Standesperſon, Der Procef- 
fus Inquifitionis feinen ftatt Hat, fondern wi⸗ 


der ſolche accufatorie verfahren werden muß: 


al, wann eine höhere Standesperfon in eis 
ner folhen Verhoͤlung wirklich verfänglich 
wäre, fo wird Dies Anzeige von Kreisamt an 
Das koͤnigl. Gubernium , gemacht , welches 
den Verfänglichen, entweder ſelbſt, oder durch 
den koͤnigl. Stadt: oder  Kreishauptmann 
verhören läßt, deſſen Ausſage dem hochloͤbl. 
koͤnigl. Confeflui Summi Principis & Com- 
miflorum zugeftellet wird , woraus der Fünigl. 
Kammer  Procuratur den Proceflum accufß- 
tivum , wider den Werfangenen anftrenget, 
und auf Die im Patent von 26 Maji 1749 
ausgeſetzte Straf in der Klag andringet, Die 
Verhoͤlere und Forthelfere aber yon. gemei- 
nen Stande werden mit rojähriger Feſtungs⸗ 
bauar⸗ 
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Bauarbeit, oder den Umſtaͤnden nach auch 
mit dem Spinnhaus beitrafet. 


294. 


Wie ſind dann hier Landes die Inva- 
liden gehalten : ? 


Veni Invaliden Inſtituti von 28 Matt. 
1750 fennd alle vom Militari entlaffene 
Invaliden , in die MWerpflegung des Invali- 
den»Fundi gefeßet worden, und zwar nach 
Den in befagten Inftituto enthaltenen Sche- 
ma ; Jedoch ift einem jede frey geftanden , 
in Die Invaliden⸗Haͤuſer zu tretten, oder in 
fein Geburtsort fich zu begeben. Erſtere has 
ben täglid) 4 Fr. nebft Brod, Service, und 
- Quartir; legtere aber nur 4 6; aus der In- 
validen⸗ Cafla befommen, mit dem Obdach 
und gemeinfchaftlichen Licht , und Wärme 
find fie in ihre Geburtsörter angewiefen wor: 
den. Diele find reſpectu ihrer Perfon aud) 
unter der Militar- Jurisdiftion verblieben, 
und Eönnen zu Feiner Perfonal- Schuldigfeit 
Nobot, und dergleichen, auffer fie hätten ein 
mit obrigkeitlicher Schuldigfeit verbundenes 
Reale 


No. 





in Militeri. ” 343 

Reale angetretten,, verhalten werden. Nach 
Ausweis Des neuen Robotpatents von 13 
Augufi 1775 

Rachdeme aber in den verloffenen Kriegs: 
Jahren aus folchen Invaliden, die noch bey 
Kräften gewefen, und Militar-Dienfte zu: leis 
ften im Stand waren, Garnifong » Bataillo- 
nen zufamm gefetzt worden; fo haben ſich vie⸗ 
le entfchlagen, folche Dienfte zu leiften, mit- 
hin find alle dieſe, melche Feine Garnifonss 
Dienfte mehr machen wollten, laut Refcript 
von 8 Mart. 1771 aus der Verpflegung ger 
feet, und nur Die reale Invaliden , Die ges 
brechlidy und alt waren, in folcher belaffen 
worden , Denen Die Verpflegung in ihrem Ge⸗ 
burtsorte, laut Mifliv von 4 Jul. 1771 auge 
gesahlet, und bey der Invaliden - Cafla berech⸗ 
net wird, bleiben aber beftändig unter der 
Militar - Jurisdietion. | 


205 Wann 
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295. 
Wann alſo Invaliden aus der Verpfle⸗ 


gung geſetzet werden, wie koͤnnen 
ſich ſelbte dann ernaͤhren? 


tens find e8 folche Leute, welche ent⸗ 
weder ein Handwerk, Kraͤmerey, oder 
andere Nahrung treiben, oder einen: Grund 
beſitzen; Es giebt auch einige, Die im. Land, 
herum vagiren, und ſich mit Betteln zu er⸗ 
nähren füchen: Diefe aber follen nad) Aus⸗ 
weis des Circularis von 29 Jul. 1772 als Va- 
gabunden angefehen, angehalten, und in das 
Invaliden - Haus geftellet werden. 


206. 


Wann aber ein auf dem Lande in Ber: 
pflegung ftehender Invalid mit Tod 
abgienge ? 


So muß das jenige Wirthſchaftsamt oder 

Magiſtrat, unter deſſen Jurisdiction 

ein ſolcher Invalid die Verpflegung empfan⸗ 

gen, und mit Tod abgegangen iſt, pr Be: 
. > f 
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richt alfogleich, mit Beylegung des Todten⸗ 
ſcheins zum Kreisamt erfiatten, welches fo- 
dann Diefen Bericht mit dem Todtenfchein, 
an ein hochlöbl. Eönigl. Gubernium befördert 
nad) Ausweis der Miſſiv von 14 Jul. 1755. 


297. u 
Was ift für eine weitere Verfaſſung, 
in Invalidens Sachen erfolget ? 


9 damaliger‘ Militar - Confcriptione 
Derfaffung ift ein befonderes Invali- 
den - Generale, vigore Refcripti von 30 
Maji , & intimat. 20 Jun. 1772 erfolget, wie 
es mit denen fowohl in- als ausländifchen 
Invaliden, derenfelben Weibern, und Kindern 
gehalten werden folle, 


298. 
Was enthaltet dann diefes Generale? 
| Solgendes ‚und zwar: 


O von Zeit zu Zeit Real- Invaliden 
unter dem Vorwand einer zu Haus 
haben: 


—— — [en re 
“ 
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babender Werforgung , ihre Entlaſſung ge 
gen Entfagung des Invaliden- Beneficii be 
wirken, nach der Hand aber , wann fie ihre 
Cafla- Forderung, und das Gratiale verzeh⸗ 
ret haben, in Ländern herum vagiren , und 
dem Publico zum Laſt fallen; alfo ift die al- 
lerhöchfte Verfügung gefchehen, Daß bey den 
Mufterungen, nur allein den Invaliden, wel: 
che durch glaubwürdige Zeugnifle erweiſen koͤn⸗ 
nen, Daß Die Inländer zu Haus in ihrem Ge⸗ 
burtsort, und Die Ausländer in ihrem Wa: 
terlande, oder auch bier Landes ihren Unter: 
Halt ficher anzuhoffen haben, Die Entlaffung , 
gegen Entfagung: des Invaliden- Beneficii, 
zugeſtanden, widrigen Fall aber felbte in Die 
Invaliden: Haufer angewieſen werden follen. 
Wann aber dannoch einige auf dergeſtal⸗ 
tige Entlaſſung andringeten , fo-follen dieſe, 
wann felbte Ausländer wären, mit der Caflk- 
Forderung, und Dienft- Gratiale abgeferti: 
get, und mit,einem Pals durd) Die Kreisaͤm— 
ter alfo gleich in. gerader Straffe außer Land), 
in ihr Geburtsort befördert werden. 

Bey den Inländern aber folle bevor durd 
die Kreisämter der Umſtand ihres kuͤnftigen 
Lebens » Unterhalts, bey. ihren Geburtsörtert 

: erho⸗ 
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erhoben , und f nach Diefen Befund Die Leu: 

te abgefertiget werden. Fuͤgete fich aber, 
daß Diefe von Obrigfeiten, oder Beamten eva 
hobene Zeugniß nach der Hand fih nit in - 
der Wahrheit befände, fo iſt der allerhoͤchſte 
Befehl, daß Dbrigkeiten, oder Beamte für 
Das jenige haften müßen, was von ihnen in 
dem Verforgungsatteftat ift angegeben wor⸗ 
den. 

2. Damit aber diefen um den Staat ſich 
verdienſtlich gemachten Invaliden, auch alle 
Erleichterung in Ueberkommung ihrer Ver⸗ 
pflegungsgelder verſchaffet würde; fo iſt den 
auf ihren Geburtsörtern lebenden Invaliden 
eine Anweiſungsurkunde eingehändiget wor⸗ 
Den, mit welcher ein jeder fich zu feinen Ver⸗ 
pflegungsgeldern legitimiren koͤnne: gegen 
welcher Urkund diefe Gelder ihnen ohne An; 
ftand , gegen Quartalberechnung , laut Mif- 
fiv vom 4 Jul. 1772 auszufolgen feynd. 

Die Kreisämter aber find angemwiefen, alle 
halbe Jahre, ultima Aprilis, & Octobris. 
die Invaliden» Confignationes abzufodern, 
worinn alle Invaliden mit Namen und Zuna⸗ 
men eingefeßet werden müffen, welche ſodann 

- zum hochloͤbl. koͤnigl. Gubernio eingefendef 
werden. 3 3. 
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- 3. Damit aber in der Militar - Verpfle 
- gung Fein anderer, ale ein Real - Invalid ver: 
bleiben möchte ‚fo find alle bis ultima Aprilis 
1772 in der Verpflegung geflandene Invali- 
den Durch. das loͤbliche Militare vifitiret , Die 
Dienfttaugliche zum Dienit angewiefen, ihre 
Urkunden abgenommen, die untauglich Be 
fundene aber mit der Anweiſungsurkund, in 
ihre Geburtsörter angemwiefen worden. 

4. Zu Behebung des, Durch die Heura⸗ 
then der Invaliden dem Publico zufallenden 
Laftes, ift angeordnet worden, Daß die Inva- 
liden, welche von den Obrigkeiten ein Atte⸗ 
fiat bringen , vermög welchen fie wider die 
Heurathen nichts einzumenden hätten, zwar 
heurathen Fönnen, jedoch follen ihre Weiber, 
mittels Revers auf die Cafla - Foderung 
und Dienft - Gratiale ihrer Männer renun- 
ciren, welche aber gar ohne Erlaubniß heura⸗ 
then, macheten fid) eo ipfo des Invalidens 
Beneficii verluftigt. 

In Betreff der Weiber: und Kinderver⸗ 
forgung aber redet Diefes Invaliden- Norma- 
tivum , daß Niemanden dieſe Werforgung 
aufgebürdet werden ſolle. Wann aber Bür; 
gere , Bauer, oder. wer immer einige derley 

Solde- - 
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Seldaten » Kinder, sder Weiber in die Mer: 
forgung übernehmen wollte ; hätte fich beym 
koͤnigl. Kreisamt zu melden, ob felbte Büben, 
oder Mägdlein haben wollten? Deren Confi- 
gnationes einem hochlöbl. Fönigl. Gubernio 
eingereichet werden, Hierauf erfolget Dann 
in conformitate deren eingefandten Configna- 
tionen die Grund: Lifta, in welcher, alle in 
Die Verſorgung übergebende Kinder,und Wei- 
ber mit Namen, und Alter angefeget find. 
Das übernehmende Drt hat alſo die Stans 
des⸗Liſta über den Zuwachs und Abnahm 
zu fuͤhren, und ſolche alle halbe Kahre, mit 
Ende Aprilis, und Octobris einzufenden, 
von warnen foldhe an das hochloͤbl. Guberni- 
um befödert. wird. on 


299. 

Bas für eine Belohnung aber hat ein 

Landeseinwohner zu genießen, von 

fölcher Invaliden = Kinder Verſor⸗ 
gung ? | 

Ri die Invalidens Kinder oder Weiber in 


obangezogenen Invaliden » Regulativo, 
‘ 3 2 i 
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ift Feine Belohnung ausgeworfen, nichtsde⸗ 
ſtoweniger iſt den Landeseinwohnern frey 
gelaſſen worden, ſolche Kinder von einem ſol⸗ 
chen Alter zu verlangen, die ſchon im Stan⸗ 
de ſind, was arbeiten zu helfen, dadurch we⸗ 
nigſtens ein anderer Dienſtboth erſpahret 
werden koͤnnte, dem nebſt der Verſorgung 
auch ein Dienſtlohn abgereichet werden muͤßte. 


300. 


Es giebt aber Soldatenkinder, wofuͤr 


jaͤhrlich 12 Fl. Beytrag gezahlet 
wird? 


Noewdeme ein beſonderes gedrucktes Patent 

de dato 2 Decembr. 1772 im Lande pu- 
bliciret worden, wie es mit Diefen wirklichen 
Soldatenkindern gehalten werden folle; fo ift 
auch für die Erziehung eines folchen Solda⸗ 
tenfindeg, ein jährlicher Beytrag pr. ı2 Fl. 
in folchen ausgeivorfen und angewieſen wor⸗ 
den. 


301. Was 
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301. 


Was enthaltet eigentlich bieſes Par 
tent ? 


Hanptfächlich dieſes. 


Fer jenige, welcher ein Soldatenkind 
von ı bis 8 Jahren in dic Erzie⸗ 
bung freymwillig übernimmt, erhaltet taͤglich 
2 fr, oder 12 SI. des Jahrs aus der Kriegs: 
oder Invaliden- Cafla ‚in Quartal: oder halb⸗ 
jaͤhrigen Terminen. 
2. Wann ein ſolches Kind das ste Jahr 
zurüd.geleget hat, und die Nahrung, durch 
Verrichtung leichter Arbeit fich ſchon verdie- 
nen kann, fo fchreitet Diefes aus ſolcher Ver⸗ 
pflegung, und die Pflegältern überfommen 
nur das erftemal 2 SI. auf die Anfchaffung 
Der erften Kleidung ; jedoch werden Diefe Kin⸗ 
der der politifchen Jurisdiction überlaffen, daß 
felbte auch den Obrigkeiten zu Unterthanen 
gemacht, und ftatt eigenen Unterthanen bey 
ihrer Erwachfung ‚für Rekruten geſtellet wer⸗ 
den koͤnnen. 
3. Soll ein ſolch in die Ver ſorgung ange⸗ 
33 nomme⸗ 


m 
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nommenes Soldatenfind ‚vor Errichtung feis 
ner Großjaͤhrigkeit, nach feinem Wohlgefals 
len, und ohne Einwilligung feiner Pflegaltern 
nirgends anders wohin, in einen Dienft ein⸗ 
tretten koͤnnen. Hingegen 

4. Sollen die Pflegaͤltern derley Solda⸗ 
tenkinder auch nicht mishandeln, und uͤbel 
halten, ſondern ſolche in der chriſtlichen Lehre, 
im Leſen und Schreiben unterrichten laſſen, 
und zu nuͤtzlicher Arbeit verhalten: Den Uns 
terricht find die Schulmeifter ohnentgeltlich 
zu geben ſchuldig. 

5. Wann die Pflegältern in Unvermögen: 

heit verfallen, daß fie ſolche Kinder nicht 
mehr aushalten Fonnten , follen die Eönigl. 
Kreisaͤmter mit Einverftändniß des löbl. Mi- 
litaris fürforgen, Diefe Kinder anderfimo zu 
unterbringen. 

6. Können derley Soldatenfinder aud) ad- 
optiret, und von foldyen Leuten, welche felbft 
Teine Kinder haben, an Kindes flatt ange: 
nommen werden : nur mit Dem. Unterfchied, 
daß, wann bey unterthänigen Wirthen, wo 
der Grund der Meimfälligkeit unterlieget, als 
v. g. wann Der Grund nicht eingefauft waͤ⸗ 
re, cine fie Adoption gemacht werden wolls 

te, 
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te, folche nicht anderft, als mit Bewilligung 
der Obrigkeit geſchehen Fönne. 

7. Mit Anfang Des Monaths Maji & No- 
vembris jeden Jahrs, müffen Die Kreisaͤmter 
von allen in der Verpflegung flehenden Kin⸗ 
dern Die Confignationes, nad) den in Patent 
enthaltenen Forniularien einfenden. 

8. Iſt Diefes Werpflegungs : Gefchäffte zu 
Abkürzung allee Weitläufigfeiten, den Fü; 
nigl. Kreisaͤmtern dergeftalten einberaumet, 
daß felbte bey fonderbaren Worfallenheiten 
nur die Anzeige an die hohen Landesitellen 
machen , übrigens aber mit Einverftändnif 
des löbl. Militaris die Anflalten zu Verſor⸗ 
gung Diefer Kinder bey den Landeseinwoh⸗ 
nern vorfehren Fönnen. Letztlich 

Haben audy Ihro Majeftat Taut Intimati 
von 18 Oktobr. 1771 anzubefehlen geruhet ; 
daß von allen Wermächtniflen, für die Arme, 
Die eine Hälfte zu dem Invaliden - Funde 
übergeben werden folle. Ä 


34 302. Wie 
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| 103. 


Wie wird es dann gehalten ‚" wann 
Contentiofa zwiſchen dem Milicari 
und Politico vorfallen, und bey wel⸗ 
cher Inftanz muüffen foldye abgehan⸗ 
delt werden ? 


ern derley Sachen ift zwar ſchon ein Regu- 
J lativum herausgekommen, von 5 O&tob. 
1745 wie es mit der Jurisdiction zwiſchen 
Militar- und Civil- Stand gehalten werden 
folle: 

Nachdeme aber ohngeachtet deſſen, noch 
allzeit ſolche Irrungen, und Colliſionen ſich 
ergeben haben, wodurch der Zwietracht zwi⸗ 
ſchen dieſen Stellen, uͤber Hand genommen 
hat; alſo ſind allerhoͤchſt Ihro Majeſtaͤt be⸗ 
wogen worden, in Militar - Inftitut- XBefen, 
ein Judicium delegatum mixtum, fub Prefi- 
dio, des im Lande commandirenden Herrn 
Generalen® aufzuftellen ‚bey welchen , als der 
erften Inftanz alle vorfommende redytliche Ca- 
fus ventiliret, alle Jurisdiötiong =» Adtus, in 
Anfehung des Militar- Standes , ſowohi in 

Sterb⸗ 





⸗ 
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Sterbfaͤllen, als auch bey Gelegenheit einer 
ex Contractu,vel quaſi-entſpringender Streit⸗ 
ſache, ausgeuͤbt, und daruͤber mit Rechts⸗ 
ſpruͤchen fuͤrgegangen werden ſolle, nach Aus⸗ 
weis des allerhoͤchſten Reſcripti von 24 Mar- 
tii, & intim. 19 Aprilis 1753. 


| 303, 

Wann aber Injurien, oder gar Thaͤ⸗ 
figfeiten zwiſchen dem Militari und 
Civili vorfielen ? 


Syiesfale ift ein befonderes Refcript vom 

©’ 12 Deremb. 1754 & intimat. 2 Januar. 

1755 erfolget, mittelft welchen zwar alle die⸗ 

fe Schimpf- und Injurienhändel bey obbefag- 

ten Ex-Militari & Civili gufammen gefesten 

Judicio delegato mixto angebracht , und ent⸗ 

fchieden werden follen, nichtsdeſtoweniger giebt 

Die weitere Weiſung in derlen Worfällen das 
unterm 31.Decemb. 1762 nachgefolgte Pas 
tent. 


304. Iſt 
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304. 

Iſt dann weiters kein Normale, oder 
Cynoſur herauskommen, in wel⸗ 
chem alle die jenigen Partheyen und 
Zufaͤlle, ſowohl in Caufa civili, 
als auch criminali fpecifice enthals 
ten waren, welche zu dieſer Militar- 
Jurisdittion gehörig find ? 


Alerdings: und zwar unterm 31 Decemb. 
1762 iſt das obbeſagte in 30 Punttis be 
ſtehendes Patent zur Publication gefommen, 
in welchem das ganze Militar - Perfonale, 
welches unter Der Militar- Jurisdiction ſte⸗ 
het, ſowohl, als wie auch alle Zufälle in Cau- 
fa civili, & criminali,, die bey obbefagter Ju- 
risdittion, bey Regiment = oder Civil- In- 
Stanz abgehandelt werden follen, benennet, 
und angeführet find: wegen deſſen Weitfchich- 
tigkeit und MWerfchiedenheit Der Sache, ſich 
folches ein jeder beylegen muß, wern er biers 
von Gebrauch zu machen, Gelegenheit bat. 


305. Kön- 
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305 
Können dann bie Militares aus Gele: 


genheit einer Beſchimpfung duelli- 
ren ? 


Hr unterm 12 Junii 1752 ergangene Du- 
ell- Patent, involviret alle Vafallen, 
und Unterthanen ohne Unterfchied der Per: 
fonen, mithin find auch Die Militares darun⸗ 
ter begriffen, welche Der darinnen ausgeſetzten 
Straf unterliegen, wann ſich ſelbte in ein 
formalen Duell einlaſſen. | 


306, 


Unter welcher J urisdi&tion bleiben dann 
Die jenige Officiers, welche felbft aus 
dem Militar - Dienft austretten? - 


ie jenigen, welche wegen: ihren Verdien⸗ 
fien, in ein Gnadengeld geſetzet werden, 
oder die Uniform, und alle Militar- Ehrens ' 
zeichen tragen koͤnnen, bleiben für beftändig 
unter der Militar - Jurisdiltion reſpectu ih⸗ 
rer Perſon; wann fie aber immobiliar-Ver⸗ 
mögen 


4 
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moͤgen wo antretten, ſo unterziehen ſich ſelbte, 
reſpecto dieſen unbeweglichen Realis, dieſer 
Iurisdiction, unter welcher dieſer Grund oder 
Haus gehörig iſt. Alle übrige, ohne Vor⸗ 
behalt der Ehrenzeichen, oder Gnadengeldes 
entlaſſene Officiers unterliegen der jenigen 
Civil-Jurisdiction, unter welcher fie ihr Do- 
micilium fixiren,, nad) Ausweis Des Genera- 
lis von ıs Martii 1771. 

Ferners da aud) vorgekommen , Daß die 
mit Bewilligung den bekleitenden Caracter, 
und die Armee - Uniform zu tragen ausge 
trettene Officiers bey Eintreftung in einen 
Civil- Dienft , annoch den Militar - Uniform, 
und fonjtige Ehrenzeichen trügen, alfo haben 
allerhöchft Ihro kaiſerl. Fönigl. Majeſtaͤt ans 
zubefehlen geruhet, Daß alle, Die austretten- 
und in einen Civil- Dienft eintrettende Mili- 
tares feinen Militar - Uniform , und fonftiges 
Ehrenzeichen mehr tragen follen. Laut Mif- 
Av von ı Junii 1775. 


307. denn 
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307. 


Wann ein noch in wirklichen Dienften 
befindlicher Militaris ein Vermögen 
beſitzet, kann er damit nad) Belie⸗ 
ben (halten und walten. ? — 


Kin obligater Mann, wenn er ein Grund⸗ 
ſtuͤck beſitzet, Erbgelder, oder Grundſtuͤ⸗ 
cke eigenthuͤmlich hat, darf ohne Bewilligung 
des Regiment-Commendantens daſſelbe we⸗ 
der verkaufen, verpfaͤnden, noch die Gelder 
erheben, weniger aber von wem anderen ver⸗ 
aͤuſſert werden. Laut Hof⸗Decret von 18 
Julii & intim. I Auguft. 1766, dann ı12Se- 
ptemb. & intim. 6 O&tobr. ejusdem Anni,5 
Decemb. 1767 und Miſſiv von 4Martii 1773 
Dahero die koͤnigl. Kreisämter folchen Solda⸗ 
ten, die öfters um ihre Erbfehaft ſich anmelr 
den, aud) bey ihrer Beurlaubung auf ihre Ge⸗ 
burtsoͤrter, die Erbgelder zu erzwingen ſu⸗ 
chen, keine Afliftenz infolang gu geben haben, 
big ein ſolcher Die Erlaubniß von Regimentss 
Conımendanten beybringet, daß ihme Vor⸗ 
. zeigern feine Fordeꝛung koͤnne ausgefolget 
werden. Nach 


- 0 
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Nach Ausweis des allerhöchften Hof-De- 
creti von 14 & intim. 19 Octobris 1775 
fönnen dermalen alle Soldaten heuratben, 
wenn fie nur erweifen, DaB Das Weib. täg- 
lich s Er. zu erwerben im Stand feye , jedoch 
alle diefe Weiber, und ihre Kinder müffen au⸗ 
Bern Regiment in ihren Dertern verbleiben, 
auf die Hofpitalverforgung, oder fonftiges Un⸗ 
terfommen renuneiren und bleiben mit ihren 
Kindern in allen Perfonal- und Real- Hand: 
lungen der Jurisdiction ihrer Civil- Obrigfeit 
unterworfen infolang, bis ein oder Die andere 
zum Regiment angenommen wird. Die mei: 
tere WBeifung giebt die unterm 16 Novenb. 
and 28 Decemb. 1775 nachgefolgte Guber. 
Mifhiv, vermög melcher diefe Weiber ange: 
wiefen find ihren Grundobrigfeiten auszuwei⸗ 
fen, Daß fie im Stande find auch die aus ei: 
ner ſolchen Soldatenehe erzeugende Kinder 
auf beftändig zu unterhalten, Damit diefe nad) 
der Hand weder dem Land, noch dem Megi: 
ment , oder Dem Ærario zum Laft fallen moͤch⸗ 
ten; warn aber auf erfolgte obrigfeitliche 
Zeugniß des Unterhalts das Megiment zur 
Heurath die Einwilligung ertheilet, undudas 
Weib mit Kindern verwittibte, oder in Ar: 

muth 
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mut verfallete, und nicht‘ mehr im Stande - 
wäre ſich was zu verdienen, fo müffen Diefel- 
ben von ihren Obrigfeiten als einheimifche 
Bettler verforget werden, hingegen wann ein 
ſo geftalt verehelichter Soldat mit Tod abs 
‚gienge, und Vermoͤgen hinterlaffete, fo fol 
dieſes nad) ordnungsmäßiger Abhandlung 


beym Regiment der jenigen Civil - Obrigkeit _ 


auch ausgefolget werden, unter deffen Juris- 
dietion die verbliebene Wittwe mit ihren 
Kindern gehöret. 








u mem m — 





Vierte Abtheilung 


InDietrali. 


Von was handelt Das Diætaleꝰ 
DW handelt von ſolchen Sachen, welche 
die ſammentlichen Staͤnde, und das 
ganze Land betreffen, und zwar werden unter 
dicke Abteilung die allgemeinen Landesans 
gelegenheiten , nämlich die Beſtimmung der 
Anfeßigfeit , und des Domintcalfehlüffels, die 
Eintheil⸗ und Einhebung der Landesfchuldige 
keiten, Die Ausmeſſung der Schäbensvergütse . 
Aa tun⸗ 
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tungen, dev Lanbescredit; Die Beſtellung der 
landsftändifhen Bedienſtungen, und. über: 
haupt all das jenige beforget was fomohl zur 
Beföderung des Ianbesfürftlichen Interefle, 
als wie auch zum Aufnahm und Wohlſtand 
des ganzen Landes nöthig ift. 


309. 
Mas? und wer find eigentlich die 
Stände ? | 

Hi Stände find ein einziger Beib, welcher 

aus der GSeiftlichfeit, aus den Herren⸗ 
Ritter⸗- und Bürgerftand zufammen gefeget 
ift, und Diefer wird Das Corpus Statuum ges 
nannt, welches dieſe vier Staͤnde vorſtellet. 


310. 


Wie verſammlen ſich dann dieſe Staͤn⸗ 
‚de, wann ſelbte in allgemeinen Lan? - 
desangelegenheiten berathſchlagen, 
oder was ſchlieſſen mffen ?_ 

Men von allerhöchften Landesfürften den 


ſammentlichen Staͤnden die alljaͤhrig 
gewoͤhn⸗ 
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- gewöhnliche Poftulata vorgetragen werden fols 
len, fo wird auch von allerhöchften Orten aus 
der Tag des allgemeinen Landtages: beftins 
met, und ſolcher mittel eigenen von Ihre 
Maieftät ausgefertigten Patenten, dem gang 
zen Lande fund gemachet, Damit alle Stände 
dabey erfcheinen Fönnen. 


311. 


Was wird dann unter die Poſtulata 
verſtanden ? 7 


Upte die Poßulata werden gemeiniglich al alle 

die jenigen Landesfchuldigkfeiten von al 
ten Zeiten her, verflanden, welche Der allers 
hoͤchſte Landesfürft nad) Beſchaffenheit der. 
Umitänden alljährig an den Land poftuliref‘; 
oder gefodert hat: mweilen einige auch von 
Diefen Soderungen nicht gewöhnlich .und bes 
fländig waren, fondern alliahrig . wiederum 
poftuliret worden ;und ungeacht bey Dem neu⸗ 

en Syſtem bie Landesfchuldigfeiten auf ein 
gewiſſes Quantum beftimme worden, daß 
feine weitere Poftulirung mehr nöthig gewe⸗ 
fen wäre , ſo haben dannoch Ihre Faiferl. koͤ⸗ 

| Aa 4 nigl, 
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nigl. apoſt. Majeſtaͤt in dem Decenrial:Re- 

ceſs de Anno 1748 ſich dahin allermildeſt 

zu erklaͤren geruhet, die alljaͤhrig gewoͤhnliche 

Poſtulation an die Stände anmach, wie all, 
weit gelangen au laſen. 


312, 


Wird diefe Poftulation mündlich oder 
ſchriftlich vorgetragen? 


Woann der Landesfuͤrſt bey einem haich⸗al— 
gemeinen Landtag ſelbſt in allerhoͤchſter 
Perſon erſcheinet, ſo wird die Poſtulation an 
die verſammlete Stände muͤndlich vorgetra⸗ 
gen, welches aber dermalen ſelten geſchichet, 
mithin werden nur zwey aus dem Herren⸗ 
und einer aus dem Ritterſtande mit kaiſerl. 
koͤnigl. Creditiv verſehene Commiſſarien von 
allerhoͤchſten Orten hiezu benennet, welche in 
einem folchen: Landtag Die allerhoͤchſte Perſon 
des Landesfürften-vorftellen, und die Poftu- 
lata den Ständen ſchriftlich übergeben. Die 
. fer Vortrag gefchiehet in der Landſtube aper- 
cis Valvis, wo iedermann dabey erſcheinen 


tan. 
313. Kön- 
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38. 


Konnen dann bey den Landtagen wann | 
über derley Poftulata berathfchlaget 
wird ‚ohne Unterfchied alle Geiſt⸗ 
liche, Herren, Ritter, und Burger 
erſcheinen 3 2 | 


ein, fondern v vom geiſtlichen Stand nur 
der Erzbiſchof, Leutmeritzer, und Koͤ⸗ 

niggratzer Bifchöfe, der Grand - Prior des 
Maltheſerordens, dann die infulieten und 
anſeßigen Praälaten nd Pröbfte in ordine , 

wie folche nach der Pragmatik von An. 1687 
in Landtag eingeführet worden. | 

Dom Herrenſtand FZürften , Grafen und | 
Freyherren, welche im Land das Incolat ha⸗ 
ben, und in Landtag einggführet ſind. 

Dom Ritterftand, alle Ritter, welche eben⸗ 

falls das Incolat befigen ‚ und eingeführet 
worden. 

Dom Dürgerftand aber nur alleins. die 
Magiſtraten aus den vier Prager Staͤdten: 
dann die von Budweis, Pilſen, und Kutten⸗ 

berg, welche hiezu race peivilegisen ſ find} 
43 
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bey allen Landtägen erfcheinen ;und dieſe Ma- 
giftraten reprefentiren den ganzen Bürgers 
fand, erfiheinen aber niemalens in cerpore, 
fondern nur durch einige Agendortee aus je⸗ 
den Rath. 


314. 


er führe bey folchen Landtaͤgen das 


Directoriumꝰ 


Hier der im Lande angeftellte zeitliche 
oberſte Burggraffomohl bey Landtägen, 
als wie bey der Landegausfchuß- Commill- 
on ; und fchliefet aud) die Berathſchlagung 


nach Mehrheit der Stimmen. Ohngeachtet 


der geiftliche Dem Herrnſtande vorgebet. 


35. 


Wie wird es dann in ſolchen Landtaͤ⸗ 


gen mit dem Sitz und Stimmen 
gehalten? 


ges Ausweis der koͤnigl. Landesord. und 
Novell- Declarator. iſt Die Geiſtlichkeit 
2 in 


| 
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in den erſten und fürnehmften Stand geſetzet, 
welche nad) der Würde und Rang auf der 
erſten Bank ſitzet und votiret. 
Nach dieſen ſitzen die Fuͤrſten, die oberſten 
Landes⸗Officire, dann gleich nad) denſelben 
gewiſſe Familien⸗Haͤupter, denen in beſagter 
Landsord. und Novellen, der Rang einbe⸗ 
raumt iſt, ſodann die uͤbrigen im Landtage 
eingefuͤhrten Grafen und Freyherren nach ih⸗ 
ir Rang und Würde. 

-- Drittens aber alle Ritter nach der Ord⸗ 
” unge fie aud) folche nach) ihrem Dienftrang, 
oder nad) ihrer Einführung den Sitz erwor⸗ 
ben haben, woben aber der oberſte Landfchrei- 
ber, Landes » Uinterfammerer, und Burggraf 
des Königgraser Kreifes allen anderen Rit⸗ 
tern vorfisen, Ein jeder aus Diefen dreyen 
Ständen kann ein befonderes Votum geben. 
Nur der Bürger: und vierte Stand hat ein 
einziges Votum curiatum im Namen Des 
ganzen Bürgerftandes, welches gemeiniglich 
der altftädter Kanzler zu führen pflegek. 
on Diefen fisen nur Die Deputirte von de 
nen vier Prager, jene aber von Land - Ma: 
giſtraten fteben in einem befonderen Stallo. 


Aa 4 316. Koͤn⸗ 
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BE 
Können die Stände allegeit, wann 28 
ihnen beliebt folcher geftalten zuſam⸗ 
‚men fommen , und einen .- allgem 
nen Landtag halten? u 


Einen allgemeinen Landtag auszuſchreiben 

ſind die Staͤnde fuͤr ſich nicht befugt al⸗ 

leins; wann aber dieſelben in ſolchen Landes⸗ 
Anliegenheiten, welche bey dem allgemeinen 

Landtags⸗Vortrag ſchon vorgekommen, oder 

von allerhoͤchſten Landesfuͤrſten annoch nach⸗ 

getragen worden waͤren, noch mit mehreren 

von den in Prag anweſenden ſtaͤndiſchen 

Gliedern ſich zu vernehmen, und zu berath⸗ 

ſchlagen haͤtten: ſolchergeſtalten koͤnnen dieſel⸗ 
ben in der gewoͤhnlichen Landſtube auch zu⸗ 
ſammen kommen, und dieſe Landesanliegen⸗ 

heiten unter einander ausmachen, jedoch all⸗ 

zeit mit Vorbewuſt der bevollmaͤchtigten kaiſ 

koͤnigl. Landtags⸗ Commiflarien laut Novell. 

Declarat. Aa 9. | 


[, 


“317. In 


’ D) 
S 
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317. 
In was ef der fände Aus⸗ I 
ut. | 


Dieer beſtehet aus zwehen Gliedern von IR 
dem Stande - Aus dem geiftlichen be> 
nennet foldye der Erzbifchof ; aus den Her: 
ren= der oberfte Burggraf, und aus Dem 
Ritterſtande der oberfte Landfchreiber , allzeit 
nur auf drey Jahr lang. Beym. Bürgers 
ſtand aber alterniren die Primatores, und 
ältefte Rathsverwandte aus den Prager dier 
Magiftraten in dee Ordnung, daß in einem 
zweyjaͤhrigen Umlauf entweder ein Primator 
von einer, und ein ältefter Rathsvermandten 
von Der anderen Stadt; oder wie bie Drds 
nung auf jedermann ausfaͤllt, darzu einruͤ⸗ 


cket. 
318. 
Zu was Ende iſt biefer Ausſchuß an 
geftellet | 


| Wellen ale ftändifche Rorfallenbeiten - be⸗ 
ſonders, welche keinen Verſchub leiden, 
oder 
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oder von Feiner fo groſſen Wichtigfeit find, 
bis auf einen Landtag nicht Eönnen verfchos 
ben werden: fo werden derley Sachen gleich 
bey dieſen bevollmächtigten Ausſchuß ausge: 
machet; nur Die wichtigere Gegenflände wer: 
Den entweder Dem vernichrten Husfchuß, oder 
einer Diætal · Zuſammenkunft überlaflen, 


319. 


Welchergeſtalten werden dann alle Lan: 
desichuldigfeiten eingetheilet, einge: 
hoben, und verrechnef. 


De Stände haben ihr eigenes Ober: Star: 
eramf,und Perfonale, wann die poftu- 
lirten Anlagen auf das Land beftimmet find, 
fo werden bey diefen ftändifchen Ober⸗Sten⸗ 
eramt die obrigkeitl. Schuldigfeiten,, nach 
dem Exzquatorio dominicali, und die Un- 
teethänige nach der Anſeßigkeit repartiret ‚ 
die Repartitiones aber von der ganzen Aus: 
fhuß = Commiflion ausgefertigter durch das 
E. Landes: Güubernium den Kreisämtern zu 
allgemeiner Kundmachung zugeitellet ; welche 
| beym 
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beym Kreisamt verbleiben zum nöthigen Ge⸗ 
branch, wie weiters folgen-wird. j 

- Sp jedem Kreis ift ein ftändifcher Filial- 
Cafiter mit einem Gegenhandler angeftellet, 
welcher allmonathlich die eingehobene Gelder 
zur Haupt: Cafla in Prag abführet, aus der 
Haupt⸗Caſſa aber werden Die Gelder an die 
koͤnigl. Caffen, oder wohin folche beftimmet , 
find, abgegeben. 


320, 
In was beſtehet dann das ſo genann⸗ 
te Landes » Redificatorium? 


De beftehet in einer eigenen aus allen 
vier Ständen zuſamm gefeßfer Com- 
miMon unter der Diredtion des oberſten 
Burggrafens, welche mit einem beſonderen 
von den Ständen angefteliten Perfonali ver; 


fehen iſt. 


| . 321. Was 


Was wird ben Diefer Redificationg- 


Commiſſion eigentlich .beforget, und 
‚abgehandelt ?. 


dederift wird die Anſeßigkeit im ganzen 

Lande bey dieſer Commiſſion reguliret , 
Die Rollar - Extraeten ausgefertiget, Die aus 
der Anſeßigkeit entfpringende Widerfprüche 
unterfüchet , Die Anfeßigfeit verbeflert,, folche 
ab» oder zugefchrieben, feparirte Corporz 
entweder vereinbaret, oder Theile Davon ab- 
geföndert, ſolche aus einem in anderen Kreis 
überfchrieben, Vertauſch⸗ und Æquivalirung 
fteuerbaren ‚Realitäten vorgemerfet, die nach 
der Hand ausfindig gemachte, der fleuerbas 
ren Eigenſchaft unterliegende, und indie An⸗ 
ſeßig keit noch nicht einbezohene Entia als 
Accrementa rollica in die Anſeßigkeit ein⸗ 
bezohen, und uͤber alle dieſe Verhandlung ei⸗ 
ne Regiſtratur gehalten, daß hieraus alle 
Realitäten, wie vtel ſolche nach der Area, 
und Ausſaat betragen, weſſen Eigenfchaft 
ſolche ſind, und wie ſolche genannt werden, 

ſo 


* fi 
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ſogar auch das zur Zeit der Rectißcations- 
Viſitation bey jeden Ort vorgefundene Ge⸗ 
werb, oder ſo genanntes Fictitium umſtaͤnd⸗ 
lich erſehen werden koͤnne, wiewohlen die⸗ 
ſes Fictitium, welches als ein Fixum in die 
Anſeßigkeit mit einbezohen worden, vielen zu 
Laſt lieget, weilen ſelbtes der beſtaͤndigen 
Abaͤnderung unterworfen iſt. Ferners iſt 
bey dieſer Commiſſion auch das Exæquato- 
rium dominicale, oder der jenige Schluͤſſel, 
mittelſt welchen, die den Obrigkeiten oblie⸗ 
gende Schuldigkeiten eingetheilet werden, 
durch die in Anno 1749 mit Beangenehmi⸗ 
gung allerhoͤchſt Ihro kaiſerl. koͤnigl. Majeſt. 
eingehobene Faſſiones aller obrigkeitl. Ein⸗ 
kuͤnften ausfindig gemachet, und beſtimmet 
worden; obwohlen zu vermuthen waͤre, daß 
dieſes Exequatoriom dominicale · Finer- Ab⸗ 
aͤnderung mehr unterliegen koͤnnte; weilen je 
de geift = und weltliche Obrigkeit ſelbſt ihre 
wahrhafte Einkünften , und Erträgniflen ih⸗ 
rer Herrſchaften, und Gütern fub- fide.nobi- 
, vel facerdotali angezeiget, oder. durch ih⸗ 
re Beamte mit beſonderer Eidesbeflätigung, 
und unter 100 FT. Straf von jedem verſchwie⸗ 
‚genen Strich bat anzeigen laſſen; ſo find den⸗ 
noch 
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noch Faͤlle fchon vorgekommen , daß aus der 
Quelle einer wnrichtigen Bekanntniß auch 
dieſer Schlüffel abgeändert worden. . 


322. 


- Kann aber auch. die einmal re&tifcir- 
te Anfeßigfeit widerſprochen wer⸗ 
den? 


Daß Publicirung der erften und zweyten 
Rolla de An. 1748 & 1757 iſt zwar zu 
Reclamirung der ausgemeſſenen Anfeßigkeit 
eine zjaͤhrige Friſt einberaumt geweſen, bins 
nen welcher Zeit die jenige, welche durch die 
Anſeßigkeit in quanto, vel quali graviret zu. 
ſeyn geglaubt haben, den Widerſpruch bey 
der hohen Landesſtelle haben einbringen koͤn⸗ 
nen, wann hierauf die Reviſitation bewilliget 
worden, fo hat der Impetrant gleich die Re- 
vifitations s Unkoſten vorſchießen muͤſſen, 
welche demſelben ber» richtigen Befund der 
angegebenen Pregravation wiederum erfeget, 
und Die Anfeßigkeit auch abgeändert worben. 
Dermalen aber, und da Die . Reclamationd 


Friſten ſchon längitens verftrichen find ‚f fin⸗ 
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det derley Widerfpruch nicht mehr ſtatt, aus 
genommen es merde hiezu von allerhöchften 
Orten die Reftitutio in integrum bewirket. 


323. 


Ob auch bey einer ſo genau vorge⸗ 
nommenen Viſitation und rectificir- 
ten Anſeßigkeit dannoch ex natura 

ſua wahre ſteuerbare Entia haben. 
übergangen werden können ? 


Gleibpe durch die mit ſo vieler Vorſich⸗ 
tigkeit, und lange Jahre vorgenomme⸗ 
ne Viſitation, und behutſamer Ausarbeitung 
der Anſeßigkeit dannoch verſchiedene Fehler 
unterloffen, woraus die vielfaͤltige Wider⸗ 
ſpruͤche entſtanden find, fo haben auch bey 
den Faſſionen wahre ſteuerbare Entia vers 
ſchwiegen, oder aus Unwiſſenheit, übergam 
gen werden können, welche, wann folche Ders 
malen fich veroffenbaren, in Die Anſeßigkeit, 
als wahre Acerementa rolliea. einbezohen 
werden. . 


325. Yus 
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en 

Aus was fuͤr einem Grund- kann ges 
fchloffen werden, daß folche Reali- 


täfenex natura fua ſteuerbare Entia 
Audi ? 


us dem, wann folche von undenklichen 
Jahren allezeit in Beſitz, und Nutzung 
der Unterthanen, oder auch in vorigen alten 
Rollen ſchon eingezogen geweſen zu ſeyn er⸗ 
probet werden kann, zum Beyſpiel: In der 
171 3jaͤhrigen Faſſion waͤren ſolche Stüuͤcke 
. abergangen worden, welche die ſteuerbaren 
Beſitzer wegen ihrer Unfruchtbarkeit oder 
durch Waffergüffe , und ſchuͤtter Uebertra⸗ 
gung gänzlichen- verlaffen, oder aber Dusch eis 
nen unferirdifchen. Duall in einen Moraſt 
verwandelt ‚nach der Zeit aber durch Muͤhe, 
und Arbeit dennod) wiederum: fub qualicun- 
: que Qualitate rollica nügbar- wären. gemacht 
worden ; mithin unterliegen derley Entia ex 
- natura fua allgeit Der-Steuerbarkeit. .. 
Accrementa von einer anderen Art ent: 
Ä fpeingen auch theils aus Nachſicht der Obrig⸗ 
eiten, 





‘ . 
- 
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eiten, und theild aus Nachläßigkeiten ihrer 
Beamten, folgendergeftalten: Bekanntermaß 
fen haben in Böhmen die Waldungen von 
Zeit so, 60 und mehr Jahren fehr flark ab- 
genommen, Daß man Dermalen auf Die Cul- 
tivirung dDerenfelben den Bedacht wiederum 
zu nehmen bemüßiget iſt; in Lauf Diefer 
Jahren "haben Obrigfeiten die Waldun⸗ 
gen ausgehauen, und Davon verfchiedene Plaͤ⸗ 
Be den Unterthanen zu Musrottung der Stös 
den, und Benupung Des Terrains ohne als 
len Bedacht auf die hieraus entipringenden 
Solgen überlaffen. M 
Nerfchiedene Dorfichaften haben auch von 
Dbrigfeiten ganze Strecken Waldungen ents 
weder zum Holzhandel, oder Kohlenbrennen 
erfaufet, folhe Waldungen haben Die Obrig⸗ 
feiten ihren Untertanen vielleicht bis in die 
Dritte, und vierte Generation ohne der ge- 
ringſten Refervation zur. Grundgerechtigkeit 
und ohne nadyzufehen, ob Das Holz ſchon aus: 
‚gehauen feye, oder der Grund, und Boden 
auf eine andere Art bearbeitet, und genuget 
werde ? in Handen gelaffen ; Wann alfo ein 
folher Grund, und Boden in langjährigen 
Beſitz der Untertjanen ohne aller Zinfung in 
b Die 
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die obriafeitl. Rendten, oder anderer Davon 
geleifteten Schuldigfeiten belaflen worden, 
und folcher dermalen ausfündig gemachet 
wird, vonder Obrigkeit aber Durch eine rechts: 
beftändige Vorbehaltung, oder fonftiges In- 
ftrumentum publicum nicht erproben fönnte, 
- Daß ein foldyer Srund, und Boden ein wah⸗ 
reg obrigfeitliches Reale feye, und den Um 
terthanen nur zur Ausholzung auf gewiſſe 
Zeit, und zu Feinen anderen Genuß überlaf 
fen worden , fo verlieret eine ſolche unvorſich⸗ 
tig geivefene Obrigfeit quali ihren Eigenthum, 
und die Nuͤtzung foldyer Realitäten auf im 
mer, dann wird ein folcher im untertbänigen 
Genuß ohne aller obrigfeitlihen Verbindlich⸗ 
keit befundener Grund, und Boden als ein 
Accrementum rollicum in die Anfeßigfeit 
einbezohen. + 


325. Der: 
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Verlieret aber eine Obrigfeit bey fol- 
chen Gründen, welche in die An: 
feßigfeit einbezohen werden, auch ſo 
gar das Eigenthum? ? 


Vor allem den Grund, und Boden, welcher 

> in Die Anſeßigkeit einbezohen wird, blei⸗ 
bet jede Obrigkeit ein Grundherr für alles 
mal, mweilen von allen diefen Gründen ‚ folche 
mögen Unterthanen, oder freyen Leuten une 
ter einem Zins, Canon, oder unter was ims 
mer für einer Schuldigfeit, entweder emphy- 
tevtiſch, oder auch nur precario , oder. bitfe 
weis überlaffen werden, doch allzeit das Do- 
minium directum bey der Grundobrigkeit 
verbleibet, woraus alfo auch das Eigenthums⸗ 
recht , oder Srundgerechtigfeit ſich folgert, 
Eraft welchen ein fülcher fteuerbarer Grund 
niemalens an einen dritten ohne Vorbewuſt, 
und Einwilligung der Obrigkeit uͤbertragen 
werden kann. 


Bb2 326. Sind 
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320. 
Sind dann nur ‚alleins die, liegenden 
und unbeiveglichen Gründe in die 
Anſeßigkeit einbezohen worden? 


pet diefen unbeweglichen Gründen find 

auch noch. andere Adminicula, als das 
Gewerb von Käufern ; und Handiwerkern, 
die Beſchaffenheit des Teicht , oder ſchweren 
Verfehleiffes der Landes Produsten, Die Be: 
quemlichkeit, und Anliegenheit an Fluͤſſen, 
und Städten, wo alles thenerer , und mit 
wenigeren Unkoſten, oder Befehwerniß an 

Wann kann gebracht werden. zum Behuf der 
Anfeßigkeit unterm Namen Fidtitium mit⸗ 
eingefehaltet worden. - 


327. 

Was fuͤr andere Nebengaben hat das 
Land annoch abzutragen? und wie 
werden dieſe repartirt, und einge: 
hoben? 

Syemalen iſt nur Die ferbftener ‚der Mu 


fifalimpoft , und d ie Branbtweinanlag 
dem 
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Dem Land annoch zug Schuldigkeit aufer: 
legt. Die Pferdfteuer wird von der Anzahl 
. ber pur zur Luft und Bequemlichkeit halten: 
den Pferden gezahlet,, weldye ein jeder, der 
folche haltet, alljährig in Martio fatiren, und 
für jedes Stüd 2 Fl. entrichten muß. | 

Der Mufifalimpoft ift nach der Anzahl der 
auf jeder Herrichaft, oder Gut, und Stadt 
befindlichen Wirthshäufern gegen dem, da 
darinnen in erlaubten Zeiten Muſik kann ge: 
halten werden, für beftändig repartiref. * 

- Die Brandiweinanlag wird dermalen mie 
derum , und zwar mit ı Febr. 1776 anfan: | 
gend nach der Confumption durch die ange: 
ftellte Bancal- Beamten, und Einbrenn- Bol- 
tetenfchreiber nad) Weifung des Circularis 
vom ı Febr. 1769geingchoben. 
Sonſt ift auch noch der Fleiſchkreuzer, 
Viehauſſchlag, und die Schuldenfteuer dem 
Land zur Laft gelegen allerhoͤchſt Ihro Faif. 
Fönigl. apoft. Majeftät aber haben aus allerz 
mildefter Ruͤckſicht, und Beherzigung, daß 
das Land vielfältige Kriegsdrangfalen, dann 
von einigen Jahren her allgemeine Bedräng: 
niffen erlitten, Die Dreyerley Anlagen gänz- 
lichen mittelft eines offenen Patents von 16 

b; Auguſt. 
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Auguft, 1775 allergnaͤgigſt zu beheben , 

dem Land nachzulaſſen, Dargegen aber Fe 
die unter der Rubrik des fo genannten Extra- 
ordinari rectificatoriſch eingefchalt geweſte, als 
tie auch die fländifche Extraordinari Bier⸗ 
Trankſteuer auf drey Gulden von jeden vier⸗ 
enmerigen 170 niederöfterreicher Maaß hal⸗ 
tendes Faß Bier, nady Abfchlag des 11, 
und 12 Faſſes zu erhöhen geruhet, welche. un 
ter dem Namen der cataftrirten Bier, Fleiſch⸗ 
kreuzer, Viehaufſchlag, und Claſſenſteuer⸗ 
Reluitions » Auffdjlag , und Extraordinari- 
Trantiteuer a 3 SI. bey der böhmifchen Ban- 
co - Gefällen- Adminiftration von ı Novem. 
1775 anfangend nach Der Verbraͤuung zu be 
richtigen tft ; moben aber Dennoch der bey den 
Städten verpflichtete Exkgas, dann die Faif. 
fönigl. Extraordinari Wein, Brandiein , 
und Methtrankſteuer ausgenommen ijt, wel: 
che nad) den biepfälligen Patenten forthin 
verbleibet. 


328. Was 
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328. 
Was hat e8 aber für eine Veſchaffen— 
heit mit der Erbſteuer? . 


iefe Erbfteuer ift währenden Testen grieg 

im 1759 in Anſehung der ſtarken Kriegs: 
erforderniffen eingeführet worden, jedoch nur 
infolang , bis die AErarial- Schulden getilget 
ſeyn werden , mit dem ausdrüdlichen Zu: 
fa, daß, wann auch ein oder Das ande: 
re Erbland durd) den reicheren Einfluß die: 
fer Erbſteuer chender , als ein anderes 
die übernonmene Capital - Abzchlung be 
ftritten haben würde , dannoch mit Ein: 
bringung diefer Erbfteuer zum Behuf des an⸗ 
deren Landes fortaefahren, und fülcher Be: 
trag den unausgezahlten Ländern zugetheilet 
werden folle, 

. 329. 


Wer aber hat diefe Erbfteuer zu zah⸗ 

In? | | | 
Al⸗ geift . und weltlichen Partheyen, ſo⸗ 
wohl inn⸗ als auslaͤndiſche, welche von 


1 Jul. 1759 in deutſchen Erblaͤndern eine Erb⸗ 
Bbaa ſchaft 
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ſchaft, Legatum, Schankung inter vivos, 
vel mortis caufa uͤberkommen, oder in Ges 
nuß eines Vermögens eingetretten find, zah⸗ 
Ten nad) Abzug aller an dem Mermögen haf⸗ 
tenden Pafliv- Schulden, Funeral, Gerichts, 
und anderen rechtmäßigen Unkoſten 10 pro 
Cento zur Schuldenfteuer‘, nur bie Eleine 
Erbſchaften, welche nicht soo Fl., dann Die 
Legata, fo nicht 100 Fl., und die jährlichen 
Legata, die nicht so Fl. betragen, find davon 
ausgenommen, und befreyet. 


330. 
Sind dann Feine mehrere Exbfälle 
von diefer Steuer ausgenommen? 
1. Hi Erbſchaften, welche auf Die nothe 
wendige Erben in ab - und aufſtei⸗ 
gender Linie verfallen. 

Dann 2do das Drittel, oder der jenige 
Theil, welchen ein Ehegatt ‘dem anderen zu 
aͤberlaſſen ſchuldig ift. 

Wann aber der Ehegatt was uͤber das ge⸗ 
nannte Drittel erbet, ſo muß er auch von dieſen 

Mehrern als von einer beſonderen Vermaͤcht⸗ 
niß die 10 pro Cento zahlen; waͤre aber die⸗ 
ſes Mehrere nur zum Fruchtgenuß verſchaffet, 

damit 
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Damit hieraus Die Kindererziehung beforget 
mürde, und Diefes hierzu Taum erkleckte, ſo 
ift aud) dieſes von der Erbſteuer gaͤnzl. be: 
freyet. 

3. Das Vermoͤgen, welches beym Bauern⸗ 
volk, ex univerfali communione bonorum 
dem überlebenden Ehegatten zufällt. 

4 Die Gefchänfniffen unter Brautperfo- 
nen, Heurathgut, oder-Die fü genannte Dos, 
welche dem Weberlebenden zurüc fallt, oder 
ex pactis dotalibus gebühret. | 

5. Sene Legata, welche die Kirchen von 
ihren Pfarrern ererben, und nicht veräußert 
werden Dörfen. 

6. Die ad pias imagines, & loca religio- 
fa in pretiofis bloß zur Zierde vermachteLe- + 
gata. 

7. Die Hauseinrichtung, dann der ıjah- 
rige Victualien-Vorrath für die Familie. 

8. Die unterthänigen Merlaflenfchaften : 
nicht nur in jenem Salle , wann ſolche von 
wirklichen Unterthanen, fondern auch wann 
derley unterthanige Realitäten, Die dem One- 
ri contributionali unterliegen, und zur Zeit 
von der Herrſchaft felbjt befefien werden, zah⸗ 
len nur 5 pro Cento Erbſteuer. 

9. Von 
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9, Yon dem nicht unferthänigen Vermoͤ⸗ 
gen, wann von ſolchen Das Jurisdictions⸗ 
Abfartsgeld az per Cento, oder auch mehr 
gezahlet werden muß, ebenfalls nur 5 pro Cen- 
to Erbſteuer zu zahlen iſt, alles doch unter 
dem Verſtande, wann die ganze Erbſchaft die 
500 Fl., und die Legata 100 Fl. uͤberſteigen. 

10. Majorats Silber, und Geſchmuck iſt 
gaͤnzlichen befreyet. 

11. Von ſenorat⸗ Guͤtern aber, in An⸗ 
ſehung, daß ſolche nicht auf die Deſcendenten 
fallen, und oͤfters nur eine kurze Zeit beſeſſen 
werden, werden nur 5 pro Cento gezahlet. 

Das mehrere von dieſer Befreyung, und 
dem jenigen Vermoͤgen, welches der Erbſteuer 
a 10- oder 5 pro Cento unterlieget, iſt aus 
dem in Patent vom 18 März 1765 enthalte⸗ 
nen Liquidationg » Schema, und der Anmer⸗ 
Tung zu erſehen. 


331. Mel: 
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Melchergeftalten wird ein folches- der 
Erbfteuer unterliegendes Vermoͤgen 
ausfindig gemacht? ? . 


ann ein Erbfall fich eraͤuget, wo Die 

erlaffenfchaft nicht auf die nothwen⸗ 
Dige, fondern auswärtige Erben teftato, oder 
al inteftato fallet, oder foldye Legata gemacht 
worden, welche deri Erbfteuer unterliegen, fo _ 
wird die Nerlaflenfchaft von der Abhandlung 
oder Jurisdidtiong = Inftanz inventiret, aus 
welchem Inventario der Erb die Liquidation 
zu verfaflen , und folche mit Beylegung dee 
- Inventarii, und Teſtaments⸗Extract der an⸗ 
geftellten Erbſchaftsſteuer Faiferl. Fön. Hof⸗ 
Commifhon entiveder diredte‘, oder Durch 
die koͤnigl. Kreisaͤmter einzureichen fchuldig 
iſt, das in obbefagten Patent von 1765 an- 
geführte Schema giebt die ausführlid;e Weis 
fung, wie fid) ein jeder Erb ben Verfaſſung 
der Liquidation verhalten ſoll. Won: diefer 
Hof⸗Commiſſion wird alfo der Erbfteuerbes 
frag beftimmet, und den Erben unter einer 

Zeit⸗ 
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Zeitfeift bedeutet, wann folder zur erbſtener⸗ 
lichen Cafla abgeführet werden ſolle. Aus 
Gelegenheit, daß aus einem Land, wo die 
Erbfteuer nicht eingeführet ift, eine Erbfehaft 
einem Klofter in Faif. Eönigl. der Erbſchaft⸗ 
ſteuer unterliegenden Erbländern zugefloſſen 
fene, ift laut allerhöchften Hof⸗ Decret vom 
30 October & intim. ıı Novemb. 1773 re- 
folviret worden, daß wann eine dergleichen 
fremde Erbfchaft einem hierländigen der Erb: 
ſchaftsſteuer unterliegenden Participanten zu: 
fallen follte, derſelbe von ſolcher Erbſchaft bin 
nen 4 Wochen fub pœna confifcationis die 
Anzeige zu machen fchuldig ſeye. 








Fünfte Abtheilung 


In Commerciali. 





3% 
Was ift das Commerciale? 


08 Commerciale in wahrem Verſtand 

genommen, iſt eigentlich eine Umtau⸗ 
fhung in Waaren, Landesproduften, und 
Manufadtis , zwiſchen verfchiebenen Voͤl⸗ 
fern, und Ländern, wann auch alle dieſe 
Producta gegen baares Geld umgefeget wer⸗ 
den, fo iſt es doch nur eine Vertauſchung, 
weilen das Geld den Werth der Waaren 
ausmachet. 


Eco, 2 Wa 
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MWelchergeftalten wird dann eine folche 
Umtaufchung, oder Umfegung be⸗ 
werkſtelliget ? 


Hurs den freyen, und mutuellen Handel 
mit fremden Voͤlkern, und Ländern, 
und dieſer wird in zwey Gattungen unter 
ſchieden, naͤmlich in Adtiv - ind Pafıv- Han⸗ 
del. 


334. 


Was ift eigentlich der Adiv: oder 
Pafiv- Handel ? 


De Adiv- Handel wird der jenige ge= 
nannt, wenn ein Wolf, ober Land ftir 
nen Weberfluß von ſeinen Productis, und Ar- 
tefa&tis anderen Voͤlkerſchaften ſelbſt zufüh- 
ref, und dargegen das jenige, an welchen es 
im GegentHeil Mangel hat, wiederum. zurück 
bringef, 

Warn aber ein Land zuläßt, daß ein frem⸗ 
des Volk die im Lande erzeigte Waaren, 

und 


“Tr 





. 
I; 


in  Cömmerciali.. | 303. 
und überflüßige Producta ſelbſt einkaufet; 
und fi) abholet, Dargegen feine eigene Waa⸗ 
ren dem bedürftigen Lande zufuͤhret, wird der 

Paflıv - Handel genannt. 


35). 
Welcher Handel ift dann einem Lande 
nuͤtzlicher? 2 9J4 


yjreitis der Aktiv - Handel aus Urſa⸗ 
chen: Weilen ımo das Land feine Pro 
dudta, und Fabricata dahin verführen kann, 
wo felbe am höchiten im Preis ftehen. 2do 
werden bey der Verführung mehr Menfchen 
unterhalten, und foldyen Leuten, Die vielleicht 
im Lande müßig herumgehen wuͤrden, einiger 
erdienft verfchaffet. ztio Darf das Ers 
zeigungsland nicht allererft auf die Abneh— 
mer warfen, und den Vorrath ohne Nutzen 
auf längere Zeit erliegen laſſen, wodurch dies 
fes noch befonders diefen Wortheil hat, da 
Derley den Zug auffer Landes behauptete Fa- 
bricata auch öfters des Jahrs umgefeget, 
und entweder gegen Geld, oder jenen Mate- 
rialien und Waaren, woran Das Land Mans 
€c 2 gel 
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gel hat , vertaufchet, folglich auch in Zei 
ten dem Mangel abaeholfen werden Fon 
ne. Dann 4to bringt ein Land es endlich 
dahin, daß fine Producta, und Artefadtz 
den Verſchleiß haben, fo ergiebt ſich auch die 

ftärfere Concurrenz und folgl. auch ein gröf 
ſeres Confumo. Alle die Wortheile aber 
find aus dem alleinigen Palliv- Handel nich! 


aggahofien. 


330. 


Melche Abtheilungen von Commer- 
ciali ſchlagen ein, in die Freisamtl. 
Agenda ? 


Nahdem⸗ das Commerciale von beſonde⸗ 

ren hohen Hof⸗ und Laͤnderſtellen der⸗ 

malen beſorget wird; alſo iſt hiervon die kreis⸗ 

amtliche Agenda nicht fo weitſchichtig, wel⸗ 

he nur in folgenden Abteilungen beftehet. 
1. Sn Zunft - und Meifterfchaftsanlie 

genheiten. 

5 2. In ſabricken/ und Manufactursſa⸗ 
en. 

3. In Unterhaltung Der Commercial- 

Strafen. 4 In 
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4. In Mauthſachen. Und | 


u In mixtis, welcheindire£te in dag Com- 
merciale miteinflagen | 


337+ 


In was gruͤnden ſich die Zunfts⸗ und 
Meiſterſchaften? 


Sn den Anno 1739 unterm s Jaͤnner pu⸗ 
blicirten Zunfts » Generalien , und den 
einer jeden Zunft in gröfferen Städten ins⸗ 
befondere ertheilten Sunungsartifeln. 

Trac) den Zunfts - Generalien richten fich 
alle Zunfte A. in Aufnehm- und Freyſpre⸗ 
dung der bringen ‚ B in Beförderung 
der Gefellen, C in Wanderjahren, D in Mei⸗ 
ſterſtuͤken, und Meifterwerden, E in Quar⸗ 
tal: Zufammenfünften. | 


338. 


Mas enthalten aber die Zunungoar⸗ 
tikel? 
De beſonderen gunungeartikel verbeſſeren 


die bey jeder gu üblich geweften Ge⸗ 
3 wohn: 
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mwohnheiten, ftellen ab Die Misbräuche, und 

fesen Ordnung, ‚wie ſich eine jede Zunft in 

Beförderung der Ehre Gottes, bey. QDuars 

tal: Zufammenfünften ‚in Straf- Faͤllen, im 

Freyſprechen, Meiſterwerdung, und derley 

A Handwerkshandlungen verhalten 
le, 


339. 
Wer hat dann bey allen Zuͤnften die 
Obſicht, ob alles nach den aller⸗ 


hoͤchſten Vorſchriften beobachtet 
werde? 


Jay jeder Polizeyzunft find Inſpectores 
aus dem Rath jeder Stadt angeftellet, 
welche auf alle Drönung, und Misbräudye 
Obacht zu tragen fhuldig find; und dannoch 
haben diefe bey jeder Zunftslade eben aus ei- 
nem Misbrauch, oder vielleicht nach Wei: 
fung der Policen = Inftrudtion pto vohdhrl 
ein Accidens von 6 Fl. fid) zugerignet, da 
aber die Zunft -Generalia nur 2 Fl. ausmef 
fen , fo ift auch Diefe Uebermaaß in Dem aller: 
hoͤchſten Hof⸗Decret vom 29 Decemb. 1775 
abge: 
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abgeftellet, und auf 2 SI. feſtgeſetzet worden 
mit dem Zuſatz, daß die fchon beftellte Infpe- 
Etores dieſe 6 FI. bis zu ihrer Austrettung 
noch genieſſen koͤnnen. Bey Den Commer: 
cial-Zünfter aber find beſonders Die beſtaͤn⸗ 
Dige Commergial- Infpe&tores und Commif- 
Tarii befehliget änzufehen, ob alles in die Be⸗ 
folgung gefeet wird, mas -fomohl die In⸗ 
nungsarfifel, als wie auch insbefondere, die 
für einige. Zünften nachgefolgte Inftrultiva, 
und Drdnungen enthalten: Dann ob über die 
Zunftseinkünfte fach der Vorſchrift von A. 
1771 ordentliche Rechnungen gefuͤhret wer⸗ 
Dt. 

In allen derlen Commercial Vorfallen⸗ 
heiten: muͤſſen Die Eönigl. Richter und Magi- 
ftraten in &tädten, den Cornmercial - Con} 

miſſarien auch an Handen gehen, und mit⸗ 
wirken helfen, laut Gubernial - Mifhiv vom 2 
May 1763. 
_ 7. 


ven 


&c4 340. An 
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340. 


An wen find diefe Commercial - In- 
fpettores, und Commiflarii ange 
wieſen fich zu belernen, oder thee 
Berichte zu erſtatten? 


Vorhin ſind ſelbte airecte an den angeſtellt 
geweſten hochloͤbl. koͤnigl. Commerciens 
Conſeſs angewieſen geweſen; nachdem aber 
das Commercial- Gefchäfft dd. 5 Junii 1772 
einem hochlöbl. E. Gubernio übergeben, f find 
auch alle Diefe Infpeltores, und Commiſſarii 
an die Fönigl, Kreisämter angewiefen wor: 
den , von wannen fie alle Aufträge erhalten, 
und dahin auch ihre Berichte erflattn muͤſ 
fen: jedoch all Das jenige, was auch mit Dem 
Infpe&tor oder Commiſſarius beym koͤnigl. 
Kreisamt concertiret wird, muß an ein hoch⸗ 
loͤbl. koͤnigl. Gubernium zur Entſcheidung 
einberichtet werden. 


341. Giebt 
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341. 
Giebt es dann noch andere auſſer den 
Commercial szünften ? | 


Nibt⸗ ohne; und zwar ſtaͤdtiſche Policey⸗ 
Zuͤnfte, welche in dem unterſchieden ſind, 
weilen mit dieſen ihren Handwerkserzeigniſſen 
Fein Commercis Gewerb, Handel und Wan⸗ 
del mit anderen Laͤndern getrieben, ſondern nur 
das Land, und ſtaͤdtiſche Publicum mit ih— 
rer Dienſtleiſtung und Arbeit verſehen wird. 


342. | 

Welche find dann alle die Commer- 

cial- und Policy » Handwertsgat⸗ 
tungen? 


I Commercial- Gewerb erden gemei⸗ 
niglich die jenige Fabricanten und Mei⸗ 
ſterſchaften gerechnet, mit deren Erzeigniſſen 
und Artefatis Handel und Wandel ſowohl 
in= als auch aufler Land getrieben wird ‚die 
®attung aller diefer Commercial- Profeflio- 
niften find ſchon in Der 259ten Srag, als von 
Der 
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der Militar - Conſcription befreyte, angeführt. 
Alle übrige Handwerker, als Sleifchhacke, 
Baͤcken, Seifenficder , Mähler , Bräune , 
Gaͤrtner, Schneider, Wagner, Schuhmacher, 
Schmiede, ꝛc. werden unter Die ftädtifche Per 
"  Ticey> Profeflioniften gezählet, welche: unter 
den Magiftraten - Inſpectoren ftehen. 


343.» 


Muͤſſen dann alle diefe Policey- Hands 
werker bey. ihrer Zunft fich einſchrei⸗ 
ben laſſen? 


lle ſtehen unter den Aelteſten jeder Zunft, 
bis auf die Leinweber, und Struͤmpfſtri⸗ 

der ‚ welche beede als ein freyes Gewerb laut 
allerhöchften Hof Decreti von ı & de Inti- 
mat. 24 Junii 1773 erfläret, dann find aud) 
die Fabricanten der leinen⸗ harres⸗ halbſei⸗ 
denen Bändern und Schnüren , dann bie 
Kläppler der zwirnen⸗/ und halbfeidenen Spi⸗ 
gen hier Landes Inhalt Hof - Decret vom 6 
Martii & de Intimat. 9 Junii 1775, dahin 
befreyet worden , Daß Feiner in eine Zunft fich 
einfchreiben gu laffen verbunden feyn folle, fon: 

Dern 
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dern jeber, männ und weiblichen Gefchlechtg, 
ſolches Gewerb frey treiben möge, weilen alle 
Diefe Gewerbe nur als Zweige einer allgemeis 
nen Nahrung und Verdienftes anzufehen find ; 
all übrige Handwerker aber, welche bey: ihren 
Lade entweder als Meifter, oder Gefell nicht 
eingefchrieben find, bey folcher in Quartals 
Zufammenfünften nicht erfcheinen., und zu 
ihren Auflagen, nicht mit concurriren, fon: 
dern nur in entfernten Dörfern fich aufhal⸗ 
fen, unter Der Hand arbeiten , und Der or: 
Dentlichen Meifterfhaft Eintrag machen, 
werden als Pfufcher und Stöhrer angefehen, 
gegen welche die Eönigl. Kreisämter, und. je- 
den Orts Obrigfeiten Den zunftmäßigen Mei: 
fterfchaften bie Aflıftenz zu geben gebunden 
ſind. 


344. 


Koͤnnen die Geſellen auch eine bon 
dere Lade halten ?. Ä 


| Keinerdings der Verboth it ſowehl ir 

Zunft⸗Generalien Art. 21 gegruͤndet, 

als wie and) durch ein allerhoͤchſtes Reſcript 
| von 
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von 24 Jun. 1752 in Betreff Der unruhigu 
Schufterfnechten beftätiget worden ‚worinnen 
die Gefellenlade refpectu aller Profeflione 
gänzl. abgeftellet worden, maflen ihre gewoͤhn 
liche Auflag bey den Quartal - Zufammlünfs 
ten in einer befonderen Behältniß, oder Spar 
büchfe, doch in der Meifterzunftslade aufs 
behalten werden folle. 


345. 


Warum ift dann wegen den Schu⸗ 
fterfnechten eine befondere allerhoͤch 
ſte Satzung erfolget? 


Weilm dieſelben gemeiniglich die meiſten 
Unruhen erwecket, und Misbraͤuche 
eingefuͤhret haben: dieſe ſind oͤfters, be⸗ 
ſonders in den Hauptſtaͤdten auf einmal 
aufgeſtanden, aus der Arbeit getretten, 
und haben die ganze Meiſterſchaft in Ver⸗ 
legenheit geſetzet, daß alſo die Ortsobrigkei⸗ 
‚ten gegen ſelbe Gewalt zu gebrauchen bes 
müßiget waren : dieſes hat verurfachet, Daß 
Ihro k. k. Majeſtaͤt mittelft allerböchften Re: 
feript von ı Septemb. & de intim. 10 ejus- 
dem 
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dem 1753 anzuordnen gernhet haben, Daß die 
ausgelehrnte und frengelprochene Jungen, 
welche fonft von den Altgefellen recht nieders 
trachtig fo lang behandlet worden, big dieſel⸗ 
ben in der Arbeit den Altgefellen gleich. kom⸗ 
men Eönnen, von Zeit ihrer Srepfprechung 
den Altgefellen gleich geachtet, und gehalten 
werden follen, und zwar unter Straf 10 Rthlr. 
wenn ein Meifter nach dieſem ſich nicht ver⸗ 
halten ſollte. 


346, 


Es find aber auch wegen Haltung der 
fo genannten blauen Montagen vie 
le Unruhen entflanden ? | 


gen Faltung der blauen Montagen Haben | 
eben Diefe, und andere Gefellen von vers 
fchiedenen Profeflionen nicht abftehen wollen, 
ohngeacht dDiefe in den Zunfts s Generalien 
Art. 17. unter Straf eines ganz woͤchentli⸗ 
hen Lohne unterfaget find ; mithin find den 
fanmentlichen Gefellen in den unter verfchies 
Denen Datis zur Publication gefommenen bes 
fonderen Innungsartikeln für.Die Gefellen alle 
blaue 
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‚Blaue Montage. unter der Straf fürs erſte 
30 kr., zweyte 45 kr., und für das drittemal 
unter ſchaͤrferer Zichtigung verbothen, und 
wann ein Meiſter dieſen Misbrauch auch 
ſelbſt nicht abſtellete, fo verfällt ev ſelbſt in z 
8. Straf. Wann aber ein Gefell in Werk⸗ 
tägen in anderen Werkftätten müßig herum⸗ 
gienge, und andere Gefellen eben zum Aus: 
gehen und Feyern überredete, foller mit ı " 
beitrafet werden. 


347: 

Auch haben die Gefellen nicht anderfi, 
als gegen Wochenlohn a arbeiten wol⸗ 
len ? | 


Auch wegen Wochenlohn ſind verſchiedene 
Irrungen entſtanden, alſo daß auch daß 
ſelbe laut Patent von 21 April. 1770 gaͤnz⸗ 
lich abgeſtellet, und geordnet worden, daß 
das ſonſt gewoͤhnliche Wochenlohn in das 
Taglohn, oder ſtuͤckweiſe Belohnung verwand⸗ 
let, folglich in Sonn⸗ und gebothenen Fey⸗ 
ertaͤgen den Geſellen nur die gewoͤhnliche Koſt 
ohne Lohn gegeben werden ſolle, mit dem wei⸗ 
teren Zuſatz, daß in den Kundſchaften be⸗ 
ſon⸗ 


ın Commerciali. 405 


fonders mit beygeſetzet werden müffe, ob Der 
Geſell um Taglohn, oder ſtagweis gearbeitet 
hat. 


| 348. 
Warumen haben dann die ledigen mit 


den verheuratheten Geſellen nicht 
arbeiten wollen? 


Ebenßaus aus einem Misbrauch, und 
nichtsnuͤtzigen Vorurtheil: dahero dann 
dieſer Misbrauch mittelſt Patent von ı Se- 
ptemb. 1770 abgeftellet, und abgeordnef 
worden , Daß die verheurathete Gefellen ohne 
Unterfhied in Die Arbeit aufgenommen, Die 
ledigen aber, die mit ihnen in Der Arbeit nicht 
ftehen wollten, oder gar fich erfühneten jene 
zu ſchimpfen oder zu ftrafen, befchaffenen Um⸗ 
ftänden nach mit Sefängniß, Zuchthaus, oder 
gar Feſtungsbau beftrafet werden füllen. 
Wann aber ſo gar die Zunft fich weigerte, 
verheuratheten Gefellen Arbeit zu geben, fo 
follen Diefe befugt feyn auf eigene Hand die 
Arbeit zu treiben. | 


349. Es 


. 
. ® 
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| 349 
Es haben doch auch die Braͤuerspur⸗ 


fchen viele Unruhe und Aufſtand 
verurfachet 3 ? 


Sit haben ſich fo gar unterfangen, den ’ 
General- Zunftsertifeln zu widerfegen, 
und die Darinnen zum Wandern ausgeſetzte 
Kundfchaften nicht annehmen wollen, fondern 
find ganz frey im Lande ohne Kundſchaft, 
und ohne in Arbeit zu treften, Monat: aud) 
Jahrweis die Braͤuhaͤuſer durchſtrichen, ha: 
ben den Meiſtern Grobheiten, und oͤfters auch 
Bedrohungen gemacht, wann ſie ſelbte nicht 
haben aushalten wollen; um aber dieſen Fre⸗ 
vel zu ſteuren, iſt ein Patent vom 21 Januar. 
1761 ergangen, vermoͤg welchen dieſe Braͤu⸗ 
erspurſchen unter der Spinnhausſtraf die 
Kundſchaften anzunehmen angewieſen: der 
Meiſter aber, der einen ſolchen Purſchen oh⸗ 
ne Kundſchaft in die Arbeit amehmen, oder 
ſolchen in Prager Städten über 3, und auf 
dem Lande über ı Zag aufhalten würde, in 
10Rthlr. Straf verfallen feyn follc. 


350, Hat 
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350, 


Hat dann dieſes gedruckte Patent die 
Wirkung gehabt, und dieſen Frevel, 
und Unordnung unterbrochen? 


Nibt⸗ weniger, als daß ſich dieſe Purſchen 

zum Ziel gelegt hätten, ſondern fie find 
eben ohne Kundfhaftsannehmung, wie vor⸗ 
bin herum geftrichen, wegen ihren Bedrohuns. 
gen haben fi) Die Meifter felbft abgefchres 

: det, ihnen ſcharf zu begegnen ; Dahero find 
verfchiedene fcharfe Strafverordnungen uns 
term 29 Novemb. 1764. ı2 Auguft. und: 
26 Novemb. 1765 - 5 Maji 1766 und 30 
Decemb. 1768 erfolget, bie endlichen alle Dies 
fe fcharfe Bedrohungen in die Execution ge⸗ 
ſetzet, und einige von dieſen hartnaͤckigen Pur⸗ 
ſchen theils in das Prager Spinnhaus ab⸗ 
gegeben, einige aber gar A Rekruten geſtel⸗ 
let worden. | u 


Dd 351. Muͤſ⸗ 
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Muͤſſen dann alle Hanpwersgefe 
wandern ? 


Sys Mandern ift eine Nothivendigkeit f 
und in den Zunfts » Generalien gegruͤn⸗ 
Det, Damit ein jeder in der Sremde, und 
durch das Wandern feine Profeflion vollkom⸗ 
mener erlernen koͤnne; dahero find.auch fomohl 
in Zunft8-Generalien, als wie auch in den 
Innungsartikeln jeder Zunft die Wanderjah- 
se ausgemeflen : Nichtsdeſtoweniger den Glas⸗ 
fabrifanten, und Geſellen ift das Wandern . 
auffer Land, laut gedrudten Patent von 17 
Auguft. 1752, Mifhv von 27 Julii 1763, 
dann zweyten Patent von 5 Oktobr. 1767 
verbothen. Wann aber ein folcher Sekll 
aus einer in Die andere Glasfabrik NB. im 
Land übergehen mollte, fo PIL ihm der Kund⸗ 
Khaftszettel nicht in die Hand gegeben wer: 
den, fondern ein Meifter dem anderen folchen 
verfchloffener zuſchicken, und den übertretten- 
Den Geſellen mit einem obrigfeitlichen Atte⸗ 
ftat felbft an Ort und Stell beförderen folle. 


Wei⸗ 
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Weiters aber ift Durch Das Dermalige neue 
Rekrutirungspatent für alle Die jenige Pros 
feßionsgefellen,, welche zu den Militar- Dien« 
ſten qualificiref , und conferibiret find, die 
Wanderung in unconferibirten Landen ein: 
geſchraͤnket, maffen nach Inhalt allerhöchften 
Sof: Decreti vom 27 Auguft. & intimat. 
9 Septemb. 1774, Dann Mifliv von 14 Ja- 
nuar. 1775 feinen confcribirten Handwerker 
ein obrigfeitl. oder wirthſchaftsamtlicher 
Pafs, und Kundſchaft in ein fremdes, oder 
auch nur unconferibirtes Erbland zu gehen, - 
ertheilet werden , fondern Die Dominia den 
Umftand den Kreisaͤmtern, Diefe aber der ho⸗ 
ben Landesitelle anzeigen follen, Damit Die Bes 
fhaffenheit zwiſchen Militari und Politico bes 
vor unterſuchet, ob ein folder Confcribirter 
mit einem Pafs verfehen werden koͤnne. Bes 
treffe e8 aber einen. Schufter, oder Schneider, 
der um feine Nahrung zu füchen in ein un 
onfcribirtes Land wandern wollte , fo folle 
Diefem Die Arbeit inden Militar - Oeconvmie- 
Haͤuſern angewieſen werden, laut Hof⸗ De- 
eret von 6 Junii 1774. 


—X 


Dd2 352. 


ao erg 
352. 


Bann ao: aus den. vonteeibirtet 
Erblaͤndern das Wandern ſolcherge⸗ 
ftalten verſchraͤnket iR, Io werden 
auch fremde Kuͤnſtler in die Erbläns 
der zu wandern unterlaffen ? 


ir die jnigen Ergeigniffn, weiche biehe 
ro in Erblaͤndern zur Vollkommenheit 
nicht gebracht worden, ſind unumgaͤnglich der⸗ 
ley fremde Kuͤnſtler herein zu zieglen, noth⸗ 
wendig, welchen nicht nur allein Præmia, ſon⸗ 
dern auch vorzügliche Begünftungen , und 
Vortheile, wenigſtens auf gewiſſe Zeit werkthaͤ⸗ 
tig zugeſtanden werden muͤſſen, gleichwie einem 
jedem fremden Pluͤſchmacher⸗Geſellen, der her⸗ 
ein tretten würde, 20 Rthlr. Inhalt Reſcript 
‚vom 17 May, & intim. 14 Julii 1763 zuge⸗ 
ſaget worden ; auch haben allerhöchft Ihro 
Majeftät laut Refcript von 29 Januar. 1756 
allen fremden Kuͤnſtlern, um folche ins Land 
zu zieglen, den allerhöchften Schuß und Vor⸗ 
ſchub angedeihen zu laffen allergnädigft zuge- 
ſaget, dann derley Auslaͤnder ſind ohnehin 
von 
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von aller Confcription ſicher, wann fie ſich 
als folche legitimiren Eönnen, allein, was zu 
beforgen ift, Daß Die in der Fremde ſchon ber 
findlichen Landskinder in Abfiht auf Die 
Confcription nicht fo leicht zurück Fommen 
doͤrften, befonderg Die nichts zu verlieren has 
ben, 


353. 


Ä ‚Können dann Fremde und Ausländer 
‘gleich zum -Meifter - und Bürger: 
recht zugelaffen werden ? 


Seinerdings; ohne allerhöchfter Difpenfa- 
»% tion Fann ein Auslaͤnder weder zum 
Meiſter⸗- noch weniger zum Bürgerrecht zu: 
gelafien werden, nad) Ausweis der Mifiv 
von 19 Auguft. 1751 allerhöchften Refcript3 
von 23 Martii, & intim. ı April. 1754, je⸗ 
doch ift derley Difpenfation auch der hohen 
Bandesftelle einberaumet, 


Dd3 13 
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Wann alfo aus den ‚conferibirten 
Erblaͤndern das Wandern folcherges 
ftalten verfchränfer iſt, fo merden 
auch fremde Künftler in die Erbläns 
der zu andern unterlaflen ? 


Ei die jenigen Erzeigniſſen, welche bisher 
\ ro in Erblandern zur Bolllommenheit 
nicht gebracht worden, find unumgänglid) der⸗ 
len fremde Künftler herein zu zieglen, noth⸗ 
wendig, welchen nicht nur allein Premia, fons 
dern auch vorzügliche Begüunftungen , und 
Vortheile, wenigſtens auf gewifle Zeit werfthäs 
tig zugeftanden werden müffen, gleichtwie einem 
jedem fremden Plüufchmacher-Gefellen, der her⸗ 
ein tretten würde, 20 Rthlr. Inhalt Refcript 
vom 17 May, & intim. 14 Julii 1763 zuge 
ſaget worden ; auch haben allerböchft Ihro 
Majeſtaͤt laut Reſcript von 29 Januar. 1756 
allen fremden Künftlern, um foldye ing Land 
zu zieglen, den allerhöchften Schus und Vor⸗ 
ſchub angedeihen zu laffen allergnädigft zuge 
ſaget, dann derley Auslaͤnder ſind ohnehin 
von 
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von aller Confcription ſicher, wann fie ſich 
als folche legitimiren Fönnen, allein, was zu 
beforgen ift, Daß Die in der Sremde ſchon ber 
findlicyen Landskinder in Abfiht auf die 
Confcription nicht fo leicht zurück kommen 
dörften , befonders Die nichts zu verlieren has 
ben, 


353. 


Können dann Fremde und Ausländer 
gleich zum Meifter - und Bürger: 
recht zugelaffen werden ? 

Keinerdinge: ohne allerhoͤchſter Diſpenſa- 

»’% tion kann ein Ausländer weder zum 

Meifter: noch weniger zum Bürgerrecht zu: 

gelafien werden, nad) Ausweis Der Mifliv 

von 19 Auguft. 1751 allerhöchften Refcript$ 
von 23 Martii, & intim. ı April. 1754, Re 

Doch ift derley Difpenfation auch der hohen 

Bandegftelle einberaumet, | 


Dd3 1. Iſt 
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354. 


Iſt dann ein jeder Meiſterrechtsan⸗ 
werber ſchuldig ein Meierſtůck zu 
machen? 


9 Ausweis des 26 Artikels der Zunfts⸗ 
Generalien iſt jeder Anwerber ſchuldig 
das Meiſterſtuͤck zu verfertigen, jedoch ohne 
allen Tractations⸗Unkoſten. Weilen aber 
dannoch deme zuwider, Anwerber, ohne Mei⸗ 
ſterſtuͤck Verfertigung, zum Meiſterrecht zu⸗ 
gelaſſen worden, ſo iſt dieſer Misbrauch un⸗ 
term 2 May 1760 gaͤnzlich verbothen wor⸗ 
den. Doch darf ein ſolches Meiſterſtuͤck, ehe 
es vollfommen fertig , und zur Beurtheilung 
vorgeleget ift, nicht verworfen, werden, wie 
e8 ben einigen Handwerkern gebräuchlich 
ware, welches in befagter Miſſiv gängl. un 
terfaget worden, mit den befonderen Zufaß, 
Daß bey allen Commercial - Zünften Fein Mei; 
fterftück vor der vollfonimenen Musfertigung 
verivorfen, fondern, wann folches der Mei- 
fterfchaft vorgeleget wird, von derfelben mit 
ihrer Bedenklichkeit der in Zunftsſachen an⸗ 
geſtell⸗ 
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geitellten Commiflion zur Entfeheidung über; 
geben werden folle, 


355. 


Was hat dann ein Anwerber fuͤr das 
Meiſterrecht zur Lade zu zahlen? 


De Dar für das Meiſterrecht iſt nach Ver⸗ 
fchiedenheit der Profeflionen in den jeder 
Zunft ertheilten Special- Sunungsartifeln 
beſtimmet, und wird dDarinnen auch der Un⸗ 
terfchied zwifchen Meiftern in Städten, Vor: 
ftädten, und auf dem Lande gemachet,, aufler 
Diefer Tax iſt der Anwerber nichts mehrereg, 
unter mag immer für einem Vorwand ‚zu 
geben fihuldig : Dann die fonft gewöhnlichen 
Tra&tamenten, oder ſtatt denfelben die Æqui- 
valentia, find fomohl in den Zunfts- Gene- 
ralien Art. 30 al8 wie auch im! allerhöchften 
Refeript von ı & intim. 24 Junii 1773 unter 
der Straf, daß die davon percipirende 
Zunftsältefte ihrer Stelle entſetzet, und nicht 
mehr hierzu angeftellet, die Mitmeifter aber arbi⸗ 
trarifch, und der Anwerber mit Verluſtigung 
D d 4 des 
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des Meifterrechts beſtrafet werden ſolle, vers 
bothen. u 
Bey Diefer Gelegenheit Fommet auch hier 
nod) anzumerken, daß, weilen viele zünftige 
Profeflioniften bey ihrer Meifterwerdung, mit 
gar keinem Worrath verfeben zu fenn , das 


Merk mit Schulden anzufangen, und gleich 


in Verfall zu kommen pflegen, in Zukunft 
ein jeder Meifterrcchts - Anwerber vor Erlan: 
gung des Rechts fo viel Vermögen, als zur 
Einfchaffung der nöthigen Handwerksgeraͤth⸗ 
ſchaften, und des erſten Materialis erfoder; 
Hich mare, auszumeifen ſchuldig ſeyn folle, 
dieſes Vermoͤgen folle auch zugleich bey Dem 
Meifterrechtsgefuch angezeiget werden, nad 
Ausweis allerhödjiten Referipts von ı.& 
intim. 24 Junii 1773 , Dann Mifliv von 20 
April 1775. Hingegen ift.aud) im Hof: 
Becret vom 22 Decemb. 1775 anbefohlen 
worden „Daß die Profeflioniften, und Ge 
merbsleute über die alte in Verträgen, und 
Urbarien gegründete Schusgelder, und Zin- 
fen nicht gefteigert, und in ihrem Gewerb das 
Durd) geſchwaͤchet werden follen.: 


356. Es 
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356. 


Es giebt auch noch eine Art von Reih— 
sinften, was hat es damit ur. er 
ne Befchaffenheit ? - 


(Fire Reihzunft wird genannt ; wann ver: 
fehiedene Handwerker unter einerlen La⸗ 
de, und Innung fichen, dieſe aber pfleget 
nur der Orten errichtet gu werden, wann ein 
jedes Handwerk für fic) Feine eigene Lade be⸗ 
ftellen und unterhalten Tann, und die Meis 
fterfchaften von einander zu weit entlegen find; 
nichtsdeftoweniger.aber follen Doch de Regu- 
la bey einer Reihzunft von dieſen verfchiedes 
nen, und unter einerley Lade ftehenden 
Handwerkern fo viele Meifter fich befinden, 
Daß felbteeineg jeden fein Meifterftück , welcher 
bey einer ſolchen Reihzunft das Meifterrecht ſu⸗ 
chet, beurtheilen Tönnten: es wäre Dann, Daß 
die Incorporation zwiſchen foldyen Handwer⸗ 
Fern: gefchehe, welche. einen Zufammenhang 
mit ihrer Arbeit hatten, und. unter welchen 
eines über des anderen Handwerks: Meifters 
ſtuc und Arbeit verlaͤßlich urtheilen koͤnnte, 
als 
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als Schmied mit Wagnern, Niemer mit 
Sattlern ꝛc. 





| 357» 
Wie viel Aeltefte find bey der Lade er: 
foderlich 2 


(Sjereiriglig nur zween bey jeder Lade, und 
diefe müflen auch dermalen nach inhalt 
des allerhöchten Refcript8.von 23 Jul. 1769 
alle 2 Jahr abgeändert , und allzeit zween 
andere hiezu erwählet werden, 


358. 


Eind dann aber Fabriken -= und Ma- 
nufalturg = Häufer allen Ländern 
notbivendig ? 


Si jenigen Sabrifen und Manufalturen, 
in welcyen folche Artikeln erzeiget wer⸗ 
den ‚welche aus fremden Ländern entiveder pro 
Confumo eingeführet werden müffen, oder aber 
wann die jenigen erften Materialien, die fon- 
ffen in einfachen Werth anderen Ländern über; 
laſſen 
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laſſen werden, in. ſolche Arte- und Manufa- 
Eta geftaltet und verarbeitet, Daß mit dieſen 
Fabricatis ein Abfag in fremde Länder Tonne 
richtet werden , find nicht nur allein noth⸗ 
wendig, fondern auch hoͤchſt nützlich, 


359. 
In was beftchet dann eigentlich diefer 
Nutzen? 


| ihre es ein ficherer Sa iſt, Daß ein 
/ Commercium in einer guten bürgerlis 
chen Verfaſſung vieles zur Glücfelig - und 
Bequemlichkeit des menfchlichen Lebens bey⸗ 
traget alſo ift auch unmiderleglich, daß durch 
gut beftellte Sabrifen und Manufacturen 
(mann mitfelft Devenfelben Die Erzeigniflen 
in eine beftändige Vertauſchung und Umſe⸗ 
“sung in fremde Länder gebracht werden Föns 
nen) viele taufend Menfchen , die fonft dem 
Staat durch Müßiggang zur Laft fielen, oder 
ſich auffer Land verlieffen, nicht nur allein 
unterhalten, Da8 Confumo vermehret , Die 
Bevölkerung befördert, die fremde Gelder in 
ergäbigere Circulstion gebracht , ſondern aud) 
BE und 
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und mas das vorzuͤglichſte iſt, Die erſte Ma 
terialia, welche ſonſt die im Lande zerſtreute 
Meiſterſchaft zu verarbeiten nicht im Stande 
iſt, folglich deren Ueberfluß fremden La 
Dern in dem einfachen Preis überlafien wer⸗ 
Den müffen, Durch Die Fabricatur in 3⸗ und 4 
fachen Werth umgefeget , mithin Dadurch der 
wahre National - Reichthum ausgebreitet wer⸗ 
den koͤnne. 


360. 


Was wird zu einer ſolchen Fabrik er⸗ 
 fobert, von welcher ein folcher Nu⸗ 
tzen zu hoffen wäre? 


örderift wird Hierzu nicht nur allein die 
O allerhoͤchſte Iandesfürftliche Bewilligung, 
ſondern auch ſelbſt der allerhoͤchſte Schutz, 
and allenfallſiger Beyſtand erfodert. 

2. Muͤſſen alle Propolia und Monopolis 
mit ausſchlieſſender Freyheit, allein etwas zu 
kaufen, oder zu verkaufen, ſowohl auf einen 
einzigen, als wie auf eine Compagnie ſorgfaͤl⸗ 
tigſt vermieden, dann die Fabricatur und 

| Verſchleiß ohne aller Ausſchlieſſung durch die 
Haͤn⸗ 
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Hände der Handelsleuten betrieben merden. 

3. Müffen nur derley Artikel erzeiget f 
welche entweder in fremde Länder koͤnnen abs 
geſetzet, oder von der inländifchen Meifter: 
fchaft nicht hinlänglich erzeiget , folgl. aus 
fremden Ländern pro Confumo eingeführet 
werden. 

4. In der Güte und Seinigkeit, Breite 
und Länge Darf. bey einer Fabricatur nichts 
abgeändert und vergeringert_ werden; damit 
Die angewoͤhnten Abnehmer Durch Die minde⸗ 
re ‚Qualität nicht abgewoͤhnet und verſchla⸗ 
gen würden ‚ ehender kann ohne Nachtheil,. 
und Unterbrechung des in Zug geſetzten Com⸗ 
mercii der Preis erhöhet werden, wann naͤm⸗ 
lichen Die Landes: Materialien nicht .geras 
then, und ſelbſt in Preis ſteigen, als wann 
das Fabricatum gegen den erſten Preis un⸗ 
vollkommener und untuͤchtiger erzeiget wuͤr⸗ 
de, dann dadurch wird der Credit des Han⸗ 
dels gleich zuruͤck geſetzet, folgl. kann eine ſol⸗ 
che Fabrik auch von keiner langen Dauer kom 


361. Wem 
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361. 
Wem lieget es ob, hierauf Acht zu tra⸗ 


gen, daß alle dieſe Grundſaͤtze be 
folgt würden ? 





SH zwar Denen, Die um bierans 
einen beffändigen Nuten zu ziehen, Die 
Verwendung darinn gemacht haben, dennoch 
aber ift dem Staat meiftens an Erhaltung 
einer folchen bereits in Aufnahm gefommenen 
und dem Lande einen ausgäbigen Nutzen ver: 
fhaffender Manufaätur gelegen, zu dem En: 
de find auch Die Commercial - Infpe£tores 
and Commiflarii dahin angemiefen alle Fa⸗ 
brifen und Manufacturen öfter zu befuchen, 
and nachzufehen, ob Gebrechen dabey unter⸗ 
laufen ; dieſe aber müflen folche gleich im An- 
fang abzuftellen ‚und das Sehlerhafte auch zu 
verbeſſern wiſſen: oder wann es in ihrer allei⸗ 
nigen Macht nicht ſtehet, den umftändlichen 
Bericht Davon an Die vorgefegte Stelle er; 
ſtatten. 


362. Kann 
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362. 


Kann dam ein jeder Fabriken anlegen, 
und einfuͤhren? ? 


ein, ohne allerhoͤchſter Tandesfürftlicher 
Bewilligung darf Feine neue Fabrik eine 
gefüßret, werden, nach Ausweis des aller: 
böchften Refeript von 4 & intim. 18 Febr. 
1767. Wann Dannod) eine von ganz befons 
deren Waarenartifeln eingeführet merden 
wollte, fo müflen Die Anwerber fi) bevor bey 
der gehörigen hohen Stelle, legaliter mel? 


den, und Derfelben den Dlan hievon vorlegen, . 


welche ſodann zu unterfuchen hat, ob der An- 
trag zum Nutzen Des Landes, und zu feinen 
Nachtheil Der Meifterfchaft, welche derley Ar⸗ 
tikeln ohnehin fhonerzeiget , gereichet. Der 
Befund wird ſodann mit einem Gutachten 
an Die allerböchfie Gehoͤrde befördert, 


363. Wann 
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363, 

Wann alfo durch derley Fabriken, und 
Manufacturen folhe Waarenarti⸗ 
keln erzeiget werden, die ſonſt aus 
fremden Laͤndern eingefuͤhret wor⸗ 
den, muͤſſen ſodann alle dieſe fremde 
Artikel verbothen ſeyn ? 


gen wie lang die eigene Fabricata und Ma: 
In nufacta in ſolche Feinig⸗Tuͤchtigkeit und 
Vollkommenheit nicht koͤnnen gebracht wer⸗ 
den, die den Fremden in allem gleich kaͤmen, 
doͤrfen dieſe fremden Artikel nicht gleich ver⸗ 
bothen, ſondern nach und nach eine: höhere 
Mauth ſo lang darauf geleget werden, bie 
Die eigene Fabricata mit jenen in der eis 
nigkeit, Güte, Breite, und Länge, dann 
endlichen. dem Preis gleich Eommen, aus Ur; 
fachen , damit dadurch nicht gleich Das mw 
tuelle Commercium zum Ntachtheil der fteus 
renden Handelfchaft gefperret, und Durch die 
in die Tuͤchtig-und Wollfommenheit nod) 
nicht gebrachte Fabricata, und Manufacta 
Das Fublicum nicht verkuͤrzet wuͤrde. Und 
obwoh⸗ 





— ⁊ 


in Commerciali. 423 


obwohlen Inhalt dreyerley Patenten von 24 
Martii An. 1764, 4 Septemb. 1767, und 
30 Januarii 1770, dann mehr anderen, wie 
nachfolgen wird, verfchiedene Artikel der 
fremden Waaren pro Confumo einzuführen, 
unter Confifcations » Straf verbothen. wor: 
den, fo haben dannoch allerhoͤchſt Ihro k. k. 
Majeſtaͤt in Ruͤckſicht, daß verſchiedene hier⸗ 
laͤndige Fabricata, und Manufacta entweder 
das Mannigfaͤltige, oder die gleiche Guͤte, 
und Preiſe mit Fremden noch nicht erreichen 
koͤnnen, dannoch aber auch der Hoffnung ih⸗ 
rer Erweiterung bis zur Nothdurft der Erb⸗ 
ländern nicht gar entſaget haben; Inhalt 
Patent von 14 Octobr. 1774 einige vorhin 
gar verbothene Artifel von ı Novemb. beſag⸗ 
ten Jahrs anfangend , unter gewiflen Be . 
Dingniflen,, und Vermauthung ſowohl zum 
Nutzen des Confumenten, als wie aueh Der 
Handelſchaft anwiederum pro Cunfumo eins 
zuführen allermildeft geftattet, aus diefem 
wird alfo der Sat diefes Punkts beftätiget. 
Daß alſo nur jene Artikel einzuführen verbo⸗ 
then bleiben follen, welche in Land felbit ſchon 

in Die Vollkommenheit gebracht worden, und 
welche in dem angezogenen Patent von 14 

Ee Octobr. 


Cd 
‘ 
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Oktobr. 1774 namentlic) ausgeſetzt, Dann in 
der neuen Mauthtariff. 6. 64 noch weites 
verbothen find. 


364. . 
Können dann die Sabrifen, und Ma- 
nufacturen mit ihren Fabricactis ei- 
nen alla Minuta- Handel treiben ? 


in ‚und warn ein folder Handel im Pa- 
tent de Anno 1764 aud) nicht verbo⸗ 
then wäre, fo wäre foldyer de Regula nicht 
zuzulaffen, weilen dadurch der freyen Han⸗ 
delſchaft eingegriffen wuͤrde, dannoch aber iſt 
denenſelben einberaumet, daß ſie ſtuͤckweis 
verkaufen, auch die oͤffentlichen Jahrmaͤrkte 
beſuchen, jedoch kein oͤffentliches Gewoͤlb hal⸗ 
ten koͤnnen; ſofern aber eine Fabrik mit einer 
Handelſchaft, oder Verlaͤgern auf ihre ganze 
Erzeigniß ordentliche Contracten errichtete, 
fo iſt derſelben aller weiterer Verkauf, Aus; 
ſchnitt auch Jahrmarksbeſuchung unter 12 
Rthlr. Straf verbothen, wovon Die Hälfte 
dem Verlaͤger und Denuncianten, und die 
andere dem Mauth⸗Banco zufallet. Und 
wann 
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wann ein in Verlags⸗ ⸗Contract nicht ſtehen⸗ 
der Mitmeiſter, oder auch ein dritter den 
Fabrikanten zum Verkauf der Fabrikenwaa⸗ 
ven , oder Weräufferung Der Materialien vers 
leitete, oder gar mitverfänglich wäre, fo vers 
fallet ein folcher fürs erftemal in 24 Rthlr. 
Straf, und bey wiederholter Betrettung ie 
er feines Gewerbe verluſtiget. | 


305. 


Dorfen dann auch fremde Handels: 

leute mit ihren Waaren ohne Unter: 
fchied in Erblandern die freyen Meſ⸗ 
fen, oder Jahrmaͤrkte beſuchen? 


| De frehen Meſſen, oder Jahrmaͤrkte zu 
beſuchen, iſt allen fremden Handelsleu⸗ | 

ten zwar geftattet:allein nur mit jenen Waa⸗ 

ven, welche in Die Erbländer einzuführen Durch 
die k. k. Patenten nicht verbothen find. Audy 
Fönnen dieſe mit inländifchen Erzeigniflen in 

Jahrmarktszeiten den Handel treiben, jedoch 
‚nicht alla Minuta, fondern alleins alin grof- 
fo, Dad, ei oder Kuſtenweis nach Ausweis 
Erz des 
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des in 1764 Patent ſub Nro 3 beygefügten 
Schema, weilen der Yusfchnitt, oder alla Mi- 
nuta - Handel in inländifchen Fabricatis blog 
allein für die Inlaͤnder vorbehalten ift. 


360. 


Mann aber ein fremder Handelsmann 
alle eingeführte Waaren durch die 
Jahrmarkts⸗Zeit nicht verkaufen 
Tann, wie hat fich derfelbe Damit zu 
verhalten ? 


Ä DT die Sahrmarktgzeit verfloflen ift, ſo 
Darf Fein Srenider mehr feine Waaren 
umfegen und verkaufen, fondern derfelbe ift 
fchuldig, ſolche in die Niederlag, welche aber 
auch nirgends anders im Land, als allein in 
Marfts - berechtigten Hauptplaͤtzen zu hal⸗ 
ten erlaubt find, einzulegen, welche nad) Aus; 
weis der neuen Mauthtariff 9. 65 entweder 
an einen anderen Ort zur Mefle verführet, 
oder aud) in Zollamt in Verwahrung ge 
Laffen werden Eönnen. 
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in Commercial. 427 
367. 


Melche find dann die Hauptpläge , 
welche die fo genannte Meſſen oder 
Jahrmaͤrkte zu halten, und fremde 


Handelsleute ſolche zu beſuchen be⸗ 


rechtiget ſind? 


Ir Böhmen ... zu Prag, Pilſen, 


und nach der neuen Mauthtariff auch 

| Eger. 
An Mähren . . zu Brünn und Ollmuͤtz. 
Sn. Schlefin . „ zu Troppau. 
In Unteröfterreicd) . zu Wien und Krems, 
. In Oberöfterreich . zu Ling. 
Sn Steyer . . zu Gratz. 

Alle übrige Jahrmarkte ner, Erblanden 
in Städten und Marktflecken find allein für 
Die inländifche Handelsleute vorbehalten. 


Aufler diefen Hauptplägen aber find auch | 


noch der in Schlefien böhmifchen Antheils 
liegender Stadt Tetfchen, zwey derley Jahr⸗ 
märfte, jedoch mit befonderen und vorzügli- 


chen Freyheiten laut Patent von 9 Septemb. 
1774 allermildeft ertheilet worden und zwar, 


Ee3 daß 
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. daß jedermann von fremden Handelsleute 
- anter allerhöchften Schuß Ihro k. k. Maje 
flat in Kriegs» und Friedengzeiten ‚ohne zu 
befürchten habenden Perfonal-Anlagen: Stews 
er » Leibmauth- und Rekrutirung, fo gar mit 
derley Waaren, welche in andere Erbländer 
pro Confumo einzuführen verbothen find, 
dieſe zwey Jahrmaͤrkte frey befuchen, Handel 
und Wandel allda treiben koͤnne. Die meh⸗ 
reren Bedingniflen und Vergünftigungen find 
aus angezohenen weitfchichtigen Patent zu er⸗ 
fehen. Hingegen ift den hiefigen Handels: 
leuten, mann fie auswärtige Sahrmärfte bes 
füchen, und ihren SHandelsgefchäfften nad 
auſſer Land gehen wollen, aud) erlaubet mit 
Freisamtlichen Paſs fremde Meffen zu beſu⸗ 
chen, jedoch ehe ein folcher Pafs ertheilet wird, 
muß der Anwerber deflen bevor von feiner 
Obrigkeit eine fchriftliche Zeugniß beybringen, 
daß er in Feiner Emigration verdächtig fee, 
laut Mof-Decret von 2ı Julii & intim. 3 
Auguſti 1775. 






368. Wie 
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8 u 


Wie Eönnen dann die inländifchen von 
fremden Fabricatis unterſchieden 
‚werden? 


lle inländifhen Fabricata und Manufa- 
9 Cha, welche in Handel und Wandel ges 
bracht werden , müffen mit den Sabrifens 
obrigkeitlichen, oder Zunftsinfiegel, und zwar 
ehe ſolche aus Handen des Fabricantens ge⸗ 
geben werden, dergeſtalten bezeichnet ſeyn, 
damit aus der Umſchrift des Inſigels ſo⸗ 
wohl der Name des Landes, als wie auch 
des Orts und der Meiſterſchaft erkannt 
werden möge, und der ſich unterfienge fals 
feher Stempel, oder Sinfigel gu gebrauchen, 
foll als ein Falfarius angefehen , und zur In- 

“ quifition übergeben werden. Dann bey jeder 
Fabrik find Beſchau⸗ und Stempelmeifter ans 
geftellet, welche in Die Pflicht genommen wer: 
Den, Die alſo auf die Ordnung zu ſehen haben. 


Er4 369. 
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Werden dann die fremden Waaren 
nicht mehr mit dem Commercial- 
Stempel bezeichnet? 


Vorbin haben ſowohl in- ale auch auslaͤn⸗ 

Difche einzuführen erlaubte Waaren mit 

dem Commercial- Stenpel bezeichnet werden 
muͤſſen, allerhöchft Ihro Majeftät aber has 
ben zu mehrer Beförder- und Erleichterung 
Des Handelſtands nicht nur allein den Com- 
mercial- fondern auch den Mauthſtempel mit 
den darauf geſetzten Strafen mittelft aller: 
hörhften Hof Decret8 von 11 Decenmb. 
1775 & intim,. 4 Januar. 1776 allermildeft 
aufzuheben, und nur jene Gattungen der Be: 
zeichnung beyzulaffen geruhet, welche theils 
von Mauthämtern nach Dem neuen Zollpa> 
tent von ı5 Julii 1775 und theils beym Ma- 
nufacturs⸗Beſchau der inländifhen Waaren 
nach den beftchenden Generalien wegen der 
Qualität annoch zu beforgen find. 


370. Wann 





. ' . J 
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Be 7 
Bann alfo die fremden Waaren nicht 
mehr bezeichnet werden dörfen, fo 


koͤnnen alle frey im Land umgeſehet | 
werden ? 2 


sylie zollbare Waaren muͤſſen uͤber die in 

neuem Zollpatent ſub lit. D ausgeſetzte 
Finbruch8 : Stationen eingeleitet, beym Gra⸗ 
isollamt verlaͤßlich angeſaget, und nad) 
orgenommener Vihtirung , und richtigen 
Befund mit einer zollamtlichen fchriftlichen 
‘xpedition oder Bollet verfehen werden, als⸗ 
ann Eönnen folche Dergeftalt verfehene Waa⸗ 
en auch frey im Land umgefeet werden. 


371 | 

Bann aber derlen fremde WBaaren 

diefen KEinbruchsftrafien auswei⸗ 

chen, oder fchon im Land. ohne zoll; 

amtl. Bollet angetroffen werden, 

mas ift für eine Straf ausgefeget ? 
Alle 
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Hit: dieſe Waaren, wit welchen ein Granit 
Zollamt ausgewichen, unangemeldet übe; 
sangen wird, oder welche ohne fchriftlick 
zullamtlicher Expedition im Land angetrof 
fen werden, verfallen mit Pferd und Wagen 
in Comniflum, ausgenommen die Pferde 
und Wagen überfteigeten den Werth Der ver 
fallenen Waaren, in welchem Fall der Fuͤh⸗ 
rer nur den Werth der Waaren annoch- zur 
Straf zu erlegen hat, wann aber der Werth 
im Baaren nicht Eönnte erleget werden , ſo 
foll ein folchyer Webertretter in Eifen auf der - 
©emeindarbeit fo lang angehalten werden, 
bis der Werth für jeden Tag ı SI. abgear⸗ 
beitet ſeyn wird. Lauf des 129 $phi des Zoll⸗ 
patents. 





372 


Welchergeſtalten wird mit der Con- 
fifcation verfahren ? 


>) ber Contraband- Sälle erfodern die erfte 
Erfanntniß oder Notion, das iſt: der 
Apprehendent einer ſolchen verfallenen Waa⸗ 
re, verſichert ſich ſowohl derſelben, als wie 
auch 





\ 
I Zu 
|) 
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auch des jenigen mit Pferden und Wagen, 
Der folche führek, conftituiret denſelben entwe⸗ 
der felbft,, oder laͤßt bey dem erften beften Ge: 
richt conttituiren, dann alle Kreisaͤmter, 
Dbrigfeiten, und Gerichter find hierinnfalls 
unter 100 Dufaten Straf laut 6. 131 des 
Zollpatents die Afliftenz zu leiften angewie⸗ 
fen ‚diefes Conftitutum mit dem Corpore de- 
licti wird der Abhandlungs - Inftanz , das 
tft der Banco - Adminiftration , wohin dag 
Contraband- Gut verfallet zur erften Er; 
Tanntniß zugeſtellt, und dem Betrettenen 
publiciret; meldet ſich nun derſelbe in behoͤ⸗ 
riger zeit nicht zum Recurs, ſo wird Die erite 
Notion in die Execution geſehet. 0 


| 373. 


Bo, und zu welcher Zeit müffen Dann 
Die Recurfus in via juſtitiæ vel gra- 
tie eingebracht werden ? 


es Ausweis des gedrudten Patents 
von 11 Septemb. 1767 haben die Re- 
curfus fomohl in via gratie, als jufitie a 
dato der publiciren Notion ‚von deninkand 
anwe⸗ 


t 
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anweſenden binnen 4 von Den abweſenden je⸗ 
doch erblaͤndiſchen Unterthanen, binnen 6; 
und von den Auslaͤndern binnen 8 Wochen 
eingebracht werden müflen, wiedrigens und 
nach Verlauf diefer Srift Feiner mehr gehöret 
worden, fonderndem E. k. Confeflus fummi 
Principis, & Commifforum iſt e8 obgelegen, 
wann felbter hierummen belanget worden, die 
erite Erfanntniß durch den Eönigl. Kammer 
Procurator in Vollzug fegen zu laffen. Als 
lein in der neuen Mauthtariff dd. 15 Julii 
1775 6. 154 iſt für einem Erbländer eine 6⸗ 
und für einem im fremden Land ſich aufhal⸗ 
fenden eine 12wochentliche Friſt zu Einbrins 
gung des Recurfus einberaumet worden, Ders 
geftalten, daß Die Recurfus pro gratia bey 
der FE. Mof- Minifterial- Banco - Deputa- 
tion, Die aber in via juftitie bey dem Eaiferl, 
Fönigl. Confefs ſummi Principis eingebracht 
werden müffen. 


374. Koͤn⸗ 
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374. 


Koͤnnen dann auch die Juden gleich 
anderen legitimirten chriſtlichen 
Handelsleuten, mit allen Waagren— 
gattungen handlen? | 


Yyemög Denen in An. 1648 alerhochſt er⸗ 
theilten Privilegien haben die Juden, 
mit allerley Schnitt: und Material- Waa⸗ 
ren, ohne aller Legitimation handlen, oͤffent⸗ 
liche Gewölber und Lader auf den Plaͤtzen 
und Marktenhaltenfönnen. In dem unterm 
24 Martii 1764 aber ergangenen Mauthpatent 
6. 6 ift Denenfelben der Handel mit fremden, 
auch nicht verbothenen Waaren durchaus vere 
bothen, und foldyer nur den chriftlichen Hans 
delsleuten zugeftanden geweſen. Auf allers 
unterthänigfte Worftellung aber der jüdifchen 
Handelfchaft haben allerhöchft Ihro kaiſerl. 
Eönigl. Majeftät vigore Refcripti vom 21 
Auguft. & intimat. 17 Septenmb. 1772 Das 
hin allergnadigft difpenfiret , Do 
ımo Den Juden die jenigen Artifel frem⸗ 
der Waaren, welche noch nicht verbothen find, 
| oder 
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oder worüber ordentliche Päffe ertheilet mer 
den, pro Confumo einzuführen, mit foldxu 
zu handlen geftattet, folgt. Diefelben hierinn 
falls denen chriftlichen Handelsleuten gleich 
gehalten werden follen, jedoch mit Der nad; 
druckſamſten Verbindlichkeit, daß fie dabey 
den Werfchleiß der inländifchen. Fabrieato- 
rum um fo ausgabiger befördern follen, als 
im widrigen Diefe allerhöchfte Erlaubniß wie 
derum eingehoben werden folle. Hingegen 
2do Solle das Haufiren in Städten, | 
und wo Kaufleute und Krämer fich befinden, 
ſowohl Chriften als Suden mit fremden und 
erblandifhen Waaren durchaus unter Con- 
fifcation Deren apprehendirten Waaren ver: 
botben ; auf Dem Lande aber nur mit Schub: 
karren, Kradfen und Bünfel, ohne Pferd 
. und Wagen, in. Reft- und folhen Waaren 
allein, welcher Das gemeine Landvolf ſich ge: 
brauchet, das Haufiren noch geitattet ſeyn, 
mit dem ausdrücklichen Zufag dannoch, daß 
ein jeder derley Hauſirer mit einem obrigfeit- 
lichen oder wirthfchaftsamtlichen gratis zu er: 
theilenden Atteftat verfehen feyn, ohne welchem 
fonft die angetroffenen Waaren , auch confi- 
feirt werden ſollen. 
375. Wei⸗ 





' 
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375; 


Weilen dann verfchiedene Fabriken in 


Erblandern fchon zu Stand gefoms 
men, ſo werden auch verfchiedene 
Anordnungen gemacht feyn worden, 
mittelft welchen diefelben fomohl zur 

beſſeren Bollfommenheit. gebracht, 
als wie auch im Stand koͤnnen er- 
halten werden? 


tcht ohne , bey einer jeden Gattung dies . 
fer Fabriken - Erzeigniß find verfchiedes 
ne nützlich » und heilfame Worfehung > und 
erordnungen eingeführet worden, und zwar 
I. Zur Emporbring= und Erhaltung des 
ren tuch⸗ und wollenen Zeugfabrifen ift nicht 
nur Die Yusfuhr Der einfchürigen Wolle une 
fer Confifcations= Straf laut Refcript vom 
7 Maji, & de intimato 27 Junii 1763 verbos 
then, fondern aud) eine gedruckte Anweiſung 
unterm 11 Junii 1770 publiciref, worden, 
wie eine gute Schafzucht, und beflere Wolle 
gezieglet werden koͤnne; weilen «8 F bis⸗ 
ero 
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hero an guten Zuchtfchafen gemangelt bat; 
fo haben allerhböchft Ihro k. k. Majeſtaͤt nicht 
nur Paduaniſche Steer auf eigene Unkoſten 
verſchaffen, und ſolche auf jenen Herrſchaften 
gratis austheilen laſſen, wo ohnehin ſchon die 
Wolle von guter Gattung erzieglet wird, ſon⸗ 
dern auch ſogar zu Merkopail an Der Caroli 
ner Strafle eine. Pflanzfehule von edleren, 
und meiſt fpanifchen Schafen anlegen laſſen; 
damit die Länder hieraus mit guter Schaf 
zucht verfehen werden Fönnten. 

2. Unterm 27 Nov. 1765 iftein Patent a: 
gangen, vermög welchem im Land, in alla 
. Städten und Märkten, Spinnſchulen ange 
leget, und die Jugend durch Die angeftellten 
Spinnmeiſter, in der Spinnerey unterridy 
tet, Die Erforderniß zur Einrichtung denen⸗ 
felben aus Den Zunfts » oder Commercien: 
Caflen vorgeſchoſſen, die Lehrlinge durch klei⸗ 
ne Premia angefrifhet , Den obrigfeitlichen 
Beamten aber, Die die neue Spinnerey einzu: 
führen, und ſolche ausgäbigft zu ermweiteren 
fid) beeiferen werden, fünferky Premia ver: 
fprochen, welche auch einigen aus Der Com- 
merciens Calla -wirfli abgefolgt worden. 
Die jenigen aber, welche hiezu keinen Vorſchub 

leiſten, 
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Teiften, oder eine folche Induftriat- Nahrung 
auf was immer für eine Art, und Wei zu 
hemmen, fich begehen Iaffen (würden, ſind m mit 
100 fl. Straf bedrohet worden. 


3. Iſt eine Tuchmacherordnung unternt 
24 Aneuft An. 1758 fund gemacht worden, 
in welcher Die Weifung gegeben wird, wie Die 
Wolle fortirt, gemafchen, geſchlagen, und ges 
fponnen werden ſolle, wie fich Die Meifter in 
Fabricir⸗ und Dehnen, dann Walk; und Tuch» 
feherermeifter verhalten follen, damit das Tuch 
zu feiner Vollkommenheit gelangen koͤnne, 
and ſolches durch ein- oder des anderen Hands 
enlegung nicht verdorben würde, Dahero 
aud) in An. 1761 auf die Erzeigung des fei- 
neren Tuchs fünferley Premia pr. 200 » 150 
und 100 fl. Dann unferm 23 Septemb. 1768 
auf jedes Stüd auffer Land verfchleiffenden 
Tuchs ı fl. Premium ausgefepet morden. 


4. Zu Vermehrung deren leinen Sabrifen 
ift der Flachs auffer Land zu führen unterm 
16; Octobr. 1759 verbothen, hingegen ifl | 
. 5. Zum Slachsanbau,, deffen Zubereit- und 
Spinnung mittelft Patent von 3 Auguft. 
1750 ‚ dann zweyen anderen derley gründlis 

Sf chen 
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hen Einleit: und Weifung de An. 1753 gu 
geben... Ferners ift 

6. Unterm: 11 Septemb. 1753 ein Lein⸗ 
wandpatent Eund gemachet worden, worauf 
unterm ı Junii1755 zweyerley Inftrudtiones, 
eine für die Beamten, und die andere für die 
Belchauer nachgefolget find, mittelft welchen 
den Wirthſchaftsbeamten oblieget, den Spin⸗ 
nern nachzuſehen, ob das Garn gleich geſpon⸗ 
nen, in der patentalen Laͤnge geweifet, in die 
Strahne ordentlich gebunden, und das Gro⸗ 
be mit dem Feinen nicht vermiſchet wird. 

Es pflegen auch die Mangelmeiſter ſelbſt 
zum Nachtheil des Handelſtandes die Lein⸗ 
wand mit guten Umſchlaͤgen zu bedecken, wo⸗ 
von die innerliche viel ſchlechter iſt: Dahero 
auch dieſer Betrug unter ſcharfer Straf, den 
16 Septemb. 1760 verbothen worden. 

\ 7. Der jenige Weber, der in der Mit 
telpolger + Weberfhule auslernet, und Die 
ſchweizer Leinwand , oder Schleyerfabrik bes 
‚treiben wird, bat den Vortheil, daß ihm aus 
der Commercial - Cafla zur Betreibuug feines 
Gegwerbes 100 fl. auch mehr vorgefchoffen 
wird. Lauf Refeript ve von 5 & intim. 22 Ju- 
li 1773. 
8. Alle 


in Commerciali. ML. 

8. Alle sum Farben gewidmete Leinwand: 
muß mit Des Meiſters Zeichen verfehen feyn; 
dd. 8 Novemb. 1764. Die Säarber und Drus: 
cher aber follen unter -Confifcations» Straf 
der Holzfarbefich nicht bedienen, welche gleich, 
im erften Wofchen auslafet, und das Pu- 
blicum damit betrogen wird. 

9. Da in Boͤhmen die Glasfabriken einen 
vorzuͤglichen Artikel ausmachen, alſo iſt die 
Ausfuhr des rohen Glaſes, welches zum 
Schleifen, Kugeln, und Mahlen tauglich iſt, 
von darumen ſub Confifcatione verbothen, 
laut Reſcript von 15 Julii, & intimat. 18 
Auguſt. 1750. Weilen den hierlaͤndigen 
Glasfabriken dadurch die Arbeit und Ge⸗ 
winn entzohen, dann aus Mangel der Arbeit 
aͤuch die Geſellen dahin auſſer Land gelocket 
werden, wohin dieſes rohe Glas verfuͤhret, 
und verarbeitet wird. 

Fuͤr die Glasmeiſter und Glasarbeiter, 
iſt unterm 5 Octob. 1767 ein gedrucktes Re- 
glement kund gemacht, wie die Meiſter und 
Arbeiter gegen Lehrijungen und Geſellen, 
Huͤttenmeiſter, unter einander ſich verhal⸗ 
ten, dann was ſelbte bey Faͤllung des Hol⸗ 
zes, und in der Fabricatur ſelbſt zu beobach⸗ 

Ff 2 ten 
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ten haben, wobey Artic. 16 die Taglia pr. 
100 Dukaten auf die zur. Enügration derley 
Glasfabrikanten verleitende Nadelsführer 
und Anwerber derenfelben, ſolche moͤgen Frem⸗ 
de, oder Inlaͤnder ſeyn, beſtimmet worden: 

Mehr derley heilſame Vorſehungen in ver⸗ 
ſchiedenen Commercial - und Manuſacturs⸗ 
Abtheilungen find ergangen, um nur den bes 
reits eingeführten, und theils in Aufnahm 
noch begriffenen Fabriken allen Vorſchub zu 
verſchaffen. 


376. 


Alle dieſe heilfame Vorſehungen und 

Anordnungen erfodern auch eine bez 
ſondere Obſorge, und wie iſt dann 
dieſe beſtellet? 


A We⸗ die Fabrikatur ſelbſt belanget, da⸗ 
zu ſind geflieſſentliche Manufacturs⸗ 
Commiſſari und Aufſeher angeſtellet, welche 
der Arbeit nachſehen, die Fehler und Gebre⸗ 
chen verbeſſeren, die Umſtaͤnde von Zeit zu 
Seit mit Beyſchlieſſung der Manufacturs⸗ 
Ta- 
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Tabellen an die hohe Landesftelle einberich 
ten müffen, aut Miſſiv von 16 & 28 Decemb, 
1762. 

B Dann find alle Magiftraten vigore Mif- 
fiv von 3 Januar. 1757 angewiefen, die Com; 
‚mercialia als ein zweytes obje&tum delibera- 
tionis zu befrachten, Damit folches nad) den 
allerhöchften Werorönungen geleitet , erwei⸗ 
tert, und weiters empor gebracht würde. 

C Diefe und die koͤnigl. Richter in Städs 
fen müffen laut Mifliv von 2 Maji 1763. den 
Commercial- Infpe&toren und Commiflarien 
an Handen gehen, und alle in Das Commer: 
in einfchlagende Handlungen mitbeſorgen 

elfen. 

D Weilen Zeithero die in Patenten und 
Inſtructionen von 1753 & 1755 anbefohlene 
Garn⸗Viſitationes unterlaſſen worden, wo⸗ 
durch verſchiedene Betruge unterlaufen, und 
die alte Schlaͤuderey wiederum eingeriſſen iſt, 
alſo iſt unterm 14 Octobr. 1757 den Magi- 
ſtraten und Beamten unter 2 Rthlr. Straf 
zur Commercial- Cafla aufgetragen worden, 
Die Garn: und Leinwands - Vifitation. auf 
den MWochen- und Jahrmaͤrkten nicht weiters 
zu unterlaffen, und dadurch Gelegenheit zu 

3f3 ge⸗ 
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geben, daß unaͤchte Waaren zum öffentlichen 
Verkauf ausgeleget, und das Publicum hin⸗ 
fergangen würde. 

D Ir Anfehung, daß bey den Jurisdicen- 
ten, Obrigkeiten, Magiftraten, in Eönigl, und ' 
unterthaͤnigen Städten in Befolgung der in 
Commerciali ergangenen allerhöchften Anord⸗ 
nungen eine groffe Nachläßigkeit wahrgenom⸗ 
men worden, haben allerhöchft: Ihro kaiſerl. 
koͤnigl. Majeſtaͤt unterm 4 & intim. 26 Mar- 
tii 1767 zu refcribiren geruhet, daß die jes 
nige, welche die Wirkung der Commercial- 

Satzungen, oder die Operation der Fabriken 
und Manufasturen hemnien, oder durch Vers 
toeigerung der Afliftenz an der nicht Befol⸗ 
gung Theil nehmen ‚würden , und zwar die 
Jorisdicenten und Obrigfeiten mit 100 fl. 
und Die Beamten mit so fl. falvo regreſſu, 
Hegen die Mitfchuldige beſtrafet werden ſol⸗ 
Ten. ..In der nachgefolgten Gubernial- Mif- 
fiv von 24 Februar. 1774 iſt Diefes allerhoͤch⸗ 
ſte Refeript wiederholet worden. 

Dieſemnach haben Ihro k. k. Majeſtaͤt all 
erdenkliche heilſame Anordnungen und Unter⸗ 
richte allerhoͤchſt bekannt machen laſſen, wie, 
und auf was Art das Commercium, florif-- 
fant . 
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int gemachet, Die Fabrifen und Manufactu- 
en empor gebracht, das Publicum nicht bes 
ortheilet, Der mutuelle Handel und Wans 
el ausgebreitet, mehrere fremde Gelder in 
ie Circulation gebracht, folgl. Der National- 
Reichthum anwiederum hergeſtellet werden 
oͤnne; hingegen auch auf die jenige ſolche 
Strafgefere geordnet, welche wider ſolche heil⸗ 
ame Abſichten handlen, oder aber gar ſolche 
u vereitlen, und die Wirkung zu hemmen ſich 
etretten fen wuͤrden. 


377. 


Vas wird dann unter dem Confumo- 
Eſſito· und Tranfto · Mauth vers 
fanden ? - 


je der Confumo - Mauth werden verftan: 
den alle die jenige Producta, Manufacta 
md :Fabricata, worunter auch die EB- und 
Trinkwaaren mitbegriffen find, welche aug 
remden Ländern zum Genuß und Gebraud) 
n die Erblander eingeführet,, unter Eflite 
ie jenige erbländifche Produdta allerley Gat⸗ 
ung, welche in fremde Länder zum Verfchleiß 
°f4 ver⸗ 
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yerführet „und unter der Tranfito, die jenz 
ge Waaren, welche nur Durch Die Erblände 
in. ein anderes Land pro Confumo durchge⸗ 
führet, und davon in Erbläandern nichts hin 
terlafien wird. Alle dieſe Gefälle gehören 
zum k. k. Banco, welche nad) dem neuen Folk 
patent von 15 Julii 1775 genommen werden, 


TE 
Giebt es auffer dieſen noch andere 
Mauthgefälle 2 


Se giebt es noch verſchiedene, als Paf- 
fare- Schranken 3 Waffer - Brücen 
Yeberfuhr- Perfonal- Vieh: Marktsmanth, 
welche aber alle zu gemwifler Verwendung ge⸗ 
’ widmet find: Und war 

:"A Paſſuge-Mauth muſſen nad) Ausweis 
des Patehts von zı May 1760 alle die jeni⸗ 
ae Paflager®. nad) der Anzahl. der Pferden 
zahlen , welche entweder mit der Poſt, oder 
anderen gedungenen leichten Fuhren, Sand: 
Futfchern, Birutfchen, :Chaifen, Calechen , 
Lehnwaͤgen, oder auch mit gedungenen Baus 
ernpferden Die jenige 24 Conmercial:3wange3 

. Straf 
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Straſſen pafliren , welche in der gedruckten 
Verzeichniß, Die mit dem Nachtragspatent 
von 17 Junii 1765 heraus gefommen, fpecihi- 
ce bemerfet find, und zwar bey-den vorneh⸗ 
meren Städten als Prag, Pilfen, Budweis, 
Koͤniggratz, Saatz, Leutmeritz, Eger ec. von 
jedem eingeſpannten Pferde 3 kr., bey allen 
übrigen viermeiligen Paflage - Stationen im 
Land aber 6 Er., von dieſer Mauthentrichtung 
iſt Feiner ausgenommen, ad 

1. Alle ſchwere Güter, Fracht, und mit 
verſchiedenen Materialien, Naturalien, und 
Victualien beladene, und unbeladene Bägen 
und Schlitten. 

2. Die mit ihren eigenen Wägen und Eaui- 
page fahrende Perfonen, deren Livree ſowohl 
als wie die Equipäge den Mautheinnehmern 
bekannt wäre, in unbekannten Fall aber, und 
da ſich ein ſolcher Paſſager nicht legitimiren 
koͤnnte, auch die Gebühr zu entrichten gehals 
ten ſeyn folle, wovon auch fo gar Die jenige 
nicht ausgenommen find , welche ohnentgelt⸗ 
lich mit eines anderen Equipage fahren, aus⸗ 
genommen bie geiftliche Mendici und Chy- 
rurgi , welche zum Kranken und Patienten 
abgeholet, und zurück geführet werben. 

3. Alle 
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: 3. Ale Kriegs -Officier , wenn felbfe nur 
mit Trouppen marchiren, und mit Der Lan 
desvorſpann in allerhöchften Dienften. beförs 
Dert werden. 

4. Geiftliche Bettler, gegen Vorweiſung 
einer glaubwuͤrdigen Zeugniß von ihrer Obrig⸗ 
keit, nicht aber Dechaͤnte, Pfarrer, Capella⸗ 
nen, und andere Geiſtlichen, wenn ſelbte auſſer 
der Cura animarum in ihren Kirchſpielen, 
ſonſt wohin reiſen. 

5. Die ordinari Poſten, wann mit ſolchen 
fein Paſſager reifet, 

6 Die Eaif. Poft- und Diligence - Wü 
gen, Couriers und Eftafeten. 

7. Die kaiſ. Eönigl. Hofſtatt, und derer un⸗ 
mittelbares Gefolg, nur in allerhoͤchſtem 
Dienſt; auſſer dieſem aber, und in eigenen 
Geſchaͤfften unterlieget ein jeder auch dieſer 
Paſſage⸗ Mauth. 

Wer alſo eine ſolche Pafage- Mauth- Sta- 
tion uͤberfahret und betretten wuͤrde, verfaͤllt 
in die Straf der doppelten Paſſage-Mauth; 
und noch extra in 2 Fl. für jedes Pferd. 
Alles nad, Ausweis der Patenten von 2ı 
May 1760 , Dann 17 Junii 1765. 


B Pri- 
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B Privat- oder Schranfenmauth, wird 

1. Von allen mit ausländifchen Waaren 
beladenen Fuhren allerley Gattung, bey je 
der Schranken: Mauths Station ebenfallg 
nach der Anzahl der Pferden von jedem Stuͤck 
a 2 fr. und unbeladener.nur ı Fr. . 

2. Von einheimifchen und eigenthämlichen 
mit Waaren und Feilſchaften beladenen Fuh⸗ 
ven für jedes Pferd a ı Er., leer aber nichts, 

3. Bon allen inlandifchen Bauern, welche 
einige Fahrniſſen zum Verkauf führen } auch 
ı Er. für jedes Stüd. | 
4 Von jedem Reifenden a 2 kr., unter⸗ 
thaͤnigen Bauern aber auſſer der Nobott num 
a ık. | 

5. Von allen mit der. Poft fahrenden ind 
und ausländifehen LandEutfchern „Lehn - oder 
rigenen Pferden ‚ für jedes Pferd a 2 Er. 

6. Won jenen Salsführen, wenn die Do- 
minia zu ihrem eigenen Gebrauch ſich ſolches 
abholen laffen, a ı Er. pr. Pferd oder Zugvieh; 
unbeladener aber nichts gezahlet wird, 

Dargegen find von dieſer Privat- Maut 
befreyet: 

1. Der k. k. Hofſtaat, und das unmittel 
bare Gefolge, | 

2. Die 


N 
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2. Die Fuhren, ſo koͤnigl. Boll, Steuer, 
Gelder, Salz aus einer in Die andere Lege 
ſtadt verführen. = 

5. Alle inländifchehöhere Standsperfonen; 
deren: Hausbeante und Bediente, wenn folz 
he mit herrſchaftlichen Equipagen fahren. + 

4. Alle obrigkeitlichen Vital: Fuhren 
zum eigenen Confumo gegen e— 
eines Paſſes. 

5. Militar· Oſfficiers/ welche mit Troup- 
pen in allerhöchften Dienft mit Vorſpann bee 
fördert werden. 

6. Diegeiftlichen Mendicanten gegen Vor⸗ 
weiſung der Zeugniß von ihrer Obrigkeit, 

7. Alle Robottsfuhren, wann ſolche mit 
keinen Feilſchaften beladen find, Dann : 
8 Me ordinari Poſten, Couriers und 
Eſtaſeten. 

Diefe Privat- Straſſen⸗ Waffer +. Brüden- 
Ueberfuhe, Perfonal- und Viehmauthen has 
ben vorhin die Obrigkeiten und Städte, theils 
mittelft erworbenen allerhoͤchften landesfuͤrſt⸗ 
lichen Privilegien, theils auch ſub, & 'obre- 
ptitie eingehoben; dagegen waren ſelbte ver⸗ 
bunden, Die Land: und Waſſerſtraſſen, die 
Vrůͤcken und Ueberfuhren allezeit in guten 

und 
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und fahrbaren Stand zu erhalten: Weilen 
aber Niemand ohne allerhöchfter landesfuͤrſt⸗ 
Jicher Bewilligung einen Zoll oder Mauth, 
auf mas es immer-fenn möge, nad) Ausweis 
der koͤnigl. Landsord. A 14 anzulegen oder 
einzuheben befugt iſt, maſſen alle Zoll. und 
Mauthen eigentlich ein landsfuͤrſtliches Re- 
gale find ; alfo haben alle Die jenigen Obrig⸗ 
Teiten und Städte, welche in ihren Territo- 
riis eine folche Privat-oder Waffermauth abs 
genommen haben, laut Patenten von Anno 
1706 zu fölcher Berechtigung fid) legitimiren 
müffen; worauf unterm 5 Novemb, 1736 die 
General- Ordnung mit denen Mauthtarifs 
fen und der Confignation aller im Königreich 
Böheim berechtigten Privat- Mauth - Statio- 
nen erfolget ift, vermög welcher nur Die jeni⸗ 
ge Derter von jenen Mauth⸗ Stationen, Die 
Mauthen abzunehmen berechtiget worden, Die 
in der Confignation ausgefeget waren. Da 
aber nad) inhalt bes Patents von 27 Febr. 
1737 zum Behuf Des Commercii Die vier 
Hauptſtraſſen nämlichen die Leipziger, Nuͤrn⸗ 
berger, Linzer und Wiener, reguliret, und 
ale Zwangsſtraſſen ausgemeflen morden ; ale 
hat es aud) Die Nothwendigkeit erfodert, die⸗ 
ſe 


| 
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ſe vier Straſſen in recht guten Stand zu ſe⸗ 
tzen, und der Orten, wo es noͤthig, mit Bruͤ⸗ 
cken zu verſehen, folglich ſind die in dieſen 
Straſſen gelegenen Privat · Mauth⸗ berechtig⸗ 
ten Oerter angewieſen worden, in ſurrogatum 
dieſer einhebenden Mauthen dieſe Straffer 
gut zu unterhalten. Es wurden alſo ordentl. 
Chauffeen angelegt, welche aber Durch den 
bald darauf erfolgten franzöfifchen Krieg un⸗ 
terbrochen, und veriahrlofet “worden; Anno 
1747 unterm 10 Febr. ift neuerdings em 
Reftauration®» Patent erfolget, Eraft welchen 
alle die verfallen getwwefte Mauthſchranken wie⸗ 
derum haben errichtet, und die Straffen in 
guten Stand gefeet werden follen ; allein 
auch damit ift nicht fo ernfthaft zu Werk ge⸗ 
ſchritten, bis endlich allerhoͤchſt Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt bewogen worden auf die Verbeſſerung der 
Straſſen hauptſaͤchlich fuͤrzudenken, und da⸗ 
mit ſolche durchaus Chauflde mäßig erbauet 
x würden. j 
. In An. 1751 find alſo zur Bauung diefer 
Straffen Veranftaltungen gemacht, folgen: 
den Jahre aber alle Accolz, Die an den Straf 
fen linfs und rechts, in einer anderthalb 
Meilen weiten Peripherie gelegen, repartiret 
wor⸗ 
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worden, die Anzahl Steiner zu guführen ; in 
wie lang die Straffen nicht zufammen gehänft 
waren, fo ift den Privat- Mauth berechtigten 
Dertern noch allezeit ein Theil der Privat- 
Mauthen in Händen gelaflen worden, zudem 
Ende, weilen felbte noch allegeit Die ungeban« 
te Streden in gutem Stande erhalten müfs 
fen; fo bald aber eine Strafe hergeftellet mas 
re, fo find auch. die Privat - Mauthen gu den 
errichteten Straffen: Bau » Fundo eingezogen, 
und die Mauthgebühr laut Patents von 27 
Septemb. 1753 nach der enthaltenen Tarif 
reguliref worden, Deraeftalten, Daß dieſe Pri- 
vat - Mauthen nur die beladene Laſt⸗Fracht⸗ 
und mit Seilfehaften beladene Fuhren, Lands 
Tutfchen, Lehnrößler , mit der Poft Fahren 
de, und aud) Reitende nach dem befagten 
Patent zahlen müflen. 

C Die Waflermauthen waren vorhin ebens 
falle den Obrigfeiten, Durch derer Territo- 
zium der Fluß feinen Lauf hat, zu dem Ende 
privative überlaffen, daß felbte den Fluß has 
ben raumen, die Schifffahrt und Floͤſſung ficher 
fielfen , und die Durchlaffe unterhalten füllen. 
Da e8 aber Die Nothwendigkeit erfodert hat, 
den Moldaufus nicht nur allein zur Herab⸗ 

floͤſſung 
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flöffung des Fönigl. Salzes, fondern auch wer 
gen Rüczugderen Schiffen beffer zu beforgen, 
und fahrbar zu machen alſo wird. diefer Fluß 
mittelft Vorwendung groffer Geldſummen 
einige Jahre. her. zu ficherer Ab⸗ und: Rück 
fahrt auf das forgfältigfte bearbeitet, derſel⸗ 
be von. gefährlichen Klippen gereiniget, Die 
Durchläffe auf den Wehren verbeffert, und die 
Dferdfteige zum Ruͤckzug der Schiffen koſt⸗ 
bar angeleget ; mweilen aber die Erhaltung als 
les deffen von Jahr zu Fahr einen groffen Auf 
wand erfodert, alfo find auch hiezu alle Pri- 

« vat-Waffermauthen fowohl auf der Moldau, 
als wie auf der Elbe zu dieſem Waſſer⸗ Baus 
Fundo eingezogen, und dabey eine ordentli⸗ 
‚he Waflermauth- Tariff laut Patent von ı 
May 1772 eingeführet worden. 

D Die Marktmauth ift den Städten pri- 
vative überlaffen: dargegen müffen felbte die 
Pflafterungen unterhalten, die Städte ſaͤu⸗ 
beren, und verfchiebene Nothwendigkeiten Das 
mit beftveiten. 


379. Darf 
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dung aufnehmen durch welche Schwere Die 
Straſſen bey naffer Witterung befonderg rui- 
niret werden; ift unterm 29. Julii 1747 ein 
gedrucdtes Datınt Fund gemacht worden, 
Eraft welchem Feine Suhr über so Centen Las 
Dung aufnehmen, dieſe Fuhren aber Feine ans 
dere als7 Zoll breite Radſchue führen füllen; 
der aber ſchmaͤlere fuͤhrete, ſoll fuͤr das erſte⸗ 
mal mit 4 fl., das zweytemal mit 8 fl. , und 
bey öfterer Betrettung gedoppelt : und der 
mehr als 60 Eenten Ladung führefe, mit 10 
fl. beftrafet: werden, worauf die Mautbner 
und Banco - Beamten zu invigiliven haben. . 


381. 


Was für Gegenftände werden annoc) 

unter diefer Commercial - Abthei 

‚ lung betrachtet , und kreisamtlich 
bebandlet ? | 


A Glechwe ein Staat durch gute Ma 

nufacturen, und dem damit treiben⸗ 

den Activ-Handel feine Kräfte und Staͤrke 

‚vermehret,. und den National-Reichthum in 
Gg2 keine 
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u Straffen entfehuldigen Fönnte, alfo ift laut 


Patent von 5 Julii 1768 neuerdinge die ob; 
befagte Uebertrettungs; und refpeltive Yuss 
weichungsitraf nicht nur allein wiederholet , 
fondern auch anbefohlen worden, die einges 
gangenen Wegſaͤulen wieder zu errichten: ob; 
befagtes Zwangsſtraſſen⸗Patent aber de An. 
1756 ift unterm ı Junii 1770 wieder zum 
Druck befördert, und republiciret worden. 
Der ſich aber erfrechete dieſe Säulen zu bes 
fhädigen, oder gar umzuhauen, foH mit ars 
bitrarifcher Leibesftrafe beleget werden. 


380. 


Wirddann bey Einnahm dieſer Schran⸗ 
kenmauth kein Bedacht zwiſchen 
fchiwer = und leicht beladenen Fuhr⸗ 
werk genommen , weil jenes die 
Chauflcen vielmehr befchädiget 2 


Hi Mautgebühr ift zwar von fehmwer - oder 
leicht beladenem Fuhrwerk einerlen, 
nichtsdeſtoweniger aber weil Die fremden 
Frachtfuhren öfters 70 auch go Eenten La: 
nung 


” 
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dung aufnehmen durch welche Schwere Die 
Straffen bey naffer Witterung befonderg rui- 
niret werden; ift unterm 29 Julii 1747 ein 
gedrudtes Patıpt Fund gemacht worden, 
Fraft welchem Feine Fuhr uͤber 60 Centen La⸗ 
dung aufnehmen, dieſe Fuhren aber keine an⸗ 
dere als 7 Zoll breite Radſchue führen ſollen; 
der aber ſchmaͤlere fuͤhrete, ſoll fuͤr das erſte⸗ 
mal mit 4 fl., Das zweytemal mit 8 fl. ‚und 
bey öfterer Betrettung gedoppelt : und Der 
mehr als 6o Eenten Ladung führete, mit 10 
fl. beftrafet: werden, worauf die Mauthner 
und Banco - Beamten zu inyigiliven haben, 


381. 


Was für Gegenftände werden annoch 
unter diefer Commercial - Abthei⸗ 
lung betrachtet , und Freisamtlich 

behandlet ? | 


Aa hr ein Staat durch gufe Mr 
nufacturen, und dem Damit treiben⸗ 
den Activ-Handel Kine Kräfte und Stärke 
vermehret, und den National-Reichthum in 


842 Keine 





. 
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feine Länder verbreitet ; alfo kann der Adkers 
bau als der Hauptfächlichfke Grund zu allen 
dieſen Slückfeligfeiten betrachtet, und bey der 
Commereial- Abtheilung mitbehandelt mer; 
den. Ohne Pflegung des Aderbaus kann 
fich wohl kein Land glüdfelig. ſchaͤtzen, wenn 
auch Commercien getrieben werden, weil Dev 
Getraydmangel gemeiniglid) den. größten 
Theil des durch Die Commercien:ermorbenen 
Nutzens wieder verfchlüdet, und nod) öfters 
Das Land einer Hungersnoth ausſetzet. Und 
ungeachtet im Koͤnigreich Boͤheim Durch den 
Ackerbau in feiner nutzbaren Flaͤche befrachtet, 
die dermalen confcribirfe Menfchen überflüf 
fig, und vielleicht noch um die Hälfte mehr, 
unterhalten werden Eönnten, ſo muß nicht 
allein nur auf Die Confumptiong = Erfoder: 
niß, fondern auch auf die ergäbigere Erträg: 
niß und Erzieglung der Uebermaaß zum Vor: 
rath und Worbeugung einiger Mißjahren, 
dann Hungersnoth der Bedacht genommen, 
bauptfächlich aber aud) dergleichen Produdta 
gezieglet werden, mittelft welchen entweder 
mit auswärtigen Völkern ein Handel unter: 
‚halten, oder aber ber im Land bishero obwal⸗ 
tende Mangel, welcher fonft aus fremden 
. Lande 
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Lande beygeſchaffet zu werden pfleget, erſetzet 
werden koͤnne; Es giebt fo viele Gegenden 
in Böhmen, Die gar nicht genüget werden , 
in der Abſicht haben allerhoͤchſt Ihro Maje⸗ 
ſtaͤt unterm 22 Decemb. 1766 auf die Ver⸗ 
beſſerung des Ackerbaues fuͤrzudenken, unterm 
25 Novemb. 1769 eine eigene Agriculturs 
Commiſſion aufzuſtellen geruhet, bey welcher 
ſich alle Buchhalter, Inſpectores, Admini- 
ſtratores, Pachter, alle Beamte und Schrei⸗ 
ber immatriculiren, letztere aber, ehe ſelbe zu 
einen Beamten befoͤrdert werden wollen, aus 
der Wirthſchaft ſich pruͤfen laſſen muͤſſen, laut 
Miſſiv von 28 Octobr. 1773. Nicht minder 
haben Ihro k.k. Majcftät unterm 3 Marti 
1769 ; 6 April. 1770, 31 Julii 1772, und 4 
Novemb. 1773 allerhoͤchſt anzuordnen geru⸗ 
het, daß die kleinere Moraͤſte durch Graben⸗ 
fuͤhrung ausgetrocknet, nuͤtzbar gemachet, und 
jene, die ſich vorzüglich hiezu beeifern wuͤr⸗ 
den, Ihro Majeſtaͤt namentlich angezeiget 
werden ſollen. Der jenige aber, welcher der⸗ 
gleichen öde Gegenden und Plaͤtze bearbeiten, 
und folche mit fruchttragenden Obſtbaͤumen 
befegen, Dann Durch drey Jahre vermehren 
würde, foll mit einer Belohnung von so Du⸗ 
Taten 


\ 


n 
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katen begnaͤdiget werden. Laut Miſſiv von 
16 Auguft. 1773. 

B Weilen der Mopfenbau alleit ‚und von 
einigen Sahrhunderten her als ein Precipuum 
Regni betrachtet, und gefchäget , Dann weit 
und breit in fremde Länder verführet wor⸗ 
.. den, leichtſinnige Leute aber fich dahin ver 

- führen laffen, fo gar die Mütterle oder Saͤtz⸗ 
linge nicht. nur auffer Land zu überlaflen, ſon⸗ 
dern auch fo gar felbft mit übergangen find, 
und Fremden allen Vortheil zur Erzieglung 
des Mopfens zum größten. Nachtheil für 
Böhmen an Handen gegeben haben; alfo ha⸗ 
ben allerhöchft Ihro Majeſtaͤt laut Patent 
von 13 Julii 1758 den Verkauf diefer Müt: 
terle in fremde Länder , unter Spinnhaug, 
und nod) anderen arbitrarifchen Beitrafungen 
zu verbiethen, die Pflanzung diefes Hopfens 
aber zu vermehren, und Die nicht gebrauchen: 
de Mütterle zu verbrennen und zu vernichten, 
anzubefehlen geruhet. 

In obbefagten Patent ift auch der Ver⸗ 
bot von An. 1754 wiederholet worden, daß 
der boͤhmiſche mit dem pommeriſchen Hopfen 
unter Confifcation nicht vermiſchet, und ver: 
falfejet werden foll, fondern auch nad) Aus⸗ 

weis 
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weis der weiteren Verordnung vom 14 Au- 
guft. 1769 Diefer Verfaͤlſchung folgenderge⸗ 
ftalten vorgebogen worden: Daß nämlichen 
Die Magiftraten und Beamten über Den auffer 
Land verführenden Hopfen unter. eigener 
Verantwortung die fhriftliche Zeugniß nicht 
anderft ausitellen follen , als daß die Hopfen⸗ 

zichen wohl verfchnieret , mit dem Stadt⸗ 
* Amtsinſigel verpetſchiret, und der Ab⸗ 
druck davon auch dem Zeugniß beygedrucket, 
und in ſolchen ſowohl die Gattung des Ho⸗ 
pfens, als wie auch das Numero, ſo ſich auf 
den Zichen befindet, wohl bemerket wuͤrde, 
welches Atteſtatum ſodann jeder Hopfen⸗ 
handler bey dem Granitz⸗ Mauth⸗Amt vor: 
zuzeigen hat. 

C Und obwohlen auch auf die Maulbeer⸗ 
baume- Pflanzung , welche das gewöhnliche 
Sutter den Seidenwuͤrmen verfchaffen, nad) 
Dem Beyſpiel der Grafſchaft Görz und Ty⸗ 
vol, fürgedacht, die Sätlinge Den Dominien 
ohnentgeltlich überlaffen, und laut Patent 
‚von 16 Auguft. 1763 die MWeifung gegeben 
worden, wie folche gepflanget und gehalten 
werden füllen; fo haben Doch diefe Bäume in 
meiſten Dertern, ohngeachtet aller Pflegung 

Gg4 nicht 
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nicht fortfommen wollen; in Anſehung deſſen 
haben allerhoͤchſt Ihro Majeftät unterm $ 
Novemb. 1771 anzubefehlen geruhet , Daß 
mehr auf die Pflanzung der Obſt⸗als Maul: 
beerbäume der Bedacht genommen werden 
folle ;nichtsdeftomeniger aber werden dannoch 
dieſe Maulbeerbaume in einigen Dertern zus 
Unterhaltung der Eeidenwürmen, und Er: 
zieglung einiger Seiden, ald eine Nebenbe⸗ 
fchafftigung auch nod) unterhalten. 

Wann wer dieſe, alg wie Die obſttragende, 
dann aud) wilde Bäumleinpflanzung auszu⸗ 
reiſſen, umzuhauen, und zu verkilgen fich un: 

terfienge, foll nad) Ausweis des Patents 
von 30 Junii 1756 für das erſtemal mit 2jäh 
riger Spinnhaug-, in weiterer Betreftung 
aber mit zjähriger Feſtungsarbeit beftrafet 
werden. Es märe alfo dennoch zu wuͤnſchen, 
wenn der Seidenbau zu einer Hauptbeſchaͤff⸗ 
tigung Fönnte verbreitet werden, weilen die⸗ 
ſes hierländige Productum gu allen Seiden⸗ 
Fabricatis nicyf nur allein tauglich , fondern 
auch noch fefter, als das ausländifche befun: 
Den worden. 

D Die Podafhen war vorheroim Land ver: 
pachtet inhalt allerhöchften Hof: Decretsaber 

vom 


> 


- in Commerciali. 463 


von > May, und nachgefülgten Patents von 
6 Julii 1770 wurde Diefe Pachtung zur Abs 
ftellung aller Beſchwerden aufgehoben, und in 
einen Verlag von ı April. 1770 anfangend 
auf 6 nach einander laufende Nahre unter det 
Firma, Hönig, Frankl, Dobrufchfa und Coni: 
pagnie verwandelt, Damit aber Die Commer- 
cial- Cafla wegen entgangenen Pachtfhilling 
fchadlos gehalten würde, alfo ift ſowohl auf 
Die Erzeigung dieſer Podaſchen, als mie auch 
auf die Ausfuhr derfelben ad extra ein dev 
Erhöhung Des Preifes gemeffener Beytrag 
angeleget, und zur Erleichterung Des Manu- 
faetur- dann Nahrungsſtandes frengelaflen 
worden, Daß unter gewiſſen ſowohl in. oban⸗ 
gezogenem Patent, als wie aud) in Nachtrags⸗ 
Circulari von 4 Martii 1771 enthaltenen Bes 
Dingniffen Die Sabrifen, Manufalturen, Glas: 
hütten, Bleichen, und mehr andere, Die Pod⸗ 
afchen bedürftige Gewerken dieſes Materiale 
von Flußſiedern felbft zu ihrem eigenen Bedarf 
haben abnehmen fönnen, Dagegen hat für jeden 
ſowohl im Land erzeigten, als wie aud) aus 
anderen Erblandern eingeführten Centen 30 
fr. zur Commercial- Cala müffen abgeführet, 
Dann ohne Commercial - Pafs und Zollentrich. 
tung 
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tung unter Confifcation , und beſonderer 
Geldftraf pr. 5 Rthlr. von jedem Centen 
nichts auſſer Land verführet werden börfen; 
dermalen aber haben allerhöchft Ihro Maik, 
ftät Iaut Hof - Decret von 30 Octobr. & 
intim. ır Novemb, 1775 nicht nur allein 
die Commercial- Gebühr fomohl von erzeis 
genden, als wie aud) aus anderen Erblanden 
einführenden Centen pr. 30 Er. fondern aud) 
Die eingeführte Hof⸗ Commercien = Päffe zu 
Erleichterung der Slußhütten, und verſchiede⸗ 
nen Manufadturen aufzuheben geruhet. 

E Ausgearbeitetes Leder darf aufler Jahr: 
marktszeiten in Die Prager Städte zum Ver: 
kauf nicht eingeführet werden ; weilen abe 
dennoch verfchiedenes ſchlecht und betruͤgeriſch 
ausgearbeitetes Lederwerk zum Nrachtheil des 
Publici zum Verkauf gebracht wird; alfo ift 
unterm 5 Februar. 1754 anbefohlen worden, 
daß ein jeder Meifter fein Leder mit einem 
feinen Namen führenden Zeichen ftempeln, in 
Unterlaffung aber das ungeftempelte in Com- 
miffum verfallen fülle. Zu dem Ende find in 
Drag zwey geſchworne Meifter beftellet, wel⸗ 
che alles zu Jahrmarkszeiten einbringendeg 
Lederwerk pflichtmäßig unterfuchen muͤſſen, 

ob 
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ob ſolches gut ausgearbeitet, und geſtempelt 


PWeilen durch geringſchaͤtzige Gold⸗ und 
Silberverarbeitung, dann Finirung des Sil⸗ 
bers das Publicum ſo ſtark betrogen wird; 
alſo iſt unterm 2 Januarii 1767 geordnet wor⸗ 
Den, Daß unter der Confilcationg: Straf Fein 
Gold » und Silberarbeiter fich erfrechen folle, 
geringhaltiges Gold und Silber zum Wer: 
kauf zu verarbeiten, weniger aber Die Ju⸗ 

den das Silber felbft zu fihmelgen, und zu 
finiren: Maffen Dadurd) der Weg zur Wer: 
hoͤl⸗ und Vertuſchung Des geftohlenen Sil- 
bers nicht nur allein gebahnet , fondern auch 
das k. k. Münz- Regale dadurch verkuͤrzet 
wurde. - 

G Iſt aud) das vorhin fo oft fehon unter 
Confifcationg » Straf verbothene heimliche 
Laboriren, Goldmachen, Schmelzen, Echeis 
den, Abtreiben und Kapelliren , neuerdinge 
laut Patent vom 23 Junii 1775 ſolchergeſtal⸗ 
ten unterfaget worden , Daß wider alle heims 

. Tiche Alchymiften, Laboranten, und Deren 
Verhoͤler und Helfer, als Betrüger mit der 
Straf des Stellionationg> Werbrechen ver: 
fahren werden folle. 

| H u 
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A In Vtrfolg deſſen, iſt auch den Drate 
ziehern, Plättnern, Pofamentirern, Spitzen⸗ 
NHaͤpplern, Krepin⸗ und Knoͤpfmachern, eine 
gedruckte Ordnung vom 20 Octobr. 1774 
kund gemacht worden, worinn denſelben vor⸗ 
geſchrieben iſt, nach welchen Numero Gold 

md Silber, auf Borten, Spitzen, Krepin, 
und dergleichen Arbeit gefponnen, und das 
Publicum von allem Betrug und Bevorthei⸗ 
lung geſichert werden folle, 








Seht: Aötpeilung 


In Cammerali. 
I 3 
. 382, ⸗ 


Warum werden bey den koͤnigl. Kreis⸗ 
. ämtern auch Sachen, die in das 
. Cammerale.einfchlagen , behandelt, 
wo doch die Cammeralia und Finan- 
zien eines Stagts einen Gegenftand 
einer ganz abgefönderten Beſchaͤffti⸗ 
“gung ausmachen, und deren Wiſſen⸗ 
ſchaften auch befonders weitſchichtig 
gelehret werden? 


D, den koͤnigl. Kreisämtern iſt Die Rebe 
nicht von Bu Handlungen, wii 





| 
| 
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in einem Staat zum Grundſatz Dee Catume- 
ral- und Finanzien = Verfaſſung angenommen 
find, maſſen dieſe eine höhere Einficht erfo⸗ 
dern , wovon auch verfihiedene Abhandlun⸗ 
gen fehon im Druck erfchienen find, und be 
fonders auch gelehret worden, Deren Grund: 
füge Doch nicht allgemein angenommen ter; 
den Eönnen, weil jeder Staat in Abfiht auf 
Die Länderumftände , deren Wohlſtand, und 
unvorgefehene Falle, fodann auf die Eins 
theilung der Abgaben zu den unentbehrlichen 
Erfoderniffen befondere Maafregeln beftim; 
men kann, und für fid) auch was befondres ans 
nimmt. Bey den Eönigl. Kreisämtern aber 
werden nur einzelne Theile, Die in Das Cam- 


merale einiger maſſen einen Einfluß haben, 
behandelt. 


| 383. 

Was find dann diefes für Cammeral- 

- Theile, die bey Kreisamtern au be 
ſorgen find ? 


I. ie alte Cammeral- Schulden. 


2. Die tollerirte Iudenfchaft im gan- 
sen Königreich; und 3. 
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3. Die Poft s und Bothenfachen. 


384. 


Woher haben die alten Kammeral⸗ 
Schulden ihren Urſprung? 


Kay Schulden haben aus vorigen Jahr⸗ 
/ hundert ihren Urfprung,, und zwar: als 
verfchiedene vermöglichere Particulares zu den 
Staatserfoderniffen in alten Zeiten Dem al- 
lerhöchften Landsfürften Geldfummen vorge⸗ 
ſchoſſen haben, fo find Denfelben hierüber 
Schuldfcheine ertheilet, und mit der Ruͤckzah⸗ 
lung auf die böhmifche Kammergefaͤlle ange: 
wiefen worden; da aber dieſe Schulden faft 
beftändig megen fortgedauerten Unruhen , 
und ununterbrochenen ſchweren Kriegsläufen 
haften bleiben mußten, und aus Dempro Fun- 
do angemwiefenen Kammergefällen nicht abges 
ftoffen werden Eonnten, alfo haben alle dieſe 
ruͤckſtaͤndig verbliebene Foderungen, worunter 
auch einige ruͤckſtaͤndig geweſte Befoldungen 
und Gnadengelder befindlic) waren, unter 
Ihro k. k. Majeſtaͤt glorreichefter Regierung 
allererſt bey einer hierzu geflieſſentlich ange⸗ 
Hhe - ſttell⸗ 
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ſtellten Commiſſion laut Reſtript von 15 
Decemb. 1760 & intim. 25 Junii 1761 fub 
Termino peremptorio liquidirt werden müf 
fen. Da aber viele Dartheyen dien Termi- 
num ad liquidandom verſtreichen laffen, ſo iſt 
das zweyte allerhöchfte Refeript:som 7 No- 
vembris 1761 &intimat. 6 April. 1762 nad) 
gefolget, kraft welchem Ihro Majeftät an⸗ 
befohlen haben, daß nur mit jenen Præten- 
denten, welche in Termino legali ihre Fode⸗ 
rungen liquidiret haben, eine Paufchal = Ab; 
handlung vorgenommen, und dieſe Foderun⸗ 
genin 4 Claffen,namlich in Die zin&bareCapita- 
ha, Befoldungen, Penfionen und Gnadengek 
Der eingetheilet werden follen, mit Dem befonde: 
ren Zufag , Daß, welcher von feiner Foderung 
am mehreiten nachlaffen würde, aud) vorzüglich 
besahlet und abgefertiget werden folle, mit 
jenen Pretendenten aber, welche die Liqui- 
dations: Zeit verfhlafen haben, haben Ihro 
Majeftät nicht mehr ad liquidandum zu di- 
fpenfiren für gut befunden: jedoch haben Die: 
ſe Partheyen mit der an allerhoͤchſt Ihro 
Majeſtaͤt zur Beangenehmigung verabſchi⸗ 
ckenden Conſignation der Pauſchal⸗Parthey⸗ 
en auch namentlich mit angezeiget werden 
muͤſſen. 385. Ha⸗ 
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385; 


Haben dann die Partheyen, welche 
ihre Soderung in Termino liquidirt 
haben, fidy in eine Pauſchalhand⸗ 


lung eingelaſſen? 


Aylerdingens ‚und zwar um fo williger;, 
4 weil Feiner von allen Diefen Pretenden-. 
ten fchon in der Dritten und. vierten Genera: 
tion fi) mehr eine Hoffnung bat machen 
Eönnen, von ſo veralteten meiftens fchon in 
Vergeſſenheit gelommenen Soderungen etwas 
bezahlter zu befommen. Es haben aber audy 
verFhiedene Partheyen ihre vermenntliche For 
derung nicht mehr liquidiren koͤnnen, weil fie 
die Verſicherung oder. Schuldfheine nicht 
mehr in Händen gehabt, und auch nicht ges 
wuſt haben, ob Die Urkunden verworfen, 
ber die Schuld fehon den Voraͤltern bezah⸗ 
Vet worden. 


Hh 2 | 386. Wel⸗ 
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386. 
Welchergeſtalten werben dann dieſe li⸗ 
quidirte, und in ein Paufchal 
Quantum verfegte Kammeralfode 
rungen abgeftoflen ? 


E⸗ iſt ein gewiſſes Quantum beſtimmet, 
welches alljaͤhrig nach der clafüfieirten 
Ordnung den Partheyen ausgezahlet wird. 
Dadurch iſt Diefer Artikel bey Kreigamtem 
gaͤnzlich gehoben und erloſchen. 


397. 
Bas hat dann die Judenfchaft für ei- 
nen Zufammenhang mit dem Cam- 
merali ? 


en ertvorbenen allerhöchften Iandesfürftlis 

hen Schutz find alle Juden, nur zu eis 

nem gewiſſen Schutzgeld verbunden geweſen, 

welche Gelder als ein Kammeralgefaͤlle an⸗ 

geſehen, und dahin auch verrechnet, mithin 

die Indenſchaft auch unter dieſer Kammeral⸗ 
abthei⸗ 
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abtheilung behandelt worden. Dermalen find 
dieſe Schupgelder in ein gewifles Contribu- 
tions Quantum verfett, welches die Juden⸗ 

ſchaft felbft nad) ihrem Vermoͤgenſtand, und 
treibenden Handel allzeit auf drey Jahr lang 
reprrtiret/ und einhoͤbet. 


388, 


Sind dann die Juden als Infaflen, 
und ordinari Contribuenten gu 
betrachten ? 


ernfolang , ale der allerhöchfte Landesfürft 
J ſelbe im Land zu tulden fuͤr rathſam fin⸗ 
det, ſind ſelbe als ordinarii Contribuenten 
zu betrachten. Und obwohlen dieſelben un⸗ 
term 12 Auguſt. 1627, 30 Junii 1628, dann 
8 April. 1648 ſtattliche Privilegia erworben, 
- Dann über ſolche in An. 1755 die allerhöchfte 
Confirmation bewirfet haben, fo beruhet es 
Doch alleins bey dem allerhöchften Landesfür- 
ften diefelben ad Numerum zu reftringiren, 
oder gaͤnzlichen abzufchaffen, nach dem Bey: 
- piel de Anno 1744. Wo diefelbe Inhalt als 
254 ler⸗ 
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lerhöchfter Anordnung vom 18 Decemb. be 
fagten Jahre aus Prag mit ultima Febru- 
rii, und aus dem ganzen Lande -mit ultims 
Junii 1745 abgefchaffet, dannoch aber auf 
befondere mächtige Vorſtellungen anwicet 
helaſſen worden, 


389. 


Was fuͤr Freyheiten ſind ihnen in die⸗ 
ſen allerhoͤchſten Privilegien zuge⸗ 
ſtanden worden? 


Deſ ſie eine liche Nahrung, Hande 
und Wandel in verſchiedenen Schnitt⸗ 
und Materialwaaren fuͤhren, ſich ſeßhaft ma⸗ 
chen, Pachtungen eingehen, Kramſtellen, 
- -Häufer kaufen, und bauen koͤnnen; ſind auch 
Landtafel ſahis 


390. Sol⸗ 
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390. 
Solchergeftalten Fann die Judenſchaft 
im ganzen Lande nad) Gurbefund 


fih ausbreiten , vermehren , und 
mächtig werden? 


Yin: Dießfalls find fchon heilfanıe Worke 
hungen gemacht ; Dann Derfelben Ziel 
ınd Maaß gefetset worden, wie ſtark ſich its 
elbe ausbreiten dörfe: 

Eben aus der Nückfiht, daß die Guben; 
haft in Böhmen in vorigen Zeiten fo ſtark 
mgewachſen ſeye, haben die Staͤnde in Boͤh⸗ 
nen 1650 im allgemeinen Landtage beſchloſ⸗ 
1, daß niemand von Inſaſſen der Orten ei⸗ 
en Juden, wo bis ı Januar. 1618 ſchon kei⸗ 
er geweſen, oder von Ihro k.k. Majeſtaͤt 
icht ſpecialiter dahin difpenfiret wäre wor: 
en., ans und aufzunehmen befugt ſeyn folle ; 
nithin ift das 1618 Jahr pro anno decreto- 
iO Angenommen worden, damit Die Juden⸗ 
haft auf einen gewiſſen Numerum einges 
hränft wuͤrde. 





391. It 





478 Sechſte Abtheilung 


391. 


Iſt es aber bey dem Anno decreto- 

rio verblieben, uud der Numerus 
reſtrictus nicht uͤberſchritten wor: 
ben ? 


Sy Nachſicht der Vorſteher, Magiftra- 
ten und Beamten bat fich Die Juden 
ſchaft zuwider dieſes Landtagsſchluſſes P 
ſtark vermehret, daß der allerhoͤchſte Landes⸗ 
fuͤrſt bewogen worden, dieſer Uebermaaß fol: 
gende Schranken zu ſetzen. Unterm 31 Juli 
& intim. 14 Auguft. 1725 iſt das allerhoͤch⸗ 
ſte Reſcript erfolget, kraft welchem unter 
1000 Dukaten Straf verbothen worden, 
kuͤnftighin, und a dato dieſes Verboths nir⸗ 
gendswo einen Juden an⸗ und aufzunehmen, 
wenn nicht ſchon einer zu dieſer Zeit wirklich 
da geweſen waͤre; die einzigen obrigkeitlichen 
Drandweinhauſe⸗ ausgenommen, welche fuͤr 
keinen beſtaͤndigen Wohnplatz anzuſehen ſind, 
folglich iſt dermalen das 1725te Jahr pro 
Termino decretorio beſtimmet, von welcher 
Zeit her der damalige Numerus nicht mehr 
überfcähritten werden ſolle. 
| - 392, Wenn 
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392. 


Wenn fich aber durch Heurathen die 
jüdifchen Familien von Zeit zu Zeit 
vermehren , wohin iſt Dann dieſer 
Zuwachs verwieſen? 


Syisfels ift auch noch eine andere aller: 
böchfte Iandesfürftliche Norficht unterm 
25 Septenb. & publicato 21 Octobris 1726 
zu mehrerer Beſchraͤnkung dieſer jüdifchen 
Mermehrung erfolget, und zwar | 
mo. Daß a dato Diefes allerhöchften Ger 
fees alle Verheurathete, oder Verwittwete 
mit Kindern verfehene Suden für folche Haus: 
wirthe, oder Familienhaͤupter gngefehen wer: 
den follen , aus Deren Söhnen nur ein einzi⸗ 
ger pro Incola geachtet, und Diefer allein zu 
heurathen befugt feyn folle. | 
2do. Die übrigen Söhne aber auf immer, 
als. Auswärtige angefehen ,. zur Verheura⸗ 
thung im Land nicht zugelaflen, fondern an- 
gewieſen werden follen, auffer. Zand ſich feß- 
haft zu machen, und zu heurathen; und die 


3tio. 





‘ 
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3tio. Solle auch reſpectu derer nad) den 
verſtorbenen Vaͤtern, verblichenen Söhnen 
verflanden. | 
. to. Jene Familien oben, i in wachen lanter 
Toͤchter erzeuget werden, ſollen fuͤr gaͤnzli⸗ 
chen ausgeſchloſſen oder abgeftorben zu ads 
ten ſeyn. 

sto. Wenn aber ein Sub wider dien Der 
both dannoch fich verheurathen follte,, fo ſoll 
Diefer mit Stauppenfchlägen aus allen Erb⸗ 
laͤndern verwieſen werden. 

- 6to. Jene Obrigkeiten und Vorſteher aber, 
welche ben einer juͤdiſchen Familie mehr als 
einen Sohn, fich zu vereheligen, zulaffen wuͤr⸗ 
den, follen in die Straf pr. 1000 Dukaten 
verfallen ſeyn. 

Weiters iſt noch ein anderes 8 alechöchfte 
Refcript von 3 Januarii & intim. 21 Aug, 
1727 nachgefolget, daß auch fogar ein Witte 
ver, wenn Derfelbe noch einen Bruder hatte, 
Der ſchon verheurathet wäre, unter obbefagter 
Ausfchlieffung mitverftanden fee, folgl. ſich 
nicht mehr vereheligen koͤnne. 

Und damit dies allerhöchfte Normativum 
in feine Vergeſſenheit Eomme, fo ift folches 
unterm n28 Martii 1765 & 2ı Octobris 1768 

per 
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per Extenfum von darum republiciret wor⸗ 
den, weil einige Webertretter dieſes Geſetzes 
in der wirklichen Inquifition, mit der Uns 
wiſſenheit fich-entichuldiget haben; nicht mins 
Der. darf ohne Conſens der hohen Landsftelle 
Fein Jud, er möge ber erſt⸗ zweyt⸗ oder dritt⸗ 
gebohrne Sohn ſeyn, den Ehebimmel unter 
Der patentalen Straf der .Stauppenfhlägen 
und Relegation aufftellen, nach) Ausweis 
der .Mifiiv von 21 Oktobr. 1768 ungeacht 
defien pfleget Dennoch auch zu geſchehen, Daß 
aus einer Familie, wenn nämlid) Der Nume- 
rus reftriötus nicht überfchritten wird , meh⸗ 
tere Söhne zu heurathen die Erlaubniß er 
halten, „Und obmwohlen vorhero zur Bewir⸗ 
fung eines fülchen Confens bey den. Städten 
nur Die Syndici, und bey Herrfchaften und 
- Gütern die Beamten die gewöhnlichen Atte- 
ftata den judifchen Anwerbern ausgeftellet ba- 
ben; Da aber dahey verſchiedene Unterfchleife 
unterlaufen find: alfo ift unferm 25 Januar. 
1765 Da8 Proviforium veranlaffet worden, 
Daß dieſe Atteftata nicht mehr von den Syn- 
dicis , oder Beamten, fondern von den Obrig⸗ 
feiten und Maägiftraten felbft ausgefertiget, 
in folchen, daß Der. reſtringirte Numerus nicht 
über: 
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überfchritten wird, fomohl, als wie auch, was 
der Heurathsanwerber für ein Vermoͤgen be 
fige? mas Die Braut ihm zubringt? und wie 
er ſich zu nähren gedentet ? ausdrücklich dar: 
innen angeführet ? Das Quantum aber dee 
Vermoͤgens nidyt mit Ziffern , fondern mit 
Buchſtaben laut Mitliv von 14 Junü 1771 
zu Dem Ende ausgefeset werden folle, Damit 
Das juͤdiſche Publicum auch mif untüchtign 
and unvermögenden Familien nicht belafte 
werden möchte. Dahero wird Feine Obtig⸗ 
feit oder Magiftrat dermalen Durch ein un | 
Acht s ertheilendes Arteftat, wodurch de 
Normal- Numerus überfohritten wurde, der 
Gefahr ſich ausfegen, in Die Straf pr. 1000 
Dukaten bezohen zu werden. 


393. 


Wie kann aber dermalen erörtert wer: 
den, ob wo Ortes der Numerus 
normalis überfchriften wird ? 


Vermuthlich wird dazumal gleich in Anno 
1735 yon Der hohen Landegitelle Die Be: 
ſchrei⸗ 
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yreibung. Der im Land befindlich geweſten 
difchen Familien aus Dem ganzen Lande ers 
‚ben feyn worden: Wenn aber Diefes Doch 
ht gefchehen wäre, und der Fönigl. Fifcus 
tionirfe ex Capite des überfchrittenen Nu- 
eri normalis, ſo lieget der beflagten Obrig⸗ 
it ob mittelft alten Gedenfsleuten, einges 
Immenen Judenzins, oder Schuggeldern, 
yer auch) mif Revifitationg Alten. zu erwei⸗ 
n, daß indem Ort vor⸗ und zur Zeit Des anni 
ecretorii wirklich fo viel Judenfamilien ges 
ohnet haben, alswie Dermalen, 


394: 


Bermög oberwaͤhnten allerhöchften 
Normativi von 31 Julii 1725 ift 
verbothen einen der Orten wo auf: 
sunchmen, wo bevor Feiner geweſen 
ifi, warum werden dann dermalen 

aller Orten jüdifche Tabaksverlaͤger 
und Zraffifanten getuldet ? 


' iefe Anftellung Der jüdifchen Tabaksver⸗ 
lägern und Zraffifanten iſt nur auf eis 
ne 


. 
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ne getoiffe Zeit ð lang an der Tabakspach⸗ 
tung die Juden Theil haben / und in Contraft 
miteinbezohen ſind nach Ausweis der Ta⸗ 
bak⸗Pachtungs⸗· Patenten de- Auno- 1764 
geftattet folglich fie. Fein £xumı,Domiciliun 
anzuſehen. Doch muͤſſen dieſe Traffikanten, 
men Dich nicht ſelbſt unter ¶ dem nämlichen 
Territorial· Schutz ſtehen, ip. Ort ihrer As 
ſtellung von allem anderen Handel und Wan⸗ 
dei. ſich enthalten, wodurch den einheimiſchen 
in ihrer Berechtigung eine Verkuͤrzung ge⸗ 
machet wird. 
® 


395% 


Iſt dann die Judenſchaft auch den ci⸗ 

vil⸗ und politifchen Landesgefeßen 
‚unterworfen, oder in was find felbe 
davon unterſchieden? ? 


N gr Audenfhaft mird fomehf i in Eivil- 

als auch Criminal- Vorfallenpeiten 

nach den Landesgeſetzen behandelt, mit ihren 

befigenden unbeweglichen Realitäten, unter: 

_ felbe der jenigen chriftlichen Jurisdi- 
&ion, 
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&tion, worüber die Stadt e oder Grundbuͤ⸗ 
cher geführet werden; 

B Die Perfonal- Streitigkeiten aber zwi⸗ 
ſchen Suden und Juden in Civil - Zällen, 
nur die Ehefcheidung ausgenommen, welche 
zu den Confiftoriis gehöret, die Acceſſoria 
aber in caufa ad id quod intereft, werden al? 
fein von Den in Städten bey ordentlichen 
Gemeinden angeftellten jüdifchen Aelteſten, 
oder Schiedsrichtern,, auf dem Lande aber 
von den Landes: Deputirten und Nabbinern 
falva Appellatione entfchieden, und Darf in 
dergleichen Streitigfeiten Feine chriftliche In- 
ftanz fich einmifchen , und einen Eingriff mas 
chen, nad) Ausweis der Miſſiv vom 7 Ja- 
nuar. 1749 , 6 Novemb. 1755| und 22 No- 
vemb. 1762, 


€ Einem chriftlichen Gläubiger aber ſtehet 
frey, feinen jüdifchen Schuldner entweder bey 
der chriſt⸗ oder jüdifchen Inftanz zu befpres 
hen; Criminal- Sachen hingegen gehören uns 
mittelbar zur chriſtlichen Inftanz. 

D Die Prager Juden aber haben ein bis 
fonderes Vorrecht, daß felbe auch ihre juͤdi⸗ 
ſche Landesſchuldner in Prag zur Zahlung 

Ji anhal⸗ 
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anhalten und mit Arreſt verſtricken Fönnen; | 
wenn nämlichen 

ımo. Ein Land mit einem prager Juden 
einen Contract in Drag errichtet, und dadurch 
der. erite ein Schuldner wird. 

2do. Wenn die Bezahlung -Der ſowohl in 
als auffer Prag contrahirten Schuld bier in 
Prag gezahlt zu werden contract - mäßig ſt⸗ 
puliret wird; oder wenn 

gtio. Der Sandfhuldner dem prager Wech⸗ 
fel, oder aud) einem anderen prager Gericht 
fi) ausdrüdlid unterworfen hätte, nah 
Ausweis des allerhöchtten Hof: Decreri vom 
22 Octobr. & intim. 13 Novemb, 1761. 

E Die Judenſchaft ff zwar reſpectu Ma- 
jorennitatis von dem hriftlichen Pragmatical- 
Geſetz difpenfiret, daß nämlichen felbe big 
in das 24te Jahr inclufive unter Feiner Mor: 
mundſchaft oder Curatel ſtehen doͤrfen, fürs 
dern gleich nad) ihrer jüdifchen Natural -Ma- 
jorennität mit ihrem Mermögen difponiren 
Eönnen, laut Refcript vom ı2 Julii, & in- 
tim. 4 Auguft. 1766. Nichtsdeſtoweniger 
muß felbe dennoch ihre ordentliche Beſchnei⸗ 
-, Dungsbücher zu dem Ende auch halten, weil 

Das Alter fowohl in gewiflen Civil- als auch 

Crimi- 
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Criminal- Sällen gu wiflen erfoderlich iſt, nach 
inhalt der Miſſiv vom 27 Januar. 1767 8 
30 Martii 1769. 
F Hingegen menn ein Sud oder Itdinn 
vor den für die Chriſten vorgeſchriebenen Ma- 
jorennität8- Jahren fich taufen lieffe, und 
zum Fatholifchen Chriftenthume übertrettete, 
fo bleibet er oder fie, als Chrift dennoch unter 
der Wormundfchaft fo lang, bis dag 24 Jahr 
hintergeleget iſt, laut Refcript vom 6 Se- 
ptemb. & intim. 2 Novenbr. 1773. 
- G Juden Fönnen zwar Handwerke lernen, 
und ſolche treiben, ausgenommen des Buͤch⸗ 
ſenmachers, Schwertfegers, Plattners, und 
anderer militariſchen Handwerks, doͤrfen 
aber keine chriſtliche Geſellen halten, viel we⸗ 
niger aber mit ihrer Arbeit hauſiren gehen. 
Koͤnnen auch allein fuͤr die Juden Brod ba⸗ 
cken, und mit Zugemiß handlen, laut Miſſiv 
vom 11 Septemb. 1750, 10 Januar. 1757, 
und 28 Julii 1763, jedoch der Salzhandel iſt 
denenſelben durchaus ſub pœna actionis fiſca- 
lis verbothen, laut Reſcript vom 29 Julii & 
- jntimato 5 Auguft. 1727 , ftadthalterifche 
Verordnungen vom 27 Martii 1736, & £ 
- Septenib. 1740. 
| Si H Wen 
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H Wenn ſich aber ein Jud taufen laͤßt, ſo 
hat er als Neophyt die Freyheit, daß er das 
in dem Judenthume erlernte Handwerk, oh⸗ 
ne in eine Zunft einzutretten, oder unter den 
Zunfts- Infpetoren zu ſtehen, frey treiben, 
auch chriftliche Gefellen halten Eönne , laut 
Fr vom 30 Junii 1695 & 19 Decemb. 


1 "Unter feharfer Beftrafung it den Juden, 


laut Miſſiv vom 5 Octobr. 1752 verbothen, 
beſonders die jungen chriſtlichen Weibsper⸗ 
ſonen, die ſich in Schabes zur Bedienung ge⸗ 
brauchen laſſen, in juͤdiſchen Wohnungen uͤber 
Nacht aufzubehalten; auch haben allerhoͤchſt 
Ihro Majeſtaͤt dd. 22 & de intim. 31 Mar- 
tii 1760 ein ſcharfes Strafgeſetz fomohl in 
Sachen diefer fFräflichen jüdifchen Beywohn⸗ 
und Vermiſchung mit chriftlichen Weibsper; 
fonen, als wie auch, wenn Die Juden wider 
Die ehebinige Generalien chriftlicher Dienftbos 
then auffer ihrem Schabes fich gebraucheten, 
und diefe in Sonn: und gebothenen Feyertaͤ⸗ 
‚gen fo gar zu ſchwerer Arbeit wider die Ge 
bothe Gottes verhielten ‚zu erlaffen, und dar; 
innen folgende Strafen auszumeflen gerubet. 


imo. 


| 


| 
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imo. Wenn ein Jud einen chriſtlichen Dienſt⸗ 
bothen in Sonn⸗ und nicht diſpenſirten Feyer⸗ 
taͤgen zur Arbeit gebrauchte, ſoll er im erſten 
Betrettungsfalle mit 100 fl. zu Handen des 
armen Hauſes, in Mangel aber des Vermoͤ⸗ 
gens mit zwey monathlichem, der ſich gebrau⸗ 
chen laſſende chriſtliche Dienſtboth mit vier⸗ 
monathl. opere publico vel dominicali bes 
ſtrafet, 

2do. Bey der weiteren Betrettung aber 
gar auſſer Land verwieſen, und der wiederholt 
betrettende Dienſtboth auch ſchaͤrfer gezuͤch⸗ 
tiget, 

ztio. Wider Die fo gar eine Unzucht mit 
riftlihen Weibsperfonen treibende Juden 
ſowohl, als wie mit den Weibsperfonen felbft, 
foll der Criminal- Procefs angeftrenget, und 
nad) den peinlichen Geſetzen verfahren wers 
den. 

K Weiters aber ift in der Abficht zu Ver⸗ 
huͤtung alles verdächtigen Umgangs zwiſchen 
ledigen und unbebarteten Juden, dann lies 
Derlichen chriftlichen MWeibsperfonen, unterm 
28 Februar. 1760 Fund gemacht worden, Daß 
alle junge unbebartete Juden auf Den linfen ° 
Arm einen gelben Aufſchlag ſtatt des vorhin 

Ji3 nur 
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nur getragenen gelben Fleckls, Dermalen ohne 
Unterfchied tragen, wiedrigens erſpieglend 
beftrafet werden füllen. Won dieſem find 
dennoch die junge Juden auf dem Land laut 
Mifhv von 10 Julii 1760 ımd 13 Julii 176 
Dergeftalten überhoben, Daß felbe nur mit ſol⸗ 
chen Auffchlag verfehen ſeyn muͤſſen, wann 
fie in die Stadt. Prag eintretten. 

L Die Contribution, welche fomohl auf 
Die prager, als wie auf Die Landesjudenſchaft 
befonders ausgeworfen, und auf ein gewiſſes 
jährlicheg Quantum beſtimmet ift, wird all 
zeit auf 3 Sahr lang durch die befonders er⸗ 
wählte Anläger individualiter repartiret, 
Die Repartition, oder fo genannte Rolla von 
einem hochlöbl. Fönigl. Gubernio beftätiget , 
und durch die Fönigl. Kreisamter zur Publi- 
cation befördert, zu Beſorg⸗ und Einhebung 
dieſer Schuldigkeit ift in jedem Kreis ein De- 
putirter und Caflırer angeftellet ; jener foll 
nad) Ausweis Des Refcript8 von 4 Nov. 
1763 & intim. 9 Martii 1764 alle 3 oder 6 
Jahr refigniren, und entiveder beftätiget, oder 
ein anderer angeftellet werden; dieſer letztere 
aber muß Die Contribution mit Freisamtlicher 
Aſſiſtenz allmonatblid) einheben, und auch an- 


tici- 
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ticipato an den chriſtlichen Haupt⸗Caſſirer 
3bführen, 

M Diefe Landes > Deputirten aus allen 
Kreiſen pflegen in Prag öfters zufammen zu 
kommen, und unterm Vorſitz ihres Lands: 
Primatoris über verfchtedene jüdifche Beſchwer⸗ 
Bührungen und Anftände, mwelche allein die 
Landesjudenſchaft betreffen ( maflen Die pra⸗ 
ger Juden von der Zandesiudenfchaft ganz 
abgeföndert, von ihren Gemeindvorſtehe⸗ 
ren reguliret werden ) zu deliberiren, und 
was in ihrer Macht nicht ſtehet, beyzulegen, 
biefes berichten fie an Die hochlöbl, Juden; 
Commiflion. 

. N Wenn ein unter obrigfeitlicher Jurisdi- 
tion fiehender Sud, und ordinari Contri- 
huent auf Dem Lande mit Tode abgehet, ſo 
muß zur Sperr= und Inventirung einer ſol⸗ 
hen Verlaffenfehaft auch der ‚jüdifche Kreis⸗ 
Deputirte, und in deſſen Abweſenheit der Eins 
nehmer zu Dem Ende zugezogen werden, Das 
mit hiebey vorzüglich auf die Sicheritellung 
der Contribution big zur neuen Repartition, 
dann auf Wittwen und Wenfen der Bedacht 
genommen werden Fönnte; nach Ausweis Der 
Mifiv vom 18 Decemb. 1766, Br 

Ji 4 396. Wie 
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Wie werden dann die Weyſenguͤter 
verwaltet, und die Weyſen verſor⸗ 
get? 


ern den jůͤdiſchen Gemeinden beſtellen die 
J Aelteſten und Deputirten, oder die ſe 
genannten Monathhalter die Wormünder oder 
Curatores über die Wenfen, und derer Vers 
mögen, auf Dem Land aber die Kreis De- 
putirten, und müffen Diefe beftellten Vormuͤn⸗ 
Der , oder Curatores ebenfalls alljährig die 
Pupillar- Rechnungen zum juͤdiſchen Senat, 
und refpective Landes: Deputirten ablegen. 
Welche ben der Fönigl. Kammerbuchhalteren 
- pflegen revidiref t zu werden. 


397. ” 

In was beſtehet das Pragmatical- 
Geſetz in Betreff der unmuͤndigen 
Judenkindern, die ſich wollen taufen 
laſſen, und von ihren Aeltern ent⸗ 

weder 


or 


ın Cammerafi. 491 


weder felbft entlaufen , oder auch 
. entführet werden ? 


Sys Pragmatical - Geſetz von 15 Febr. 
& intim. 4 Martii 1765 enthaltet fols 
gendes: Aus Gelegenheit , daß Eleine Ju⸗ 
den durch den öftern Umgang mit Chriftens 
Findern fi) an die Chriften gewöhnen, ihren 
eltern entlaufen, dieſe aber aus übertriebes 
nem Religions: Eifer den Geiftlichen zuge 
führt, oder auch gar getaufet werden, haben 
allerhöchft Ihro Maieftät in obbefagter Prag- 
matica anzubefehlen geruhet: 

ımo. Daß ſammentl. Chriften , beſonders 
Hebamen unter gemeflener Beſtrafung fich 
nicht unterfangen ſollen, ein unmündiges, und 
mit genugfamer Vernunft noch nicht begab- 
te8 Judenkind heimlich zu entführen, viel we⸗ 
niger aber wider den Willen der Aeltern oder 
Mormündern zu taufen, wovon Die einzige 
zwey Fälle ausgenommen find. Wenn naͤm⸗ 


lich ein dergleichen unmündiges Judenkind 


in Aufferfter Lebensgefahr fid) befände, und - 
nichts anders, al& Der gewiß erfolgende Tod 
vorzufchen ‚oder wenn daffelbe von feinen Ael⸗ 
tern, oder Vormůundern verlaſſen und verſtoſ⸗ 

ſen 
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feh wäre, folgl. Die vaͤterliche oder normumd 
fhaftliche Gewalt über ein folches Kind euk 
hörete, wo alsdenn in Dem erften Fall nad 
Ausfpruch. Der heil. Congregation von: An. 
1678 einfoldyes Kind gar wohl getaufet mer 
Den Eönne ; im zweyten aber ein foldyes Kind 
bevor den "Seelforgern zum Unterricht üben 
geben werden folle. 
So fern aber ein unmünbiges YJudenfind: 
wider dieſe allerhoͤchſte Ausmeſſung dennoch 
ſo getaufet, daß die Materia & forma Sacra 
menti hiezu wäre gebrauchet worden, fo ſoll 
Das getaufte Kind auf Unkoſten deflen, der 
folches getaufet hat, bey guten Chriften, oder 
wenn der Taufende es im Vermögen nidit 
hätte, in einem Spital erzogen ‚werden, bis 
daſſelbe was zu lernen fähig wäre. Die jüs 
Difchen Meltern aber , oder Wormünder müß 
fen das Erbtheil entweder baar ausfolgen, 
oder genugfam verbürgen. 

2do. Pro fuflicienti ufu rationis , ftatui- 
ren Ihro Majeſtaͤt Das te Jahr dergeſtal⸗ 
ten, Daß, wenn ein Judenkind Das 7te Jahr 
vollendet haͤtte, und gekauft zu werden ve:⸗ 
langte, ein ſolches auf fein Verlangen ohne 
Anſtand, aud) wider Den Willen der Aeltern 

oder 


’ 
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oder Vormuͤndern getaufet werden koͤnne. 
Dahingegen mit einem Judenkinde, welches 
dieſen annum diſcretionis noch nicht ganz er⸗ 
reichet haͤtte, dennoch aber getaufet zu wer⸗ 
ben verlangte, ſoll ſowohl die geiſtliche, als 
weltliche Obrigkeit die Prüfung vornehmen, 
und fodann erkennen, ob ein ſolches Kind zu 
einen fo groffen Werk das erfoderliche Licht 
Der Vernunft befizet, Daß es getauft werden 
könne; und auch) in dieſem Salle muß dem 
Kinde das Erbtheil ausgefolget werden. 

stio. Wenn ein Theil der jüdifchen Ael⸗ 
tern, das ift entiweder der Mann oder Das 
Weib die Fatholifche Religion anndhme, und 
ke Tauf einige Kinder mitbrächte, fo folk be 
vor wohl überleget und entfchieden werden, 
»b alle diefe Kinder Das 7te Jahr zurück ge⸗ 
egt haben, Den über 7 Jahr glten Kindern 
ſtehet frey Juden zu verbleiben, oder zur ka⸗ 
holifchen Religion zu übertretten: Minder⸗ 
ährige aber follen den zum Chriftenthume 
chreittenden Ehegatten ausgefolget, und mit 
hm auch wider den Willen des in Juden⸗ 
hum verbleibenden Ehegattens getaufet wer 
en. | ’ 


So⸗ | 
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Sogar tft ein Großvater berechtiget, wem 
er nach einen verſtorbenen, oder auch noch le⸗ 
benden Sohn kleine, und Den Gebrauch Dei 
Vernunft noch nicht beſitzende Enkel zur Tauf 
mitbrächte, folche taufen 'zu laflen. In die 
fen Fällen alfo find die juͤdiſchen Beſchnei⸗ 
dungsbuͤcher auch nöthig, Damit hieraus Das 
Alter eines ſolchen Kindes erörtert werden 


koͤnne. 


Ungeachtet aber dieſer Pragmatical - © 
gung haben dennoch nach Der Zeit wieder fol 
che Falle fid) ergeben, dag Judenkinder un 
ter Dem ungegründeten Vorwande einer duß 
ſerſten Lebensgefahr getaufet worden. Des 
hero find allerhöchft Ihro Majeftät beimogen 
worden, dd. 9 Septembris & intim. 7 Octo- 
1768 diefen Vorwand folgendergeftalten zu 
erleitern , und Die Webertretter einer ernftlis 
cheren Strafe zu unterwerfen ,. und zwar: 
Daß, was den Beweis Der, einem noch mins 
deriährigen, Das iſt: das te Jahr noch nicht 
‚ zurüd gelegten Judenkind ertheilten auf 
anbelangte, an Den genug ſeye, wenn Die 
auf entweder von dem Taufenden felbft ein- 
geſtanden, oder Durdy einen anderen Dabey 
geweiten, rolgl. d de proprio facto, vel de pro- 

pria 
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pria fcientia , vel re fenfibus percepta de- 
ponirenden Zeugen, Deme nichts Nechtliches 
im Wege ftünde, behörig erwieſen würde, 
folgl. der jenige, Der folchergeftalten wider 
ben Willen jüdifcher Heltern, oder Vormuͤn⸗ 
Dern Das minderjährige Kind auſſer den in 
Der Pragmatica de Anno 1765 ausgenommes 
nen zweyen Fällen, getaufet hätte, nebft dem 
ihm ohnehin obliegenden Unterhalt Des getaufs 
ten Kindes, annoch mit einer Geldſtrafe pr. 
1000 Dukaten zu Danden bes Fifci : waͤre 
er aber von Feinem ſolchen Vermoͤgen, nach 
Beſchaffenheit der Perfon, und deſſen Um⸗ 
Händen, mit einem zjährigen Arreft , oder 
opere publico, vel dominicali beleget werden 
ſolle. Won einer folchen Beſtrafung aber 
nicht8 anderes zu befreyen vermögend feyn 
soll, als wenn Durch Zeugniß eines Medici, 
Chyrurgi, Hebammen, ober eines anderen 
Hlaubwürdigen Zeugens erprobet . werden 
Eönnte, Daß Das getaufte Kind in aufferfter 
Lebensgefahr ſich wirklich befunden hatte, und 
nichts anders als der gewifle Tod fuͤrzuſe⸗ 
hen geweſen ſeye. 


398. Weil 
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398. 


Weil die Poſt⸗ und Bothenſachen auch 
in das Cammerale einſchlagen, 
was fuͤr Generalia ſind denn hier⸗ 
innfalls ergangen ? | 


nterm 16 Decembr. 1748 find ſowohl 

Poſt⸗ ale auch Bothen- Generalia im 
Druc zur Publication erfolget, welche ſich 
aber auf verfchiedene altere Poftordnungen 
beziehen; weil aber auch Diefen zumider 
noch verfchiedene Misbraͤuche fich entdeckt 
haben; alfo ift unterm 8 Februar. 1772 ein 
mehr erleiterndes, und verfchärftes Patent 
Fund gemacht worden, wie fid) ſowohl Die koͤ⸗ 
nigl. Poftvermalter und Poftmeifter ſelbſt, 
als wie auch die Paflagerg, Fönigl. Kreisaͤm⸗ 
ter, Magiftraten, und Obrigkeiten verhalten 
ſollen. 


399. In 
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399. 


In tvas befichet dann dieſes, was 
dabey die koͤnigl. Kreisaͤmter, Obrig⸗ 
keiten und Magiſtraten zu beobach⸗ 
ten haben? 


A Dee die Poſtverwalter und Poſtmei⸗ 
ſter zu keinerley Robott, auſſer je⸗ 

ner, ſo von ihren etwa noch beſonders beſi⸗ 
tzenden dienſtbaren Hauſe, oder dergleichen 
ſteuerbaren Grundſtuͤcken ausgemeſſen, und 
als eine dem Fundo anklebende Schuldigkeit 
zu verrichten iſt, verhalten, weniger aber die⸗ 
ſelben 

B Sn ihren Poſthaͤuſern in Militar- Mar- 
chen, oder Stand» Quartiren mit Einquartis. 
rung ‚Wachten, und anderen Perfonal- One- 
ribus beleget und befchweret, oder ein ZEqui- 
valent dafür von ihnen gefodert werden folle, 
nichtsdejtomeniger aber, wenn Biefelben noch 
auſſer dem ordentlichen Poſthauſe eine andere 

Wirthſchaͤft oder Haus beſaͤſſen, von dieſer 
muͤſſen fie, wie alle andere, auch dieſe Perſo- 
nal-Onera tragen; auch wenn im Poſthauſe 
ſelbſt 
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felbft ein anderes bürgerliches Gewerb getrit. 
ben wurde, von folchen jie wie alle ander 
Contribuenten die ausfallenden Zahlungen 
zu leiften ſchuldig find. 

C Wenn ein Poflmeifter mit Schimpf⸗ 
worten, Bedrohungen, Schlägen und Bar 
wundungen, oder auf mas immer für eine 
Art mishandlet würde, und derſelbe um Bey⸗ 
ftand anriefe, fo foll jede Ortsobrigfeit, Ve 
amten und Gerichte verbunden fenn, Die fhles | 
nige Aflıftenz zu leiften, und den Exceder | 
gen anhalten, Damit Derfelbe in Weberzew 
gungsfall fomohl zur ausgefenten Straf pr. 
100 fl. als auch Schadenserfegung angehal 
ten werden Eönne. Wenn aber jemand Die 
angefuchte Afliftenz verweigerte , fo foll der; 
felbe mit der nämlichen Strafe und Schaden 
erfeßung angefehen werden. 

D Da fi) eräugefe, Daß auf einer Poſt⸗ 
Station zu Beförderung der Pallagers mehr 
Pferde erfodert würden, als der Poftmeifter 
zu halten fchuldig ift ; fo find die Obrigkei⸗ 
ten, Gerichter, und in Ipecie die fönigl. Kreis 
aͤmter ernſtlich angemwiefen, die nöthigen Pfer: 
de den Poflämtern ohne Anftand abzufolgen, 
und gegen Bezahlung des ordinarii Polls 

” gelds, 
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geldg, wovon dem Poftmeifter für ein jedes 
Pferd von einer ordinari Pofl-Station 6 Er. ger 
buͤhret, die Paflagers poftmäßig zu befördern. 


E Sollen die jenigen Poftfteige und We 
ge, welche alt gewoͤhnl. beritten, und befahren 
werden, nicht verbauet,, vergäunet, weniger 
aber die ordinari Poften durch Umwege zu 
reiten verleitet, Die Poftitraffen allzeit in gu⸗ 
tem Stand erhalten, und wenn wegen üblen 
Wetter, oder ſich ergieffenden Gewaͤſſer, die 
ordinari Straflen nicht zu befahren wären, 
auch geftattet werden, Daß die Poftfnechte 
in abfeitigen Wegen und Rainen durchfah⸗ 
ren, in Nothfall aud) Zäune durchbrechen koͤn⸗ 
nen, 


F Wird allen Wirthen, , Bürgern und 
Bauern verbothen, Neifende auf den Pofts 
firafien um das Geld mit gedeckten Wägen, 
oder Calechen poftmäßig ‚und mit Poſthorn, 
oder mit Abwechslung der Pferden zu bes 
fördern, unter Verluſt der Pferden , welche 
ein jeder Poftmeifter ausfpannen Tann. 

Auch die LandFutfcher follen Feine Pferd⸗ 
mwechslung unterhalten, fondern Die aufge 
nommenen Leute dahin, wohin fie gedungen 

RE wor⸗ 
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worden, mit einerley Pferden beförderen. 


G Wenn e8 das allerhöchfte Iandesfürftli 
che Interefle erfoderte, Daß, mo eine neue 


Poſt⸗ Station angeleget, oder eine alte wo⸗ 
bin überleget werden müffe, ſo follen die Grund: 
obrigkeiten für den Poftmeifter die nöthige 
Wohn- und Stallung gegen Bezahlung ei- 
nes leidentlichen Beſtandes zu überlaffen und 
anzuweiſen Feinen Anftand, weniger aber den 
Kauf felbft ſchwer machen, warn nämlichen 
der Poftmeifter eigenthümlic) was zu erkau⸗ 
fen gedaͤchte. 

Dieſe ſind alſo die Faͤlle, worauf die Kreis⸗ 
aͤmter, Obrigkeiten, Magiſtraten und Wirth⸗ 
ſchaftsaͤmter den Bedacht zu nehmen haben, 
damit nichts dagegen gehandelt wuͤrde. 


400. 


Wird dann alles dieſes angeordnete 
auch befolget? 


Syn Darumen ift eben Das letztere Genera- 

le vom 8 Februarii 1772 $u republici- 

ven unterm 2 Septemb. 1773 anbefohlen 
wor⸗ 


— — — —— — — — 
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worden, weilen einige dagegen gehandelt, 
Leute poſtmaͤßig befoͤrdert, und ſich ſodann 
entſchuldiget haben, daß ihnen von der Pu- 
blication dieſes Generalis nichts bewuſt ge⸗ 
weſen ſey. 


401. 


Und iſt dann dieſe Entſchuldigung hin⸗ 
laͤnglich geweſen, von der feſt geſetz⸗ 
ten Straf befreyet zu werden? 


MGeiner dingens, weilen in Sachen des von 
9% Cavaliren, und verſchiedenen Particula- 
ribus führenden Pofthorns , dann verbothes 

ner poftmaßiger Beförderung der — 
vorhin ſchon vielerley Anordnungeñ unterm 
11 Auguſt. 1753, 29 Januar. 1765, und 24 
Septembr. 1767 im ganzen Lande find Tund 
gemacht worden. 


K k 2 402, 
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402%. 


Durch dergleichen Leute aber koͤnnen 
auch verfchiedene Mauth⸗ Statio- 
nes überfahren, und mauthbare 
Maaren ins Sand gebracht mer: 
den ? - 


| yicht ohne, wiewohlen in allen dergleichen 
Dorfallenheiten genusfame Vorſehun⸗ 

gen gemacht worden, maffen ein folcher , der 
Die Poit = Generalien zu überfchreiten, und 
auch noch) den Mauth » Stationen auszuwei⸗ 
chen, beyde dieſe Iandsfürftl. Rezalia aber 
au bevortheilen fich unterfangete, einer gedop⸗ 
pelten Straf fich unterzöhe ; daher find alle 
mit der Poſt ſowohl, als aud) mit gedunge 
nem Fuhrwerk reifende Pallagerslaut Patent 
vom 12 Julii 1751 verbunden, die mit fi 
führende Bagage, Coflres, Bettfäde, Mer; 
(läge und Truhen gleich beym Eintritt ins 
Land ber der erftien Mauth- Station obfigil- 
liven zu laflen, und ein Bollet hierüber zu er: 
heben; fobald als ein folcher Paflager Prag 
pafliret, ſo muß der Poſtilon entweder in 

das 
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Das prager Hauptmauth⸗ oder Poſtamt fah- 
ren, und Die obfigillirfe Bagage gegen den 
Granitzmauthbollet vifitiren laſſen; gienge 
aber der Paflager meiters, fo Darf derfelbe 
ohne vom Hauptmauthamt ein anderes Bol- 
let über die mitführende Bagage zu erheben, 

nicht weiters befördert werden. Unter Der: 
gleichen Paflagers find aud) die Courirs und 
Eftafeten zu verftehen, welche eine folche Ba-. 
gage mitführen, und diefe Worfchrift ift aud) 
in Dem neuen Zollpatent vom ı5 Julii 1775 
Fpho 20, 21,22 & 23 wiederholet worden, 
nur Die jenigen Paflagers, die nicht von Der 
Handlung find ‚und nur einige gollbare Klei- 
nigfeiten unter ihren Efſecten mitführen, 
koͤnnen dag mitführende Zollbare nur münd- 
lid) anfagen, ut $pho 38. 


493. 

Zu was Ende find die ordinarii Poſt⸗ 
oder ſo genannte Diligence-IBägen 
eingeführet ? 

Nur Bequemlichkeit des ganzen Publicung, 


I und eines jeden in particulari, der fi) 
Kk3 deſſen 
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Deffen bedienen will; dann mit ſolchen Waͤgen 
Zönnen Paflagers mit geringen Koſten zwey 
mal in der Woche nadyer Wien, in Mähren 
und Oeſterreich, einmal nacher Dresden, 
Leipzig , und der Orten; dann alle 14 Tage 
* über Nuͤrnberg, Negenfpurg ins Neid), in 
Die Schweiz, Tyrol befördert, und alle ſchwe⸗ 
rc Bagage , welche fonft durch Landkutſcher 
ſehr langſam an Ort und Stelle überbradt 
wird , aufgegeben und verfendet werden. 


404. 


Barum ift die Parricular - Brieffamm 
lung in » und auffer den Poft z Statio- 
nen verbothen ? Ä | 


Rei durch dergleihen Sammlung, und 
derfelben Verſendung durch verſchiede⸗ 
ne Landbothen dem landesfürftlichen Poſt⸗ 
Regali ein empfindlicher Schade und Ein 
frag gemacht wird ;maffen die Sammler und 
Particular- Bothen fi) fo gar angemaffet ha⸗ 
ben eigene Bothenftuben zu errichten , Briefe 
wohl in Ort, als wie auch unter Wegs in 
Staͤd⸗ 
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Städten zu fanımlen, fid) unter Wegs abzu⸗ 
wechslen, ordentliches Fuhrwerk zu errichten, 
und durch ordentliche Briefträger bin und 
ber folche austragen zulaffen. 


405. 


Was ift aber Dagegen geordnet wor: 
den ? 


yon 16 Decemb. 1748 ift ein gedruck⸗ 
tes Patent zur Publication gelanget, 
kraft welchem | 

ımo. Alle Dergleichen Privat - Brieffommts 
Iungen, und derfelben Beförderungen , als 
ein Eingriff in das Poft- Regale unter nach⸗ 
folgenden Strafen verbothen, und. Dagegen 
einige Brieffammler in Städten und Marft- 
flecken angeftellt worden, welche die riefe 
auf die Poft abzugeben hätten. | 

2do. Ser zwar nicht verwehret, wenn je⸗ 
mand durch) geflieffene Bothen einige “Brief: 
fchaften an was immer für ein Ort abſchi⸗ 
den , und die Antiwort zurück bringen lafien 
wollte, jedoch ſoll ein folcher geflieffener Both 


unter Straf von ı fl. für jeden mitnehmen: 
k 4 den 





Eu 


\ 
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den Brief nur allein den Brief, und Die Ant 


ort beforgen, warum er gedungen worden: 
es wäre dann, Daß zwilchen dem Weg, Den 
er zu machen hätte, Feine Wofts Station fich 
befände, ‚in welchem Fall er auch andere Brie⸗ 
fe mitnehmen kann. 

stio. Den Obrigfeiten, Magiftraten und 
Wirthſchaftsaͤmtern ft nicht verwehret, eiges 
ne Bothen gu beftellen, welche aber allein die 
mit obrigfeitlihem , Magijtratual- und 
Amtsinfigel verſehene Briefſchaften, Gerichts: 
Acten, und dergleichen Amtsfchriften zu be 


flellen, unbefchiwerte und. Particular- Briefe 


aber unter ausgeferster Strafe nicht aufzu⸗ 
nehmen haben ; und dieſe muͤſſen auch befons 
ders beeidiget , mit. einem Schild verfehen, 
und mit ihrem Namen dem nächften Poftamt 
iget erden. 

Allen Suhrleuten, Lehnrößlern, Lands 
Futfchern ‚und dergleichen Leuten, welche dag 
Fuhrwerk treiben , ift verbothen, andere als 
befchwerte, und auf den mitführenden oder 
tragenden Paketen, Schachtel, Ballen oder 
Verſchlaͤgen feſt gemachte, oder wenigſtens 
gleichlautend⸗ bezeichnete, jedoch unverſigelte 
Briefe aufzunehmen, und zwar, daß, wenn 

bey 
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ben einem folchen mehr als 2 oder höchftens 3 
ledige und verfigelte Briefe gefunden wuͤr⸗ 
Den, ein fülcher als ein unbefugter Briefſamm⸗ 
ker obiger Strafe unterliegen folle: Die 2 oder 
3 Briefe aber werden dem Eigenthuͤmer des 
Suhrmwerfs, in eigenen Gefchäfften paflıret. 
sto. Da aber auch ausländifche Bothen 
unbeſchwerte und verfchloffene Briefe, Pafes 
ter mit Schriften zum Nachtheil diefes Poft- 
Regalis herein bringen, in Städten, Markt⸗ 
fledten, und auf Dem Lande austheilen, und 
andere dagegen ſammlen, ſolche in Paͤcke und 
Schachtel verfihlieflen, und einen Avis-Brief 
aufbeften, als ob es cine von anderen aufge: 
gebene Sache wäre; zu Unterbrechung alfo 
folchen Unterfchleifes ift zwar die Straf auf 
einen ledigen und verfchloffenen Brief ebens 
falls nur pr. ı fl., und auf ı Pfund verbos 
thener Paketer 20 fl. beftimmet ; nichtsdefto: 
weniger aber füllen dennoch alle anfommende 
auswärtige Bothen auf dag genauefte viſiti⸗ 
vet, alle Verſchlaͤge, Truhen, Schachteln 
und Paketen, wenn ſolche nicht an das Ort, 
wo die Hauptmauth ſich befindet, addreſſi- 
ret waͤren, gleich bey der Granitzmauth er⸗ 
oͤffnet, durchſuchet, und die jenige Behaͤltniß, 
| welche 
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welche in Frachtbrief fpecificiret feyn muß, 
von Granitzmauthamt wiederum verfigelt, 
and an das Hauptmauthamt angewieſen; 
bey dem Ruͤckweg aber folcher Bothen, folk 
das nämliche in loco der Abreife beobachtet 
werden, s r 

Wenn alfo-bey einem folchen Bothen ber 
funden wuͤrde, Daß. er —— Briefe oder 
Packeten verſtecken, verhehlen und vertuſchen 
wolle, fo ſoll er fuͤr jeden ledigen Brief mit ı 
Dukaten, und fuͤr jedes Pfund der verbothe⸗ 
nen Paketen mit go fl. beſtrafet, und durch 
die fönigl. Mauthaͤmter Dazu angehalten . 
erden. 


6to. Wo aber Poftwägen angeftellet find, ' 
foH Fein Paquet, Schachtel, oder Verfchlag, 
welcher unter 8 Pfund ſchwer ift, durch die 
Bothen unter so fl. Straf verfchicket werben 
es wäre dann, Daß folcher dem Mitreifenden 
felbft gehörig waͤre; wann folder aber dem 
Mitreifenden nicht gehörig; fondern einge 
ſchwaͤrzet zu ſeyn befunden würde, fo foll ein 
ſolcher ſtatt so fl. mit 100, fl. beftvafet wer 
den, 

.n 


406. Hat 





in Cammerali. sog 


406. 


Sat aber dieſt gefchärfte Parental- 
Ausmeflung alle dieſe Uebertrettun⸗ 
gen auch unterbrochen 2? 


Reiner dingens: fondern der Unterfchleif ift 
noch immer ‚von in= als ausländifchen 
Bothen ımterhalten, Briefe und Paketer ein. 
gefchwärzet worden; Dahero unterm 25 Fe- 
bruar. 1751 die weitere Werfüg - und Aus; 


meſſung erfolget ift , Daß den fremden Bo⸗ 


 - 


then, welche Das zweytemal in einer Ein: 


ſchwaͤrzung betretten würden, Die weitere Bes 


treftung der Erbländer für ihre Perſon als 
Bothen auf allemal verbothen , den inländis 
fchen aber, nad) zweymaliger Betrettung ei⸗ 
ner Einſchwaͤrzung aud) das Bothengehen 
auf immer unterſaget feyn foll: jedoch in dem 


Verſtande, wenn diefe inländifche Bothen 


Tleine, unter 20 Pfund ſchwere Padlen da: 
hin tragen, oder führen, wo diefe unter Wegs 
eine ſolche Poft - Station befretten, Durch mel: 


che der ordinari Poft= oder Diligence-War 


gen den Courfe hat, und Diefes Padel durch 
Die- 
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Diefen Wagen an gehöriges Ort koͤnnte ab; 
geleget werden. Wenn alfo diefe Bothen 
dergleichen Paket auf oft - Station 
nicht ablegen, fondern fole übergiengen, und 
felbft das Paket an Ort und Stelle abgeben, 
fo unterliegen diefelben der Einſchwaͤrz⸗ und 
Verhehlungsſtraf; wenn fie aber Feine derglei⸗ 
en Poft: Station, mo der Poſtwagen ein 
geführet iſt, betretten, fo fey e8 ihnen unver: 
wehret, Die Padel gehörigen Drts felbft abs 
zulegen. Und dieſe Erleiterung ift in Dem 
untern 12 Januar. erfolgten, und unterm 18 
ejusdem 1754 fund gemachten allerhöchften 
Refcript. aud) wiederholet worden , daß Die 
Aufnahm Dergleihen Padlen unter 20 
Pfund nur jenen Bothen verbothen fenn fol, 
welche auf den Straflen , wo die ordinarii 
Poſtwaͤgen fchon aufgeftellet find, ihre Gans 
ge verrichten. 
Ferners ift in Dem Refcriptvom 15 Januar. 
& intimat. 5 Februar. 1753 allen Hedlern, 
Kraͤmern, Zuhrleuten, Bilderhändlern, und 
Dergleichen Leuten , Die das Land durchlau- 
fen, alle dergleichen Brief» und verbothene 
Padelfammlung unter Confilcation ihrer ei: 
genen Waaren verbothen, Die Landfutfcher 
| aber 








in Cammerali. 511 


aber, die ſich hierinnfalls betretten laſſen wuͤr⸗ 
den, füllen fürs erſte mit der Patental - fuͤrs 
zweyte mit der gedoppelten Straf, und fürs 
dritfemal aber mit Confifcirung ihrer Pferd 
und Wagen belegt werden. 


407. 

Ber ift beftellet auf alle dieſe Ein- 
ſchwaͤrz- und Webertrettung befons 
ders Dbacht zu fragen ? 


je 4 Decemb. 1753 find befondere 
Meberreiter angeftellet, und mit Credi- 
tiven verfehen worden, welche Die Macht has 
ben, alle Bothen anzuhalten, und zu viſiti- 
ren: und wenn bey jemanden verbothene 
Briefe gefunden werden, folche abzunehmen, 
und Die Lebertretter mit Arreſt anzuhalten ; 
wozu alle Serichter und Aemter die Alliftenz 
zu leiten ſchuldig find, 











Siebente Annhen 


In Judiciali, vel Quaſi. 
408. 


Haben dann die koͤnigl. Kreisaͤmter 
auch in Gerichtshaͤndlen einige Acti- 
vitaͤt? 


He die jenigen Sachen, welche in das Ju- 
diciale ſtrictum einſchlagen, gehören zu 
den ordentlichen Gerichtsftellen, und koͤn⸗ 
nen die Eönigl, Kreisaͤmter in ſolchen nichts 
anderes, ald ein Proviforium, veranlaſſen, 
das iſt: aufein ‚oder der anderen Part An⸗ 
verlangen, und wann NB. uͤber eine ſolche 
Gerichtsſache der Kris bey einem. — 
l 
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chen Gericht noch nicht befeftiget iſt, koͤnnen 
felbe zwifchen ftreitigen Partheyen Verglei⸗ 
che tentiven, und foldye auch errichten, Feiner 
Dinges aber darinnen Recht fprechen , wie 
ſchon verfchiedene dergleichen einzelne Verhe⸗ 
bungen wegen folchen Eingriffen, und letztens 
wiederum als ein Generale unterm 18 Octo- 
br. 1773 ergangen ift, daß Fein k. Kreisamt 
in Die ben Gericht ſchon anhängige Streitig: 
Feiten ſich einmifchen, den Nechtslauf hem— 
men, oder aber gar felbft rechtfprechen folle 
fondern, wenn eine oder die andere Part fih 
nicht vergleichen wollte, oder in Contradicto 
rio verharrete, ſo fen nichts anders übrig, 
als den Kläger auf den ordentlichen Weg 
Der Nechten an eine ordentliche Gerichtsitel: 
le anzumeifen, welche Das Recht zu fprechen 
berechtiget ift. | 


Auf welche Art gefchiehet dann diefe 
Anmeifung ? 


Re naͤmlich proviſoriſche Mülfleiftung 
beym koͤnigl. Kreisamt angeſucht wor⸗ 
den, 
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den, und Fein Vergleich zu bewirken wäre, 
hingegen der Beklagte Feiner ordinari Ger 
richts⸗ Jurisdietion entweder der Poflefhon, 
oder des Domicilii nad) .unterläge, fo ift der⸗ 
felbe befugt fich ſelbſt ein Gericht pro Judice 
competente zu erwählen, und allda muß der 
Kläger denfelben belangen : jedoch zu dieſer 
Abſicht muß das koͤnigl. Kreisamt an dieſes 
gewaͤhlte Gericht die Anzeige erlaſſen, und 
darinnen ſagen, daß, wann der Klaͤger die 
gerichtliche Aſſiſtenz anſuchen würde, auf 
deſſen Inſtanz der Beklagte zu Gerichte, fuͤr⸗ 
geladen, und in Sachen das Recht geſpro⸗ 
chen werden koͤnne, weil derſelbe ſich dieſen 
Gerichtsſchranken ſelbſt erwaͤhlet hat. 


410. | 
Kann aber diefer Richter unter deſſen 
Jurisdi&tion der durch den Rechte: 
ſpruch Sachfällige nicht domicili- 
ret, an felben für fich allein das Ju- 
dicatum exequiren ? 
Kan der Sachfällige in Zeit Rechtens 
die Appellation. nicht ergreifet,, und 
| Ll 2 die⸗ 
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Diefen Gerichtsfprud in Rechtskraͤften ers 


wachfen läßt, doch aber auffer der Jurisdietion 
dieſer Gerichtsbarkeit feß ober wohnhaft waͤ⸗ 


re, fo kann der rechtfprechende Richter feinen 


Spruch in freinden. Territorio ohne Vorbe⸗ 


wuſt der Territorial - Obrigkeit nicht exe: . 


quiren, fondern derfelbe muß in fubfidium Ju- 
ris entweder mittelft des k. Kreisamts, oder 
unmittelbar der bey der Obrigkeit ſelbſt die 
Bewilligung bewirken, daß der Sachfällige 
zur Genugthuung des gerichtlichen Spruch 
entweder perfonaliter, oder realiter verbal 
ten werden koͤnne: und in Diefem Falle muß 
dem Gericht die Aſſiſtenz geleiftet werden 
kaiſerl. koͤnigl. Lord. H 7. 


4II, 


Wenn aber beym Eönigl. Kreisamte 

zwiſchen folchen ftreifigen Darten ein 
Dergleich märe bemirfet worden, 

wie iſt fodann fich zu verhalten? 


DL ein freymilliger , und ungezwungener 

Vergleich erfolget ware, welche allezeit 

fuͤr jede Part vortheilhafter, als in via Juris 
der 
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der Nechtsfpruch ift, ſo wird folcher zu Par 
pier gebracht, und beym koͤnigl. Kreisamt 
protocolliret; und menn nach Verlauf der 
ſtipulirten Zeit den verglichenen Bedingniffen 
nicht nachgelommen wird , fo kann das k. 
Kreisamt ohne aller Nüdfiht ad inftantiam 
Partis executive fürgeben, und den nicht zu- 
haltenden Theil*in Conformitate des Wer; 
gleichs mit allen Zwangsmitteln zur Befol- 
gung verhalten, . 


412, 


Menn aber dergleichen Sreitigfeten 
zwiſchen Unterthan und Unterthan 
fid) ergeben, werden diefe auch ſol⸗ 
chergeſtalten verhandelt ? | 


| Ale unterthaͤnige Streitigkeiten, dieſe moͤ⸗ 

gen beſchaffen ſeyn, wie ſie wollen, gehoͤ⸗ 
ren erſtlich zur obrigkeitlichen Entſcheidung: 
doch pfleget auch oͤfters zu geſchehen, daß, 
wenn die Wirthſchaftsaͤmter, beſonders in 
Schimpf und Schmaͤhung, Schlaͤgereyen 


und Thaͤtigkeiten ſelbſt die Hand nicht ein⸗ 


ſchlagen, ſondern die Urterthanen zum Kreis⸗ 
gl amt 
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amt verweilen, dergleichen Streitigfeiten all; 
Da vorgenommen, entiveder verglichen, oder 
auch der fihuldig Befundene mit Arbeit, oder 
Arreft beftrafet wird : niemals aber werden 
Die Unterthanen in Civil - Streitigfeiten zu 
Gericht angeiwiefen, ausgenommen ein unfer: 
thaniger Kläger müßte einen freyen Beklag⸗ 
ten gerichtlich belangen. 


413. 


Kann alfo ein Unterthan vor dem or: 
dentlichen Gerichtsfchranfen erfchei: 
nen, und fein Recht fuchen? 


Als Unterthan kann er bey keinen ordentli⸗ 
chen Gericht, weder als Klaͤger, noch als 
Beklagter erſcheinen, ſondern derſelbe muß 
zu dergleichen gerichtlichen Vorſtand von ſei⸗ 
ner Obrigkeit der Unterthaͤnigkeit auf die 
Zeit, als der Rechtsſtreit dauert, entlaſſen, 
und fo qualificiret werden, Damit er als ein 
freyer Menfch fein Recht verfechten Eönne: 
ungeacht deſſen verbleibeter Dennoch der naͤm⸗ 
liche mit allen Schuldigfeiten verbundener 
Unterthan. 
414. Auf 


u 





‘ 
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Auf folche Weife ift alfo nicht nöthig , 
doaß die Eönigl. Kreisaͤmter ſich auf 
die Rechte verlegen, weil ſelbe in 

Gerichtsbarkeiten nichts entibeben 
doͤrfen? 


Urgeahtet deſſen, wenn ſelbe auch nicht 
ſelbſt das Recht ſprechen doͤrfen, pflegen 
dennoch verſchiedene Unterſuchungen von hoͤ⸗ 
heren Gerichtsſtellen den Kreisaͤmtern auf⸗ 
getragen zu werden, welche entweder in das 
Strictum, oder quafi Judiciale einſchlagen. 
Wenn alfo dem unterfüchenden ke Die 
Rechten unbekannt find, fo Kann daſſelbe den 
Aufttag gründlich unterfuchen, und ein Gut⸗ 
achten verfaſſen. Es ift alfo Töblich und noth⸗ 
wendig die Nechten zu wiſſen, um fich Dem 
Vorwurf nicht auszuſetzen, weldyen Quintus 
Mutius dem Sylvius Mutius gemadjt: Tur- 
pe eft Patritio patrias ignorare Leges. 


214 415. 
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415, 

Welche find dann die Falle, melche den 
koͤnigl. Kreisämtern zur Unterfu- 
chung und gutachtl, Berichtserftat- 
£ung pflegen aufgetragen zu werden? 


erfchiedene bey einer hochlöbl. Fönigl. Ap- 

’ pellation, .auffer dem gewöhnlichen Ap- 
pellatorio, eingebrachte einfache Recurfus, 
befonderg, mo verfchiedene im Kreife wohnen⸗ 
De Intereflenten hierüber vernommen werden 
müffen, oder in da8 Nechnungsmefen einfchla: 
gen, pflegen den F. Kreisämtern zur Unter: 
füchung zugeftellet zu werden: alle GStreitig- 
Zeiten , welche aus einer Pofleflions = Vers 
floffung, flreitigen Grund und Boden, Ers 
meiterung der Granitzen, neu einführen = oder 
verweigern mollenden alten Dienftbarfeiten, 
neu erbauenden Werf- Brunnen graben ‚ 
Waſſerleitung ꝛc. 2, entfpringen , und in Das 
Poffefforium momentaneum einfchlagen, Dies 
‚ fe werden den Fönigl. Kreisämtern zur fum- 
marifcyen Unterſuchung, und gutachtl. Ber 
sichtserflattung aufgetragen. | 

| 416. Bey 


- 
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Bey welcher Inftanz müflen dann. ak 

le dieſe ad poflefforium momenta. 

- neum gehörige Streitigkeiten Hag- 
bar angebracht werden ? 


BP Ausweis der Pragmatic vom 29 Ja- 
nuar. 1712 müflen alle diefe Klagen bey 
dem hochlöbl. Eönigl. Gubernio in Judiciali 
eingebracht, und allda aud) falvo pofleflorio 
ordinario, vel petitorio entfchieden werden, 
Das ift: dem ; ienigen, der es in ſolchem fum- 
marifchen Procefs behauptet, wird das Pof. 
fefforium momentaneum, vel quafi, des ſtrei⸗ 
tigen Grund und Bodens, die Gerechtigkeit, 
oder Dienftbarfeit zugefprochen , big durch 
den Rechtsſpruch Des Petitorii was Andres 
anerkannt wird, 


417. 
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47: 
Menn 2 und wo wird das Petitori 
um eingebracht 3 ? 


Von Tag des decidirten Poſſeſſorii mo- 
. mentanei binnen 3 Jahren, und 18 
Moden, muß bey den groͤſſern Landrecht 
Der Libell quoad pofleflionen ordinariam 
eingebracht werden. WBenn aber der Kläger, 
oder der das Recht in Petitorio nach den art 
fchiedenen Pofleflorium ſuchet, zeigen ad per- 
petuam rei memoriam abhören lieffe , fo iſt 
er verbunden innerhalb eines Jahrs von Zeit 
der verhörten Zeugen Die Klag quoad petito- 
rium einzubringen. Nach Answeis der Ei, 
nigl. Lord D. 27 Novell. Declarat.. Bb 21 


418. 
Wie müffen ſich denn die Eönigl. Kreis: 
aͤmter bey dergleichen Linterfuchun: 


gen in pofleflorio momentaneo 
verhalten ? 


Ken Denenfelben von der hohen Stelle mit 
Zuſtellung der Klag der Auftrag zur 
Unter: 
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terſuchung des Umſtandes gemachet wird, 
intimiren ſelbe ſowohl dem Kläger als Be- 
gten den hohen Gubernial: Auftrag, bes 
men einen gewiſſen Tag, an welchen beyde 
irtheyen mit ihren Urkunden, Gedenksleu⸗ 

und Zeugen in loco quæſtionis gu erſchei⸗ 
t haben: Dem Beklagten wird zugleich der 
aglibell entweder in originali erga reftitu- 
nem communiciref, Oder in copia zuge⸗ 
let, und wenigſtens ein ı4fägiger Termi- 
; zur Commiflional - Vorbereitung einbes 
met : öfters haben an einen folchen ftreitis 
t Grund und Boden mehrere Nachbaren 
h Antheil, welche in.dem Klaglibell nicht 
lennet, oder unterfchrieben find ; ungeacht 
r deſſen, Eönnen alle Diefe, deren rungen, 
? Schaden dabey unterwaltet, zur Com- 
ion beruffen werden. Damit aber inzwi⸗ 
m unter den flreitigen Partheyen Feine wei⸗ 
e Turbationes , oder gar Thätigfeiten big 
Austrag der Sache unterlaufen moͤch⸗ 
‚fo werden gleid) beym erften intimato bey: 
t Theilen alle Thätigkeiten, gemeiniglich 
fer 100 Dufaten Straf verbothen. 


419. Kann 
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410. 


Kann ein Fönigl. Kreishauptmann al 
lein dergleichen Pragmatical- Unter: 
fuchung vornehmen, ohne jemand 
anderen pro Concommiflario zu 
zusichen ? . | 


an Dbangezohene Pragmatica von 1713 
faget Deutlich, Daß zwey oder drey Pers 
fonen, fo ohnehin vi officii beeidiget find, zw 
gezohen werden follen ; Dahero wird in der 
Gubernial- Verordnung gemeiniglich auch er 
mwähnet, einen oder zwey Commiflarien vort 
höheren Stande zu zuzichen , welche der gan⸗ 
zen Unterfuchung beymohnen, und Das Com- 
mifliong= Protocoll ſowohl, als wie ben Bes 
riht an das hochloͤbl. E Gubernium mitun⸗ 
terfchreiben müffen. Und obmohlen den Eön. 
Kreishauptleuten vorbin,als noch feine Kreide 
Adjundten und Commiflarien von höherem 
Stande angeftellet waren, frengeftanden, wen 
immer von höherem Stande pro Commifläriis 
zu zuziehen, fo gebühret dermalen vor allen 
anderen Der Vorzug Denen Fönigl. Kreis: Ad- 
jun- 
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jun&ten und Commillarien , wenn dieſe ſonſt 
hiezu qualificiref, und nicht anderiwärts bes 
. fhäfftiget find. Und wenn die Sach fo bes. 
ſchaffen ware, Daß über das flreitige Ort eis 
ne Mappa ausgefertiget werden müßte, und 
die Mappa der Klag nicht ſchon beygebogen 
wäre, oder Die beygelegte von Dem Beklagten 
‚nicht angenommen ‚werden wollte, fo kann 
auch ein geſchworner Landmefker, in welcher 
aber beyde freitige Parten compromittiren 
muͤſſen, zur Aufnehmung des flreitigen Orte 
gleich mitgenommen werden ; Diefe von beyden 
Theilen unterfchriebene Mappa wird dem 
Commifhons » Bericht beygeleget , und giebt 
dem decidirenden Richter eine groſſe Erleich⸗ 

terung in der Entſcheidung der Sache. 


420, 


Welchergeſtalten wird dann .diefe Uns 
terſuchungs⸗Commiſſion eröffnet, 
und angefangen ? 
An der beſtimmten Tagſatzung verfüget ſich 
der unterſuchende koͤn. Kreishauptmann 
mit den Comnuſſarien auf das ſtreitige ar 
wo in 
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wohin ebenfalls beyde Partheyen beftellet find; 
Die im Namen ihrer Principalen dabey er; 
ſcheinende Gevollmächtigte übergeben ihre 
Vollmachten der Commillon; allde wird 
beyden anweſenden Theilen Durd) den Kreis: 
amts Secretaire Die hohe Gubernial - Ver; 
ordnung vorgelefen, und fodann mit Begeh⸗ 
und Befichtigung des flreitigen Orts der 
Anfang gemachet. 


421. 


Mas ift aber bey diefer Begeh⸗ und 

Beaugenſcheinigung des ftrcitigen 
Drts zu bemerken, und zu beobady 
ten ? 


Daß ſolcher Beaugenfcheinigung find fol: 
gende Gegenitände zu beobachten, und 
nicht fhlechterdinges gu überfehen, und zwar 

ımo. Iſt fehon gefaget worden, Daß, wenn 
über das ffreitige Ort eine Mappa auszuferti⸗ 
gen erfoderlich mare, -foldye beyde flreitige 
Theile unterfertigen müflen , zum Beweis, 
Daß beyde Damit zufrieden find. Wenn es 

fi) 
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fich aber fügefe, daß ſowohl der Kläger, als 
wie auc) der Beklagte über den ſitum loci, 
& de Termino nicht einig wären, und jeder 
eine befondere Mappa aufnehmen laflen wollte; 
fo fann e8 nicht verwehret werden, fondern 
die Commilflarien müflen die von beyden Theis 
len ausweiſende Granitzen des quzftionirte 
Terrains umgehen, und beſichtigen. Dann 

2do. Wann bey dDiefer Begehung zwifchen 
Parten wegen einer Extenfion der Granit: 
und Marfzeichen ein Contradictorium ente 
ſtuͤnde: ſo Eönnen gleich Die gegenwärtige Zeus 
gen pro & contra big auf Derenfelben legale 
Merhörung, indeftenhierüber vernommen, und 
ihre Ausfage nur angemerket werden. 

Diefe vorläufige Auskunft erleichtert fo- 
wohl die Ausarbeitung Der Mappa, und was 
Der Landmefler darinn auszudrücden hat, als 
wie aud) das Commiſſions⸗Gutachten felbft, 
und bey welcher Seiten fi) mehr - und ſtaͤr⸗ 
fere Beweisgruͤnde veroffenbaret haben. 

3tio. Wenn bey folcher Begehung ein Wis 
derſpruch wegen einen Granitzſtein, oder ge- 
marften Baum fich ergäbe, ob es wirklich ein 
Granitzzeichen feye, oder nicht ? fo kann die 
Commitlion, jedoch mit Einwilligung beyder⸗ 

Ä ſei⸗ 
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kitigen Partheyen den Stein heben, oder den 
Baum anbauen laffen, um zu fehen, ob unter 
dem Stein die gewöhnlichen Unterlegszeichen, 
von Glas, Schmiedfhladen, Kohlen und 
Siegeln zu’ finden, oder in Baum dag ge - 
wöhnliche Granitzeicyen eines Kreuzes eins. 
Kehauen, oder ein eifener Nagel zu .erfeben 
ſeye; der Befund Defien muß fleißig aufge 
merft, und in der Mappa auch angefuͤhret 
werden. 
. 4to. Da von einer oder der anderen Seite 
‚ in loco queftionis einige exercirfe Poflefli- 
ons. Adtus v. g. ein Molsfchlag, Jagdſtaͤn⸗ 
de, Kohlenbrand , Steinbruch, Brunnen, 
Waſſergraben, aufgeriffen - oder angepflanzs 
tes Terrain , und mag deme mehres ausge 
tiefen wurden, fo muß dabey aufgemerft 
werden, ob Diefes fichtbare,und verbleibende 
Zeichen der exercirten Pofleflion find; oder 
aber nur clam & clandeftine, folgl. turbative 
gemacht worden, welche Umflände doch ab 
lererſt entweder durch Inftrumertta, oder Zeu: 
gen erprobet werden müflen, Und da fer 
ners 
5to. Bey einer ſolchen Poſſeſſions⸗ Tur- 
bation ein ſpolium re rei mobilis mit unterlau⸗ 
fen 
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fen wäre, fo kann zwar der Kläger in feinem 
Libello.aud) zugleich die Zurüdftellung de£ 
fen anverlangen, und die Commiflion hiezu 
die Afliftenz leiften ; nichtsdeſtoweniger aber, 
wenn allein ein ſolches Spolium unterlaufen, 
008 Reale , oder Grund und Boden. aber, 
worauf ein Schade verurfachet, was vernich⸗ 
tet, oder benommen worden, nicht wäre mitz 
angefochten, oder die Poſſeſſion in ſolchen tur- 
biret worden, fo gehöret Diefe bloffe Reftitu- 
tio Spolii nicht ad actionem pofleflorii'mu- 
mentanei, ſondern fülche muß per Proceflum 
ordinarium naeh Ausweis der Landsord. W 
1. SR. A Mgefuchet, die Klag de vi pri- 
vata, 2, Hochmuth oder Frevel gefuͤhret werden. 


422. 


Wenn alſo der 1 ſucune Terrain derge⸗ 
ſtalten begangen, und aufgenommen 
iſt, was iſt denn weiters zu veran⸗ 
laſſen? 


9 Beendigung Diefer Beaugenfiheinis 
gung verfüget fich Die Commillion an 
einen dritten Ort, welcher weder dem Klaͤ⸗ 


Mn get, 
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ger, noch Beklagten gehörig ft, um all 
Argwohn einer. Partheilichfeit auszumeichen; 
wenn aber ein ſolcher Ort in der Nabe ſich 
nicht befände, fo beruhet e8 bey der Commif- 
fion ein Ort zu wählen, welchen Die Parten 


vorfhlagen, und fchreiten allda zum Proto- 
coll, 


423. 


Mas ift bey Werfaffung des Proto- 
colls zu beobachten ? 


Nibes anderes, als daß aln dieſes, was 

die Partheyen pro & eontra in die Fe⸗ 
der ditiren, deutlich aufgefchrieben, Die von 
einer und der anderen Seite beybringende 
Inftrumenta numeritef, und beym Protocol 
gehörigen Orts angeführet, wenn Das Pro- 
tocoll aber geendiget, und gefchloflen iſt, von 
beyden ftreitigen Principalen, oder derer Ges 
vollmaͤchtigten eigenhändig unterfährieben 
werde, 


424, Wenn 
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424. 


Wenn einmal das Protocoll verfühs 
ret, und gefchloffen ift, kann dann 

: Ddarinnen von Parten nichts mehr 
geandert, oder zugefeßet werden? 


D, bu erlangen der Parten muß das gan⸗ 
ze Protocol aud) vorgelefen; und wenn 
eine oder Die andre Seite noch was zu erinne: 
ren hätte, fo kann ſowohl diefe Erinnerung, als 
wie auch Die von Dem®egner Dagegen machende 
Einwendung, oder Antivort entweder münds 
lich gleich, oder aud) ſchriftlich, jedoch ohne 
Beybringung eines neuen Inftrumenti nach: 
getragen, der fchriftliche Nachtrag aber der 
Gegenpart zur Beantwortung auf Furge Zeit 
communiciret werden. Maſſen ohne Vor⸗ 
bewuſt beyder Parten nichts ind Protocoll 
zugeſetzet oder abgeandert werben Darf. 

Es ſtehet denen Parten auch frey, eine 
Abfchrift von ganzem Protocoll ſowohl, als 
wie von denen, Demfelben beygebrachten In- 
ſtrumentis zu nehmen, um hieraus zu erfehen,. 
daß nichts anderes, als was bey derCommiſſion 

Mnz pro 


532 Siebente Abtehelung 5. 


pro & contra vorgefommen eingeſchaltet 
worden. 


425. 


Welchergeſtalten werden die Zeugen 
verhoͤret? 


Spam dus Protocoll vollführet iſt, ſo wer⸗ 
den von beyden Seiten die Artikel, 
über weiche die Zeugen verhöret werden follen, 
zur Commifhon erleget: Diefe werdem laͤng⸗ 
ſtens auf 24 Stunden zur Formirung der In- 
terrogatorien den arten pro & contra com- 
municiref. In diefen Artikeln müflen alle 
Zeugen mit Namen und Zunamen bemerket, 
und das Directorium beygeſetzet ſeyn, über 
welchen Artikel jeder Zeug zu fragen, und zu 
hören feye? 

Hierauf wird alfo jeder Zeug befonders, 
ohne Benfenn der Parten zur Commifhon 
vorgeruffen, und ohne einen Eid abzulegen, 
nur erinnert, das jenige mit gutem Gewiſſen 
auszuſagen, was er zu feiner Zeit eidlich wird 
betheuren, und vor Gott verantiworten koͤn⸗ 
nen. Wo fopann jeder forderift über Die in 

Der 
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Der Faif. Landsord; ſub C 29 angeführte Ge- 
neral, ſodann aber über die jenige fpecial Ar; 
tifel, welche für jeden Zeugen in Pirectorio 
ausgewieſen find, befraget wird... Es muß 
aber jedem Zeugen Zeit gelaffen, und nicht 
übereilet werden, Damit er firh über den Un: 
ftand befinnen, und die Srag ohne Zurcht 
beantworten Eönne. Falls aber einer oder der 
andere Zeug undeutliche Auskunft gäbe, fo 
Tönnen die Commiflarien auch denfelben um⸗ 
ſtaͤndlich befragen, und die Frag recht begreif- 
lih machen, damit Das „Wahre , mag. der 
zeug auszufagen gemeynet hat, in Die Zeu⸗ 
genausfag gebracht wurde : Weil Die zwey⸗ 
deutige und dunkle Ausſag der Zeugen in 
decidendo nur. Zweifel erwecken. 


426. 


Warum werden dann zu den Artikeln 
auch noch die Interrogatoria bey⸗ 
geruͤcket? 
on darum, weil jeder Theil ſeine Zeugen 
nur uͤber jene Beſchaffenheit in ſeinen 


Artikeln befraget, welche zu ſeinen Dehuf 
Mm 3 und 
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und Vortheil dienlich iſt: Die übrigen’ aber 
mit der Sache verfnüpfte und öfters eine 
garız andere Wendung gebende Umſtaͤnde 
übergehet, und verſchweiget; Dahero ſtehet der 
©egenpart frey,.zu den Artikeln ſeines Geg⸗ 
ner8 befondere Interrogatoria gu ‚formiren , 
Dadurch den Zeugen in den Weg einzuleiten, 
Die wahrhaften Umftände der - Sad) auszu⸗ 
Hagen die fonft auf Die bloffen Artikeln. fiber 
sangen worden waren ;dahero muß bey jedem 
Artikel der Zeug zugleich über Die Interroga 
toria auch befraget werden. 


427. 


Werden denn alle Zeugenausfagen cu- 
mulative zuſammen, oder aber bes 
fonders niedergefchrieben ? 


(Siner jeden Part ihre Zeugen müflen beſon⸗ 
| ders verhöret, und aud) befonders mit 
den Wörtern, wie der Zeug folche vorbringt, 
niedergefchrieben werden. Dieſe Ausfagen 
beftätigen nur die Commilflarii, und werden 
dem Commilliong : Bericht in forma proban- 
te 
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te mit Den Artikeln und ) Interrogatorien bey⸗ 
geleget. 


428. 


Müſſen denn alle Zeugen gleich im 
Ort der Commiſſion n berhöret wer⸗ 
den? 


E⸗ iſt dieſes keine Nothwendigkeit, ‚und 
koͤnnen auch Zengen beym koͤnigl. Kreis⸗ 
amt verhoͤret werden, beſonders wenn einige 
zur Commiſſion Krankheits, oder anderer 
Umſtaͤnden halber nicht erſcheinen koͤnnen, ſo 
pflegen dieſe zum Kreisamt citirt zu werden. 


429. | 
Menn aber einfolcher Zeug Tange nicht 
erſcheinen Fönnte, feine Zeugenſchaft 
beym Kreisamte abzulögen ? 


& kann ein folcher bey dem ordentlichen 

Gericht feines Yufenthalts abgehöret , 

und deſſen Husfag ebenfalls in forma authen- _ 

tica zur Commiflon bepgebracht werden; 
| -Mm4 wel⸗ 





% 
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melches eben fo viel gültig iſt, als wenn der 
Zeug bey der Commillion wäre abaehöret 
worden. 


u 430. | 
Es werben auch zumeilen von Zeugen 
Atteſtata beygebracht , die aber 


ſchon verftorben find, , und nicht 
mehr gehöret werden Eönnn? 


se gefehriebenen zeugenfchaften, wor— 
| über die unterfchriebenen Leute nicht 
mehr Eönnen befraget werden, ob es ihre ei 
gene Handunterfchrift, und die Sach fo be 
ſchaffen fey, wie die Zeugniß lautet, kann Fein 
Glauben beygelegt werden, wohl aber wenn 
Die verflorbene Zeugen bey einem ordentli 
hen Gericht ad perpetuam rei memoriam 
wären 'verhörgt, und ihre Musfag in forma 
probante wäre ausgefertiget worden: fülchen 
Yon alfo der volle Glaube beygemeffen wer: 


.431. Wenn 
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| 431. J 

Wenn alſo die Zeugen verhoͤret, das 

Protocol geſchloſſen, und die Com- 

miſſion ſo geendiget iſt, was iſt 
alsdenn zu beobachten ? 


Are⸗ allen. dieſen Acten⸗ Verhandlungen 
ergiebet ſich doch, welcher ſtreitiger Theil 
gruͤndlichere, und ſtaͤrkere Beweisthuͤmer an⸗ 
fuͤhret, folgl. das Poſſeſſorium momentan 

um zu behaupten die Prefumption. für fid 
bat. Hieruͤber müflen alſo die Commiflarii 
alle Umſtaͤnde wohl erwägen und einig: wer⸗ 
den, für welchen Theil dieſes“ Pofleflorium 
einzurathen waͤre, wenn zwiſchen ſtreitigen 
Partheyen kein Vergleich koͤnnte getroffen 


werden, | 
432, { 


Kann denn Die Commiſſion Actis 
completis annoch einen Vergleich 
vorfchlagen, und bewirken ? 


Allrdinges „, und zwar noch mit beſſerem 
Grund, weil nach der ganzen Derhands 
ung 


1 
⁊ 
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lung allererſt zu erſehen iſt, welcher Theil 
das Recht ſeiner Foderung mehr und beſſer 
erwieſen hat. Mithin kann die Commiſſion 
auch gruͤndlichere Vorſtellungen den Parten 
machen, und ſelbe zum Vergleich bewegen. 
Wird ein ſolcher bewirket, ſo muß ſolcher auch 
zugleich entworfen, und von beyden Theilen 
drey gleich lautende Exemplarien unterferti⸗ 
get, eines der Commiſſion, und eines jedem 
Theil ausgefolget werden; Die Commiflion 
befördert Diefen Vergleich zur. Beftätigung 
an ein bochlöbl. Eönigl. Gubernium mit Zw 
ruͤckſtellung des Klaglibellg. 
Könnte aber ein Vergleich nicht bewirket 
. werden, fo wigd von Commiſſions wegen bey: 
den Theilen alle weitere Taarbation, und Thaͤ⸗ 
tigfeiten unter der ausgefegten Straf noch 
einmal verbothen , und der Bericht an die 
hohe Stelle ad decidendum pofleffortum mo- 
mentaneum erſtattet. | 


433. Was 
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433. 
Was iſt alſo bey der Berichtserſtat⸗ 
tung zu beobachten; und in Erwaͤ⸗ 
gung zu giehen ? 
We ſchon vorhero geſagt worden, ſo muͤſſen 


die Commiſſarii bevor einig werden, fuͤr 
welchen Theil das Poſſeſſurium momentsa- 
neum eingerathen werden ſolle. 
Und da es eine ausgemachte Sache iſt, 
daß der jenige, welcher das Poſſeſſorium mq- 
mentaneum intentiret, nach allgemeinen 
Rechten ſolches auch erweiſen muͤſſe; es un⸗ 
terwaltet nur der Unterſchied zwiſchen dem In 
terdicto, ob die Actio de recuperanda unde vi, 
oder retinenda uri poſſidetis inſtruiret wor⸗ 
den, daß naͤmlichen im erſten Falle der jeni⸗ 
ge, der mit Gewalt der Poſſeſſion entſetzet 
zu ſeyn vorgiebet, dieſe Poſſeſſion vor dem 
Actu expulſionis zu erweiſen ſchuldig ſeye. 
Dieſer aber ex Interdicto uti poſſidetis, daß er 
tempore Interdicti, dag iſt zur Zeit des in- 
tentirfen Poſſeſſorii momentanei, und befe⸗ 
fligten Streits den queftionirten Grund, 

und 
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und deſſen Real-Gerechtigkeit, nec vi, nec 
clam, ſondern ruhig beſeſſen, genügen, und ge 
noffen habe, erproben muß. 


434 


Wenn aber von beyden Seiten einige 
Actas poffefhonis turbativi wech 
ſelweis unterlaufen todren 3 2° | 


". 
® 


& wäre für dem jenigen Theil Das Pof 
ſeſſorium einzurathen, welcher Die alte 
re Pofleflion erwieſen haͤtte: Es waͤre dann 
Sad), daß der jüngere Poſſeſſions⸗ Præten 
dent bey einer ſo vermiſchten Poffefliong- Ans 
maſſung zugleich Den titulum ſuæ Pofleflio- 
nis mit landtaͤflichen Inſtrumentis auch er⸗ 
probete. | 


435. In 
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| 45). | | 
ı Poffefforiis momentaneis aber Fön: 
nen diefe Iandtäflichen Inftrumenta, 
| telche den Poflefions : Titel erwei⸗ 
fen, in feine Erwägung gezohen 


‚werden , weil folche ad petitorium 
gehörig ſind? 


Dee⸗ bat feine Richtigkeit, Daß die Pof- 
feflio titulata allein für. feinen Gegens 
and pro decidendo Pofleflorio. momenta- 
eo betrachtet werden koͤnne: nichtsdeſtowe⸗ 
iger aber müflen die aus foldher Pofleflion 
folgte Altus um fo mehr in Erwägung ge- 
‚gen , und Darauf gefehen werden: | 
A Wie dieſe Poflellion erwiefen wird all; 
9 gemeiniglich Die Sad) ad probationem 
‘tuum pofleflionis, als da find die Infiften- 
a rei, Perceptio fructuum, Cultura fundi, 
erceptio penfionun, Locatio , & tollera- 
o Conductoris, Pofitio cuftodis, und mebr 
ndere Dergleichen Adtus anfommet, welchein 
nem folchen Fundo exerciref werden; Das 
on aber find ‚einige wiederum: vorgängliche 
Trans- 
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Transeuntes ‚die in einer Furzen Zeit, wovon 
die Gegenpart Feine Wiſſenſchaft haben, folgl. 
auch ſolche nicht verhindern Eönnen, ausgeuͤ⸗ 
bet werden : Andere aber verbleibende, und 
fichtbare permanentes, continui. & vifibiles, 
welche wenigſtens eine längere Zeit zur Zer⸗ 
aänglichkeit , und Unſichtbarkeit erfobern; 
wenn der Gegner währender Diefer Zeit ders 
gleichen Poſſeſſions⸗Actus nicht verwehret, 
fo kann geurtheilet werden, Daß er eo ipfo 
die Infiftentiam rei zugeflanden habe. Das 
hero ift ebenfalls auch erfoderlich, menn zwi. 
fehen einer immerwährender ‚und einer unter; 
brochener Dienftbarfeit ein Poffeflions-Streit 
ſich erauget, folgender Unterfchied zu machen, 
daß für einen folchen , der erſt zur Zeit der 
eingebrachten Klage, oder kurz zuvor einen 
folchen Actum transeuntem auszuüben fid) 
angemafiet, oder in Die Pofleflion ſich einzus 
Dringen gefuchet hatte, Das Pofleflorium mo- 
mentaneum nicht eingerathen werden Eönne, 
befonders, wenn Der Gegner von einem fol: 
chen clandeftinen Fürgang nichts bat wiſſen, 
weniger aber folchen verhindern Eönnen. 

B Iſt aber auch nicht generaliter billig 
und gerecht, Daß der jenige, welcher eine al 

tere 
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fere Poffeflion erweiſet, bey folcher fimplici- 
ter auch erhalten werden müffe, befonders, 
wenn der Gegentheil Damider erprobet, daß 
x in loco queftionis durd) Die. leute 2 oder 
3 Jahre entweder einen Adtum poffeflionis 
permanentem v. g. ein Haus, fonftiges Ge⸗ 
baude, einen Zaun, Waſſerwehr, oder Bruns 
pen errichtet, erbauet, und durch ſolche Zeit 
her unterhalten, dann ruhig genüget , oder 
eine fervitutem continuam exercitef, das 
ft: aus dem Teiche durch Röhren - oder Gras 
benführung, das Waſſer geleitet, Das Vieh 
öffentlich gewendet, oder öfters gejaget hatte; 
dießfalls militiren alle Diefe continue , ve 
difcontinue exercirfe Poflefliong - Aktus für 
den jüngeren, von Darum, weil der aͤltere durch 
die Nachſicht Denfelben in die Pofleflion vel 
quafi gefeßet, und Durch fo viele ruhige Pof- 
ſeſſons⸗ Actus in folder fich zu befeftigen 
geftattet hat. Wenn aber 
 C Eine Sets nur einige Poffefiongs 
Actus von einerlen Gattung, zum Beyfpiel, 
mit Hetzen und Jagen exerciret worden, 
wohingegen der andere Theil Dergleichen meh⸗ 
vere und von verfchiedenen Gattungen, ause 
geuͤbet hätte, fo Eommt hierbey hauptſaͤchlich 

zu 





544 Siebente Abtheilung 


zu erwägen, nit was für Umſtaͤnden jeder 
Theil dieſe Pofleflions : Adtus, ob öffentlich, 
oder beimlid) , mit oder ohne mehreren Leu⸗ 
ten, bey Tag, oder Nacht exerciret babe, 


436. 


Henn aber-einer eine ältere Poffeflion, 

und der jüngere Den titulum poſſeß 
fionis erwieſe, wie ift alfo eine fol 
de Beſchaffenheit zu beurtheilen? 


3 reifer Erwaͤgung ſcheinet es der Na⸗ 
tur des Poſſeſſorii momentanei zuwider 
zu ſeyn, wenn man auf den, der allein den 
titulum poſſeſſionis erweiſete, zur Erhaltung 
des poſſeſſorii momentanei gutachtlichen ver⸗ 
fallen ſollte, maſſen ein ſolcher Bewegsgrund 
ad poſſeſſorium ordinarium, wie ſchon geſagt 
worden, gehoͤrig iſt, in ſummariſchem Fuͤr⸗ 
gang aber Die poſſeſſio titulata in Feine vor; 
zuͤgliche Erwaͤgung gezogen terden kann: 

Dießfalls alſo nun dem Poſſeſſorio ordinario 
durch eine ſummariſche Unterſuchung nicht zu 
præjudiciren, ſcheint am billigſten zu ſeyn, 

das 
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das Poflefiorium momentaneum , wenn ein 
fo geftaltiger Titulus ininftanti erwiefen wird, 
gänzlichen zu beheben, und Die Sach ad pe- 
titorium zu vermeifen. 


437. 


Benn aber beyde ftreitige Parten durch 
viele Jahre verfchiedene , und glei- 
che Poffefliong: Adtus in loco quæ- 

ſtionis exerciret häften, was wäre 
bierinnfalls zu beobachten, und ein⸗ 
gurathen ? 


Be (0 befchaffenen Umſtaͤnden, wenn je 
der - Theil gleiche Poſſeſſions⸗Actus, 
durch gleiche Jahre in einem Orte exerciret 
zu haben erwieſe, ein jeder dennoch der Ei⸗ 
genthuͤmer eines ſolchen Realis ſeyn wollte, 
ſo kann zwar auch der Titulus Poſſeſſionis 
ſalvo Petitorio eingeſehen, und in Erwaͤgung 
gezohen werden, ob einiges Recht einer Dienſt⸗ 
barkeit, oder andere Gerechtigkeit darinnen 
fuͤr den Gegner ſeye reſerviret worden: Iſt 
darinnen was reſerviret, ſo kann ſich deſſen 
‚m ſowohl 


I _$_ 
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ſowohl der Grundherr ex Titulo Poffeflio- 
nis, als wie auch dieſer, deme ein folches Recht 
zugeftanden iſt, allerdingens gebrauchen. 
Aus Mangel aber deſſen, muß nur auf die 
exercirfe Actus gefehen werden, ob Diefe von 

gleicher Befchaffenheit find. Solchergeſtal⸗ 
ten alfo, und da beyderfeitige Actus von glei: 
cher Qualität, Quantität, Dann nicht unglei- 
chen Jahren, und von der altern Poffefhon, 
oder Special - Serechtigfeit nichts eigentlich 
erweislich wäre: kann für beyde Parten das 
Poffefförium momentaneum gu Nutznieſſung 
des jtreitigen Realis allein, nicht aber zur Ab 
theilung Deffelben eingerathen werden: maffen 

die Zertheilung, oder Entfcheidung des Rea- 
lis zum Petitorio gehörig iſt. 


439; 

Bas ift dann für eine Zeit vorgefchrie 
ben das Pofleflorium momenta- 
neum ansufuchen ? 

| Wiereblen kein Geſatz bishero dieſe Zeit 
beſtimmet, ſo iſt dennoch de praxi, & 


jure conſuetudinario, daß der jenige, welcher 
durch 
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urch ı Jahr und 6 Wochen ſich aus dem 
zeſitz eines Realis, oder deſſen Gerechtigkeit 
at verſtoſſen laflen, und Durch Diefe ‚Zeit kei⸗ 
en Pofletliong- Adtum exerciret, folgl. ges 
biegen bat, in Polleflorio momentaneo 
icht mehr gu hören fee, weilen derfelbe durch 
iefe Nachficht Des gangen Jahrs und 6 Wo⸗ 
yen, binnen welchen der Gegner einige A &tus 
offefionis ruhig ausgeuͤbet, des Pofleflorii 
ıomentanei eo ipfo verluftiget wird. 


459. 


ft aber dieſer jährige Terminus, ‚auf 
alle Fälle zu verfichen?  - 


Nibt auf alle, ſondern wie gleich geſaget 
worden: Wenn einer aus den ruhigen 
'offellion eines Realis, oder Gerechtigkeit 
ertrieben wird, fo muß ein folcher von der 
zeit an, als fein Gegner angefangen, ihn in 
er ruhigen Pofleflion zu ftöhren, und Juris- 
ictions- Actus zu exerciren, feine Klage 
d Efſectum Poffeflorii momentanei „binnen 
Jahr und 6 Wochen gehörigen Orts eins 
ringen: widrigens nad) Verlauf diefer Zeit 
Anz ein 





+ . 
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ein foldher ad Petitorium verwiefen wird. 

Nichtsdeſtoweniger aber, gleichiwie zwiſchen 
den Actibus continuis & permanentibus,und 
den difcontinuis & tranfeuntibus, welche let: 
tere zu ihrer Ausübung nur etliche Stunden, 
einen Tag, oder mas mehrers erfodern, ein 
billiger Unterſchied gemacht wird ; alfo iſt nach 
Merfchiedenheit der Umſtaͤnden, und exer- 
cirter Pofleflions s Actuum, aud) eine ver: 


ſchiedene Preicriptiong - geit de praxi einge⸗ 


führet. 


| 440. 
In was beſtehet dann dieſer Unter 


fchied ? 


sen. folgenden; A Wenn jemand einen Ac- 
J tum permanentem & viſibilem ausge⸗ 
uͤbt, v. g. ein neues Gebaͤu, einen Zaun, ei⸗ 
ne Waſſerwehr, Teichdamm, Waſſergraben 
errichtet, oder Roͤhre einleget, dagegen aber 
in einem Jahre und Tag niemand proteſti- 
ret, Die Aufführung der Werfen nicht ver: 
hindert, folche nicht demoliret, oder Dagegen 
Klage geführet hatte, fo waͤre ein folcher 
in Poſſeſſorio momentaned entweder des 
Grunds 


N 


“ % 
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Grunds ſelbſten, oder wenigſtens der dadurch 
behaupten Gerechtigkeit oder Dienftbarfeit fal- 
vo Petitorio zu erhalten, ungeacht der Geg⸗ 
ner Dielen Grund, worauf .diefe Actus exar- 
ciret worden, vor Diefer Neuerung allzeit ru⸗ 
hig genoſſen haͤtte. 

B Wenn Dagegen in einem Grunde jemand 
einige, jedoch an einander: hangende , und- 
nicht unterbrochene,, oder furbirte Adtus pof- . 
feflionis tranfeuntes exerciref v. g. ein Feld 
Durch 2 Jahr geackert, befäct , dag Getreyde 
eingefechfet , eine. Wiefe abgehauen, Das Heu 
und Grommet getrocknet, und ohne allem 
MWiderfpruch eingeführet, in einen Walde 
. Holz geſchlagen, Klafter aufgeftellet,, folche 
nach gelegener Zeit nacher maus verführet,, 
und Diefes alles ruhig ausgeübet , Dagegen 
aber fich niemand miderfeget, verhindert, oder 
Klage geführet hatte, fo wäre auch ein folcher 
der Durd) 2 Jahre alle Diefe Actus ruhig, und 
ungeftöhrt, dann öffentlich , und nicht clan- 
deftine exerciret zu haben, ermeifet, in mo: 
mentaneo zu ſchuͤtzen, wenn aud) fein Gegner 
vor dieſen 2 Sahren in der. Pofleflion geweſen, 
and allererfi nach Verlauf dieſer 2 Jahren, 
dieſe Actus zu turbiren angefangen haͤtte: die⸗ 

Nn3 | fe 
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ſe 2 Jahre aber find von dem erſten ruhig ex- 
ercirten Poffefions » A&tu anzurechnen. 

C Was aber anbelanget,, die jenige fervi- 
tutes dilcontinux, das ift: mo verfchiedene 
unterbrochene , und keinerdinges zuſammen⸗ 
hängende dergleichen Adtus tranfeuntes ex- 
erciret worden, wozu nur ı Tag, oder nut 
etliche Stunden, zum Beyſpiel, zum Jagen, 
Seren, Holzſchlagen, und alſo gleicher Wer 
führung deflelben , und dergleichen., erfodert 
merden : dießfalls wird der in Polleflorio fl«- 
gende Theil die zjahrige ruhige Pofleflion, 
wenigſtens durch 6 Elar Dargethane, Dem Ge⸗ 
gentheil bemufte , und offenbar ausgeübte 
Actus zu erweifen ſchuldig feyn; und wenn 
er dieſes bewieſe, fo koͤnnen nach Verlauf die⸗ 
ſer 3 Jahren die ſpaͤtere Turbationes demſel⸗ 
ben nicht mehr nachtheilig ſeyn. 

D Bey dem Jure vie vel itineris ift zu er 
mwägen, Daß eine zjährige Begeh⸗ oder Bes 
fahrung eines Wegs oder Fußſteiges nicht 
allein, fondern aud) Der Beweis, Dafz Diefer 
Weg, oder Sußfteig allzeit ein fichtbarer, aus; 
gefahrner , oder ausgetrettener Weg gewe⸗ 
fen, und von dem Grundherrn in Diefen 3 
Fahren plcher nicht vermacht, oder verzäunet 

. wor: 
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worden ſeye, zu Behauptung des Poſſeſſorũ 
momentanei erfoderlich ſeye; aus Mangel 
aber eines ſolchen Beweiſes, und wenn in die⸗ 
ſen 3 Jahren einige Actus turbativi unter⸗ 
laufen wären, fo militiren dieſe Actus turba⸗ 
tivi fuͤr den Grundherrn: und der, welcher ein 
ſolches neues Wegrecht ſuchet, wird in Poſſeſ- 
ſorio momentaneo abgewieſen. Imgleichen 
E Kommet bey dem Jure paſcendi, und 
Viehtrieb zu beobachten, daß, nachdeme der 
Viehtrieb in verſchiedenen Oertern, beſonders 
in unangebauten "Gegenden , mo weder den 
Seldfrüchten , noch dem jungen Gehölze eini⸗ 
ger Schade kann zugefüget werden, Jure vi- 
cinitatis zugelaffen wird, ein folcher wegen 
einen Dergeftaltigen durch fremden Grund 
und Boden veranlaßten Durchtrieb, oder 
Viehhuͤtung nicht ehender als ftraf - und 
fachfällig anzufehen feye, als bis der Grund; 
herr diefen Durchtrieb und Hütung feinem 
Nachbar verbothen hat. Und dießfalls if 
auch eine zojährige Pofleflion des ex folohoc 
Jure vicinitatis genoflenen Durchtrichg, oder 
Hutweyde zu Behauptung des Pofleflorii 
momentanei nicht binlänglich „weil gemeinig⸗ 
lich bey einer folchen nachbarlichen. Verguͤn⸗ 
Nn4 ſtig⸗ 
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ftig - und willführlicher. Zulaffung in com- 
penfationem einige gegenfeitige Willfährig- 
feiten untermalten. Wenn aber ein Dergeftal- 
tiger Durchtrieb und Wendung in fremden 
Territorio einmal eingeftellet und unterfagt, 
Dennod) aber ungeacht Des Verboths Durdy 
3 Jahr der Wiehtrieb ununterbrochener unters 
nommen, und ungehindert gewenydet märe 
worden, fo ſcheinet durch dieſe zjährige Nach⸗ 
ſicht der erſtere Verboth aufgehoben zu ſeyn, 
und kann aus ſolchem keine Klage gefuͤhret 
werden, ſondern der Grundherr muß den Ver⸗ 
Both verneueren, und ſodann, wenn Dagegen 
schandelt wurde, wider einen folchen Weber: 
tretter allererjt actioniren. 

F Aus einem vormals nie ſtreitigen Con 
pafcuo , oder gemeinichaftlicher Hutwende, 
welcher alle in einem Orte, oder Dorf befind: 
liche Einwehrer von verichiedenen Jurisdictio- 
nen ſich bedienen, und ſolche gemeinichaftlich 
genuͤtzet baben, pflegen dermalen Streitigkei⸗ 
ten aus Gelegenheit Des in Betreff der Hut⸗ 
wenden Abtheilung ergangenen Parents de 
An. 1770 unterm 24 Martii zu cntitchen, 
wenn nämlicyen ſolche Hutwenden gerheilet 
werden follen oder muͤſſen, und zwar aus Ur⸗ 

ach 


ın Judiciali, vel Quafı. 553. 


fach, weil Das angegohene Patent faget, daß 
derley gemeinfchaftl, Hutweyde nach der Pof- 
feflionation gertheilt werden folle, wenn zu fols 
cher Fein obrägeitl. Recht concurrirte, und die 
Theilung blos allein unter fleuerbaren Un⸗ 
terthanen beruhete, fo ift Fein Anſtand die. 
Theilung nach der Pofleflionation unter die 
verfchiedener Jurisdiction unterftehende Indi- 
vidua einzuleiten; wenn aber einer Obrigkeit: 
ein folcher Grund und Boden zuftandig waͤ⸗ 
re, auf welchem ſowohl eigene, als auch frem⸗ 
de Unterthanen durch lange Jahre , jedod). 
gemeinſchaftlich und ungehindert das Mich 
auch gewendet hätten, und von denfelben das 
Eigenthum ftreitig gemacht würde, fo fcheint: 
nicht nöthig zu fenn, Daß die Obrigkeit re- 
fpe&tu ſuæ Poffefionis den Titulum zu ers 
weifen ſchuldig fene, weil folcher allzeit für die⸗ 
felbe in eigenem Territorial- Bezirk militiret,- 
fondern wäre genug, Daß fie ihrerfeits nur den 
- gemeinfchaftlichen. Genus Des Compafcui, 
oder Koppelweyde durch 6 legtere Jahre, une: 
gehindert ausgeuͤbet zu haben, erprobe, hinge⸗ 
gen aber bey anverlangender Abtheilung fol- 
cher Hutweyden fomohleigene als fremde Un⸗ 
terthanen , wenn biefe das Compafcuum Der. 
Obrig⸗ 
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G 

Dbrigfeit ftreitig machen wollten, entiveder 
mittelft eines rechtsbeftändigen Urbarii- Ber: 
tragg, rechtlichen Ausſpruchs, oder obrigfeitl. 
Handfefte das Eigenthbum zu erweiſen ſchul⸗ 
dig wären; wenn aber weder von. einer noch 
anderer Seite Der Titulus pofleflionis ermweig: 
lic) gentacht werden Fünnte,, und beyde ftreis 
tige Parten in gemeinfchaftl. Genus ſich be; 
findeten, fo wäre fuͤrtraͤglicher, Damit ſolche 
Hutweyden infolang nur proviforie juxtzs 
poileflionationem vertheilet würden,.bis bey 
der Behörde Das Eigenthum entfchicden werz 
de, weil anfonft nur mehrere Aus turbativi 
und Thaͤtigkeiten bey ſolcher Unvertheilung 
zu befahren waͤren. 

Hier aber iſt auch noch anzumerken, daß, 
wenn ein Reale zwiſchen Obrigkeit, und ei- 
genen Unterthanen ftreitig. wurde, und fol- 
ches zur Klage Eommete, ſolche Klage nicht 
beym FE. Gubernium in Judiciali , fondern 
bey dem in Publicis eingebracht, dann durd) 
das koͤnigl. Kreisamt ohne allen fonft bey dem 
Poffeflorio momentaneo üblihen Formali- 
täten unterfüchet werden müffe , worüber aud) 
das Faif. Fönigl. Gubernium in Publicis nad) 
den rectificatorifhen principiis entfcheidet, 

und 
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ind in Diefem Falle pfleget der k. k. Fifcus 
Die Unterthanen gegen Die Dbrigfeit zu vers 
tretten. | | 

Nenn aber Unterthanen mit einer benach⸗ 
barten Dbrigfeit wegen Grund und Boden 
in Streit verfalleten, ſo ift die Obrigkeit ex 
Jure dire&ti Dominii Die Unterthanen zu vers 
tretten fhuldig, und eine ſolche Klage wird 
beym Faif. koͤn. Gubernio in Judiciali einge; 
bracht, und die Sach auch allda falvo petito- 
rio entftheiden. 

G Da aber jemanden ein Jus reale, oder. 
Dienftbarkeit, namentlich die Jagd, oder der 
Miehtrieb wäre zugeſtanden worden,diefer aber: 
nebft der Jagd ſich auch eines Holzſchlags, 
und nebſt dem Viehtrieb auch der Weydung 
anmaſſen, und das reſtringirte Jus reale wei⸗ 
ters extendiren wollte, ſo kann einem ſolchen 
nichts mehres zugeſtanden werden, als was 
dag reſtringirte Jus reale enthaltek, ausge⸗ 
nommen ein ſolcher erwieſe, daß er durch 3 
letztere Jahre dieſe Extenfion ruhig, und oh⸗ 
ne Wiederrede, oder Verhinderung des 
Grundherrns exerciret hätte. Dießfalls 
militirete fuͤr einem ſolchen das poſſeſſorium 
momentaneum. 

HMuß 
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H Muß bey dergleichen Dienftbarfeiten 
aud) nod) Darauf gefehen werden, ob ſolche 
Real- oder Perfonal - Berechtigungen find ; 
diefe pflegen ohnehin mit 2lbfterbung der Per⸗ 
fon zu erlöfchen :jene aber müffenin den Kauf 
und Verkaufs Contradten jedesmal mit ein⸗ 
gezohen werden, Damit aller Beirrung und 
Streitigfeit vorgebogen werde. 

J Hier aber entftehet noch die Frag ? gie 
welchem das Poflellorizm momentaneum 
einzurathen wäre? Wenn nämlich Die Zeu⸗ 
gen des Klägers ausſageten, daß er verfchie 
dene Pofleflion® » Aktus durd) letere Jahre 
privative, und ruhig, des Beklagten aber 
auch im Gegentheil beftätigten, dag Beklag⸗ 
ter ebenfalls Durch den nämlichen Zeitlauf 
dergleihen Adtus ganz ruhig , und unge 
ftöhrt exerciret hätte? 

Bey fo bedenklichen, und zur Bchaupftung 
des Poflefforii öfters 2nlaß gebenden Um⸗ 
ftand kommt es nicht allzeit auf Die Menge, 
und gröffere Anzahl der Zeugen an, denn aus 
der Erfahrniß find Benfpiele, Daß einer oder 
der andere Theil verfchiedene Bauersleute, 
und Knechte zur Zeugniß fi) angeworben, 
felbft von den Gegenſt ande der Streitfach fie 
| beleh⸗ 
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belehtet; und zur Zeugniß um fo williger fie 
gefunden hat, als ihnen entweder felbft fchon 
bekannt iſt, oder von den Zeugenführer bey⸗ 
gebracht worden, Daß fie Feine Eidesleiftung 
nöthig haben, mithin unbedenklich entweder 
aus Freundfchaft, oder Gewinn die Zeuge 
fehaft leiften Eönnen; Dadurch aber der Ge⸗ 
gentheil, der nicht mit fo vielen Zeugen aufs 
zufommen vermögend mare, Die Sachfältige 
teit in Poſſeſſorio momentaneo, wenn doch 
Die Mehrheit Der Zeugen in Erwägung ger ' 
nommen werden wollten ſich zuziehen koͤnn⸗ 
te. 

Dahero waͤre bey. dergleichen Zeugenfuͤh⸗ 
rung nicht auf die Menge, und Anzahl al⸗ 
lein, ſondern auch auf die Qualitaͤt der zeu⸗ 
genden Perſonen der Bedacht zu nehmen er⸗ 
foderlich, folgl. waͤre die Zeugniß zweyer oder 
dreyer entweder in einem wirkl. Amt ſtehen⸗ 
Den, oder auch aufler deſſen an ihren fonfligen- 
Wohlverhalten verwahrten und bekannten 
Derfonen, welche von dem Umſtand der 
Streitfach von ſich felbft gute Kenntnig bar 
ben, und rationem ſuæ fcientie anzugeben 
wiſſen, der gegenfeitigen gröfferer Anzahl bes 
fonders dazumal vorzuziehen, wenn Diefe letz⸗ 

tere 
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tere nicht beſtaͤndig bey den über das Eigen⸗ 
thum, oder Dienftbarfeit vechtsftreitigen 
Grund und Boden domiciliret haben, mithin 
weder von Dem vieljährigen ohne Zerftöhrung 
ausgeübten exercitio actuum eine hinlänglis 
che Ausfunft, weniger aber rationem ſci- 
entiz angeben Eönnen. 

- Da aber bey Entfchridung des Pofleflarii 
«isch öfters de damno irreparabili, wenn auch 
nicht in der Hauptſache ſelbſt, Doc) wenig; 
ſtens durch Die Nichtnutzung des Grund und 
Bodens, Dann anderen Damit verfnüpften 
Verfürzungen und Gerichtsunfoften,, zu 
thun ift, fo Eönnen die Unterfüdyungs- Com- 
milſſarii in jenen Sallen allein, wenn etwann 
einer oder Der andere Zeug iiber Die rationem 
fcientie per Articulos & Interrogatoria nicht 
wäre befraget worden, nebft. vorläufiger Be 
Dachtnehmung auf Die Qualicat der Zeugen , 
auch auf Die zur Aufklärung der Streitfache 
fuper rationem fcientiz, dann wie lang ? und 
bis zu welcher Zeit einer oder der andere Zeug 
inloco queftionis wohnhaft gemwefen, nach Zu: 
laß der Faif, Landsord. C 29 die Zeugen be 
fragen, um mwenigftens einen gründlichen Be; 
richt erftatten, und allen hieraus entipringen: 

den 
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den mögenden Verkuͤrzungen, und unerſetz⸗ 
lichen Schaden vorkommen zu koͤnnen. 


441. 


Es eräugen ſich auch öfters Streitig— 
keiten in Bauſachen, wie werden 
dann diefe behandelt 3 ? Ä 


Wiewohlen in Bauſachen, & novi operis 

nunciatione die mehreften Streitigfek 
ten in’ Städten fid) ergeben, welche von dem 
Judice rei fitz nad) Ausweis der Ein. SR. 
K 13 & ſeqq. gerichtet und gefhlichtet wer⸗ 
Den; nichtsdeſtoweniger gber, wenn auf bem 
Lande dergleichen Klage oder Nunciation wis 
der ein neues in einem landtäfl. Reati erbau⸗ 
endes Gchäude Klag geführet werden woll- 
te, fo muß folche auch) dermalen bey dem hoch⸗ 
loͤbl. Fönigl. Gubernio.in Judiciali eingebracht | 
werden, welches dann ebenfalls Durd) Die k. 

Kreisaͤnter den weiteren Bau eines ichen 
neuen Werks einftellen, und die Beſchaffen⸗ 
beit fummariflime unterfuchen läßt. 


' * 
⸗ u 8 


442. Wenn 
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442. | 
Wenn hat aber die Actio nunciatio- 
nis novi operis ſtatt? 


er 008 nachtheilige, oder ſchaͤdliche Ge⸗ 
| baͤu, oder mas es immer für ein neues 
Merk fene, allererft angelegt, und zu bauen 
angefangen wird, welches alſo der Nachbar 
dem es zum Nachthei gereichet, alſogleich 

er nunciationem oder Verboth einſtellen 
* m; wenn aber das Werk ſchon einmal er⸗ 
richtet und hergeſtellet waͤre, fo bat dieſe 
Actio nunciationis nicht mehr ſtatt, ſondern 


es muß die Actio de demoliendo intentiret 


werden. 


443. 


Mas find denn diefe für Werker, wel⸗ 
che ein Grundherr in eigenem Grunde 
und Boden erbauen, und der Nachbar 
dagegen Klage fuͤhren, und den Bau 
einſtellen kann? 
Zu | Alle 
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A die jenigen, welche bevor nit art einem 

Ort geweſen, allererft neu erbaut: werden 
wollen, und wodurch Dem Nachbar ein Nach⸗ 
theil oder Schade zuwachſet, als v. g.- wenn 
jemand. an der Strafe ein Wirthhaus, wo- 
Durch dem Nachbar der Bierſchank, und die 
Einkehr. der Reiſenden benommen wird : eine 
Waſſerwehr, oder Teihdamm, wodurch das 
Waſſer zum Schaden des Nachbars aufgehal⸗ 
ten, wo.andershin geleitet, oder durch Die Auf⸗ 
Dinmung fremder Grund und Boden unters 
Waſſer gefenet, und alſo Schaden verurfachet 
Wird, erbauen und zrrichten wollte ; mehr an- 
Dere dergleichen neue Berker, worüber in den 
Städten öfters Klage gefuͤhret wird; find aus 
den Stdl. de zdificüs fub lit K. 2 bie 40 
zu erſehen. 





444. 
Wehchergeſtalten muͤſſen dann die Fön, 
Kreisämter in folcher Unterfuchung 
fuͤrgehen? 
ie Formalitaͤten werden ebenfalls , wie 


bey den poflefloriis momentaneis beo- 
DO o bach⸗ 
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beobachtet, Das nachtheilig⸗ angegebene neue 
Merk mit Zuziehung zweyer Commiflarien 
von höheren Stand, denn falls es nöthig, 
aud) einiger Bauverftändigen, ober Hydrau- 
liften, welche Ictere gemeiniglich von den pra⸗ 
:ger geſchwornen Mülleen durch ‚Den altftäd- 
ter Magiftrat: mittelit eines Requifitorial- 
Schreibens. benennet werden , in Augenfchein 
genonmen, und wohl ertvogen, ob der Sch“ 
de fo fihtbar, und unvermeidlich feye, Daß 
Das Gebaͤu entiveder gaͤnzlich eingeftellt ‚oder 
gegen Caution de demoliendo dennoch mer 
ters fortgeführet werden koͤnnte/ welches alles 
aus Dem von ein, und Der andern Part ins 
ProtocoH gegebenen Beweis, und der Zeugen 
Ausfag, welche ebenfalls ohne allem Eid ab- 
gehöret werden , zu erörtern it. 

Zuweilen wird Der ſitus loci auch mappi- 
vet, und von den zugezohenen Bauverftändi; 
gen ihr. fchriftliches Gutachten erhoben, wel: 
ches dann dem Commilions: Bericht ber; 
gelegt, und dag Gutachten Dergeftalten hier 
über verfaffet wird, um hieraus fehlieflen zu 
koͤnnen, ob ein ſolches Gebaͤu cingeftellt, oder 
weiters aufgeführet werden koͤnne. 


445. Nach 
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ee 7 > SE 
Sach den allgemeinen Rechten 'iſt doch 
jeder in feinem eigenen. Grunde und 
Boden zu. bauen berechtiget? * 


Allerdingens— nur ohne. Schade: uud Nach 
theil eines Drittens, 3. B. nach Ausweis 
ber koͤnigl. Landsord. Q 66 Eannı Feiner auch 
in eigenen Grunde und Boden cin Wirths⸗ 
aus erbauen, mo erweislich vor 30 Jahren . 
reines fchon geweſen. TE rr, 
Wollte nun ein Srundherr eine: dergleichent 
neue Gerechtigkeit einführen, und ein Schenk⸗ 
yaug errichten, wo niemals ee geweſen, ſo 
ann Der Nachbar Dagegen protkfiven weil 
yenfelben durch dieſes neuerbauen wollende 
Wirthshaus die Einkehr der Reiſenden, und 
as Bier⸗ Confumo in feinem berechtigten 
Wirthshauſe entzogen werden koͤnne. Gleis 
hergeftalten geſtattet zwar Die koͤnige. Landes 
rd. @ 46 Daß eig jeder Das Durch feinen 
Srund und Boden flieffendes Waffer. zu feir 
ıer Nothdurft nach Belieben leiten und fühs 
en Fönne ; Doch foll er ſolches Waſſer wieder 
Oo 23 in 
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in den alten Gang führen, und durch Anle⸗ 
gung einer Wehre oder Grabens, Des Nach⸗ 
bars Bäche dadurch nicht trocen machen: 
bder aber das Wafler aus feinem Territorio 
gar imeinen andern Gang leiten: viel weni: 
ger aber einen Teichdamm dergeftalten erhoͤ⸗ 
hen, wodurch des Nachbars Grund, Felder 
vder Wiefen uͤberſchwemmet werden könnten, 
Landsord. @ 47. 


40. 


Salle aber das durch ein Territorium 
": flieffendes Waſſer zu geroiffen Zeiten 
ſelbſt zur Nothdurft des Grund: 

\ herrns nicht hinlaͤnglich waͤre, kann 

.. fi) deſſen dennoch der Grundherr 

‚gang sur Rothdurft bedienen ? 


Defels iſt das Geſetz der koͤnigl. Lands⸗ 
ord. Q 46 laut Confeffual - Decifi von 
24 Septemb. 1751 dergeftalten erleitert wor: 
Den , daß der Grundherr des in feinem Grund 
flieffenden Waflers in Schöpf » und Xblei- 
tung auf eigenem Grund und Boden, Doch 


pol: 
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folchergeftalten ‚Daß der Ablauf des NB. ohn- 
benöthigten Waflers , wie e8 bishero gefche: 
ben, in den alten Gang geleifet werde, ſich 
willkuͤhrlich bedienen möge und koͤnne. 


447: 


Wenn alfo das Decifum in Poflefforio 

. momentaneo erfolget, mas hat fo: 

denn das Eon. Kreisamt dabey zu 
beobachten ? 


Nibts anderes, als daß das Gubernial- 
Deciſum beyden ſtreitigen Parten be⸗ 
deutet, und eine Abſchrift davon zur Einſicht 
einem jedem Theile zugeſtellet werden muͤſſe, 
um zu wiſſen, von welcher Zeit der Termin 
der 3 Jahren und 18 Wochen zur Einbrin⸗ 
gung des Petitorii zu laufen anfanget. 


Oo 3 48. 


—— 
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448. 
Was haben die Ein. Kreisämter noch 
weiters in dergleichen Quafi Judi- | 
cial- Vorfallenheiten zu beforgen ? 


Rem jemand von höherem Stande, als 
Fuͤrſten, Grafen, Sreyheren, nnd Rit⸗ 
tern, denn auch folhen Bürgern, weldje im 
Kreiſe ein landtaͤfliches Gut, oder, Hof befi- 
Ben, mit Tod abgehet: ſo iſt der Eönigl. Kreis; 
hauptmann ſchuldig laut Pragniatic vom 14 
Novemb. 1647 und der alten Ereigamtlichen 
Inſtruction de An. 1731 auf der hinterlaſſe⸗ 
nen Herrſchaft, Gut, oder Hof, die Sperr 
anzulegen, und alles in fichere Verwahrung 
zu bringen, was immer in Die Verlaffenfhaft 
gehörig iſt, Damit den Erben oder Pupillen 
davon nichts entgehen könne. Er muß auf 
das Teſtament nachfragen, ob eines gemacht 
worden, und wo ſich folches befindet ; wäre 
folches in der Verlaſſenſchaft, fo erhebet er 
ſolches, und uͤberſchicket es mittelft des Ber 
richts ent:veder an dag Fönigl. Gubernium, 
oder übergiebt es felbft dem Herrn gberfien 
Land: 
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Landrichter. Der Bericht von Der angelegten: 
Sperr wird ſowohl an dag koͤnigl. Guberni- 
um, als mie auch an die Fönigl. Landtafel er⸗ 
fiattet, und. Darinnen gefaget, ob ? und was 
für Kinder, Pupillen, oder Erben binterbleis 

ben, } 


449. i 


Wird denn auch die Sperr auf den 


Erz⸗ und Bifchöflichen, dann Did 
laten⸗Herrſchaften angeleget? : 


Her den Erzbifchöflichen , Biſchoͤfllichen , 
dann Wiſchehrader Domproͤbſtlichen Guͤ⸗ 
tern, wird gleichfalls die kreisaͤmtliche Sperr 
von darumen angeleget, weil dieſe geiſtliche 
hohe Vorſteher, welche directe von allerhoͤch⸗ 
ſten Landesfuͤrſten zu ſolcher Wuͤrde benennt 
werden, dergleichen Herrſchaften und Guͤter 
nicht als Capitular, ſondern als proprie zum 
Bisthum, oder Probſtey gehoͤrige Corpora 
ex Collatione Regia beſitzen und genieſſen, 
und ſolche in dem Stande und Beylaß, wie 
ſie ſolche angetretten haben, ihren Nachfol⸗ 
D294 gern 


über das 

des Todes auf den "Site vorfindig fü 

freh — teſtiren koͤnnen, 

ihre Erben legitimiren 
fen. Nach MR ‚oder ini m | 


—— — 


was nad) einem verſtorbenen dergleichen Obern 
hinterbleibet/ dem Kloſter zufaͤllt, ohne ſich 
hiezu Iegitimisen zu doͤrfen· 


450 u 


Wird dem auch die Sperr amgeleget,, y 
tvenn ein über Püpillar - Herkſchaf 
ten gefegter Vornund, und refpgr 
&ive Adminiftrator mit So ab⸗ 
seht ? 
rdingens wird bie Derſhaft ob oder Sut 


eben Beni bie- kreisamtliche Sperr 
J genom⸗ 





u, 
7 





” f 
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genommen, als wenn der Pupill felbft geftor⸗ 
ben waͤre: Weil dem Pupillari neuerdings vor⸗ 
gefehen, ein anderer Wormund, oder Admi-l 
niftrator angeftellet, Derfelbe in Die Pupiktarz 
Corpora gerichtlidy eingeführet , Die ganze 
Wirthſchaft ordentlid) inventiret , und Diefe - 
Demfelben auch gerichtlich Abergehen werde 
muß. , 


451. 


Wenn wird die kreisamtliche Sperr 
wieder abgenommen? 


Wem ſich die Erben bey der koͤnigl. Band, 
tafel zur Nerlaffenfchaft legitimiret has. 
ben, fo erlaffet Die koͤnigl. Landtafel Das Inti- 
matum an das koͤnigl. Kreisamt, daß ents 
weder die Sperr Gmpliciter, oder aber in Ge⸗ 
genwart des zur Inventirung perabfchickten 
Kammerlings eröffnet werden koͤnne. Falls 
alſo die Verlaſſenſchaft inventiret wird, fe 
beſtellet das Kreisamt zur Inventur einen 
Kreis: Commiflarium vom Herrn⸗ oder Rit⸗ 
terftande, welcher Durch Die ganze Zeit Der In- 
ventirung neben den gleich mit dem Kammer; 
lina 


452. 


Was hat das EFönigl. S 
eine Belohnung dafür 


Gzür die Anleg⸗ und Abnehm 

haben Ihro Majeftät den 
ten ı fl. von faufend nomine 
geftalt in Refcript vom 9 A 
mildeft auszuwerfen gerubet , 
norarium doch 100 Dukater 
gen folle. Nebſt diefem Ge 
Amts :Secretair noch befond: 
des Freishauptmännlichen H 
meſſen. | 
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453. 


Iſt denn diefes Freisämtliche Eperr- 
Honorarium auf alle Erbfäle, es 
mögen nothwendige, oder lachende 

- Erben fuccediren , die Erbfchaft 

400 fl. oder 2 Millionen betragen, 
auf 100 Dufaten reftringiret ? 


yiödere find dieſe Bedenflichfeiten noch 
nicht entichieden , wiewohlen zwiſchen 
nothmwerdigen, ind lachenden Erben eben ein 
ſo groſſer Unterſchied, als wie zwiſchen einer 
Verlaſſenſchaft von 400 fl., und 2 Millionen 
. zu machen waͤre, ab exemplo Der landtäflis 
chen Tax, und beſonders wenn die Werlaf 
fenfchaft in verfchiedenen abgetheilten Herr: 
ſchaften und Gütern beftünde, von welchen 
wenn jede Herrſchaft über 400 fl. werth waͤ⸗ 
ve, und jede in.einem anderen Kreis läge, der 
Erb doch von jeden 100 Dufaten Sperr-Ho- 
norarium zu geben fhuldig wäre, und mas 
rummen alfo nicht? wenn alle Merrfchaften 
ineinem Kreiſe lägen ? und den größten Theil 
eines Kreifes ausmachten? Diefe beyde Ge⸗ 
gen⸗ 
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genſtaͤnde aber hangen ab von einer alleverfi zu 
bewirken kommender alkrhöchften Entfhliek 


ung, 
454. 


Mas hat denn ein Eönigl. Kreisamt 
bey ſolchen Sterbfällen weiters zu 
beſorgen? 


Ren in einem Teſtamente für die Unter 
thanen und Contribuenfen ein Legr- 
tum geordnet ift, oder ihnen gewiſſe obrigkeit⸗ 
liche Neften gefchenfet worden; fo iſt ber koͤ⸗ 
nigl. Kreishauptmann reſpectu dieſes unter: 
thänigen Legati ein Executor teftamenti; 
auf Refcript vom 24 Junii, & intim. 26 
Julii 1752 der alfo dahin nachzufehen hat, da⸗ 
mit eine ſolche Bermächtniß den Linterthanen 
auch wirklich zukommen möchte. Weil aber 
die Kreishauptleute bey Publicationen der 
Zeftamenten nicht gegenwärtig find, und als 
fo nicht eigentlich wiſſen koͤnnen, wenn den 
Unterthanen was legiret wird; alſo ift die 
koͤnigl. Landtafel dahin angemwiefen von einem 
folchen unterthänigen Legato dem betreffen: 
den Tönigl. Kreisamte den Auszug zu geben. 
455. Kann 
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455. 
Kann denn auch ein Eön. Kreisamt, 
als ein politifches Amt Juramenta, 
. welche in die Gerichtsbarkeit. ein⸗ 
ſchlagen, , füglich abnehmen ? 


Hfterdings in folgendem Sall; Ben naͤm⸗ 
lichen eine in Kreiſe wohnende Standes⸗ 
| Bern von einem ausgeübten Verbrechen 
ifienfchaft, und Diefe dag Zeugniß in vim 
corporis delieti zu beſchweren hätte, fo find 
Die Fönigl. Rreisämter vigore Pragmatiez 
vom 23 Januar, 1726 hiezu beſonders delegi- 
ret, daß ſelbe von einer im Kreiſe wohnenden 
Standsperſon das Jurament abnehmen, und 
bie Notulam Juramenti beſtaͤtigen koͤnnen. 
Jedoch , dermalen nad) Ausweis der Theres 
fianifchen Criminal - Ordnung möflen dabey 
alle Umftände eines folchen Verbrechens , ob 
die That bey Tag oder Nacht, mit oder ohne 
Erbrehung, oder wie es immer befchehen 
fene, denn der bepläufige Werth des Sche- 
dens, oder Diebſtahls beſchworen, und in Die 
Zeugniß eines foldyen Corporis delicti for- 
malis mit eingezogen werden. 
456. Hat 
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450. 


Hat denn auch ein Fönigl. Kreishaupt: 
mann die Einficht, wenn höhere 
Standesperfonen im Kreife ihr Vers 
mögen luͤderlich verſchwenden? 


| Hfferdingen ift eines jeben koͤnigl. Kreis, 
hauptmanns Schuldigfeit, daß, wenn 
höhere Standes - Poffellores im Kreife ihr 
Vermoͤgen lüderlich verfehwenden , und da 
durch) fich auffer ſtandmaͤßiger Unterhaltung 
feen, folgl. ſowohl Ihro Majeftät dem aller: 
hoͤchſten Landesfürften, als wie auch dem Pu- 
blico zu dienen jid) unfähig machen, Derfelbe 
von ſolcher Befchaffenheit alfogleich der hohen 
Randesftelle, oder an den oberſten Burggra: 
fen Die Anzeige mache, Damit in Zeiten folcher 
Verſchwendung vorgebogen werden Fönnte, 
nach Ausweis des allerhöchften Refcripts 
vom ı2 Martii & intim. ı April. 1779 ‚dann 
13 April. & intim. 14 Junü ejusden anni. 


457. In 
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457. . 


* welchen Jahren koͤnnen Höhere. 
- Etandsperjonen ihr Vermögen, an 

tretten, und damit frey difpont 
ren ? 


KSProohten Die Eönigl. Bänbsord, N N 3 x 
für den höheren Stand pro Majorenni- 
tateginer Mannsperſon das aote; und Weibs⸗ 
bild das ıste Jahr, dann die -Fönigl. SR. : 
D 26 &E 3 für dem Bürgerftand das ı8te, 
und reſpectivs ıste Jahr ausmeſſen, sit 
dennoch der allerhöchfte Landesfürft, in Mis 
betracht, weil junge Leute gleich beym’: At 
fang ihrer vogtbaren Jahren Das Vermögen 
Tüderlicy zu verſchlaͤudern pflegen, und in der 
Folge dem: gemeinen Weſen mur zum Laft fal⸗ 
len, dahin·bewogen worden, ein Pragmatical- 
Geſetz unterm 17 Auguſt. 1736 im ganzer 
Lande kund machen zu laffen, kraft welchem 
reſpectu der höheren Standsperfonen pro 
Majorennitate da8 24te Jahr dergeftalten 
beſtimmet worden, Daß es zwar bey den in der 
Eönigl, Lord. beſtimmten Majorennitaͤts⸗ Jah⸗ 
ven, 


x 


. 
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ren, jedoch nur quoad hos efſectus kin Wer, 
bleiben haben folle, und zwar 

2mo. Daß eine feine natural vogtbare Jah⸗ 
ve erreichte Mannsperfon von Herrn⸗ oder 
Mitterſtande, um in einen landesfuͤrſtl. Dienft 
$eetten zu koͤnnen, Das Juramentum fidelita- 
tis ablegen. 

2do. Eine dergeftalt majorenn gewordene 
Manns svder Weibsperfon zur Vereheligung 
pacta dotalia aufrichten, dann 
. ‚gtio, Heber fein oder ihriges Wermögen 
per actus ultime voluntatis gültig difponi- 
‚zen möge, und koͤnne; übrigens aber weder 
anne snod, Weibsperfon vor zurück geleg- 
ten 24ten Pragmatical- Jahr. mit feinem Ver⸗ 
mögen anderft , und gültig difponiren, Schul 
den contrahiten, Realitäten verpfänden, Ca- 
‚pitalia auffündigen, oder cediren fönne und 
‚Dörfe, ausgenommen mit Vorbewuſte, und 
ſpecialer Bewilligung der Obervormund⸗ 
haft. —. 


458. Die⸗ 
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458. 


Diefes Pragmatical- Geſetz betrifft nur 
. den hoͤhern Stand, iſt denn fuͤr dem 
Buͤrgerſtand nichts geordnet? 


Eb nfals iſt unterm 12 April. 1753 dieſes 
Geſetz auf den Buͤrgerſtand ausgedehnet 
worden, und zwar mit noch viel mehr Ver⸗ 
bindlichkeiten, als beym hoͤhern Stand, die 
Pragmatica enthaltet, und zwar *b* 
1Imo. Daß ohne Ruͤckſicht auf die verſchie⸗ 
dene Laͤnder⸗Verfaſſung ſowohl für den hoͤ⸗ 
hern, als fuͤr den geiſtlichen und Buͤrgerſtand 
beyderley Geſchlechts das z4te Jahr zur Voll⸗ 
jaͤhrigkeit beſtimmet ſeye, und wenn auch je⸗ 
mand bey Publicirung dieſes Geſetzes die an⸗ 
nos phyſicos ſchon erreichet, doch das Jura- 
mentum fidelitatis noch nicht abgeleget haͤt⸗ 
te, ſo foll derfelbe Doch bis nach zuruͤck geleg⸗ 
tem 24ten Jahre unter Der Curatel verbleiben. 

2do. Damit Die jungen Leute indeffen nicht 
müßig gehen möchten, follen felbe fi) auf gu, 
te Schreibart verlegen, und bey Fönigl. Raͤ⸗ 
then und Kreisaͤmtern practiciren. 


Pp gtio. 
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- 3tio. Da fich jemand gelüften lieſſe derglei⸗ 
chen jungen Leuten ohne Willen und Bewil⸗ 
ligung der Wormünder und Curatoren Geh 
- der zu leihen, fie in ihren guten Sitten zu vers 

* Derben, und zur Verſchwendung Gelegenheit 
zu geben, fo fol Die Schuld cum omni fur 
caufa verfallen, und der Creditor nad). recht: 
licher Erkanntniß noch befonders , und der 
‚Minderjährige am Leibe zu beſtrafen ſeyn. 

Und obwohlen 

to. In dem 1736jährigen Patent ohne 

weitere Reftrietion gefagt worden, Daß ein 

foldyer Minderjähriger . vermög geift = und 
weltlichen Rechten, gleich nach, erreichter Pu- 
bertät Eheverlobniſſe gültig fchlieffen könne: 

So ift Doch in dem 1753 Patent, aus Rüds 

ſicht, Daß die Jugend öfters aus unuͤberleg⸗ 

ter Neigung ſich verleiten laͤßt, ſich unan⸗ 
ſtaͤndig zu verheurathen, geſetzmaͤßig geordnet 
worden, daß keiner, ſo lang derſelbe unter 
der Curatel oder Vormundſchaft ſtehet, ohne 
Einwillgung des Obervormunds und Wiſſen 
des Curatoris, oder Vormunds Die Sponfa- 
- Jia gültig contrahiren Eönne; doch ohne Urs 
fach folle auch Feine Hinderniß gemachet wer: 
Den. 


5to. 
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sto. Der Mann, welcher in der Minoren- 
nität mit Bewilligung fich verheurathet, blei: 
bet unter der Curatel bis nach zuruͤck geleg⸗ 
tem 24ten Sjahre. | 

6to. Da aber eine foldye Weibsperfon an 
einen großiährigen Mann ſich verheurathete, 
fo bleibet fie unter der. Curatel des Manrıe®, | 
mo. Nach inhalt der Pragmatic von 7 
Septembr. 1687 hat Feiner, Der Das Juramen- 
tum fidelitatis nicht abgelegt gehabt, ein gülz 
tiges Teftament machen koͤnne; in dieſer Prag- 
matic vom ı2 April. 1753 aber ift dieſes 
Geſetz in favorem der letztwilligen Difpofi- 
tionen Dahin erleitert worden, Daß zu einer 
rechtsförmlichen, und bündlichen Errichtung 
eines Teſtaments für das männliche das zofe, 
und für Das meibliche Geſchlecht Das 18te 
Jahr, wenn auch das Juramentum fidelita- 
tis nicht abgelegt wäre, hinlänglich feye; und 
mit Diefen Jahren foll auch die Subftitutio 
pupillaris beendiget ſeyn. Nichtsdeſtoweni⸗ 
ger aber vor Erreichung dieſes Alters refer- 
viret: fid) der allerhöchfte Landesfürft allein 
die Diſpenſirung quoad facultatem teftandi. 


PP 5% 
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459: 


Melchergeftalten aber wird. das Ver⸗ 
mögen der Weyſen beforget ? 


ee find zweyerley Vormundſchafts⸗ 
Ordnungen, eine unterm 7 Februar. 
1736 für den höhern, und die andere unterm 
3 Februar. 1755. für den Bürgerftand Eund 
semachet worden, welchergeftalten fich ſowohl 
die Vormuͤnder und Curatores, als wie auch 
dic Dbervormundfchaft verhalten, und das 
Pupillar -Wefen beforgen follen. Die Eönigl. 
Kreisämter haben dabey nicht® anderes zu 
beforgen,, als wenn vom höheren Stande ein 
Vormund oder Curator im Kreife domicilir- 
te, Derfelbe aber die gewöhnlichen Rechnun⸗ 
gen, und Pupillar - Tabellen bey Ausgang 
jeden Jahrs nicht einbrachte, denfelben zu de⸗ 
ren Einbringung. zu erinneren, das ganze Pu- 
pillar- Geſchaͤfte aber wird bey der Obervor⸗ 
mundfchaft beforoet. 

Zu diefen Obervormundfchafts - Drdnun: 
gen find noch zwey Declaratoria, eine unterm 
19 Februar. 1756,unDd die andere unterm 9 
April. 1759 das Peculium adventitium be 

trefs 
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treffend , weldhes den unfer der Vormund⸗ 
fchaft ftehenden Kindern zufallet, erfolget, 
Inhalt welchen ‚Da nad) Ausweis der koͤnigh 
£ord. Lit. O 15.und Stadt: Lir.;E, 36 
den Vätern, wenn ihten Kindern ein derglei⸗ 
chen Peculium zufommet , die ganze Jeub: 
nieſſung deſſen, durch Die ganze Zeit Der Mi- 
norennität zugeftanden ift, dag Geſetz dahin 
erleitert worden; dab, weil Die Majorenni- 
tät dermalen bie nach zurück gelegtem 24ten 
Jahre zu laufen hätte , Die. Nutznieſſung der⸗ 
gleichen Peculii adventitii den vaͤterlichen 
Vormuͤndern nicht bis in das Pragmatical: 
Alter, fondern nur pro diverfitate fexus, & 
ftatus bis in das 20fe und 15te, dann refpe- 
&ive ıgfe und ıste Jahr gehühren folls, mit 
dem weiteren Zuſatz dennoch, falls dieſe Kinz 
der nach Zuruͤcklegung dieſer Jahren anno 
im väterlichen Brode verbleiben, ſo ſoll den 
Vater ein proportionirtes Koſtgeld ſtatt de 
Nutznieſſung ausgeworfen werden, = 


Pp 3 469. 
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588 . Siebente Abtheilung 
460, 


Was haben die Eönigl. Kreisämter bey 
der neuen Dechſclordnung zu be⸗ 
ſorgen? 


oppisee anderes, als wenn von dem Med: 
felgericht in fabfidium Juris die Anſu⸗ 
Kung gemachet wird wider einen Beklagten, 
der im Kreiſe domiliciret den Freisamtl. Bay 
Fand zu leiften, oder demfelben die Klag er- 
ga Recepifle zuzuſtellen, oder aber auch, ge⸗ 
kuͤmmerte Effecten in bie Sperr zu nehmen, 
fo leiftet das koͤnigl. Kreisamt die Aſſiſtenz, 
und pfleget zur Einlegung der Sperr einen 
koͤnigl. Kreis⸗Conmiſſarium, dem Wechſel⸗ 
Gerichts» Kammerling mitzugeben. 

Wenn c8 aber auf den Steckbrief ankaͤme, 
vermoͤg welchem eine höhere Standsperfon ex 
Judicato gehoben werden folle, fo wird dem 
Wechſelgericht auf fein Anerfuchen die Aſſi- 
ftenz nicht chender geleitet, ale big daſſelbe 


. von dem oberfien Burggrafen die Bewilli⸗ 


gung zu ſolcher Hebung bewirfet hat. 


461, Muſ⸗ 
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. 461, .. 


Müffen dann alte, die einen Wechfel 
ausfiellen, beym Wechfelgericht ſte⸗ 
ben, Red und Antwort geben? 


en Haben alle, Die in ben ausgeftellten 
Wechſeln ihrer ordinari Jurisdiction fich 
begeben, und dieſem neuen NBechfelgericht ſich 
unterworfen haben, bey Diefem Gericht fichen 
muͤſſen; Dermalen aber find alle fo genannte 
"Sicca, oder trockene Wechfel laut Patent 
pom 26 Februar. 1773 aufgehoben, daß alfe 
der Ausfteller eines ſolchen Wechfels bey dies 
ſem Gericht nicht mehr, ſondern bey feiner or- 
dinari Inftanz belanget werden Fönne.. 
. Weiters ift such diefer Misbrauch unterm 
24 May 1772 eingeftellet worden, daß der Je: 
nige, welcher einen Elaren Wechfel in Han: 
den bat, dennoch aber vor, oder mwährender - 
Perfonal- Execution mittelft eines. Kummer, 
oder Verboths eine Sicherheit, hypothecam 
legalem, vel pignus prætorium wo anderſt 
an des Schuldners Haabſchaft geſuchet, und 
erlanget haͤtte, beym Wechſelgericht ſub pee- 
Ppa4æ4 na 


U, 


ie find dann diefe W 
fen, welche Die ficca, 
genannt werden ? 


rockene Wechfel werden b 
Diefe genennet, welche auf 
ren, in pactirten Quanto, of 
den Drt, md. die Darleihur 
zahlbar ausgeftellet, und a 
Drt, oder Wechſelplatz mit | 
gewieſen find. Item bie jen 
privatis, und feinem Negoti: 
und nur als fchlechte Schu 
hen werden, 





que j | 
Kreid ⸗ any. Manipulation! ! 
. — , Rn 

463. 


Da nun die meiften kreisamtl. Agen: 
da durchgangen, und behandelt wor⸗ 
den, was ift denn bey der Kreis 
kanzley ſelbſt, und der dießortigen 
Regiſtratur zu beſorgen? 

De Hauptgegenſtand bey der Kreiskanz⸗ 

ley iſt die gute Ordnung, in —5 
ung 
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lung und verläßlicher Führung der Proto 
collen: mithin lieget einem jedem Fönigl. Kreis⸗ 
hauptmanne ob, darauf fleißig zu fehen, und 
das. Kanzley⸗ — Perfonale dahin anzuhalten, 
damit die Protocolla richtig gefuͤhret, die Ma- 
terien in ihren Abtheilungen eingetragen, fa- 
ſciculiret, und elenchiſiret, dann jedem feine 
Arbeit abgetheilet werde; maſſen af einer rich⸗ 
tigen , und ordentl. Regiſtraͤtur "ehr vieles 
gelegen iſt, Durch welche Die Arbeit erleich⸗ 
tert wird, welche dahero auch als ein we 
fentlier. Grundfag. der ganzen, kreisamt⸗ 

lichen :Manipulation-zu befrachten iff,,unb 
jedem Eönigl. Sereishauptmanne nach Aus 
‚weis der Mifliv vom 12 Octobr. 1752, dann 
Refcript vom ı2 Martii, & intimat..8 Apr, 
1756 oblieget in folcher die Ordnung zu hal: 
ten, daß er beyy feiner Abtrettung feinem Nach: 
folger ordentlich ſolche übergeben Fönne : wi⸗ 
drigenfalls ihm die legte Quartal- Befoldung 
fo. lang zurück gehalten werden folle, bis cr 
folche in Ordnung gebracht, und übergeben 
bat. 


464. Iſt 
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464. 
Iſt dann den Kreisaͤmtern eine Vor⸗ 
ſchrift gegeben, wie ſelbe gleichfoͤr⸗ 


mig manipuliren, und die Regiftra- 
tur führen füllen ? F 


Allerdinges in An. 1751 iſt eine Cynofür 
vorgefchrieben worden, nach welcher alle 
reißamtliche. Agenden. in Die gegenwärtig 
n Diefem Buche angeführte ſieben Mbtheis 
ungen, als in das Contributionale, Publi- 
un, Militare , Dietale, Commerciale, Cam- 
ierale, und Quali Judiciale eingetheiletf, 
ie verſchiedenen Gegenſtaͤnde aber einer je 
en Abtheilung, wicder durch die Buchſta⸗ 
en unterfchieden, und dabey Die Weiſung ges 
eben worden, wie jede Materie, und deren 
erfchiedene Gegenſtaͤnde fafciculivef , u oe) 
lenchifiref, Dann Die‘ Frotocolla hierüber 

ihret werden em ſolen. 0. F 
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465. 
Wie vielerley Protocolla muͤſſen dem 
s. geführet werden? 


Site dieſer Cynoſur waͤren ſieben, für 
jede Abtheilung nur eines zu fuͤhren er⸗ 
foderlich: Es ſind aber noch verſchiedene an⸗ 
„Dete Gegenſtaͤnde dermalen beym Wire 

zugewachſen, ivorüber auch beſondere Proto. 
colla gefuͤhret werden muͤſſen; wie davon uch 
tus wird geſaget werden. 


Fa . 466. ‘ \ 
Was ift alfo bey richtiger Führung 
diefer fieben Protocollen zu befor: 

. gen? 
GE" jebe einfaufende hohe Merordnung 
oder Miſſiv wird von fönigl. Kreishaupt⸗ 
manne felbft, oder von dem in vicem amtirens 
den Fönigl. Adjundto de dato percepti præ 
fentiret; und wenn der Fönigl. Kreishaupt⸗ 
mann alle Irrung vermeiden, Die Arbeit aber 
denf Perfonali erleichteren will, fo extrahiret 

. er 
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er ſelbſt aud) fuccinete den Inhalt der Miß 
fiv mit der Anmerkung, in welche Abtheis 
lung die Materie gehörig iſt, wenigftens ift 
er Dadurd) gefichert,, Daß es in Das gebörige | 
Protocoll eingetragen wird. 

Wenn alfo die Miſſiv prefentiret, md ex 
'trahiret ift, fo wird folche von Amts: Proto- 
eolliften in dag gehörige Protocoll nad) der 
Drdnung des Prefentati eingetragen : auf 
der rechten Seite in Der erſten Columna dag 
Datum der Mifiv, in der zten Columna Da - 
Datum des prefentati, linker Seits aber der 

Buchſtabe ausgefeget, in welchem Sad), und 
zu welchem Fafcicul folche gehörig iſt: Ein 
jeder Fafcicul aber wird durch Die numerirfe Ä 
Buchſtaben unterfchieden. 

Ein jedes Protocoll muß foliret und mit 
einem alphabetifchen Regiſter verfehen ſeyn, 
in welches entweder des Supplicanteng Zu⸗ 
namen, oder Die betreffende Materie, unter 
dem Buchſtaben fuccinfte eingetragen, und 
ruͤckwaͤrts das Folium ausgefenet wird. , mo 
der extrahirfe Inhalt Der Miſſiv vorwärts 
in Protocoll eingetragen ift. 

Wenn alfo bey dem Extract der Buchſtab 
und die Zahl richtig vorgemerket, fo ift auch 

ZZ der 
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der reponirfe Fafcicul im Fache gleich zu 


finden. 

467. 
Muͤſſen alle Miſſiven ohne Unterſchied 
beſonders protocolliret werden ? 


| Wen Miſſiven pro re nata einlaufen, wo⸗ 
| von noch Feine priora vor Handen find, 
dieſe muͤſſen beſonders in ordine der numerir- 
ten Buchſtaben protocolliret werden; wenn | 
aber von ſolcher Materie ſchon priora proto | 
colliret wären, ſo werden folche zwar nicht | 
befonders protocollitet, fondern ad priora ge : 
legt: doch in Elencho des Faſciculs einge 
zohen und numerirf. 


468. 


Es pflegen auch oͤfters in einer Miſſiv 
verſchiedene Materien cumulirt zu | 
werden, , welche aber doch nur in tis 


La u Der VRR A ea \ TI mu a Cm 


nem Fache reponiret werden koͤn⸗ 
nen? 


Dies⸗ 
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Sy muß Darauf gefehen werden, wel⸗ 


che Materie die hauptfähhlichfte, und _ 


vornehmlich. aus welchen Segenftand Die 
Mifhv erlaffen feye ; dieſe wird in das ges 


hörige Protocoll extractive eingetragen; all 


übrige Darinnen cunmlative. mitangeführte 
Nebenumftaͤnde, wenn ſolche von unterfchies 
Dener Befchaffenheit find, Fönnen zwar in ih⸗ 
rigen Protocollis de dato & prefentato auch 
vorgemerket, jedoch in ihrem Sache nicht repo- 
niret, fordern nur bey der Anmerkung zuges 
ſetzet werden: Vide Protoc. tali fol. tali. 


460. 
Wie müffen dann die Alta fafeiculis 


ret, und in der Ordnung geführet 
werden? | 


Ei jeder Fäfcicul muß mit einem Elenche 
verfehen ſeyn. Dahin werden in der Ords 
mung, und nad) den Datis’alle Miſſiven, und 


Darauf ergangene Expeditiones eingetragen, 
jedes Stüd numeriret, und Damit befländig: 


fortgefahren, als zum Beyſpiel: 


Cuber- 


} U} 


s 
⸗ 


| ss. Anhang zur Kreis⸗ 

- Gubernial - Verordnung 
PER 1 Mai 1775 Ä Nro ımo 

Kreisamtliches Unterſuchunge— | 

Protocoll dd.tali 2do, 
ie Kreißgmtliche Relation 2 
de dato tali . Stio. 
: . Gubernial - Refolutum 
de. datotai 4t0. 


und fü weiter, fo lang dieſe Abhandlung con 
tinulret wird, und nicht geendiget iſt. Zu 
bemerken aber, wenn beym Unterfuchungs; 
Protocoll, und kreisamtl. Berichte vielerley 
Allegata concurriren, ſolche nicht befonders zu 
elenchifiren, fondern nur in dem Berichte bey: 
zulaffen, und bey Elenchifirung beffen nur zu 
fagen erfoderlid) feye : 


Bericht de dato tali cum allegatis A, B, C, 
&c. 


470, Wer: 


N 
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470. 


Werden dann die Fafciculn nicht all: 
jahrig abgefchloffen, und mit An⸗ 
fang eines jeden Jahre neu verles 
get ? 


Maine Erachtens finde ic, daß dieſe Ab 
hlieffung der Fafciculn, und Zerglie⸗ 
Derung Des Zufammenhangs mehrere Srrung, 
Unordnung und Schreiberey verurſachet, aus 
Urſachen: Wenn ein Faſcicul alljaͤhrig abge⸗ 
ſchloſſen ‚und ein neuer verleget wird, find 
alle priora nicht beyfammen, ein jeder Fafci- 
cul muß zwar unter dem nämlichen Buchſta⸗ 
ben, jedody unter unterichiedenem Numero- 


verführet werden; wenn aber in fpateren Jahz 


ren ein neuer Fönigl. Kreishauptmann, oder 
ein. neues Perfonale mas ſuchen will, und firs 
Det einen Fafcicul , worinnen weder Die Prio- 
ra, noch Pofteriora reponiret find, fo fanner 
leicht unrichtig fürgehen, teil entweder in ers 
fteren oder letzteren Actis mas anderes ans 
geordnet worden. Folgl. wäre meine Mey⸗ 
nung, Daß die Fafciculn beftändig in Elen- 
24a cbis 
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chis continuiret, und nicht von Jahr zu Jahr 
gerälefien wuͤrden. 


471. 

Was fuͤr andere Protocolla muͤſſen 
dann auſſer obigen ſieben beym koͤ⸗ 
nigl. Kreisaͤmtern annoch gefuͤhret 
werden? | 


epolgende : ı)Inprivatis. 2) In Schub 
fadhen. 3) Ueber Die Feuer: und Wet: 
terfhäden. 4) In Miehfallsfachen. 5) Ue⸗ 
ber die Privar- Mauthgelder. 6) Criminal 
Gelder. 7) Jagdgelder im Prager Refervat. 
8) Commercial- Bentragsgelder von Kras 
mern und Kaufleuten. 9) In Vorſpanns⸗ 
und 10) Poftfachen. 

Nebſt dieſen Protocollen müffen auch noch 
Journalien über die einlaufende Gubernial- 
Verordnungen geführet, und foldye allmonath⸗ 
ich zum hochloͤbl. Eönigl. Gubernio eingeſen⸗ 
Det werden, 


27 


472. Was 
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Was ift aber bey allen diefen Proto- 


collis anzumerfen, und su beobach⸗ 
ten? 


1 Bey dem Protocoll i in privatis ‚das iſt, 
in jenen Streitigkeiten, wovon die 
ef preces oder Klag beym Eönigl. Kreis⸗ 
amt von verfchiedenen particularibus ange: 
bracht, die Partheyen citiret, die fadta unters 
fuchet, hierüber entmeder ein Vergleich geſtif⸗ 
tet, oder fo beygeleget wird, daß die Parten 
Davon meiters nicht provociten, muß der 
Name des Klägers in der ;alphabetifchen 
Drdnung in Form eines Megifters mit dem 
Namen Des Beklagten eingetragen, Das Pre- 
fentatum,, und der Numerus , mit welchem 
die Klag bezeichnet iſt, im Protocoll ausges. 
fetset, alle vorfommende Documenta der Klag 
ohne folche zu elenchifiren, bengeleget , alle- 
dergleichen Klagen und Anbringen, von Mo⸗ 
nath zu Monath fafciculiret, und wenn ein 
Vergleich erfolget, ſolcher auf Stempelpa⸗ 
pier ausgefertiget: oder wenn keiner erfolget, 
und die Parten ad viam ardinariam Juris 
242 ver⸗ 





— | - 
* 
. 
D 


596 Andhang sur Breiss 


verwieſen worden, ein folcher Befcheid nur auf 
die Klag zur Nachricht aufgemerket werden 
damit, wenn in ſpaͤteren Zeiten in dieſer Sa⸗ 

che weiters was geklaget, oder gar bey, * 
hoͤheren Stelle angebracht wuͤrde, das ſchon 
verhandelte aus ſolchen privat Protocollo, 
und den Actis erſehen werden koͤnnte. 

2. In das Schubs⸗Protocoll werden alle 
ſowohl von der Fönigl. Sicherheits - Com» 
miflion durch das Kreisamt expedirte, als 
"wie, aud) aus dem Kreis auf den Schub 
ankommende Vagabunden mit ihrem Namen 
und Zunamen, ihrem Geburtsorte, das Ver⸗ 
brechen, unter welchem Dato, und wohin? 
jeder gefchoben, oder übergeben wird, verlaͤß⸗ 


lich eingetragen : und. weilen allmonathlih 


über die von der Fönigl. Sicherheits - Com- 
miflion gefchobene Vagabunden die: gedruds 
ten Recepiffen mit einer Confignation.einges 
fehicket werden müflen, alſo muß ein dergleis 
chen Protocoll aud) verläßlid) geführet werben, 
3. In Dem euer s Wetter und Waſſer⸗ 
Schadens » Protocoll wird. dag befihädigte. 
Ort, Der Tagdes befchehenen Schadens gleich 
bey eingeloffener. Nachricht, dann der Name 
des Commiflarii, welchem die Beſichtig⸗ und 
Liqui- 
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Liquidirung des Schadens aufgetragen wor⸗ 
den, das Datum der Liquidation, das Datum 
wenn Die Liquidation an Das hochloͤbl. Ton. 
Gubernium eingefendet worden, denn endlidy 
das Quantum der gefallenen Bonification al⸗ 
les in Nubrifen eingefetset, Damit aus fol- 
chem Protocoll, wenn ein Anftand fich ers 
gäbe, oder die Liquidation verleget mürde, 
alles gleich erfehen werden Fönne, 
4. Alle einlaufende Confienationes über 
den Vichfall kommen zu protocolliren, meil 
Die Confignationes Den Berichten , und kreis⸗ 
amtlicyen Tabellen beygeleget werden muͤſſen. 
Damit sum Ende jeden Jahrg die fummari- 
fche Haupt - Tabella hieraus verfaflet werden 
koͤnne, melches Protocoll nad) den herausges 
gebenen Formulari'in 3 Columnen eingethei⸗ 
let ſeyn muß. 
5. Die privat Mauthgelder werden auch 
quartaliter in den koͤnigl. Kreisaͤmtern abge⸗ 
fuͤhret. Hieruͤber iſt erfoderlich ein Protocoll 
iu. führen, und alle Quartal die priyat Mauth 
Berechtigte Derter darinn auszuſthen, welche 
die Gelder abgeführet haben, oder in Meft 
perblieben find; wobey zwiſchen den Dertern 
nur der Unterfchied gemacht wird, welche ent: 
243 meder 
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weder nach der Ertraͤgniß, oder vermoͤg Pacht⸗ 
Contract dieſe Gelder abzufuͤhren haben. 
Welche die Gelder nach der Ertraͤgniß nur 
abfuͤhren, dieſe muͤſſen zur Abfuhr die Perce- 
ptions⸗Conſignation, Dann die Tagzetteln, 
die Pachtoͤrter aber einen Anlagsſchein ber 
bringen. Ä 

Diefe Gelder werden bey Den koͤnigl. Kreis: 
ämtern eincaßiret, und dem Straffenbau- Fun- 
do gegen Quittung mit einer Confignation, 
und Belegung Der Taazetteln,und Anlage: 
fcheinen verrechnet, nad). Verlauf aber des 
Jahrs wird eine Hauptquittung auf alle4 
Quartal jedem Mauth⸗ berechtigten Ort ge 
gen Zuruͤckſtellung der Ereisamtlichen 4 Inte- 
rims⸗Quittungen zugeftellet. 

4, Weil die meiften Gerichter quoad cri- 
minalia in Die Ruhe gefetzet, und nur einige 
in exercitio Juris gladii in jedem Kreife ver: 
blieben find , welche erftere Dermalen mit den 
Delinquenten weder Arbeit ‚noch Unko⸗ 
ſten mehr haben: alſo ſind dieſe Gerichter 
in vier MWes eingetheilet, und zu einem 
jährlichen Bentrag zum Criminal -Fundo in 
ı Claffe mit 45 fl. , in 2da mit 30 fl., in gtia 
mit 22 ‚f. 30 kr., und in der 4ten mit 11 fl. 

15 
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15 Er. zugezohen worden, welche Gelder alls 
jährig im Monathe Augufto beym Fön. Kreis⸗ 
amt eingehoben, und auf einmal zur Fönigl: 
Appellation abgeführet werden. Dahero 
auch über dieſe Gelder ein Protocoll zu fuͤh⸗ 
sen nöthig iſt, um hieraus erfehen zu Tonnen, 
welches Gericht etwas abzuführen bat, und 
ob felbes den Beytrag vollftändig berichtiget 
babe, oder im Reſte feye, 

7. Das landesfürftliche Jagd - - Reale in 
eine ımeiligen Circumferenz um Prag, iſt 
den Territorial - Obrigkeiten nur auf eine 
zeit, in wie lang Der alerhöchfte Landesfürfk 
nicht felbiT wieder ein folches zur eigenen Luſt⸗ 
barfeit eingichen zu lafien geruhen wird, ges 
gen einem Pacht Quanto jum Genuß von 
An. 1770 ber gegen eingelegten Reverfen. 
überlaflen worden, aus welchem Quanto dag 
k. k. Jagd » Perfonale in diem Refervat un? 
terhalten wird, 

Weil dann dieſe Gelder alle Quartal anti- 
cipato bey dem Kaurzimer, und Rakonitzer 
Kreisamt allein, maffen dieſes Refervat nur 
in dieſe beyde Kreife ſich ausbehnet, abgefuͤh⸗ 
ret, und von dannen zu dem koͤnigl. oberſten 
Landjaͤgermeiſteramt berichtiget werden muͤſ⸗ 

244 fen, 
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fen, folglich zu Erhaltung diefer Nichtigkeit 
ift erfoderlich auch ein befonderes Protecoll 
gu führen, Damit jede Abfuhr eingetragen, 
. “und der zurück bleibende zur Zahlung⸗ ange⸗ 
halten werden koͤnne. | 


8. Da auch alljährig zum Commercien? 
“Fundo, von allen legitimirfen Kraͤmern und 
Kaufleuten pr. 15 Fr. & refpedtive 45 kr., 
abgeführet, und alle dieſe Gelder bey den Fü: 
nigl. Kreisämtern eincaßiret werden müffen , 
Die Menge aber der abfuͤhrenden, und die all 
jährige Abänderung’ des Perfonalis, erfodert 
eine befondere Achtfanıkeit , und verläßliche 
Sührung eines Protocolls; Dahero ein fül- 
ches in guter Drdnung zu führen, beſtens 
anbefohlen wird, meil hieraus ſchon betrüb- 
te Folgen für das Kreis: Perfonale fid) er: 
geben haben. 


9. Bey den Fönigl. 3 Kreisämternin Prag 
iſt befonderg erfoderlich ein ordentliches Nor: 
ſpanns⸗Protocoll zu führen, weil von bier: 
aus fo vielerlen und häufige Vorſpann nicht 
fo in Anfehung der Marchen, al& wie wegen 
Verführung der Montirungs: Sorten abge: 
geben werden müflen, wozu Die March - Rou- 

fen 
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gen nur produciret, und die Vorſpann öfters 
in zweyten, Dritten, oder vierten Tag allererſt, 
zuweilen auch Sruh, zu Mittag, oder auf die 
Nacht gefodert wird; Damit alfo dag Fönigl. 
Kreisamt ſowohl wegen Der - Geftellungszeit , 
Anzahl der Wägen und Pferden, als wie 
Auch wegen differenter Zahlung , eb pr. 10, 
dder 15 Er., und wegen der Diftanz, und wei⸗ 
‚teren Marche -Route ficher fürgehen Eönnte : 
fo muß nothwendig ein Wormerfg - Protocoll 
mit allen diefen Rubriken für wen ?. wann? 
wohin? mie viel, und gegen was für einer 
Zahlung die Worfpann zu beftellen fee , vers 
leget und geführet werden. Damit aber auch 
ein oder anderes Kreisort nicht zu oft zur 
Vorſpannsgeſtellung zugezohen würde, fo muß 
eine folche Drdnung beobachtet. werden’, da? 
mit ein Ort um Das andere, folglich inturno 
vach Pröportion der Anfeßigfeit und Bes 
fpannung zur Vorſpannsgeſtellung bezogen 
wuͤrde; dieſes iſt nur von den in Prag be 
findfichen Eönigl. Kreisaͤmtern geredet : Auf 
dem Zande find dergleichen Protocolla nicht 
erfoderlich, meil fo vielerley Vorſpann nicht 
zu beforgen ift. 


10. 


— 





\ 
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10, Die Eönigl. KRreisamter Eönnen alle 
Berichte an die hohen Landesftellen, Amts; 
Correfpondenzien mit den Eönigl. Kreisaͤm⸗ 
tern, und dem löbl. Militari mittelft der Poſt, 
auch in wichtigen, und dringenden Wosfallen 
heiten durch geflicflene Eftafeten ex officio bez 
förderen ; weil aber alle Quartal ſowohl über 
die aufgegebene, als auch von der Poft erho⸗ 
bene Brieffchaften dem betreffenden Eon. Poſt⸗ 
amf zwey von Tönigl Kreishauptmanne um 
ferfertigte Confignationes zur Berechnung 
des Poftporto übergegen werden; fo müffen 
zweyerley Poft-Protocolla eines über Auf⸗ 
gab, und Das andere über die Abnahm beym 
Kreisanıt geführet, und in Diefem der Tag, 
und an wen? Dann wohin? mas aufgegeben , 
oder abgenommen worden? eingetragen er: 
den: Der Betrag des Poftporto aber wird 
bey der Auf- und Abgab gleich) von Poſtamt 
zugefeget, und allezeit bey jeder Aufgab in 
Protocoll certificiref. 






473. Es 
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473. 


Es ift auch von gemiffen Journalen 
gemeldet worden Al mas Ende ſind 
dieſe eingefuͤhret ? | 


Sy“ Formulare gu diefen Journalen ift son 
der hohen Landesftelle , Den Fön. Kreis: 
Gmtern zu Dem Ende, und mit dem Auftrag 
zugeftellet worden, Daß nach dieſem Formu- 
Jare ein foldyeg Journale allmonathl. an das 
kaiſ. Fön. Gubernium eingefendet , in foldyem 
ımo das Datum aller einlaufenden Guberni- 
al-Werordnuugen, 2do das Datum percepti,, 
stio der extradtive Inhalt jeder Verord⸗ 
nung. 4to das Datum der befchehenen Publi- 
cation, Oder partieular Intimation. sto das 
Datum des hierüber erſtatteten Berichts, 
oder Erledigung des Auftrags in ordentl. 
Columnen accufiret werden folle, damit biers 
aus die hohe Stelle gleich erfehen könne, wie 
ein jedes koͤnigl. Kreisamt operiret, ob fo: 
wohl die publica, als aud) privata zur Expe- 
dition, wie gehörig befehleuniget, nicht gar zu 
lang verzögert , oder gar unerledigt gelaflen 
werden. 
Wo⸗ 





’ 
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Wobey zu bemerken, daß die jenigen Auf: 
traͤge, welche in dem naͤmlichen Monathe des 
percepti nicht erlediget worden, in folgenden 

Monagthen inſolang accufiret werden muͤſſen, 
bis ſolche beantwortet, und erlediget ſind. 
Weil aber auſſer obigen Gubernial- Verord⸗ 
nungen in Publicis, & Judicialibus auch ver⸗ 
ſchiedene Miſſiven von anderen Stellen, als 
von der koͤnigl. Appellation, koͤnigl. Conſeſſu 
ſummi Principis, Militar - Erbfteuer» Com- 
miflion ‚ dann Den Judiciis delegatis den 
Kreisamtern unmittelbar zukommen , welche 
in obiges Journale nicht einbezogen werden, 
alfo zur Sicherheit jedem Fönigl. Kreisamte 
wäre erfoderlid) ein befonderes Expeditiong: 
Buch zu führen, wohin alle diefe hierüber ers 
fiaftende Berichte mit ihren Datis , fuccinc- 
ten Snhalt, und an welche Stelle oder Com- 
mifhon ſolche befördert worden, gu dem Ende 
eingetragen werden, Damit, weil öfters der: 
gleichen Berichte verleget“ Duplicata gefodert, 
oder gar aud) Die Fönigl. Kreisaͤmter befchul; 

Diget werden, als wenn die Berichte garnicht 
erftattet wären worden, aus einem folchen 
Expeditiong » Bud) , alfogleich erfehen mer: 
den koͤnne, fub quo Dato der Bericht fen er: 

ſtat⸗ 
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attet worden; ein ſolches Buch verſchaffet 
uch dieſe Erleichterung, daß nicht allererſt 
% Protocollis, Repertoriis , und Faſcikeln, 
m das Expeditum hieraus zu erſehen, nach⸗ 
efchlagen, nachgefuchet, und die Arbeit vers 
ielfältiget werden börfte. 


47. 


Bas ift dann für eine Ordnung eine 
geführt um ſo vielerley Bericht, Ta⸗ 
bellen und Confignationes, die ganz⸗ 
halb⸗ vierteljährig oder monathlich 
eingefendet werden muͤſſen, in Feine 
Dergefienheit kommen zu laffen ? 


Deeßfaus iſt erfoderlich, damit ein Dire- 
A &torium mit Rubriken, auf alle 12 Mo- 
athe in jeder. Ranzlen gehalten, und afligi- - 
et , Dann in folches alle Diele Contenta in als 
habetiſcher Drdnung , worüber durch Diefe 
2 Monathe , Tabellen, Confignationes ; - 
der nur Berichte erflattet werden mük 
m, fodann bey jedem Contentum in dem Mos _ 
the, wenn folches zu erledigen kommet, das 
Da- 
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Datum ausgeſetzet werde. Ein ſolches Dire- 
&torium ift wie ein Spiegel, aus meldyem im 
voraus, und ehe noch die Zeit zur Berichtser, 
ſtattung auslaufet, alles erfehen, und gleich 
nachgefehen werden kann, ob alle Berichte 
hiezu fehon eingeloffen, oder noch abgefobert 
werden koͤnnen. Und man iſt dadurd) aud) 
gefichert, daß auf nichts vergeffen wird, wenn 
in ſolchen nur alle dergleichen beftimnite, und 
beftändige Expedienda richtig eingetragen, 
und Die Zeit Inden Rubricis der 12 Monathen 
ausgeſetzet wird, Damit bey Verlauf der Zeit 
Die faumfelige Beamten wegen Erffattung 
der Berichten entweder anerinnert, oder aud) 
mit Steafbothen dazu verhalten merden Föhn: 
ten, nach) Ausweis Der Mifiv vom 16 Martii 


1775. 
47. 

Was iſt denn fuͤr ein Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Publicis und Privatis? 


je die Publica werden alle die jenigen 
Expedienda verftanden, welche Dem ganz 
zen Lande zu willen nöthig feyn, und allge: 
mein, fund gemacht werden müflen. Unter 
die | 
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Die Privata aber nur jene, welche ohne allges 
meiner Kundmachung Den particularibus bes 
deutet werden, zu verſtehen ſind. @ 


476. 


Wie wird mit der. allgemeinen Rund: 
machung der dem ganzen Lande zu 
wiſſen nöthigen Anordnungen bey 
den Kreisämtern fürgegangen? 


All zur Publication einlaufende Verord⸗ 
nungen, Patenten und Generalien wer⸗ 
den durch die beſtaͤndigen Kreisbothen gemei⸗ 
niglich von 14 zu 14 Taͤgen, wenn aber drin⸗ 
gende, und keinen Verzug leidende Sachen 
einlaufen, auch ehender, und zwar durch ver⸗ 
doppelte Bothen bey Tag und Nacht auf 
jedes Ort des ganzen Kreiſes, wo ſowohl 
Kanzleyen gehalten, als auch die Inſaſſen 
nur durch Richter, oder Viertelaͤlteſte, wie 
bey Freyſaſſen, dirigiret werden, mittelſt der 
Laufzetteln befoͤrdert, die Patenten werden 
in der Sprache, welcher der Kreis meiſtens 
kuͤndig iſt, verfaſſet, und weil in ſolchen nur 
ſuc⸗ 
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ſuccincte der Inhalt einer jeden Verordnung 
angefuͤhret wird, ſo muß zu jedem Spho Die 
Vrordnang das Generäle ‚.oder Patent per 
Extenfum fub literis vel numeris mit bey 
geleget werden, Damit die Wirthſchaftsaͤm⸗ 
ter, wenn der Eurze Inhalt des Patents et⸗ 
wa dunkel, und nicht ausführlich verfaßt 
wäre, das mehrere aus Dem Allegato erſe⸗ 
hen koͤnnten. 

Ungeachtet deſſen ergiebet ſich aus der Er⸗ 
fahrniß, daß bey den meiſten Aemtern durch 
die Schreiber, auch Beamten ſelbſt, beſonders 
wo nur ein einziger angeſtellet iſt, nur die 

ſuccincte Patenten ausgezohen, und. Die Al- 
legata gar nicht eingefehen werden : Der kurze 
Patental.- Inhalt aber ift öfters fo Dunkel, 
und unverftändlich abgefaffet, Daß Das Wah⸗ 
ve hieraus nicht zu erfehen iſt; dahero erfols 
get' auch, Daß durch einen falfchen Begriff 
von einem fölchen Publicato ganz midrige 
Veranſtaltungen gemachet, und Berichte er 
flattet werden Zu Vermeidung alfd der: 
gleichen Irrungen, widrigen Solgen, und al 
ler hieraus erflieffender unnöthiger Schrei 
beren, lieget einem jedem Fönigl. Kreishaupt: 
manne felbft ob, die -zur Publication ausge 
fers 


. 
- 
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fertigte Patenten genau zu überlefen, und 
mit den Verordnungen zu combiniren, ob 
der wahre Verftand darinn ausgedrüder ſey? 
eine jede Fund gemachte Werordnung muß 
mif einem befonderen Publicato verfehen feyn, 
wenn Diefe Patenten zurück kommen, fo kom⸗ 
met einer jeden Werordnung das Publicatum 
beyzulegen, Damit hieraus zu allen Zeiten er; 
fehen werden Eönne, unter was für einem Da- 
to foldye publiciret worden, 

Nicht felten pfleget zu gefchehen, daß mitts 
fer Zeit, als Die gewöhnlichen Patenten im 
Kreiſe circuliren, ſolche Verordnungen ein: 
laufen, welche bis zur kuͤnftiger Publication 
wegen Wichtigkeit des Inhalts nicht aufbe⸗ 
halten werden koͤnnen: in Abweſenheit alſo 
der Kreisbothen muͤſſen dergleichen keinen 
Verſchub leidende Sachen ex officio von Ort 
zu Ort bey Tag und Nacht zur Publication 
mittelſt 3 auch 4 verſchloſſenen Currenden ber 
fördert werden. 
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477. 


Die Schuldigkeit eines koͤnigl. Kreis⸗ 
amts iſt von groſſen Umfang, und 
kann doch ſolche mif einem fo groſſen 
Perſonali verſehen und beſorget wer⸗ 
den? 


gen alles in der Drdnung gehalten und 
geführet werden fol, fo ift das alleini⸗ 
ge KRanzlen: Perfonale ‚welches in einem Se- 
cretaire, Protocolliften, und gweyen Kan⸗ 
zelliften beftehet, Hierzu nicht hinlaͤnglich. Die 
Arbeit ift dermalen fo vervielfältiget, daß 
das Perfonale von Früh bis Abends alle Ta: 
ge, fogar die beiligften und größten Feyer⸗ 
Rtaͤge nicht ausgenommen , in ber Kanzley 
figen, und arbeiten muß. ‚Die einzige Eins 
theilung der Arbeit, und wenn die Fönigl. 
Commiflarii , und Supernumerarii Hand 
anlegen wollen, kann etwas zur Erleichtes 
rung und Belchleinigung Der Arbeit dienen. 


478. Wel⸗ 
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478. 


Welchergeſtalten kann dan bie Arbet 
eingetheilet werden? | 


Obnvorſchreiblich Fönnte Die Arbeit folgen, 
dergeitalten eingetheilet werden ;- 

A Dem Amts: Secretario lieget ohnehin 
ob, alle Intimata, Conftituta, Commiflion® 
Protocolla, Berichte, und mas immer in Die 
Expedition einſchlaͤgt zu verfaflen, Die. Patens 
ten auszufertigen, allen Commiflionen und 
Unterfüchungen als A tuarius beyzumohnen, 
von fo vielerlen Protocollen Eönnten demſel⸗ 
‚ben auch einige nach Gutbefund des koͤnigl. 
Kreishauptmanns befonders Die Geld- Per- 
ception betreffende, zugetheilet werden uͤbri⸗ 
gens verftchet fi) ohnehin auch, Daß der 
Antg - Secretaire , den übrigen Perfonali 
auch an Handen gehen, die. Weifung geben, 
und auch zumeilen ihre Arbeit ſelbſt miter⸗ 
leichtern helfen muͤſſe. 

B Dem Protocolliſten ſtehet zu, die ſieben 
Haupt⸗Protocolla mit ihren Regiſtern or⸗ 
dentlich zu fuͤhren: Die Verordnungen zu ar- 
gumentiren, in Die gehörige Abtbeilung ein- 

Nr 2 zutra⸗ 
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zutragen, gu elenchifiren, und zu fafciculi- 
ren, Die Patenten gleichfalls mit augzuferti 
gen, Die Contributions- Repartitionen mit 
den Rollar - Extra&ten gu combiniren, und 
die Ratificationg> Clauful zu zufegen, Red) 
tungen und Steuerbüchel fammlen , und zur 
Revifion zu befördern : euer » und Wetter 
Ihäden zu protocolliren, folche zur Verguͤ⸗ 
tung einzuleiten, Denn Das Privat- Expedi- 
tiong » Protocoll zu führen, Dem nod) einige 
Privat- Protocolla zu beforgen, zugegeben 
erden könnten. 

- C Wenn ein Kanzelliſt das Journal der 
einlaufenden Verordnungen, Das Expedi- 
tions: Bud), das Poft- Journale, Die zwey⸗ 
erley NWorfpanns - Protocolla , die Quartal- 
Meldungszettel , Die Augfertig » und Muns 
Dirung der Tabellen und Confignationen, 
Dann endlid) Die Abfuhrstabellen aller Lan- 
desfchuldigfeiten nad) der neuen Steuer - Ma- 
nipulation, Die Sequeftrationg= und Execu- 
tions » Ausferfigung zu beforgen, und allee 
in guter Drdnung zu halten hat, fo kann ihm 
wenig mehr von einer andern Handarbeit zu 
geleget werden. 


N D Der 
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TC Der zweyte Kanzelliſt hätte alle Be⸗ 
richte, Commifliong - Protocolla,, die Patens 
ten mit Den. Allegatis abzufchreiben , dag 
Schubs:Protocoll zu führen, und mas fonft 
Demfelben nad) feiner Faͤhigkeit zu arbeiten auf: 
getragen werden möchte. Alle Arbeit kann 
jedem nicht fo genau abgemefien werden, weil 
fö vielerlen unbeftimmte, und nicht vorfehen- 
de Arbeiten bey ‘den Eönigl. Kreisamtern 
dermalen vorfallen. 


479. 


Was bey der. ganzen kreisamtlichen 

Mapipulation, dann. fo vielerley 
Protocollis und Journalen zu beo⸗ 
bachten ſcye, iſt meiſtens ſchon ge 
ſagt worden, was iſt aber bey der 
neuen Steuer⸗Manipulation zu be⸗ 
ſorgen? 


pi ıma Februarii 1770 ift folgende Ma- 
nipulation in Abführ- und Berichti⸗ 
sung aller Landesfchuldigkeiten, wie folche 
immer Namen haben , eingeführet worden. 
Nrg mo, 





s . 
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ımo, Iſt ber Caſſa-Schluß auf den 20ten 
jeden Monaths feftgefenet, und den Filial- 
Cafhrern aufgetragen worden , waͤhrenden 
Schluſſe Feine Gelder mehr anzunehmen ,. bis 
Die Einnahm zur Haupt: Cala abgeführet 
ft. Wenn aber inzwilchen dennoch cinige. 
Beamte mit Geldern zur Cala anfamen, fo 
follen zwar folche inzwifchen, damit die Bes 
amten nicht umfonft aufgehalten würden, oder 
zweymal mit der Abfuhr erfcheinen müßten , 
gegen Recognition bey dem Fon. Kreisamt 
depofitiret werden, laut Mifliv von 29 Apr. 
1770 bis Der Caflırer von Der Abfuhr wieder 
nach Maus kommet. Nichtsdeſtoweniger 
aber durd) Die unterm 20 Januar. und 16 Mart. 
1775 nachgefolgten Mitliven ift die Depofi- 
tirung dieſer Gelder wieder gehoben und an⸗ 
befoblen, daß dieſe Gelder dire&te zur Filial- 
Caſſa abgeführet werden, und Die Beamte in 
den ausgefegten Abfuhrstagen ihre Richtig⸗ 
feit machen, mwidrigens als Reftantiarii an⸗ 
geſehen werden follen. 

2do. Die Ertheilung befonderer Quittun⸗ 
gen ‚ über jede Abfuhr allerley Schuldigkei⸗ 
ten, tie ſolches bey der Syftemal- Manipn- 
lation gebräuchlich ware, ift bey Diefer neuen 

' auf: 
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aufgehoben, und Dagegen gedruckte Anlage: 
ſcheine eingeführet worden. 

Auf jede Gattung ſowohl "der obrigkeitli⸗ 
chen, als unterthaͤnigen Schuldigkeiten, wer⸗ 
den Anlagsſcheine ausgefertiget, darinnen 
die Zahlung in monathl. Terminal- oder 
Quartal- Ratis ausgefeget , und folche gleich 
bey Publicirung der Repartition jedem Ort. 
zugeftellet. Wenn ale ein Nechnungsführer 
mit der Abfuhr einer oder anderer Schuldig⸗ 
Feit ben der Cafla ankommt; fo muß er Diefe 
Anlagsfcheine mitbringen, in welchen Die ges 
leiftete Zahlung augquittivet, und dem Bes 
amten wieder zurück geftellet werden. Folgl. 
ftatt der vorhin fo viclerley Partial - Quit- 
tungen von jeder Gattung der Schuldigkei⸗ 
ten, Die öfters verloren und verlegt worden, 
hat jeder Rechnungsfuͤhrer nur den einzigen 
Anlagsfchein einer jeden Schuldigfeit auf ein 
ganzes Jahr zu beforgen, und Damit Die on 
jährige Berichtigung zu belegen , nebft De 
me 

stio. Iſt ein Formulare gu den rlagoſchei— 
nen herausgegeben worden, nach welchem ein 
jeder. Beamte zur Abfuhr einen folchen von 
ihm unterſchriebenen Erlagsſchein mitbringen, 

Rr 4 und 
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und in ſolchem fowohl die Schuldigfeit, als 
wie auch das Quantum, dann das Monath, 
oder Termin, für melchem die Zahlung ‚, und 
mit was für einer Muͤnz geleiftet wird, aus⸗ 
gefeget fenn muß; diefer Erlagsſchein bleibet 
dem Caflırer zu feiner Legitimation und Do- 
cumentirung feiner monathlichen Nichtigkeit 
in Handen. 

4to. Da aber der Caflırer alltäglich einen Jo 
urnal-Bogen über den ganzen Empfang Des 
baaren Geldes, als wie aud) Der etwa einge 
nommenen Banco- Zetteln, Dann der Davon 
auf Anweiſung gemachten Auszahlung dem 
koͤnigl. Kreisamt zuftellet: ſo muß Derfelbe 
alle diefe Erlagsfcheine Dem Journal - Bogen 
zu dem Ende beylegen, Damit diefe Zahluns 
gen in den beym koͤnigl. Kreisamt befindlis 
chen Repartitionen gelöfchet werden Fönnen: 
nach der Loͤſchung aber bleibet der Journal- 
Bogen beym Kreisamt : Die Erlagsfcheine 
aber werden tag täglich dem Caflırer wieder 
zurück geftellet.. 

‘5to. An der verlaßlich und richtigen Loͤ⸗ 
(dung der Zahlungen ift vieles gelegen: Das 
hero muß ein der Rechnung Fündiges, und 
in dieſer Manipulation wohl geuͤbtes Subje- 

ctum 
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ctum hiezu angeftellet werden, weil von Dies 
fer verläglichen Loͤſchung auch die Richtigkeit 
des Reſtenausweiſes von Monath zu Mo⸗ 
nath abhanget, damit ſolcher mit dem Aus⸗ 
weis des Caflirers. ſowohl auf einem Liar 
eintreffe, als mie auch Die Execution und 
Segneftration verläßlich eingelegt werben koͤn⸗ 
ne. Die Löfchung befchiehet mit einem Roͤtl, 
oder rothen Bleyftift, wenn die Monaths oder 
Quartal - Schuldigkeit vollftändig bezahlet 
wird,-fo wird in der Haupt: Repartition die 
gezahlte. Poſt nur. mit dem Roͤtl unterſtri⸗ 
hen, zum Zeichen, daß ſolche ganz berichtiget 


Beſchichet aber nur eine Partial- Zahlung; 
fo wird die Poſt nicht unterftrichen, fondern 
nur das darauf. gezahlte Quantum ober der 
Poſt mit der Dinte und Beyſetzung des Tags 
der befchehenen Zahlung aufgezeichnet; aus 
dieſer Loͤſchung kann alltäglich) erfehen werden, 
welches Ort in Reſt verbleibet ; und dahero 

‚6to. Wenn aus den Repartitionen zu ers 
ſehen ift, Daß die Kreisörter in den ausgeſetz⸗ 
ten Zahlungstägen ihre Abfuhr nicht leiſten, 
Tann auch der Fönigl. Kreishauptmann die 
fonft faumfelige Derter, auch vor dem Caſſa- 

Schluß 
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Schluß entweder durch geflieſſene Bothen 


+‘ 


erinneren, oder aud) exequiren, Damit Die 
Zahlung noch vor dem Cafa - Schluß erfol 
ge, und der Caflırer in legten Perception 
Taͤgen mit der Einnahm nicht überhäufe 
und übereilet würde. Eben zu dem Ende 
find alle Kreisörter in die Zahlungstaͤge eins 
oetheilet, folche Eintheilung aber mittel 
Gubernial- Mifiv vom 6 May 1773 nicht nur 
allein beangenehntiget , fondern. aad) unterm 
2o Januar. 1775 noch weiters angeordnet 
worden, daß alle die jenigen Beamte, welche 


. in den beſtimmten Tagen mit der Abfuhr bey 


der Cafla nicht erfcheinen werden, als Reſtan⸗ 
tiarii anzufehen, und Die morofen Beamte mit 
einem 3tägigen Civilarreft. beleget werden fol: 
len. Nichtminder ift den Beamten Inhalt 
Mifliv vom 9 Novemb. 1775 verbothen mit 
der Geldabfuhr zur Cafla zu ſchicken, fondern 
entweder ſelbſt dabey zu erfcheinen, oder aber 
Schreiber, oder fichere Richter zu ſchicken, 
widrigens felbe für Die wegen unterbliebener 
Abfuhr erfolgte Execution ſelbſt zu haften 
hätten. 

zmo. Sobald den zoten Tag jeden Mo; 
naths Die Cafla geſchloſen, und keine Zahlung 

mehr 
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mehr angenommen wird, fo verfaſſet Das koͤ⸗ 
nigl. Kreisamt aus den in Handen haben; 
den Journal -Bögen, und den Repartitionen, 
ein Summarium, welches mit dem von Caflıı- 
rer ausgefertigten Peroeptiong » Summario 
auf einen Heller einftimmig feyn muß. Eine 
Differenz läßt fic) leicht aus der Combina- 
tion erörtern; wenn alfo die Summa 'einftin« 
mig iſt, ſo unterfchreibet der Fonigl. Kreis, 
hauptmann Da8 Summarium der gang mo; 
nathlichen Perception, worinnen die Münz- 
rten ausgefeget ſeyn müflen, und ftellet fol: 
ches dem Caſſirer zu, vermög welchen der Cal- 
hirer Die totale Summa, und in der nämlichen 
Münz zur Haupt: Cafla abzuführen hat. 

Zu dem Ende ift jeder Königl. Kreishaupt: 
mann befugt, wenn e8 ihm beliebet, Die Caſſa 
Anzufehen, ob die ganze Barfhaft , und in 
yer nämlichen Münze nach Ausweis der Er; 
agsfcheinen und Journal- Bögen fid) wirklich 
yefinde. Laut Mifhv vom 29 Octobr. An. 
751, 

gvo. Nach Uebergab der Cafla verfaffet 
as Fönigl. Kreisamt die Reften- Configna- 
ion, worinnen alle Derter mit Dem Reſt Ipe- 
cifice 








* 


620 Anhang zur Breis⸗· 


cifice durch alle Rubriken der obrigkeitlichen 
und unterthaͤnigen Schuldigkeiten ausgeſe⸗ 
tzet werden, deme noch extra die Execution, 
und reſpective Sequeftrations- Tabella bey: 
gefüget wird, worinnen gleichfalls Die Ne: 
ften, und dabey die Anzahl der eingelegten 
Exequenten, dann der Name des in jedes 
Ort verabfchicten Sequefter8 angemerfet 
ſeyn muß, und befördert ſolche zum hochloͤbl. 
Fönigl. Gubernium mittelft eines Furgen Be⸗ 
richte. . um. 
Wenn nad) dem Cafa - Schluß zu Ausfer⸗ 
tigung der Meften- T’abella ein oder das an: 
Dere Ort was zahlete, fo wird dieſe Zahlung 
in der Tabella nicht ausgelaffen, fordern die 
Poſt ausgefeget, überftrichen, und dag Da- 
- tum der Zahlung oben auf bengefeget, weil 
die Freisamtliche Neften mit dem caflirifchen 
Ausweiſe, welcher ebenfalls dahin eingereis 
het wird, in Quanto einſtimmig feyn müflen. 


480. Müf 
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Prüfen d dann die Anlagoſcheine über 
die geleiftete Zahlung jedesmal bey 
dem koͤnigl. Kreisamt produeitet 
erden. ? 


orhin, und che Diefe Anlagsfcheine einge 
führet waren, haben alle Quitfungen 
ey dem Eönigl. Kreisamt von Darum produ- 
iret werden müflen, weil fonft das Kreis⸗ 
mt nicht gemuft hätte, wer was bis zum 
Schluß der Caſſa bezahlet hat: damit die 
zumfeligen Oerter in Zeiten haben erinneret 
verden fönnen. Dermalen aber ift Feine Pro- 
uetion mehr nöthig, weil alltäglic) aus dem 
ournal - Bogen erfehen werden kann, wel⸗ 
hes Ort, und was er besahlet hat, 


481. Was 
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Mas haben dann die Fönigl. Kreis⸗ 

ämter auffer des fixirten Salarii ans 

noch an anderen erlaubten Acciden- 
zien zu genieſſen? 


Auſſtr dem Honorario von Anleg⸗ und Ab⸗ 
nehmung dee Sperr, dann won Praͤla⸗ 
tenwahlen, iſt denſelben noch nichts fixirtes 
pro accidenti eingeſtanden worden: von Com- 
miflionen , wenn folche extra locum offici in 
fremden Kreifen gehalten, und wenn ad pe: 
titionem partis Die koͤnigl. Kreishauptleu⸗ 
fe, dire&te von hoher Landegftelle angewie⸗ 
fen werden , fo gebühren Denfelben Liefergel: 
ber nach den 1748jährigen Liefer - Regle- 
ment , nach Ausweis des allerhoͤchſten Hof⸗ 
Decreti vom 23 Junii & intim. 10 Juhi 1775 
Wobey Diefelben verbunden find ein Diarium 
zu führen, und darinnen die Meifen, und die 
Arbeit, melche jedem Tag verrichtet worden, 
fpecifice anzuzeigen. 

Und wiewohlen die Fönigl. Kreisaͤmter in 
verſchiedenen Fällen in ihrem unterhabenden 
" Frei: 
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Kreiſe verreifen, Unterfuchungen vornehmen, 
und viele Tage zubringen muͤſſen; fo iſt den« 
noch denfelben nach Ausweis gleich berührten 
Sof: Decreti fowohl in caufis momentanez 
pofleflionis , als wie aud) in caufis privato- 
rum nicht erlaubet einige Liefergelder zu neh⸗ 
men ‚ fondern Der Impetrant dergleichen Com- 
miflionen ift nur fchuldig für den unterfu- 
dyenden Fönigl. Kreishauptmann, Commifla- 
rien, und fonfligen Darzu nehmenden Perfo-. 
nali den Unterhalt abzureichen, und zur Mine 
und Ruͤckreiſe die Gelegenheit zu verfchaffen. 

Alle übrige Eigennügigfeitn und Ge 
ſchaͤnkannehmungen find den Kreishauptleus 
ten, Kreis Adjuneten,‚Commiflarien, und Se- 
cretarien fub pœna dupi , & amotionis in 
Refcript vom 29 Octobr. & intim. ı6 No- 
vemb. 175 ı nicht minder in dem Patent vom > 
ı8 Februar. 1769 es mögen folche unter Dem 
Vorwand einer Bemuͤhung, einer Arbeit oder 
aber auch.nur aus purer Dankbarkeit gege- 
ben, und angenommen kon worden, verbor 
then. 

Das Refcript von 3 & intim. 10 Januar. 
1752 unterfaget alle Neujahrsgeſchaͤnke, fol- 
che mögen in was immer beftehen unter der 

Straf 
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Straf der Erfegung des Werths ad Caſſam 
pauperum ſowohl für den Geber, ale aud) 
Annehmer ; dann endlichen 
Nach Ausweis der Mifiv von 30 Sept. 
1773. werden alle Gefihänfe, welche zu ger 
wiften Zeiten von den: Dominien: pflegen ge 
geben zu werden, eben unter obiger Beſtra⸗ 
fung unterfagtt. Dem Sreig- Perfonali 
wird nach Inhalt Des allerhöchften Mof » De- 
ereti vom 31 Octobr. & intimato9 Novem. 
1771 alle Partheylichkeit mit Beanıten eben- 
falls unterfaget. Nicht minder hat fich Das 
felbe von Annehmung der zur Abfuhr gemid: 
meten AErarial- Geldern, welche die Beam: 
ten felbft bey der Filial- Cafla abzuführen 
haben, zu enthalten, laut Mifiv vom 26 
Martii 1775. 


492. 

Kann aber ein Fönigl. Kreishaupt: 
mann in eigener Anliegenheit von 
Amt fich abfentiren, ohne Erlaub: 

niß zunehmen? | 
Wiern derſelbe auſſer ſeinem Kreiſe, oder 
gar auſſer Land in eigenen Geſchaͤfften 

zu 
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berreifen haͤtte, ſo ift er ſchuldig im erften 
le, die Erlaubniß von dem oberſten Burg⸗ 
fen, als Praͤſidenten der hohen Landes⸗ 
elle, im zweyten Falle aber entweder von 
rhoͤchſten Orten ſelbſt, oder aber von gan⸗ 
kaiſ. koͤnigl. Guberniggp welchem im cor- 
e dergleichen Licenz- Ertheilung einbes 
met ift , bevor zu wirken, und in ſolchem 
le, wenn er mit Hof oder. Gubernial-Li- 
z mohin verreifet, ift Derfelbe nach Aus⸗ 
8 des allerhöchften Hof⸗ Decrets vom 3 
ntimato 16 Junii 1774 allwochentlich, 
: feiner Abweſenheit ab Officio ı Dufaten 
ıormam militaris zu entrichten ſchuldig. 
a8 übrige Kreis Perfonale aber ‚melches 
dem Cammerali befoldet wird, ale Fön. 
i8- Adjundtus, Commiflarius , und Se- 
tarius zahlen nur ı fl. 30 Fr. mochentlich, 
n ſich daffelbe mit vorgefagter Erlaubniß 
Amte entfernet. 
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Straf der des Werths ad Caſſam 
pauperum ſowohl fuͤr den Geber, als auch 
Annehmer; dann endlichen 


Nach Ausweis der Milliv von 30 Sept. 
1773-terden alle Geſchaͤnke, welche zu ger 
wiffen Zeiten von den Dominien ‚pflegen ge⸗ 
geben zu werden, eben unter obiger Beſtra⸗ 
fung unterfaget. Dem Kreis- Perlonali 
wird nad) Inhalt des allerhöchften Hof ⸗De · 
ereti vom 31 Octobr. & intimatos Novem. 
1771 alle Partheylichkeit mit Beamten eben- 
falls unterfaget. Nicht minder hat ſich das 
felbe von Annehmung der zur Abfuhr gewid⸗ 
meten Zrarial- Geldern, welche die Beam: 
ten felbft bey der Filial- Caffa abzuführen 
haben, zu enthalten, Iaut Mifiv vom 26 
Martii 1775. 


482. 
Kann aber ein fönigl. Kreishaupt⸗ 
, mann in eigener Anliegenheit von 
Amt fich abfentiren, ohne Erlaub- 
- niß zu nehmen ? 
enn Derfelbe auffer feinem Kreife, oder 


gar auffer Land in eigenen Gefchäfften 
J zu 
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zu verreifen hätte, fo ift er ſchuldig im erften 
Salle, die Erlaubniß von dem oberften Burg- 
grafen, als Präfidenten der hohen Landes 
Stelle, im zweyten Falle aber entweder von 
allerhöchften Orten felbft , oder aber von gan⸗ 
zen kaiſ. koͤnigl. Guberniggpiwelhem im cor- 
pore dergleichen Licenz- Ertheilung einbes 
raumet iſt, bevor zu wirken, und in ſolchem 
alle, wenn er mit Hof-oder-Gubernial-Li- 
cenz wohin verreifet,, iſt derfelbe nach Aus⸗ 
weis Des allerhoͤchſten Hof⸗ Decret8 vom 3 
& intimato 16 Junii 1774 allwochentlich, 
Zeit feiner Abmwefenheit ab Officio ı Dukaten 
ad normam militaris zu entrichten fehuldig. 

Das übrige Kreis⸗ Perfonale aber, welches 
aus Dem Cammerali beföldet wird, als Fön. 
Kreis⸗ Adjundtus, Commiflarius , und Se- 
cretarius zahlen nur 1 fl. 30 Er. wochentlich, 
wenn ſich daffelbe mit vorgefagter Erlaubniß 
vom Amte entfernet. 
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felbe angeftellet find, und deren Belohnung 


. . . . 3&5 

—— derenſelben Schuldigkeit 7 
Commiſſarien was für eine Belohnung fie von 

Den Unterfuchungen zu genieffen haben . 38 


Creishauptleute und Commiffarien was fie bey 
Feuer = Wetter : und Wafferfchäden, und des 
ren Bergütung zu beobachten haben 39 41 
Creisamt, was bey Den Subrepartitionen zu beo⸗ 


bachten be . . 49 & 51 
Coniributiongs mit Rentgeldern nicht zu vermi- 
den . - 31% 74 


Creisamt ob Die Rechnungen verfteben müfe 60 
Creishauptmann, ob felber bey Local - Unterſu⸗ 
chung 





/ 
* 


KRegiſter. 

Fragſtuͤcke. 
chung in re tributaria ein Proviſorium veran⸗ 
laſſen koͤnne4 80 

— wie ſelber von einer ſolchen Locat- unrer⸗ 
ſuchung den Bericht zu erſtatten habe gi 
Commiſſarien, wie ſich ſelbe bey Sequeſtraturen 
zu verhalten haben .86, 87, 88 
— MAR für eine Belohnung benfben ge: 
buͤhre . 89 
Contributions⸗ Rechnungoführer was fuͤr ei⸗ 
“nem Gehalt habe, und was ihm ſonſt gebuͤh⸗ | 
ref . . 96, 171,172 
— ob er unfer befondern Eid ftehe . 98 
_ Contributiong = Gelder vor allen Schulden ben 
Bauerngruͤnden zu verfihen . . M7 
Concurrenz obrigfeitlihe m Kriegszeiten, ob fül- | 
che dermalen zu erörtern eye 137 & 138 
Contributiong = Rechnungsführer welchen Stra⸗ 
fen er unterlieget 174 
Contribuenten, wenn dieſe zu mehrerer Contr ibu- 
tions = Abfuhr. angehalten werden fönnen . 176 
- Ereisämter find unter Straf ſchuldig alle Prx- 


gravationes zu unferfüchen . . 187 
Ereisämter was bey Dem n Vehfat zu beobach⸗ 
ten haben . .. 204 205 


— in Holiceyſachen 206 207 
| Sf4 Cor- 





Regijter 

* Fragſtuͤcke. 

Corpus delicti was, und wie vielerley? umd was . 
damit zu veranlaflen feye 2 211212 

Creisaͤmter, was ſelbe bey oͤffentlichen Verbre⸗ 
chen zu beſorgen haben . > 219 
— kkoͤnnen denn durch Seur und Wetter 

verungluͤckten Erereinmohnern die Erlaubniß 
geben im Ereife Allmofen- zu ſammlen - 226 
Caferen, wie es mit folchen gehalten wird . 240 

Confcription militar zu was Ende folche einge 











führer fey . . 253 
Commerciale wagesfn . . 332 333 
Activ- und Paflıv- Handel was fine 334 
welcher nüßlicher 
— — Arheilungen, die in die creisamtliche 
Agenda einfchlagen . 336 
Infpedtores und Commifirien , was 
ihre Schuldigkeit ſeye .340 
Zuͤnfte, welche find . 341 & 342 





Artikeln fremde , ob folche gleich einzu- 

führen zu verbierhen find, menn folche im Lande 

zu fabriciren angefangen werden . . 363 
Confifcationg s Fälle, wer hierauf Acht zu fragen 

ht . 370 
wie mif ſolchen zu verfahren ſey 371 & 372 
wie der Recurs Davon zu nehmen ſey 373 











Canı- 


Regifter. 
Fragſtuͤcke. 
Cammeralia, Die in Die creisamtliche Agenda ei - " 
ſchlagen  .. . 382 & 383 
Cammeral alte Schulden, mie folche behandelt - 
worden . 0 384 385 386 
Confens zur jüdifchen Heurad : . 392% 393 
ACreisamter, was ſelbe in Poſt ⸗und Boten 
ſachen zu beſorgen haben 399 
haben keine Activitaͤt in Gerichtsſachen | 
id eft ſtrictum Judiciale , 409 
wie fie ſich in foldhen Serichtsfachen , 
Die da anhängig gemacht werben, zu verhal⸗ 

















ten haben . 409 
ob ſie ſich auf die Rechtsgeſebe verle- 

gen ſollen 414 
welche gerichtliche Fälle ihnen ner 

et werden  . 415 
wie fie fich in poffeifori momeptaneis 

verhalten follen . . 418 


ob fie allein folche unterfüchen koͤnnen 419 
was fie zu beforgen haben, wenn das 
Commiffions = Protocoll geſchloſſen, und Die 
Zeugen verhöret find . „423,424 
was fie bey Berichtserftattung haupt⸗ 
ſaͤchlich zu erwegen haben 433 
wie ſie ſich in ſtreitigen Bauſachen zu 
verhalten haben FB ve 441 
Creis⸗ 

















Regiſter. 
Fragſtuͤcke. 
Creisaͤmter wie fie fuͤrzugehen haben, wenn Das 
Deciſum erfolgt . . 447 


‚wenn ein landtaͤficher Poffeffor i in Ereis 

- fe mit Tod abgebet, was zu beforgen fen 448, 
oe 0 449, 450,451 
was für eine Belohnung. ihnen von „# 
Anleg= und Abnehmung der Sperr angewie⸗ 











ſen ſeye 42, 453 
ſind Executores teſtamenti, wenn Un⸗ 
terthanen was legitef wird .. 454 


0b fie auch Juramenta abnehmen Eön- 
nen, welche in Das Judiciale ſtrictum einſchlagen 455 
haben die Obſicht auf die Verſchwen⸗ 
dung der höheren Standsperfonen 456 
CreisEanzley = Reziftratur, wie ſolche beftelle feyn 
fol 463 
nach was für einer Vorſchrit geführt 
werden fol . 464 
Ereishauptman, wie er er bie Arbeit beſorgen ſoll 477, 
478 











— oder deſſen Perfonale unter was fuͤr ei⸗ 
ner Bedingniß ſich vom Amt abſentiren kann 482 


Decennal -Recefs was ſey . . 22 








mas derſelbe enthaltet . . 23 
was von folchen abgefonmen 24&25 
efer- 


⁊ 


Kegifter. 
Fragſtuͤcke. 


Deferteurs - Einbringung . .. 281 
Belohnung fuͤr die Einbringung 282 
— — menn fi ſelbe den Nachſetzern mit 

Gewalt widerſetzen, und toͤdtlich verwunden 283 
— Vermoͤgen wie einzuziehen 284 & 285 
wenn.er ſich in ein Kloſter flüchtete 286, 287 








—_——_ Verböler wie zu beftrafen . 288 
u pie felbe zu entbefen .  . 289 
— tie fie zu überseugen . . 290 


| wie mit ihnen zu verfahren . 291, 292 
in Defertiong » Berhölung , wenn höhere Stanz. 








Desperfonen verfängl. ne 293 
Duelliren überhaupt verbothen. -» 305 
Diztale von was felbes handlet . 308 
Diligence- Wagen zu mas Ende folche eiugefuͤh⸗ 

ret find 403 
Directorium, mie ſolches in Ereistanlepen gefüb- 

ret werden ſoll = 474 
E. 
Extraordinarium, wie viel fohhes befraget . 19 
nach welchem Sof ſolches repar- 

vet wid . 20 
Egeriſcher Bezirk, was zu den Bnbeaksae 

beytraget 21 


Ein⸗ 











Kegifter. 

Fragſtuͤcke. 

Eingriffe in die Contributionsgelder, und der 
Verwendurgsſtraf .70, 71 
Execution, wie ſolche eingeleget wird 90, 94 
deſſen Behebung . 91,92 
Gebühr . 99 
Exceſſen militar in was ſolche beſtehen | 243 


wie folche zu Vergütung befördert 243, 244 
wenn eine Verwundung dabey unter 
Taufe . 245 
wie die Verůtung hierauf erfolget 246 
Erben, welche aus dem Militar -Stand entlaſſen 
werden koͤnnen 271, 272, 273, 274 
Erbſteuer, wie und von mas für einer Verlaſ⸗ 
ſenſchaft folche eingehoben wird 328, 329, 330 
wie folche eruiref, und liquidirt wird 331 


F. 


Feuer, Better und Waſſerſchadens-Cynofur 34,35 
wie Diefe zu unferfüchen . 36, 37 
: deren Vergütung . 40 
Fictitium was es fey, und wie folches in Die An⸗ 
ſeßigk eit einbezohen worden 48 
Feilſchaften obrigfeitliche den unterthanen auf- 
zudringen verbothen . 157 


Seld- 























\ 
Regiſter. 
— Fragſtuͤcke. 
Feldſcherer, ob Unterthanen auch ehe 

ten follen . . 169 
Feuerloͤſchordnung J 233 

dleſchkreujer gegen welcher Anlag feige geho- 
ben . 327 
‚Rabrifen, ob ſolche im Bande nothwendig 358 


— — Wugen derſelben 359 
—— Erfoderniſſen, wenn ſolche genuͤter wer⸗ 








den ſollen 360 

— — wem zu beſorgen oblieget . 361 

- 05 jeder anlegen, und einführenfam 362 

363 

ob felbe mit eigenen Fabricatis dena, m 

la Minuta - Handel treiber Eönne . 364 
Fremde von inlaͤndiſchen Fabricätis mie zu unter⸗ 

(Heiden 368 

Flachsanbau und Zubereitung deffen 375 


Faſcikeln bey Dem Ereisamf wie folche elenchifi- 
tet, und ordentlich geführet werden folln 467 
468, 469, 470 


o 
Geldunterfhlagung wie zu erörtern , 72 
Gubernial - Refohrtum über eine Local - Unterſu⸗ 
hung in retributaria, wie folches in Die Desk 
gung zu feßen fey . s 83 


Regifter. 
Fragſtuͤcke. 
Getraͤyd⸗ Fundus unterthaͤniger, woher ſolcher 
entſtanden y  . 99, 200 
wie folder erhalten, und vermehret 
wird . 101 
— wenn Damit nicht aufrecht gebaaret 
wird . . 102 
was für Kaſtenſchwendung dabey ger 
ſtattet iſt. 103 
Gruͤnde ſteuerbare ,‚ wenn folge vers 
oͤden 107, 108, 109 
Grundverſchreibung, was dabey zu beobachten 125 
Gebuͤhr fuͤr die Verſchreibung 126, 127 
Gruͤnde ſteuerbare, ob Obrigkeiten einziehen 
koͤnnen 12328 
Geldſtrafen ob erlaubet find J 145 
Getraͤdhandler unterthaͤnige ſind nicht ſchuldig 
das Getraͤpd allein von ihren Obrigkeiten zu 











nehmen 158 
Grundzinfe ob ſolche echöber werden Eönnen 165 
Sefpinnftfehuldigfeiten . 167 
Geiftlichfeit, ob felbe befugt feye in Hirchen⸗ 

waldungen frey Holz zu ſchlagen 179 


ſoll ſo genannte Beichtkrenzer und 
Betgofäen, für jede Kuh 3 Er. und Eyer 
nicht 








Kegifter. 
Fragſtuͤcke. 
nicht abnehmen, weniger Meſſen⸗ zapenis 
erpreſſen .. 180 





Geiſtlichkeit kann die Mfarreinder in 

den Minifterial- Adibus nicht nach Belieben 

taxiren . 181 

ob von Juden Stolæ Tax fodern könne eod. 

kann keine immobilia ohne Hof⸗ Con- 
ſens an ſich bringen . 227 

Geiſtlicher, wenn er ſelbſt ein kmmobile beſitebe— 
ob er ſolches dem Kloſter zuwenden koͤnne 228 











Geiſtliche Acquifition wie weit geſtattet 229 

Geiſtliche, ob einen dritten ein gültiges Teftament 

machen ine . 230 
ob fie ihre Baarſchaften auſſer den k. 

k. Erbfanden anlegen mn .  . 238 
Geldwucher, mas für Mittel dagegen 232 
Gerichte, wie fie mit den Deferteurs - Verhoͤlern | 

inquifitorie verfahren füllen er 293 
Sfasmeifter: Regulament » . 375° 
las, welches auszuführen verbothen eod. 
Slasgefellen Emigrationg » Straf » eo 
Gold⸗ und Silberarbeiter fein geringhaltiges 

Gold und Silber zu verarbeiten 381 


Gold⸗ und Silber - Dratzieher, Plaͤttner, Po⸗ 
ſamen 


Regiſter. 
Sragküde 
ſamentirer, Spigen, Krepin, und Knoͤpfma⸗ 
cher, nach welchen Numero fie arbeiten fol 
len R . . » 381 


9. 


Häusler und Innleute wie dieſe zum Contribu- 
tions⸗Beytxag zugesohen werden Eönnen 48 
Handſteuerbuͤcheln wie ſolche beſchaffen ſeen 
muͤſſen 53 
wenn dieſe iR vorföriftmäig,. oder 

gar nicht eingeführet wären . 54 
was dieſe fuͤr einen Nutzen verfäafe 

“fen «55,57 
—— melde, ob die neue ober alte Steuer- 

buͤchlein beffer find . 56,57 
Holjfhlag, wie den Unterthanen und Gemeine 
den zuläßig . . . 17 
den £önigl. und Municipal- Städten 178 
in Kirchen⸗ und Fundationg- Waldun⸗ 














on. F . 179 
Hund und Katzen bey einer Vieh⸗ Infedtion zu 
erſchieſſen 196 
Handwerks⸗ Generalia was diel enthalten 337 

Innungsartikeln . 338 





"Hand 
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Fragſtuͤcke. 
Handwerker, ob alle ſich bey der Zunft einſchrei— 
ben laſſen muͤſſen . 343 
Handwerksgeſellen, ob eine beſondere Lade Hals 
ten koͤnnen . 34 


— Öefellen berheuratheten, wie zu arbei⸗ 
ten erlaubet iſt, wenn ledige mit ihnen nicht 
arbeiten wollen 348 
Geſellen, ob alle wandern koͤnnen 351, 352 
Handelsleute fremde, ob ohne Unterſchied die 
Jahrmaͤrkte beſuchen koͤnnen . 365 
wie ſie ſich verhalten ſollen, wenn ſie 
alle eingeführte Waaren nicht verkaufen 366 
Hauſiren, wenn? wie? und welchergeſtatt ge⸗ 








ſtattet ſeye . 374 . 
SHolfarb zum Reinwandfärben verbothen 375 
Hopfenbau, wie zu befoͤrdern . 381 
Hopfenſaͤtzlinge auſſer Rand zu führen verbothen eod. 


— nicht zu verfaͤlſchen . ood. 


Jurament bat jeder Contributiong s Refnungse . 


führer abzulegen 98 
Juden, ob ſie der Geiſtlichkeit die Stolz Tax u 


‚able ſchuldig find . 7 
- ze .... Im 





Regiſter. 
Fragſtuͤcke. 


Invaliden, wie ſelbe gehalten werden 20.294 
Die betteln gehen, follen in Das Invali- 














Denhaus abgegeben werden 295 
wenn einer mit Tod abgehet, wie fi fi ch 

u verhalten feye . . 296 
neue Berfaffung . . 297, 298 
Kinderverforgung  . . 299, 301 
was für eine Belohnung dafür 30Q 





Sahrmärkte, welche von fremden Handelsleu⸗ 
ten zu beſuchen geftattet find . 365, 366, 367 
Juden mit was für Waaren handeln follen 
wie? mo ? und melchergeftalten hauſi⸗ 
ren Eönnen 374 
dörfen Eein Silber verſchmelzen und 
finiren . . 381 
Judenſchaft warum zum \ Cammerali zugesohen 
worden 387 
ob fie als Onfaffen und Contribuenten 
zu betrachten ſind 388 
was fuͤr Privleglen und Seen 
. haben . 389 
Eönnen Den numerum reſtrictum dca an- 
no decretorio 1725 nicht überfchreiten 3909 
nirgends zu getufden, mo in Anno de- 
eretorio noch Feiner gemefen 391 


Juͤdiſche Heurathen in wie weit, und welcher 
geftalten geſtattet Kim  — - — . 392, 393 




















. 


Regifter, 

Fragſtuͤcke. 

guditthe Tabakstrafikanten, warum in allen 
Dertern müffen getulder werden 394 

Juden, ob fie den Eivil- und politifhen Geſe⸗ 
Gen unterworfen find . . 395 

Jud wider Jud kann nur bey der bien In- 
- ftanz beurfheilet werden . eod, 


prager, unfer was für Bedingniffen 
er feine landjuͤdiſche Schuldner in Prag ge - 
richtlich belangen koͤnne eod. 
Minderjährige ob fie an der Majoren- 
nitaͤts Pragmatica gebunden ſind . od. 
was ſelbe fuͤr Handwerke treiben koͤn⸗ 
nen eod. 
dörfen chriſtliche Dienſtbothen in Sonn⸗ 
und gebothenen Feyertagen zu keiner ſchwe⸗ 

















ren Arbeit anhalten . eod, 
prager unbebartete müffen gelbe Auf. 
ſchlag fragen . . eod, 


Juͤdiſche Contribution, wie ſolche beſorget wird eod. 
Jud, wenn mit Tod auf dem Lande abgehet, 
wer die Verlaſſenſchaft und Wayſenguͤter 
beſorget eod. & 396 
Judenkinder unmuͤndige, melde getauft werden. 
£önnen . 397 
Juͤdiſche Aeltern, welche Kinder fi zur 2 
mitnehmen koͤnnen . . ooqd. 
t2 on Jour- 


Regifter, 
Fragſtuͤcke. 
Journalien was fuͤr eine, und welchergeſtalten 
beym Kreisamt gefuͤhret werden 473 


K. 


Kriegsbeſchaͤdigungen, wie ſolche zu erörtern 138,139 
Kirchenwaldungen, wer Damit zu Difponiren hat 179 
Künftler fremde, wie in. das Land zu zieglen 352 
Königl. Richter in Commerciali rachuuſchen ha⸗ 
ben . . «376 
L. 


Local - Unterſuchung in re tributaria wenn vor⸗ 
zunehmen . [ii 
was Dabey zu beobachten ſey 62, 3, 64 


73, 74 73, 76, 77 79 





Liquidatones, mie zu unterſuchen . 06 
Luͤderliche Wirthe auf fteuerbaren Gründen von 
dem gänzlichen Verfall wie zu veften 110 





derenfelben Beftrafung . . m 
Randtäge, wer bey folchen erfcheinen kann 313 
wer dabey das Directorium fuͤhret 314 
wie in ſolchen mit dem Sitze und Stim⸗ 
me gehalten wird . 315 
Landesſchuldigkeiten, wie ſolche vepeint und eine 
gehoben werden .. ! “319 











Kegifter 
- ‚ Bragftüde, 
veinwand, wie ſoiche zum Handel gearbeitet, | 
und bezeichnet werden foll J 375 


Laſtwaͤgen nicht uͤber 60 Centner ſchwer zu laden 380 
Leder ausgearbeitetes, wenn ſolches in die pra⸗ 

ger Staͤdte einzufuͤhren geſtattet iſt 381 

Laboranten in Gold und Silber wie zu behandeln eod. 


" M. u = ” 
Militar - Ehrenzeichen Darf Eeiner tragen, derin 
einen politifhen Dienft getretten. 8 
Militare ordinarium, wie viel es betraget 14, 153 
woher ſolches eingehoben wrd 16 
wie ſolches militare vor dem Syſtem 














verpfleget worden .. 17 
Militar - Srfodernifen , woher diefe Sefteitten 
werden . 18 
Militar - Syftem mas fey . . 29, 30 
mas felbes enthaltet ... } : 
ob dieſes hinlänglic) gewefen, zum dau⸗ 
erhaften Syſtem . .. 32 


Militar - Syftem in wie weit es abgeinder wor⸗ 
den 





33 
was iſt nebſt dieſem noch ent 
worden .. 
Execution Pann Feine Obrigkat uf 

Tt3 | Rent- 








Regiſter. 


| Ben Fragſtuͤcke. 
Rentreſten den Unterthanen einlegen 95, 162 
Militare kann zur Bewachung der Infieisten Dre 
: {haften gezohen merden . 195 
Militaris, wenn er ſich felbft ermordet . 209 
Militar - Regulament „ mas: folches enthalte 236 
— Qüartier- Stand, wie ſolcher beſchaffen 


ſeyn ſoll. 237 
von Militar- Bequartirunh wwas der Landmann 
genieſſet . 238 


Militare, ob es ſelbſt die Quartire wählen fann 239 
Militer- Cafernen, wie mit folchen gehalten wird 240 
wie Daffelbe dermalen bequartiret ift 241 
_ Exceffen, in was folche beftehen 242,243 
Marchen,, wie folche einzuleiten 247 
wer bey ſolchen die Vorſpann, und 
altnöthiges beforgee . 248 
Officiers, ob fie in eigener Anliegenheit 
mit Vorſpann reiſen koͤnnen .. 250 
Mannſchaft, wenn einige waͤhrenden 
March marodirt 252 
Conſcription, zu was Ende ſolche ein⸗ 
gefuͤhret worden 253 
ob ſich ſelbſt die Mannſchaft waͤhlen 
koͤnne 254 
Meldungszetteln, wie folche verläiih gefuͤhret 
werden muͤſſen - . q 267 
€ - 
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Regiſter. 
Fragſtuͤcke. 
Diekbungsjettel, wohin diefe, und wenn abzug⸗ 
ben ſind 268 





was bey ſolchen überhaupt zu beſorgen 270 
Miitar -Gemeiner, ob er kann entlaſſen werden, 
wenn er ein ſteuerbares Haus erkaufet 
Minderjaͤhriger Soldat, ob er heurathen, und 
zur Antrettung eines Grunds entlaſſen wer⸗ 











den koͤnne 276 
wenn er ſi ch mutiirete, und zum Dir 
untauglich machefe s 280 
wenn smoifchen dem Militari und Politco Han⸗ 
deln vorfalleten . 3602, 303 
— bey welcher Inſtanz ſolche zu entſchei⸗ 
den. 304 
Militar - Officiers, wenn fie austretten, unter 
welcher Jurisdidtion fie verbleiben 306 
Gemeiner, ob er mit feinem Vermd- 
gen frey fehalten fönne 307 
Montage blaue, warum verbothen 346° ° 


Meiſterſtuͤck zu machen ob jeder fhufdig -. 354- 
Meifterrecht, was hiegu erfoderlich, und zur fa 


de dafür zu zahlen ſey . . . 355 
Manufadturen , ob ſolche im Band nöthig 358 
_—— Nun . 3*2 39 


Tt 4 Mana | 


Begifie ' 

Wragſtuͤcke. 
Menuſacuuen ⸗· Erfoderniſſe 360 
dwem die Obſorge hierüber oblieget 361 
Manglmeiſter, wie fie ſich zu verhalten haben 375 

Magiſtraten haben auch auf das Commerciale 
Obacht zu tragen 376 
Mauth⸗ Conſumo, Eſſito und Tranfit ito .3177 


Paſſage · Schranken⸗ Waſſer⸗ Bruͤ⸗ 
den = Ueberfuhr⸗ Markt⸗ und Viehmauth, 





wer ſolche zu zahlen hat 378 
Maulbeerbaͤume  . 381 
Morafte abʒutrocknen  . . cod. 


Miffiven, wie ſolche protocolliret, und in Die Faſ⸗ 
cikeln eingetheilet werden follen 466, 467, 468 


N. 


Nachtwaͤchter, wie und mo anzuftellen 168 
Nebengaben, die Das Land zu tragen hat 327 
Notiones in Confifcationgs Fällen, wem ſolche 
auftehen R . 372 
Neophyter was für Zreyheit haben 395 


O. 


Obrigkeiten, wie viel ſelbe von ihren Einkuͤnften 
beptragen . .19 





Regiſter. 
Fragſtuͤcke. 
ODbrigkeiten und Magiſtraten, wie ſich bey Ders 
faſſung der Subrepartitioõnen zu verhaltenhaben 44 
— — haben fuͤr die unrichtigen Beamten zu 
haften . 67 
— — Cingriffe in Die Contributiong + Gelder 70 
— wvie von Contributiong = Reſolutis re- 
| curriren Eönnen . 94 
05 fie ihre Schulden bey unterthanen 
mit Militar - Execution betreiben koͤnnen 95 
— 08 fie allein ihre Unterthanen in Das 
Spinnhaus geben Fünnen . 113 
— 05 fie ihre Unterthanen ohne Unter: 
ſchied von Gründen abfegen Finnen 115,116 
wenn fie nad) verftorbenen Unterthanen 
Jure caducitatis fuccediren . 122 
— ob fie die Bauergründe nie En 
nen 128 
— ob ſie die Bauergruͤnde ausmeffen, 
‚und das fuperplus ſich zueignen koͤnnen 129 
——— unterliegen der zwepfachen Straf,menn 
- fie Gründe einziehen ‚und davon auch nicht - 
fteuren . . 130, 132 
— ob ſie auch für jene Gründe zu haften 
" Haben, wenn folche vor ihrer Pofleflion einbe⸗ 
zohen worden ° . 138 136 
I Obrig⸗ 





Regif fer. 
Zragſtuͤcke. 
Obrigkeiten verfallen in die Straf, wenn fie in 
Kriegsjahren von ſteuerbaren Realitäten nicht 
concurriren 137 
ob ſie ſtarke Vaueiorlude in Eleinere 
theilen innen . 14a 
Eann das nad; einem in fremde Eine 
der emigrirten Unterthan hinterbliebene Ver⸗ 
mögen nicht einziehen . 148 
auch nicht das Erbtheil, oder. Mimen- 
tationg = Gelder fürdas Kind bp einer gefal⸗ 
lenen Unterthaninn einziehen Eönnen 149 
wie zu beftrafen aber . . 150 
mas für ein Abfahrtsgeld von unter: 
thänigem Vermögen su nehmen befugt 151, 152, 
153 














Obrigkeitliche Feilſchaften, den Unterthanen nicht 
aufjdringen . 157 
Obrigkeit Eann den Unterthanen ihr Vieh nicht 
abnehmen, und willkuͤhrlich bezahlen 159, 160 
Dbrigkeiten, wenn fie ihre Schulden bey Unter⸗ 
thanen betreiben mn . . 161, 162 
ob fie die Grundzinſen erhöhen, und 








neue Schuldigfeiten einführen Eönnen 165 
wie viel Salnins zu nehmen befugt 170 


Dpfergänge, welche erlaubt . ... 181 
. Dbrig 





4 


— 


Kegifter, 
Fragſtuͤcke. 

Obrigkeit, ob fie einem conſcribirten Unterthan 

erlauben koͤnne in ein anderes Land zu gehen 262 
ob ſie befugt ſind einen conſcribirten 
Unterthan in die Freyheit zu uͤberlaſſen 265 
ob ſie ſelbſt ungehorſame Unterthanen 
unter das Militare abgeben koͤnnen 266 
ob ſie ihre Unterthanen von Solda⸗ | 

tenleben reclamiren Eönne, um ihre öde Grüns 

De zu befegen . 277 
— ob ſie einen conferibirten Unterthan auf 

einem Doiminical- Grund einfeßen koͤnne 279 


ob fie von ſolchen Realitäten, welche in 
‚Die Anfeßigkeit einbesohen worden, das Er _ 
genthum verlieren J . 325 


p. 


Pragravationes unterthaͤnige, warum ſolche von 
Den mere Contributionalibus aboeſdndert wer⸗ | 
den follen .. . 82 
Poftulata, was unter folchen verſtanden wird 311 

ob ſolche ſchriftlich, oder muͤndlich vor⸗ 
getragen werden . 318 
Policey : Handwerker , welche fon . 342, 343 

NPodaſchenerzieglung, was Dabey angeordnet Fe 

OHM: . 
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Regiſter. 
Tragſtuͤcke. 


Poſt⸗ und Bothenſachen, was denen anhaͤngig 398, 
. 399, 4909, 401 
Paffagenre ednnen von Mautaͤmtern viſitiret wer⸗ 


den 442 
Poſſeſſorium momentaneum, bey wige Inſtam 
zu ſuchen . 46 
Petitorium, wenn foldhes einzubringen 417 


Poffefforium, wie ſolches zu unterfuchen 418, 419,420 
wie bey Beſichtigung des ftreitigen 
Realis fuͤrzugehen . . . 4al 
* Protocol in poffeflorio momentaneo, wo ? und 

wie zu verfaffen, und mas dabey zu beobach⸗ 

Mm . . 422, 423, 420 
Poſſeſſorium momentaneum, in was für einer. 

Zeit anzuſuchen |. . 438,439,449 
Derfonen höheren Standes, menn ihr Vermoͤ⸗ 

gen antretten Eännen . . 437, 458 
Protocolla beym Kreisamt wie viel, und mel: 

hergeftalt geführet werden . 465, 466, 471 
Publicationes Freisamfliche , wie feldhe abacfaft 

und zur Kundmachung befördert werden 476 
Præſenter und Geſchenke verborhen . 4R1 





/ A. 





Sragfiide, 


N. 


Rechnungen, wie vielerlen Deren geführet wer⸗ 
ben follen bey Dem Contributiong « Amt ‚58 
‚wie folche revidit werden . : .59 
Meften in Contributionali unrichkige, und unein- - 
bringliche, wer Dafür zu haften hat 66, 67 
Recurs von Gubernial -Refolutis, mas für einen 








Effect haben 84 
Rentreſten, ob mit Militar - Execution konnen 
eingetrieben werden 95 
Robotspatent neues, was enthaltet 14X- 
ob durch folches Das 1 738jÄhrige gaͤn⸗ 
‚lich gehoben ep - 142 
Robot auflerordentliche, mie dermalen beſtellet 
ſey 143 
Kaubfgen wie zu beſtrafen 235 
Rekrutkn, ob ſich das Militare ſelbſt ausheben 
koͤnne . 254 


— vwas für eine Maaß haben muͤſſen 255 
- mie ſolche von Herrſchaften gefodert 
werden . . . 236 
was denſelben mitzugeben ſey 257 
Rekrutirung, wer davon befreyet iſt 258,259, 
260, 261 
Redtifioatorium, mas es ſey | .» 320 
was bey dieſem beſorget wird * „ge 
e - 














Begifer. 


——— 
Retiicsorsum , ob bey Piefem Fehler unrerim:: 
Finnen 


. 355 4 


Rocwlas ia Coslikcstiung- Giam it mt mem 


Ile emmbringen 
geiuhres werden follen . Ze 
©. 


Syflemal - Quots, welchergeſtalten reparinet 12 
Supererrogata, mas Diefe find . * 
wie viel ſolche in Syſtemal · Jahren se 
tragen haben, und wie Dem Land vergitet 
worden . 27,23 
Subreparsitiones, wie Diefe su verfaffen find 45, 
Skaͤdte, ob mit Dorffchaftenin contribuendo fab- 
levirt oder aggravirt werden Fünnen 47 
Subrepartitiones, warum in triplo ausgefertiget 
werden müfen . 50 
was damit ein jedes Ort zu veranlaf 
fen habe 52 
Straf, wenn die Handbuͤchel nicht ordentlich 
erlegt und gefuͤhret werden 54 
Straſgelder, wohin zu verwenden find 71 
Sequoſtrationes, wenn, und wie ſolche einzulegen 85, 
. 86, 87, 88 
Gebuͤhr für Die Kreis: Commillerim 89 
| Straf 


En 
2.23 
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Regifter. 
Sragſtuͤkß. 


Straf wegen eingezogenen ſteuerbaren Sränden z 
. 128,130,131, 132 
Straf Deren, die fih wider Das neue Robotpa- 





tent vergehen . . 144 
Schadenerfag, wie folder zu vergüten 146: 
Salzins Ausmaß  . . 170 
Strafen, welchen ein untichtiger Contributiong- 

Rechnungsfuͤhrer unterworfen ift 176 
| der Richtern, welche Die Contribuenten | 

verfürzen 375 
Städte, ob inihren Waldungen ftep 9 ßz ſchla⸗ 

gen koͤnnen . .: 178 


Strohwiſche bey inficirten Dertern auszuſtecken 195 
Straf, der ohne Paß, und Contumaz, Vieh 
aus fremden Randen eintreibet , . .: 203 
Selbfimord, wie dabey fürzugeben y_ -.. 207 
Standrecht, mas damit für eine Beſchaffenheit 
habe . 216, 217,218 
Schub, mie folder einzuleiten | 223,224,225 
Sanität6= Sachen, was dabey zu beobachten 234 
Salz⸗ Schiffleute, wenn fie von der Rekruten⸗ 


Geſtellung befrener find . . 261 
Straf, wenn die Meldungszettel nicht, oder un 

richtig eingebracht werden 269 
Standesperſonen höhere, wenn nein in Deferteurs- 

Verhoͤlung verfänglih . .293 
Staͤnde, wer ſie ſind . 309 





Kegifter. 
Kragftüde- 


Stände, wie. fie ſich bey allgemeinen Landsan⸗ 
liegenheiten verſammlen . .....310 
05 fie alljeif einen allgemeinen Landtag 

halten Eönnen 316 
Schuldenfteuer, gegen welcher Anlag gehoben 

ſey. . 327 
der Schufterfnechten Unrube . . 345 
Spinnſchulen, wie einzurichten 375 
Straf deren Obrigkeiten, Beamten und Magi⸗ 

ſtraten, welche Die Commercial - Satzungen 

zu vereiteln füchen . 376 
"welche die Baumpflanzung vernichten, 
oder befchädigen . 381 
wenn ein Jud obne Confens heura⸗ 
thete 392 
der eine jüpifche Samilie wo aufneh⸗ 
me, wo in anno decretorio keine wohnhaft 
veweſen . 390, 391, 393 
wenn ein ud chriftliche Dienftbothen 
in Sonn: und gebofhenen Teyertagen zur 
Enechtlichen Arbeit anhaltete, oder mit ihnen 
Unzucht treibete 23995 
der ein unmuͤndiges Judenkind taufete 397 
der wider die Poſtordnung handelt 398, 























. 399, 400, 401 
Sperranlegung auf landtaͤſichen Guͤtern 448, 449, 
e . . 8. 450, 451 


Sperr⸗ 





Regifter, 
Fragſtuͤcke. 
Sperr „ob ſolche auf erzbiſchoͤflichen, biſchoͤf⸗ 
lichen, und Praͤlaten⸗Herrſchaften angele⸗ 
get werden ' 449 
nach Asfterhen eines. lacbutticen 





Rermunds . 450 
_——— menn foldhe abzunehmen 451 
Steuer s Manipulation neue . 479 , 480 


Tor d bon unterthaͤnigen Srundoerföecbungen 126, 
127 





von unterſchiedlichen brigkeitlcchen 
Verguͤnſtigungen . 0154 155 
Ueberſchreitung wie zu beſtrafen 156 
ode, Kindermord, oder Vergiftung, was 
dabey zu veranlaffen feye . 210 
Traktaments⸗Unkoſten bey Meiſterwerdung 355 
Tuchfabriken, was bey ſolchen angeordnet 375 


U. 


Unterſchlagene Contributions⸗Gelder, wie zu er⸗ 
oͤrter 7a 

InEoften, welche beym Contributiong + Amt in 
Ausgab zu führen verborhen, oder geſtattet 


find . . R . 9 
ün 771 Te 7 








Kegifter. 
Fragſtuͤcke. 
Unterthan, oh er in die Haͤlfte mit anderen 
ſaͤen, oder ſeine Feldfruͤchte verſetzen koͤnne 104, 105 
iſt zu beſtrafen, der wider dieſe Aus⸗ 
meſſung handelt 106 
wie weit er Säufden contrahiren konnern— 
ſtuͤtzige, die ſich der Schuldigkeit wi⸗ 























derſetzen, mie zu beftrafn - . 114 
ob von Gründen ‚abgefegt werden kon— 

ne IIS, 116 117 

— wemn er mit Tod abgehet 118 

ob teftiren kann . ....19 

Unterthänige Succefliong > Pragnuatica 120, 121 

Unterthänige Gründe, wie abzufchägen 123 
wenn folche vertauſcht werden , mas 

Daben zu beobachten fey e 133,134 

Vertraͤge, welche gültig find  . 142 
Unterthan, ob wegen perfönlichen Wergehen an 

Geld beſtrafet werden koͤnne 145 
wenn er aber der Obrigkeit Schaden 

zufuͤget 146 


welchergeſtalt mit Leibesſtraf m bele⸗ 
gen ſey, wenn ſie ſtuͤtzig und ungehorſam 147 
in Maſchinen, und ſpitzigen Halseiſen 

zu beſtrafen verbothen . eod. 
Vermoͤgen der auffe er Land emigrirenden Unter- 
thae 
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Kegifter: 
J Fragſtuͤcke. 
Z3thanen, wein es iufaller ‚und was bie Obrig⸗ 
Feiten Davon genieffen , 148 


Unterthanen, ob von obrigkeirlichen Begänfti- 

gungen koͤnnen soillführlich fariret werden 154 

— kann das zur Wirthſchaft erfoberliche 

TDih nicht abgenommen werden 160 
u 05 fie ihre Kinder in die obrigkeitliche 

Mayerhöfe zum Dienft zu geftellen [huldig 163 
dob der Obrigkeit ihr galdes Vieh aus⸗ 

zuhalten ſchuldig 164 
—— velchergeſtalten zur "Ablieferung Der 

Schwammen, Hafelnüffe, wilden Hopfen 

verhalten werden koͤnnen 166 
zu was noch andere Schuldigkeiten 
verbunden find . . 171, 172 
ob fich felbft einem Rechnungsführer 
"aufnehmen £önnen . 173 

ob fie in gewiffen Monathen zu meh- ' 

reree Contribution koͤnnen angehalten werden 
ob ineigenen Waldungen nach Belie⸗ 
ben Hol; fchlagen koͤnnen . 177 
wie in Den Minifterial - Adtibus N be 

" handeln . .. 180, 181 
Unterthänige Bedruͤckungen, , wie ſolche behan⸗ 

delt werden ſollen .— * 
wo m entſcheiden . 185 
vwvenn ſolche bey den Kreis⸗ und Wirth⸗ 

| uu2 ſchafts⸗ 











u 


76 














Regiſter. 


Fragſtuͤcke. 


ſchaftsaͤmtern nicht unterſuchet werden 186, 187 
Unterthanen wie zu beſtrafen, wenn ſie falſche 


Klagen anbringen 188 
Unterthaͤnige Anbringen ſollen vom Verfaſſer 

unterſchrieben ſein 189 
Unterthanen in Criminal - Sällen zur Inquifiion 

zu übergeben 190 
— auſſer Criminal - gällen follen durch 

Feine unehrliche Beute gehoben werden - cod, 





in Religionsfachen verdächtige, wie mit 
ihnen zu verfabten . . . 191,192 

Diehfall, was dabey zu beobachten 194, 195 

Vieh gefallenes in abfeitige tiefe Schachten zu 





verfcharren . 1986 
kann abgehaͤutet werden 197, 199 

Vieh erkranktes in der Seuche Darf ohne Viſi- 
tation nicht gefchlachtet werden 200 


Dieh » Seuche - Vertufhung wie zu beftrafen 20:8 
Dieb aus Pohlen und Ungarn ohne Sanitäte- 

paß nicht einzulaffen . . 202, 203 
Verbrechen wie vielerley fyn . . . 214,215 
welche ſtandrechtmaͤßig beftrafet mer: 

den . . 218 
Vagabunden, wie mit ihnen zu verfahren 220, 221,222 
Vorſpanns⸗ Vergütung 249 
wie viel einem Regimente oder Com- 


pegnie gebühret . . 251 
Un: 








Regifter, 

| FVragſtuͤcke. 
Unierrhan, der ein ſteuerbares Haus beſitzete, 

ij} von Militar - Stand befreyet -. 260 
Unterthan conſcribirter, wenn er entweichte 

und noch andere mitverfuͤhrete 263 
wenn wer dazu Huͤlf leiſtete, wie zu 

beſtrafen . 264 
Viehaufſchlag, gegen welcher Anlag gehoben 327 
Unterthänige Streitigkeiten, diein das Judiciale 
einſchlagen, wie zu behandeln . . 412 
Unterthan, wie er bey Gericht ftehen fnne 413 
Vergleich in Pöffefforiis momentaneis, wenn den 

ftreitigen Partheyen vorzufchlagen Ve  . 432 
Vermoͤgen der Wayſen, wie zu beforgen 459 


W. 


Wetter- und Waſſerſchadens⸗ Cynofur 34, 35 











und wie ſolche zu unterſuchen 36, 37 
Verguͤtung 40 
Weibsperſonen gefallene, wie zu beſtrafen 150 
Wildſchaͤden wie zu vergüten . 182 
Waſſerſchaden, welchen die Obrigkeit a u 
maden bat . 183 
Winkelſchreiber, welche die Untertanen auf: 
wügeln, wie zu beftrafen . 189 


Wu⸗ 
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Regifker, 

Fragſtuͤcke. 
Wucherpatent 2 
Wochenlohn Arbeit verbothen 347 
Waaren fremde, wie ſolche gezeichnet ſeyn muͤſ⸗ 

en . . 369, 370 
Weber, wie fich zu verhalten haben 35 
Waſſers, wie fih ein Grundbefiger gebrauchen 

‚ Eönne, wenn ſolches Durch feinen Grund flief 


fet . 445 7.446 
Wehlelordnung, was hiebe zu beſorgen 460 
Wechſel, welche zu dem neuen Wechſel und 

Mercantil gehörig . . . 461 
OBeihfel trockene, welche feyn . . 462 

3. 
Zunft-Generalia, was enthalten . . 337 
Zunfts⸗Innungs⸗ Artiteln . 338 
Zünften, wer ſolche beſorgt .. 339 
Reihzuͤnfte, welche find . 356 
Zunftältefte, wie viel bey jeder Rabe erfoberlich 357 
Zwangsſtraſſen, wie viel in Böhmen 379 


Zeugen, tie bey den Poflefloriis ınomentaneis zu 
verhören 425, 426, 427, 428, 429, 430 


— 





